ir. 18 
Der Wehrbilkanp!: 


Morgen beginnt Hauptdebatte 
im Reichstag. 


Die Kaiferjadlftage. 


Epionenpaar Kohler vom Reichs— 
geriht verurteilt. 


Bald mag man von verjhiedenen Mlinie 


fterrüdtritten hören. 


Nicht mehr über PBalfan erregt. 


Berlin „26. April. Die neue Des 
batte über die Wehrporlage im Reichs: 
tag, nad) ihrer Zurüdberieytung aus bet 
Kommiffion, geht am Montag los. In 
den Beratungen werden jedenfalls auch 
die, neuerdings von Dr. Liebtnecht 
enthüllten Rüſtungsſtandale wieder 
eine hervorragende Rolle ſpielen und 
von den Gegnern der Regierung ſo 
ſtark wie möglich ausgebeutet werden. 

Man hält es für ſehr möglich, daß 
der Reichstag die verlangte Bewilli— 
gung von 10 Millionen Mark für die 
Erbauung einer neuen Jacht für 
Kaiſer Wilhelm ablehnt, 
und ſo ſtart iſt die Befürchtung dieſer 
Möglichteit, daß eine eindringliche 
Aufforderung an alle „loyalen“ Reichs- 
tagsabgceordneten ergangen ift, unter 
allen Umjtänden auf dem Damm zu 
fein! 

Nicht nur die Sozialdemokraten, 
fondern audh Dänen, Eljäjler und 
auch manche Mitglieder der Zentrums 
partei find gegen dieje Bewilligung, 
ſowie nod gegen andere Teile der 
Mehrporlage. Die Sozialiften find 
natürlih gegen den ganzen Entwurf; 
fie werben bei der Schlußabitimmung 
damit nicht allein ftehen, objchon die 
Annahme der Vorlage als Ganzes für 
ficher gilt. 

Bezüglich der Rüftungsjtandale ver- 
fichert der Direktor der Efjener Krupp- 
iverfe, Herr Hughenberg, nicht nur, 
dab Agenten verfelben in ber Be- 
ftehung von Beamten des Kriegsmini- 
jteriums (zur YAustunft über „ie UAn- 
gebote von Mitbewerbern) ganz auf 
eigene Hand vorgegangen jeien, jon= 
dern aud, daß die Kiruppfche Firma 
die Schuldigen zur Beitrafung brin- 
gen werde. Er ift riefig entrüftet dar— 
über, daß die Sache jo mir nichts, dir 
nichts an die große Glode gehängt, und 
der Auf der Firma als folche bemätelt 
worden ijt. 

Die Beſtechungen ſollen in Geſtalt 
von „Weihnachtsgeſchenken“ gemacht 
worden ſein und ſich nur auf geringe 
Summen belaufen haben, — von 4 bis 
hinauf zu höchſtens 100 Mark. 

Noch nicht abgeſchloſſen. 

In einer, offenbar amtlich inſpirir— 
ten Mitteilung des „Berliner Lokal— 
anzeiger“ wird geſagt, daß die Regie— 
rung ihre Beſchwerden über das Vor— 
gehen der örtlichen franzöſiſchen 
Behörden anläßlich der unfreiwilligen 
Landung des neuen Zeppelinluftkreu— 
zers zu Lüneville keineswegs aufgege— 
ben habe, und den Zwiſchenfall noch 
nicht als gänzlich abgeſchloſſen be— 
trachte. 

Eine Kommiſſion unterſucht derzeit 
den Zwiſchenfall gründlich; doch ſind 
die Mitglieder dieſerKommiſſion ſtreng 
verpflichtet worden, über den Inhalt 
der Verhandlungen vorerſt nichts zu 
verraten. Der deutſche Botſchafter in 
Paris wird indeß vertraulich damit 
auf dem Laufenden erhalten und be— 
kommt entſprechende Weiſungen. 

Das Miniſterkriſeln! 

Nicht nur ſoll der Rücktritt des 
Kriegsminiſters v. Heeringen ſchon eine 
Frage der allernächſten Zukunft ſein, 
ſondern auch noch andere Miniſter ſol— 
len in Verbindung mit dem Rüſtungs— 
ſtandal „gegangen werden“. 

Wie es heißt, iſt Kaiſer Wilhelm 
über die ganze Geſchichte ſehr aufge— 
bracht und hat zu verſtehen gegeben, 
daß kein Miniſter auf ſeinem Poſten 
bleiben dürfe, wenn ihm auch nur eine 
indirekte Mitſchuld an der Angelegen— 
heit nachgewieſen werde. 

Es verlautet auch, daß im Sommer, 
nah der Hohenzolleriſch-Welfiſchen 
Heirat, der Reichskanzler v. Bethmann 
Hollweg gehen werde. Aber die Wehr— 
bill und noch manches Andere ſollen 
noch unter der jetzigen Verwaltung er— 
ledigt werden. 

Sieben Jahre Zuchthaus für Beide. 

Der erwähnte Spionageprozeß ge— 
gen den Breslauer Kaufmann Eduard 
Kohler und ſeine Ehefrau vor dem 
Reichsgericht in Leipzig endete damit, 
daß Beide zu 7 Jahren Zuchthaus ver- 
urteilt wurden. 

Sie waren angeklagt,« Pläne der 
proviſoriſchen Befeſtigungen von Bres⸗ 
lau, in deren Beſitz ſie durch mannig— 
fache Durchſtechereien gelangt waren, 
an eine auswärtige Mächt verkauft zu 
haben. Näheres darüber hat man nicht 
in Erfahrung gebracht, da die Ver— 
handlungen unier gänz lichem Ausſchluß 
der Oeffentlichteit geführt wurden. + 
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Balkanlage ruhiger betrachtet. 


Die erſte Aufregung, welche durch 
die jüngſte Geſtaltung der Baltanlage, 
infolge der Etoberung von Skutari 
durch die Montenegriner, hervorgeru— 
fen wurde, hat ſich gelegt. Man ſieht 
weder in Berlin, noch Wien die Sache 
noch als beſonders ernſt an. Auch die 
Berliner Börſe iſt wieder kühl gewor— 
den, nachdem ein beruhigendes Tele⸗ 
gramm aus Wien eingetroffen iſt. 

Für gewiß gilt es, daß die Groß⸗ 
machte nach wie vor darauf beſtehen 
werden, daß Montenegro jene Feſtungs⸗ 
ſtadt wieder aufgebe und dafür ander— 
weitige Vergütungen annehme. Ent: 
gegen allen trogigen Erklärungen des 
Könias Nikolaus, glaubt man, daß 
Montenearo ın elfter Stunde nachge- 
ben werde, nachdem «es „jein Geficht 
gerettet hat“ Dabei iit freilich immer 
porausgefeht, daf die Großmächte auch 
ferner in dieſer Frage zuſammenhal⸗ 
ten, auch wenn es ſchließlich doch zu 
einem Feldzug kommen ſollte! 

Bekaͤnntlich gehört es zum Pro— 
gramm der Großmächte, daß Skutari 
ein Teil, ſogar die Hauptſtadt des, erſt 
zu gründenden Königreiches Albanien 
werden ſoll. 

Die Garniſon von Stutari beſtand 
zuletzt noch aus 26,000 Mann regulä— 
rer türfifcher Truppen, 5000 Bald: 
bozufs und 458 Offizieren. Allen die- 
fen geitattete der Kronrinz Danilo, im 
Namen des Königs Nikolaus, ehren- 
vollen freien Abzug mit Gewehr und 
Säbel. 

Reihsbanf ftebt aut. 


Die Goldreferne in der Deutjchen 
Reichsbant erreichte diefe Woche, mie 
offiziell beftätigt wird, zum erften Male 
die Gefammtjumme von 1000 Millio- 
nen Mart; und fie hat im Monat April 
allein um 80 Millionen Mart zuges 
nommen. 


Wohltätigfeit des Kronprinzen. 


Der Kronprinz hat fich entfchloffen, 
von den Brofiten ſeines „Indiſchen 
Jagdtagebuches“ 100 Berliner Schul: 
finder auf 3 Wochen nach dem Meeres- 
ftrande zu enden. Diejelben jollen 
auf feine Koiten die Gäfte jeines Hu= 
farenregiments zu Langfuhr-Danzig 
fein. 

Erplofion bei einer Hebung. 

Mährend einer Fyeldübung des fünf- 
ten Pionierbataillons bei Berlin er- 
eiqnete fih eine jchlimme Erplofion: 
Ein Offizier wurde auf der Stelle ge- 
tötet, und drei andere Dffiziere jorie 
zwei Gemeine wurden verlegt. 

Wird nicht als Herzogin gelten. 


Klatſchzungen erörtern viel bie 
Kunde von der Verlobung der Ameri- 
fanerin Fri. Nanch Leiihman mit dem 
Herzog von Eroy. u 

Man will die Erftere nicht nur nicht 
ala vollmürdige Herzogin anertennen, 


fondern ihr nicht einmal geftatten, jid) | 


auch nur felber Herzogin zu nennen. 
Doch hält man es für unvermeidlid,, 
dak ein gerichtliches Verfahren einge- 
leitet wird, sm den Herzog jelbit zu 
verhindern, feiner Gattin einen joldhen 
Rang zu verleihen. 
—— — 
Vom Baſeballfelde. 
„National League.“ 

Weſtſeite Park, Chicago, 26. 
April. Im heutigen Wettſpiel ſiegten 
die Chicagoer („Eubs“) über bie 
Pittöburger mit 7 zu 2, 

Cincinnati, 26. April. In 10 Gän- 
gen fieaten heute die St. Louijer 
(„Chrdinals“) über die Cincinnatier 
mit 6 zu 5. 

New York, 26. April. Mit 5 zu 3 
blieben heute die Broofiyner Gäite 
Sieger über die Nemorfer („Giants“). 

Philadelphia, 26. April. Die Phi- 
labelphier („Phillies“) errangen heute 
einen glänzenden Sieg über die Bo- 
ftoner mit 10 zu 4. 

„American League“ 

St. Louis, 26. April. Die St. Loui- 
fer („Bromns“) wurden heute von den 
Ehicagvern (Whitefor“) mit 1 
zu O auf’3 Haupt gejchlagen. 

Cleveland, 26. April. Wegen Regens 
mußte das Wettjpiel zmijchen den 
Glevelandern und den Detroitern ver= 
fchoben merden. 

Bofton, 26. April. Mit 8 zu 5 fieg- 
ten die Boftoner („Redjor“) heute über 
die New Vorker („Yankee“). 

Wafhington, D. K., 26. April. Die 
Philadelphier (Athletics“) ſiegten 
heute über die Waſhingtoner mit 3 zu 2. 

(Freitags-Baſeballſpiele: „American 
League“ — Detroit, O, Cleveland, 3; 
Waſhington, 5, Boſton, 4; Philadel: 
phia, 4, Nem Dort, 0. — „Nattonal 
League” — Pittshurg, 6, Chicago, 3; 
Nem VYork, O0, Philadelphia, O (nach 12 
Gängen megen Duntelbeit abgebro- 
Hen); Bolton, 1, Brooklyn, 7. Andere 
Spiele verreanet.) 


Wie die Fluten toften. 
Das 91. Opfer bei der Ohioer Staats 
hauptftadt gefunden. 


Columbus, D., 27. April. Zehn 
Meilen ſüdlich von hier fand man mwie- 
der eine Leiche eines Hocflutopfers in 
Trümmern, — die 91. Leiche von Eo- 
Iumbu3 undlimgegend. Wahrfcheinlich 
ift e3 die Leiche von Frau Henry 
Hammerftein. 

Man wird die Nahbarfchaft des 
Zundortes noch meiter burchftöbern 
und erwartet, no ein Halbdutzend 
Leichen von Bermißten dort zu finben, 


A 
. 


Chicago, Sonntag, den 27. April 1918. 


Waſhingtoner Nachrichten. 
Republikaner protzen ſchweres redneriſches 
Geſchütz gegen die Zollbill ab. — Demo⸗ 
kraten bleiben Antwort nicht ſchuldig. 
Waſhington, D. K., 26. April. In 
der heutigen Abgeordnetenhausdebatte 
griffen die Republikaner, und auch 


Progreffiiten, die Wilfon-Undermwood’- | 


Ihe Zolltarifoorlage mit „ſchwerem 
Geihüg“ an. E35 war der lebhafteite 
Iag der Generaldebatte, die am Mitt- 
mod eröffnet worden war. Montag: 
abend wird diejelbe abgejchloffen, und 
dann wird die Bill paragraphenmeije 
borgenommen werden, unter Fünfmi— 
nutenreden. 

Die heutigen Redegefechte dehnten 
fich bis jpät in den Abend aus. 

Abg. Collier (Demokrat, Miffiffippi, 
Mitglied des Ausichufles für Mittel 
und Wege) hielt ebenfalls eine fcharfe 
Rede und erklärte, die Beiteuerungs- 
macht der Regierung jei jhon oft von 
ben Republifanern „an Sonbderinter- 
eilen verfchachert worden“. 

„Die Aufhebung der Zollfteuer auf 
Rohmolle“, jaate er, „wird feinere aus- 
ländifche Wolle in den jtand fehen, 
überhaupt hereinzufommen, wird den 
Fabrifanten eine größere Auswahl, 
dem Land billigere Kleider und der 


Arbeit mehr Beihäftigung geben. 


Wir find nicht hier, um die Schaf: 
induftrie zu zeritören. Und mir find 
auch nicht gerade dafür hier, fie auf- 
zubauen. Was für ein befonderesRedht 
bat der „Schafbaron“ auf eineBefteue- 
rung des Volfes zu feinen Guniten? 


Verglichen mit der Erzeugnng anderer | 


großen landmwirtfchaftlichen Produfte, 
it die Wollzucht noch eine der am me 
nigjten wichtigen in unferem Lande.“ 

„Kein Zolltarifbaron hat bdiftirt, 
mas in dieje Vorlage gehen follte,“ er- 
Härte der Alabama’er Demotrat Hef: 
lin; „da& fonnte man aber von dem 


Payne'ſchen Zollgefeg nicht lagen... - | 


Die Heberreite der Progreffiften haben 
den demofratifchen „geheimen Zolltau- 
fus“verdammt. Jhren eigenen haben fie 
öffentlich abgehalten. Warum nicht? 
Sie hatten nicht zum „Kaufufiren“ 
übrig. 
meiter nicht3 Zu erörtern, — außer fi) 


Ihuldig zu befennen, das Volt betro- | 


gen zu haben!“ 


Abg. Diron (Demokrat, Indiana) 


die 
fei 


erklärte, 
borlage 
bill, 

Der 
jaate, das Volt 
nachgejagt. 

„Raſch reich werden ohne Arbeit“, 
das iſt das Motto dieſes Pantheons“, 
ſagte Kent. „Der große Obergötze iſt 
der Schutzzoll. Wenn dieſes Robin 
Hood'ſche Syſtem der Verteilung den 
Reichen nehmen und den Armen geben 
würde, ſo könnte man ſeine falſche 
Oekonomie noch einigermaßen entſchul⸗ 
digen, — aber es hat vielmehr den Ar— 
> genommen und den Reichen gege- 

en!” 

„Oregon hat zwei Ernteprodufte: 
die Wolle und die vierjährliche Sena- 
torenernte,“ ſagte der Republitaner 
©innolt von Dregon dem Haufe: „Die 
MWollernte bedarf pflegender Fürforge 
und hat alles Recht, joldhe zu erwarten. 
Statt deffen aber jcheinen die Deimo- 
traten ertichloflen, Brand und Mehl- 
tau über fie zu bringen! Die Senato- 
tenernte ijt aufgefchoflen, hat geblüht 
und tjt eingeheimft worden, und 
Sshr habt heute eine Arbeitämehrheit, 
infolge der Treue von Republitanern, 
welche für Demokraten ftimmten, um 
deren Glauben und Zufage an das 
Bolt aufrechtzuerhalten.“ 

Mit einem Gefühl, das an Frob- 
Ioden grenzte, beiprah Mrs. Robert 
M. La Follette von Wistonfin heute 
Abend die Tatjache, dat die beveutend- 
ften nationalen Leiter der Frauen: 
ftimmrechtsbewegung heute zum erften 
Male vor einem freundlich gefinnten 
Senatsausfhuß für ihre Sache pre: 
chen fonnten. 

„Unjere Sache nähert fich der Flut- 
höhe des Gieges“, bemerkte. fie. „18 
Mitglieder ven Staaten, in denen die 
Frauen das Etimmrecht ausüben, wa— 
ren im Bundesfenat heute zugegen. Alle 
Frauen, welche vor dem Komite fpra- 
hen, fühlten, daß fie nicht mit mehr 
Würde und Rücficht angehört werden 
fonnten.“ 

Unter den Andnern vor dem Ko— 
mite war, außer Mr3. La Follette, 
Rep. Anna Howard Shaw (Präfiden- 
tin des Nationalen Amerikaniſchen 
Frauenſtimmrechtsberbands), Mes. 
Wm. Kent (Gattin des kaliforniſchen 
Kongreßabgeordneten), Mrs. Helen 
Varick Boswell, Mrs. Helen Gardner, 
Senator Shafroth von Kolorado, Ab— 
geotdneter Brhan von Waſhington, 
und der frühere Oberförſter Gifford 
Pinchot. Auch wurde eine ſchriftliche 
Darlegung von Mrs. Roſamond Su— 
therland, Gattin des Senators von 
Utah, zugelaſſen. 

TREE 
Melt des Generalitreits. 


Schwindet wohl im £auf des Montags 
gleichfalls. 

Brüffel, Belgien, 27. April. Belgi- 
Ihe Kohlengräber find bis zu biefer 
Stunde noch die einzigen Arbeiter, 
melche der Aufforderung des fozialifti- 
Then Nationalfoggreffes, die Arbeit 
mieber aufzunehmen, noch feine Folge 
leifteten. 

fie im 
ie: 


_ Man glaubt-jeboch, daß aud 
ber aufnehmen. 2 * Fr — & 


demokratiſche Zolltarif⸗ 
eine Armemanns— 


ſei fremden Göttern 


Laufe des Moniags ihre 


Auch die Republikaner haben 


kaliforniſche Progreſſiſt Kent 


Der Zaukapfel Sktutari. 

Ultimatum der Großmächte in Cettinje 

übergeben. — König Nikolaus machte 

noch keine Miene, zu weichen. 
London, 26. April. Stutari war 
das gewichtige Problem, welches die 
Botſchafter der Großmächte noch zu 
ſpäter Stunde heute im britiſchen 


Nach den letzten Berichten iſt König 
Nikolaus von Montenegro noch immer 
im Beſitz der eroberten türkiſche Feſte 
und verrät gar keine Neigung, dieſelbe 
den Großmächten zu übergeben. 

Die Botſchafter — aber ohne 
Beteiligung Rußlands — 

beſchloſſen, der montenegriniſchen Re— 
gierung eine gemeinſame Note zu über— 
mitteln und die Herausgabe von Sku— 
tari zu verlangen. Und manche Diplo— 
| maten [prachen ven Glauben aus, daß 
König Nikolaus in allerlegter Stunde 


| 
Amt des Auswärtigen feithielt. 
| 


boch nachgeben werde, ohne die Aniven- 
dung wirklicher Gewalt abzumarten. 
Das Ultimatum der Mächte, 


daß 
Montenegro auf Stutari 


| berzichten 

| müffe, wurde an die Gejandten in Cet- 

| tinje telegraphirt, welche e3 jodann dem 

| montenegrinifchen Amt des Ausmwärti- 
gen überlieferten. 

Paris, 26. April. Der „United 
Prep“ wird mitgeteilt, daß der junge 
Herzog von Montpenfier e8 abge- 

| lebnt bat, den Thron von Albanien 
daß feine 
Berlin und 


anzunehmen, da er hörte, 
Kandidatur von Wien, 
Rom befämpft merde. 


Die proviforifche Regierung von Al- 

| banien hatte dem Herzog die Krone an- 

| geboten, und er hatte angenommen, 
aber nur verfuchöweife. 

(Der Herzog von Montpenfier ift ein 
| jüngerer Bruder des Herzogs von Or— 
| Ieand, des. befannten franzöfijchen 
| Thronprätendenten.) 

Wien, 26. April. Sic viel Sorge 
über die Skutari Streitfrage machend, 
blieb Kaiferfönig Franz Jojeph geitern 
Nacht jpäter auf, ala zu irgend einer 
Zeit feit jeiner Erkrankung vor mehre- 
ren Monaten. Noch fpät in der Nacht 
ı empfing er den Minifter des Auswär- 
‚ tigen v. Berchtold und den General- 
ı ftabschef Graf Hößendorf. 
| Er fprach mit ihnen natürlich über 
ı die montenegrinifche Affäre, — und es 

wurde nachher halbamtlich erklärt, daß 
; die Hfterreichtfeh-ungarifche Regierung 
ungeduldig über die Zögerung 
der Großmächte werde und die anderen 
Nationen warnend benachrichtigen 
| würde, daß e& jelber die Sadıe in die 
| Hand nehmen würde, wenn die übrigen 
| Grogmächte nicht rafch handelten. 
|  (Sünaft hatte e3 geheißen, eine jolche 
‚ Erklärung fei bereit3 von Defterreich 
Ungarn an die Großmächte ergangen; 
doc war diefe Angabe verfrüht.) 


Scheidung von Sen. Bourne, 
Dieier hatte die Klage nicht befämpft: 


Portland, Dreg., 27. April. Mr3. 
Lillian Elizabeth Bourne, Gattin des 
früheren Bundesjenator3 Yonathan 
Bourne vonDregon, erlangte im Krei3- 
gericht dahier Scheidung von ihrem 
Gatten; und zwar wegen Graufamteit. 

Bourne ift gegenwärtig in der Bun- 

| deshauptjtadt mit Regierungsarbeiten 
beichäftigt; er hatte die Klage nicht an= 
| gefochten. Eigentumsrechte famen gar 
ee in der Verhandlung zur Spra= 
che; denn diefe Angelegenheit war be- 
reits außergerichtlich geſchlichtet wor— 
ben. 
) 
| 
| 
I 


Mutmaplihes Wetter, 
April it anfcheinend um 

Abaangszeuanig bemüht. 

Mafhington, D. K., 26. April. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Jlinoi3 am Sonn= 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag und wahrjcein- 
ih auh am Montag. Leichte bis mä— 
Biae, veränderliche Winde. 

Ungefähr diefelbe Vorausſage gilt 
auch für Indiana, Michigan und Wis- 
fonfin, aber mit etwas fühlerer MWitte- 
tung in den nördlichen Teilen der bei- 
den legten Staaten. 

(Der Chicagoer Wetterontel 

| phezeit:) 

Heute am Sonntag und mahrfchein- 
ih auh am Montag. Keine große 
Iemperaturveränderung. Leichte bis 

| mäßige, veränderliche Winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
| MWetterwarte zeigte Samstag Nachmit- 
| tag um 2 Uhr 54 Grad,, 3 Uhr 56, 4 

Uhr 54, 5 Uhr 53, 5:30 Uhr 57, 6 
| iR 56, 7 Uhr 55 und 8 Uhr 583 
Grad. 

Die niedrigfte Temperatur in 24 

Stunden, 44 Grad, herrichte Samätag 

| früh um 6 Uhr, während 57 Grad, um 
halb 6 Uhr Abends, die höchjte war. 

| Durhichnittstemperatucr 50 Grad, 
was genau der normalen Stufe für 
diefen Zeitraum entfprad. Der Wind 
erreichte feine höchite Schnelligkeit, 21 
Meilen pro Stunde, um 5.50 Uhr 
Abends und fam von Weiten. Der 
HTeuchtigkeitögehalt der Quft betrug um 
7 Uhr Vormittags 72, um 7 Uhr 
Abends nur 33 Grad. 

Für 48 Stunden wird feine bebeu- 
tende Yenderung in der Witterung er- 
martet. Obwohl die meiften öftlichen 
Metterftationen am Samstag Regen» 
fhauer meldeten, friegte Chicago nur 
ein Bischen davon ab. 

Der kälteſte Punkt in den Der. 
Staaten war Duluth, Minn., mit 34 
Sb im Durhfinit. 


ein gutes 


pro⸗ 


— 
— —— 


Heißblũutiger Mexikanuer. 
Erſchoß Angebetete und beging Selbſt⸗ 
mord. 


Indianapolis, 27. April. Charles 
Guzzmann, welcher der Sohn eines 
reichen merifanifchenEifenbahnmannes 
fein fol, erihoß die 22jährige Frl. 
Nellie Koyner, weil fie ihm nicht hei- 
raten mollte.e Er murbe fellgenom- 
men, — und im Polizeihauptquartier 
beging er Selbitmord, indem er den 
Anhalt einer Flafche trant, die wahr- 
fcheinlich Blaufäure enthielt. 

Die Mutter des Mädchens war von 
Guzzmann leicht verwundet imorben. 
Diefer hatte offenbar feine Schreden3- 
tat forgfältig vorbereitet. 

Blue Ysland, Ill. 27. April. Ur- 
thur Schnurftein, ein Burfche von 19 
Sahren, beging Selbftmord, indem er 
fih in das Hirn fchoß. Seine Eltern 
mwilfen feinerlei Veranlaffung für die 
Ichredliche Tat anzugeben. 

New Hort, 27. April. Da ihm im 
Rodefeller Inftitute ein Heilungsver- 
fu angeblich verweigert wurde, hat 
fich der teilmeife gelähmte und furcht- 
bare Schmerzen leidende reiche Grund- 
eigentumsfpetulant Edward Gaines 
vor einer Schaar lachhender Handels— 
fchülerinnen auf der Straße erfchoffen. 

Glüdlih zu Ende: 

Der zeitweilig fehr bedenflihe Gruben: 
ftreit in Weftvirginien. — So fagt der 
Gouverneur. 

Charlefton, W. Ba., 27. April. 
Staatägouverneur Haffield verfiindete, 
daß der lange und fehr bittere Kohlen 
arubenftreit in den Diftriften Paint 
Sreet und Eabin Ereet alüdlih zu 
Ende jei. 

Ueber ein Jahr hatte derjelbe ge= 
dauert. Dreimal mar es zu Zuſam— 
menftößen zmifchen Grubenarbeitern 
und bewaffneten Wächtern gelommen. 
Den größten Teil des Winters hin- 
durch hatte jene Gegend unter Kriegs: 
recht geitanden. 

Die malerifchite Figur in dem Kam- 
pfe war „Mutter Jones“, die, im gan— 
zen Lande betannte Arbeiterführerin. 
Unerfohroden ging fie auch dem Prozeß 
um ihr Leben vor einem Militärtribu- 
nal entgegen. 

Gouverneur Hatfield hatte fich eifrig 
darum bemilht, daß beiberfeitig Zuge- 
ftändniffe gemacht würden; und er hat 
Ihließlih aud Erfolg gehabt. Er er: 
ließ darüber eine lange öffentliche Er: 
Härung. 

Die Pittspurger Schulwirren. 
Wollen no immer fein Ende nehmen. — 

Wegen des verhaftenSuperintendenten. 


Pittsburg, 27. April. Während ber 
Schulrat in Sigung mar, und einen, 
von ihm ernannten Bürgerausfchuß 
ermächtigte, die Anfchuldigungen ge- 
gen den Schuljuperintendenten Heeter 
(melcher auf fchmere Anklage eines 
Dienftmädchens hin vor Gericht ftand, 
aber freigefprochen murde) auf eigene 
Hand zu unterfuhen, waren 2000 
Menfhen in einem Bafeballpart zu 
Lamrenceville verfammelt und fie zeig- 
ten ein großes Schild mit der Auf- 
Ichrift: „Erlöft und von Heeter!“ 

Diefe Maffenverfammlung ‚war die 
erbittertjte derer, welche bis jebt in bdie= 
fer Sache abgehalten worden find. Der 
Superintendent (gegen den befanntlich 
ein Streit von Taufenden von Schul= 
findern im Gange ift), wurde in ber 
beftigftern Weife heruntergerifien. 

Der obige, vom Schulrat eingefehte 
Bürgerausfhuß beginnt feine Unter- 
fuhung mwahricheinlich im Laufe des 
Montags. 

Bis diefer Ausfhuß einen Bericht 
erftattet, dürfte der Schulfinderftreif 
jedenfall3 fortvauern, menigyens in 
gewiffen Zeilen der Stadt. 


Für Einfammeripitem! 
Ein  Dorfhlag in der Palifornifd en 
Zegislatur. 


Sacramento, Kal., 27. April. Un- 
ter der Erklärung, daß diefer Plan die 
Koften der Gefehgebung ganz bedeu- 
tend vermindern und die Arbeit be- 
Ihleunigen würde, drangen 8 faliforni- 
Ihe Staat3fenatoren darauf, einen 
Verfaffungszufag anzunehmen, mo- 
nad) der jehige Senat und das jebige 
Abgeordnetenhaus abgejchafft, und da= 
für eine einzige gejeßgeberifche Kam- 
—* von 40 Mitgliedern geſetzt werden 
ol. 

Diefer VBorjchlag wird ala parteilos 
angefehen, da 4 Demofraten und 
4 Republifaner ihn bepvatern. 

Im Abgeordnetenhaus mar gleich: 
fall3 fchon diefelbe Anregung geäußert 
morden. 

—.———. 
Dem Papft geht’s gut. 
Doftor will ıhm aud; längeres Auffiten 
geftatten. 


Rom, 27. April. PBapft Pius befin- 
bet fich meuerbings allem Anfcheine 
nad. auf unzmeifelhafter Genefung. 
Daher verfprad ihm Prof. Marchia- 
faba, daß er ihm Beute geftatten mer: 
be, länger aufzufigen, al3 an irgend’ 
einem Tage feit feinem legten Rüdfall, 
— borausgefeht jedoch, daß nichts Un 
borhergefehenes dazmwifchentommt. 

=—1 +90 —— 


— Auf der „Saronia“ find die Mit- 
glieder ber Amerifanifchen Kommif- 
fion für Kooperative Landwirtſchaft, 
Männer und. rauen, zu brei Mo: 
nate dauernden Yadhftudien über Bo- 
— 


Fünfundzwanzigſter Tahrgang. 


Teddißs Mülhiſſe: 


Brit. Frauenrechtlerinnen hof⸗ 
fen jebt Alles von Amerika. 


Türkenpump nad) dem Stieden 


Die nervöje Grenzwadhjamteit der 
Franzoſen. 


Briten und Franzoſen jammern über die 
Koſtſpieligkeit des Rüſtungstenmmels. 


Chineſiſche Politik. 


London, 26. April. Die engliſchen 
Gewaltſuffragetten und auch ihre kon— 
ſervativen Schweſtern freuen ſich rieſig 
darüber und legen großes Gewicht dar— 
auf, daß Er: Präfident Theodore 
Roofevelt in der Frauenjtimmrechts- 
verjammlung fprechen wird, welche im 
„Metropolitan Opera Houfe“ zu New 
York in der neuen Woche ftattfinbet. 
Das Blatt „Votes“, melches das ge= 
mäßigjte britifche Yrauenjtimmrects- 
organ ift, fchreibt: „Wenn der ftärkite 
perjönliche politifche Faktor in Amerita 
— als welchen wir Theodore Roofevelt 
noch immer aunfehen — bereit it, ji) 
mit unferem Kampf zu ibentifiziren, 
jo dürfen wir ficher fein, daß er bie 
Zeichen der Zeit auf der anderen Seite 
des Dgeans nicht mißperjtanden hat.“ 

Mit wahrhaft tumultuarifcher Be— 
geifterung haben die britifchen Kampf- 
juffragetten aber die Andeutung der 
Mrs. VBelmont in Nem York aufge- 
nommen, dat, wenn nicht die Frauen 
der Ber. Staaten — oder des öftlichen 
Teild — 1915 allgemein dad Stimm- 
recht befommen, e3 notwendig werden 
mag, „ein Blatt auß dem Buch unferer 
ftreitbaren britifchen Schmeitern zu 
nehmen“, 

Auch halten es die radikalen Suffra- 
getten, befonders nach ven Neußerungen 
der Mr3. Belmont und anderer Ame- 
rifaner, für ziemlich gewiß, daß der 
internationale Frauenjtimm- 
techtäfongreß, meldher im Juni zu 
Budapeft tagen wird, ohne befondere 
Schwierigkeit veranlaßt werden fann, 
das Vorgehen der Kampffuffragetten 
gutzuheißen. 

Die Suffragetten jeyen ganz über 
das neue britifche Gefeg hinweg, mel- 
ches dem Minifterium bes Innern aus: 
nahmsmeife Machtbefugnifie in der 
Behandlung der Hungeritreiferinnen 
verleift. „Hoch die Amerikaner!” ift 
jet da8 eldgejchrei in ihrem Lager. 

“ “ — 

Der britiſche Schatzkanzler Lloyd— 
George gab bei der Vorlegung des Re— 
gierungsbudgets im Unterhauſe fol— 
gende bezeichnende Erklärung ab: 

„Die Rüſtungskoſten bedeu— 
ten die größte und die unfruchtbarſte 
Vermehrung in den Ausgaben, — und 
doch kann ich keine Ausſicht auf ein 
Ende erblicken, falls nicht in der Hal— 
tung und Politik der beteiligten Natio— 
nen eine Aenderung eintriti.“ 

Ueber den britiſchen Handel äußerte 
er ſich dagegen ſehr optimiſtiſch. 

* * * 

Der franzöſiſche Senator Emile 
Aimond, der beauftragt war, den Be— 
richt des Budgetkomites an die Kam— 
mer vorzubereiten, hat in einem 
Schreiben an den „Matin“ mitgeteilt, 
daß das franzöfifche Budget für 1913 
einen Unterfhuß in Höhe von 200,: 
000,000 Franten ($40,000,000) auf: 
meifen merbe. 

Im Yahre 1914, erklärte der Sena- 
tor, werde die Regierung gezwungen 
fein, eine Anleihe von 1,000,000,000 
Yranten ($200,000,000) aufzureh- 
men, um die Koften der geplanten 
Verftärkung der franzöfifchen Rüftun- 
gen zu beden. 

* * * 

Aus Paris wird berichtet: 


Die franzöfifchen Urmeepoften an 
der beutichen Grenze find mit mäd- 
tigen Sudlichtern ausgerüftet worden, 
welche in unregelmäßigen Zeitzmifchen- 
räumen während ber Nacht den Him- 
mel beftreihen — auf dem Auslug 
nach fremden Luftfchiffen. Dies iit 
die neuefte Entmwidlung in der Wach: 
Jamteit, mit welcher die Franzoſen auf 
die deutfche Grenze achten, bejonders 
jeit der abenteuerlichen Landung des 
Luftlreugers „Z 4“ zu Lünenille! 

Und um die MWachjamfeit viefes 
Lugausbienftes auf die Probe zu ftel- 
len, treuzen franzöfifche Luftichiffe 
öfter unangefündigt an der Grenze 
entlang, welche eine Länge von 242 
Meilen hat. Wehe dem unglüdlichen 
Wachpoſten, melher die Gegenwart 
folden Luftfahrzeuges nicht entdedt! 

Ulle Wege, welche in die Nähe der 
Grenze führen, werden jo forgfältig 
bewacht, wie noch nie zuvor. Wer des 
Weges daherfommt, trifft häufig auf 
Patrouillen, die ihn ſcharf beobachten, 
jeboch ohne ihn anzurufen. Unter den 
Offigjeren der franzöfiihen Armee ift 
ein lingägegenftand der Erörte⸗ 

und ber Beforgnif ein möglicher 


Borfprung von 248 
| Deutfgen im ? 


im Fall eines 
al 


prompten Intelligenz einer Gergeans 
tenpatrouille abhängen. 

Die Drähte, welche von der Grenze 
nah Paris führen, mimmelten von 
Alarımmitteilungen, al3 jener Luft- 
freuzer die Grenze überflog und fich zu 
Lüneville niederließ. Intelligenzoffi— 
ziere im Hauptquartier zu Nanch er—⸗ 
hielten ſchon ſehr zeitig von Beobach—⸗ 


iern an der Grenze vier ——— J 


ſchaften über die Bewegungen 

Luftkreuzers. Die Wachpoſten an die— 
fem ganzen Teil der Linie waren äus 
Berft beunruhigt, — vielleicht taufend 
Ferngläſer durchfpähten den nebeligen 
Himmel, um einen Blid von dem uns 
willtommenen Befucher zu erhafchen. 

Ungemein fchnell wurde das Kriegs 
minifterium in Paris dur) Telephon 
in Kenntniß gefegt. Die frangzöfiiche 
Luftkavallerie, beſonders die Aeroplan⸗ 
flieger zu Nancy, eilten mit der größ« 
ten Haft nach ihren Aeroplanfchuppen 
und blieben dort, — jeden Moment 
bereit, aufzufliegen und die beutjche 
Seite nach Truppenbewegungen aus 
zufunden. 

Seitdem hat das franzöfifche 
Kriegsminifterium feine Wachjamkeit 
nicht nur nicht gemindert, jonbern 
eher noch mweiter erhöht! 

= * * 

„Aviette“ iſt der Name, den man 
einer neuen franzöſiſchen Flugmaſchine 
gegeben bat, welche nur durch die Bein—⸗ 


kraft des Fliegers fortbewegt wird, un⸗ 


gefähr als ob derſelbe ein Zweirad 
treten würde. Ein Militärtelegraphift 
Namens Etienne, welcher zum 3. Hu⸗ 
ſarenregiment gehört, macht gegenwär⸗ 
tig zu Meaux, bei Paris, Verſuche mit 
einer ſolchen Maſchine. 

Er kann ganz gut von der Erde auf⸗ 
ſteigen und dann 150 bis 200 Fuß 
fliegen. Die körperlichen Anſtrengun— 
gen beim Auſſtiege ſind ziemlich bedeu— 
tend; aber nachdem Herr Etienne ein— 
mal aufgeflogen tit, findet er, wie er 
Tagt, die Arbeit nicht jchwerer, ala das 
gewöhnliche Rennen. Er glaubt, mit 
etwas Erfahrung und einer verboll= 
fommneten Mafchine könne ein Mann 
mahrjcheinlich auf folche Art eine halbe 
bis eine Dreiviertelftunde fliegen, ohne 
fich jonderlich zu ermübden. 

* * * 

Die Schönheit der Rofe ift noch be— 
deutend durch eine neue Bodenbehand- 
lung gefördert worden, die fürzlich zu 
Paris auf jonderbare Weife entdedt 
murde. Als nämlich die erften Aus- 
grabungen für die neue Barijer Unter- 
grundbahn gemadt murden, fiel e& 
einem Gärtner bei, ein paar Ladungen 
bon den Lehmbodenabfällen mwegzufar- 
ten. Mehr aus bloßer Neugierde, pro- 
birte er es in diefem Boden mit Rofen, 
— und zu feinem großen Erftaunen 
muchjen diejelben fchöner, als in ben 
hochbewerteten Bodenforten! 

Das Bekanntwerden diefer Tatjache 
bat zur Folge gehabt, daß eine gemal- 
tige Nachfrage won Rojengärtinern nad) 
dem Untergrundboden entitanden ift. 
Man bat der, auf ſolchem Boden gez0= 
genen Roje auch den Beinamen „Unters 
grundroje” gegeben. Sie hat aufßer- 
ordentlich lebhafte Farben fowie auch 
einen auserlejen feinen Duft, und fie 
hat neuerdings auf gartenbaulichen 
Ausftellungen, wo fie eine Abteilung 
für fich jelbft bildete, alle Preife ges 
monnen! 


Etwas fraglich erfcheint e8 nur noch, 


ob der Untergrundboden auf die Dauer 
feine Vorzüglichkeit für einen foldhen 
Zwed bewahren wird, 


* * * 


Die Türkei will nad) der Beilegung 


der Balfanmwirren und der Neureges 
lung ihrer Nationalfchuld eine Ans 
leihe von $150,000,000 aufnehmen, 
Diefe Erflärung wurde von dem gus 
eingemweihten Amerifaner Grant Hugh 
Bromn abgegeben, ehe er mit dem 
„Dlympic“ nach New Hort abfuhr. 
Herr Brown befindet fich auf der 
Rüdreife von Konftantinopel. Er jag» 
te, die Türfei werde drei neue Mono- 
pole in Del, Zündhölzern und Tabak 
Ihaffen, und die „Standard Del Eo.* 
werde das Delmonopol erhalten, mähs 


rend die „American Tobacco Eo,* über ı 


das Tabatmonopol verhandle, 
* * * 

Aus der chineſiſchen Hauptſtadt Pe⸗ 
fing mird gemeldet, daß bie „yünf« 
mächteanleihe* für China Heute unter» 
zeichnet worden jei. An der Anleihe, 
melde 125 Millionen Dollars beträgt, 
beteiligen fi Banthäufergruppen von 
Deutihland, England, Frankreich), 
Rußland und Yapan. Die chinefifchen 
Gegner der Anleihe befürchten, daf 
durch die Unterzeichnung des Anleihe: 
kontraktes ſeitens des Kabinets die 


Diktatur des Präſidenten Juanſchikai 
gekräftigt werde. 


Wahrſcheinlich hat das chineſiſche 
Abgeordnetenhaus ſich noch heute voll⸗ 
ſtändig organiſirt, wie der Senat es 
bereit3 am Freitag getan hatte, Be- 
ftätigt fich dies, jo wird ohne Zweifel 
der amerifanifche Gefchäftsträger im 


Peling, Edw. T. Williams, am Mons 


tag dem Präfidenten Juanfchitat die 
formelle Anerkennung der chinefifchen 
Republit feitend der Ber. Staaten 
überreichen. 
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— Ueberſchwemmungsſchaden dee Se 


Pennfglvaniadbahfn im "Staate In—⸗ 
diana und in Ohio über 3 Millionen 


Dollars; 24 Bahnbrüden 





zonntaavolt, Chicago; Sonntag, den 27. April 1918. 


Alle Kunden, die jeht mährend unjeres großen 


Eröffnungs-Berfaufs 


für $20.00 oder darüber Waaren bei una einfanfen, erhalten: eine von diefen prachtvollen importirten afrilaniſchen 


Straufßenfedern abfplut frei! 


N ne 

fl — 

IRB BRNO ANNE RUN NL | N NINIRE 
Al Ku IN NINE 


Diefe wunderfkhöne afrikanifche Straußenfeder, 
22 304 lang — wert 83.50 — 


Frei?! 


Dorrätig in Schwarz, Weit, Crimjon und allen an- 
deren modernen Karben. 


Der Grund diefer außerordentlich‘ Tiberalen Offerte iit der, Lak wir jet, nad; Fertigftellung unferer baulichen Verän⸗ 
Berungen, die wir jeßt vervollſtändigt haben, 


Das arößte Möbel: und Ocfen:Geichäft 


‚ auf ber Norb- und Nordweitfeiteshaben, und wir daducd; gezwungen find, unjer Gejchäft in weiten Kreifen befannt und 
populär zu maden —ı Da unferet&tagen, neben einander gereibt, eim ganzes Häufergediert einnehmen würden, fo liegt 
E &8 far auf der Hand,tdap bie 


Auswahl bei uns so reichhaltig ist, 


J ax wie in den größten; Geſchũften des unteren Stadtteils, und da auch unſere Miete und Auslagen hier im Uußenbezirk 
Blog den vierten Teil‘ be en, jind dadurd) die Preije auch viel niedriger al in dem Geichäften des unteren Stadts 


| is. — Ale find Hieamir böflichft eingeladen, unferem Gefchäft einen Befuch abzuitatten. 


‚12 außergewöhnliche Gelegenheiten um Geld zu fparen 


iu Echte Keder-Couches mif ftarker Sprung; 
feder-Conftruction, wert 27.50; für .... 
Andere Couches aufwärts von............9.75 


Dieſe Stühle — 

mit echtem Le—⸗— 
— derſitzz — zum 
Glasſchränke, von be⸗ Preiſe von nur 


ſtem viertelgeſägtem 


Eichen⸗ 12.50 E 


Baar oder leidhhte Adzahlungen zu Den liberaliten 
u bola...- 


Bedingungen. — Kredit gewährt für Alle. 


'Get One For Baby|i_ 
) Nothing ehligits baby more 
— than to be taken everywhere 
mothergyYes. With the Oriole 
R “ Go-Basket yaucan 
Y ’ ‘go shopping,i 
ealling, visit. 
ing—on cars, 
#rains, eleva-% 
tors — taking 
baby with you 
andneverlift- 
ing him ont F5 
ouce, Simply 
pull a co 
and the Go- 
Basket — 
tlesgentiyto 
the ground, fi 
whereitwill 
stand alone 
or can be 


k — —— ieh Chair, Basstaet 
a Yunper.. Most economical article 
ee ated’förf'children. Physicians 
you, are thin 

ör babyrlet us tal 


(Aufwärtsinon $7.50) 


Freie Ablieferung per 
Automobil 50 Meilen 
im Umiveis. 


of buying acaach f 
it: over with you, 


300 verihiebene Mufter auri Auswahl: 
9XxX12 Bruifelet Rug3 zu.....8.75 
9x 12 Velvet Rugs zu 

9x 12 Arminiter Rug3 zu....19,50 


Buffet3 — ans dem feiniten. viertelge- 


ſägten Eichenholz, wert 8 
Sbis 80 für 17.30 


——— — —* Gastoch⸗ 
herden, von uns koſtenlos 
verbunden, aufwärts —317. 50 


Eiſenbetten — mit ſtarken Außen⸗ 
pfoſten und 14 ſenkrecht laufenden 


Meflingfpindeln — 
für . B 9. 5 
Wert das Doppelte. 


Mellingbetten — mit 2 
Roten — garantirt — 
fit 


Doll itarten 
14.50 


igen 
Griff zufammenlegbar — 3 
auftmärt3 von 3 > 


Ave, Furniture Co. | 


A. BOTSCHEN, Eigentümer. — 
123-725-727 North Menue, nahe Halstod ee 
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Loralbericht. 
Das Sltadtgeric. 


Wünſcht eine Erweiterung ſeiner 
Befugniſſe. 


und höhere Richtergehälteb. 


Stadtratsausfhuß arbeitet mit lobeus» 
wertem Eifer an der Regulirung der 
Raten für den Fernſprechverkehr. — 
Zlus dem Gejundheitsamt, 


Mitalievder des Stabtrichterfolle: 
giums und ein Unterausfchuß des vom 
Abgeordnetenhaufe der Stantslegisla- 
tur zur Erwägung bon’ Rechtsfragen 
eingefegten Knmites erörterten gejtern 
bier in gemeinfamer Gigung verfdie- 
dene Borfchläge, die zur Abänderung 
der Stadtgerichtsakte gemacht worden 
ſind. Der wichtigſte dävon bezweckt, 
daß dem Stadigericht die Befugniß er— 
teilt werden ſoll, Strafſachen, in denen 
es ſich um Vergehungen gegen das 
Eigentum handelt, ſowie gewiſſe Fälle 
von Vergehungen gegen die Perſon 
direft zu erledigen. Bisher amtiren 
die Stadtrichter in foldhen Fällen 
gewilfermaßen nur als Unterfudhungs- 
fommiffäre. Scheinen die Umjtände 
es zu rechtfertigen, jo übermeilen jie 
die angefchuldigte Perfon den Gropae- 
fhworenen. Bon diejen hängt dann 
erft noch die Beltätigung der Anklage 
ab, und die Verhandlung über die er- 
hobene Antlage geht erit im Kriminal- 
gericht vor fich. Natürlich ift diefes 
umftändliche Verfahren ein ebenfo 
foftfpieliges wie zeitraubenbes. Größ- 
tenteil3 darauf ijt die Langjaınkeit in 
der Strafrechtspflege zurüdzuführen, 
fotie der weitere und noch mißliebigere 
Umftand, daß diefer Teil der Nechts- 
pflege oft völlig verfagt. 

Dberrichter Olfon vom Stadtgericht 
erklärt, daß man feiner Zeit aehofft 
habe, das Stadtgericht würde zu einem 
großen Straftribunal werden; ftatt 
beffen habe es fich zu einem großen 
Zinilgerihtshof ausgewachfen. Er fei 
dringend zu wünfchen, daß ber beans 
tragte Zufaß zur Stabtgericht3atte an- 
genommen werde. E3 foll gm Montag 
Nachmittag noch eine zweite Bepre: 
chung hierüber ftattfinden. 

Der Legislatur liegt auch wieder ein 
Gefegentwurf vor, der auf Gehaltsauf: 
befjerung für die Stabtrichter abzielt. 
Das Gehalt des Oberrichters joll auf 
$10,000 erhöht werden, da3 der übrt- 
gen Mitglieder des Kollegiums guf je 
$8000. 

Aus den Nußenbezirten Kenfington, 
South Chicago, Pullman und Burn: 
fide fprach bei dem IUnterausfchuß der 
Regislatur eine Bürgerabordnung 
unter Führung des Anmalts Frank 
Folter vor, um zu befürworten, daß 
die Stadtgerichtsabteilung in South 


Chicago durch Geje zu einer dauern= 


den Einrichtung gemacht werde. Wie 
die Dinge jebt liegen, kann der Ober: 
richter des Stadtgericht3 die bejagie 
Abteilung jederzeit aufheben. 

Die Mideltelepbone. 

Der Stadtratsausfhuß für Del, 
Gas und eleitrifches Licht hat geitern, 
wie fchon berichtet, zu empfehlen be- 
chloffen, daß die Jahrespacht für Te— 
lephonapparate in Gefchäftslofalen auf 
$40 fejtgefegt werden fol. Dafür joll 
die Gejellfichaft 800 Anrufe vermitteln, 
Weitere Anrufe follen ertra bezahlt 
werden müflen, und zwar bie erjten 
400 mit je 4 Cents, weitere zu einer 
etiwas niedrigeren Rate. Der Ausihuß 
ging dann zu den Tiffe-tatfe Appara= 
ten über, Nideltelephonen, bei denen die 
Vermittlungsgebühr erlegt tmerben 
muß, ehe man eine Verbindung au 
nur mit der Zentralftelle erlangen kann. 
E3 murde befchloffen, zu bejtimmen, 
daß den Benugern folcher Apparate für 
alle Gefpräche, die ihnen über die ver- 
einbarte Mindeftzahl hinaus bermit- 
telt werden, die ermäßigte Gebühr von 
4 Cents zugeftanden werden foll. Alle 
derartige Apparate follen mit Drud- 
Inöpfen verfehen werden, die e8 ermög- 
lichen, nötigenfall3 die Zentrale anzu- 
rufen, auch chne den Nidel eingewor- 
fen zu haben. Alle neuen Apparate 
Tollen fpäteftens in fehs Monaten mit 
folden Knöpfen verfehen werden, alle 
bereits in Gebrauch befindlichen binnen 
längſtens zwei Jahren. 

Für die Stadtverwaltung ſoll die 
Geſellſchaft den Fernſprechverkehr un— 
enigeltlich vermitteln, ob die betreffen— 
den Yemter jich im Rathaufe befinden, 
oder nicht. 

Morgen will num der Ausfhuß fich 
mit ber frage befaffen, ob auch den 
Denupern gewöhnlicher Nideltelephone 
trgenbivelche Ratenermäßigungen aus- 
gewirkt werben follen, 


Sterblichfeits-Statiftif, 

Nach dem Ausweis des Geſund⸗ 
heitsamtes war die Sterblichkeitsziffer 
hier in voriger Woche um acht höher 
als in der Woche zuvor, um 57 höher, 
ala in ber entfprechenden Woche dea 
borigen Jahres. Nähere Angaben ent- 
m bie nachftehende vergleichende Ta- 

elle: 


26. 10, 97. 

April April April 

Gefammtzahl der Todesfälle 133 er gr 

Säbel, Steröftäteitsrate aufjie n 

er ölferun 5 

Zodesurfahen: ® 100 158 
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| Dippel 


\ 


Neue Falle von anftedenden Kranf- 
heiten find in voriger Woche 1727 ge- 
meldet worben, 149 mehr, al3 in ber 
borhergegangenen. Die nahme ent= 
fallt vornehmlich auf die Rubrit Zus 
berfulofe, in melcher für die letver- 
gangene Woche 249 Tzälle verzeichnet 
jtehen, gegen 146 für die Vorwoche. 
Neue Mafernfälle wurden 612 gemel- 
det, Scharladhfieber 353, , Diphtherie 
148 u. . w. 

Wegen ebertretung bebörblicher 
Kontrolbeftimmungen zu Ordnungs— 
ftrafen verurteilt wurden im Laufe 
der Woche die Garden City Dairy 
&o., der Bädereibefiger Simon Da- 
pidjon, 729 Marwell Str., und die 
Fleifhhändler Peter Farrell, 4747 ©. 
State Str., und Loui3 Hammerman, 
1165 Wafhburn Abe. 


— — — — — 


Dippels Ruͤcktritt. 


Er gibt keine Urſache zu Befürchtungen 
für die Zukunft. 

Ein mit den Angelegenheiten der 

Chicagoer Großen Operngeſellſchaft 
wohlvertrauter Herr, der ſelbſt an der 
Leitung des Unternehmens beteiligt 
geweſen iſt, macht folgende auf den 
MRücktritt des Generaldireltors Dippel 
bezügliche Aeußerungen: 
„Die Operngeſellſchaft wird in die— 
ſem Jahre eine ebenſo lange Spielzeit 
veranſtalten, wie im letzten. Gegen— 
wärtig wird ein Nachfolger für Herrn 
nicht gewählt werden; Herr 
Campanini und das Direktorium 
werden die Leitung aller Geſchäfte be— 
ſorgen. Der Rücktritt des Herrn Dip— 
pel wird der erfolgreichen Zukunft der 
Geſellſchaft keinen Eintrag kun, und es 
beſtehen innerhalb der Opernverwal— 
tung jetzt keine Zwiſtigkeiten oder Un— 
ſtimmigkeiten. Das Chicagoer Opern— 
publikum braucht für unſere Zukunft 
nicht zu fürchten. Ich bin überzeugt, 
daß die bevorſtehende Spielzeit ſogar 
noch glänzender werden wird, als die 
früheren geweſen ſind.“ 

Der Gewährsmann fügte hinzu, 
daß ſämmtliche bisher engagirt gewe— 
ſene erſte Kräfte wieder engagirt wer— 
den würden. 


— — — 


Sauſte in die Tiefe. 


Frank Velkowski wurde auf der Stelle 
getödtet. 


In dem an 39. und La Salle Sir. 


gelegenen Lagerſpeicher der Hartmann 


Furniture Company ſauſte geſtern 
Nachmittag der 17jährige Fahrſtuhl— 
führer Frank Velkowski, Nr. 1809 S. 
May Straße, aus der Höhe des fünf— 
ten Siocks den Fahrſtuhlſchacht hinun— 
ter. Er wurde auf der Stelle getötet. 
Die Leiche befindet ſich imBeſtattungs 
geſchäft Nr. 3932 S. Halſted Straße. 
Dort wird auch der Koroner den übli— 
chen Inqueſt abhalten. 


Ueberfahren. 


An Desplaines und W. 12. Straße 
wurde geſtern Nachmittag der 1jäh— 
rige Samuel Spelky, Nr. 914 S. Loo— 
mis Str. von einem von dem 22jähri— 
gen Benjamin Grafmann, Nr. 1826 
W. Taylor Str., bedienten Kraftwa— 
gen überfahren. Der Verunglückte, der 
einen Beinbruch und innerlich Verletz— 
ungen erlitten hat, befindet ſich in 
ſeiner Wohnung in ärztlicher Behand— 
lung. Grafmann wurde verhaftet. 

Ertrunken. 

Am äußerſten Rande der am Fuße 
der Eugenie Straße gelegenen Mole 
machte geſternNachmittag der neunjäh— 
rige Paul Mund, Nr. 1307 Clybourn 


Ave., einen Fehltritt, fiel in den See | 


und ertranf vor den Augen feines fie- 
benjährigen Bruders Yofeph. Die Lei- 
che hat bisher nicht geborgen werden 
fünnen. 

— — — — 


Suchen den Schaͤtzmeiſter. 


Die Detektives Charles Schwartz 
und David Pawlawski von der Weſt 
North Ave.Bezirkswache ſuchen mit 
einem Verhaftsbefehl Edward F. 
Young, den Schatzmeiſter der Chicago, 
Terre Haute & Southeajtern Bahn 
gefellichaft, der am Dienftag ver: 
Ihmunden ift, nachdem man einen 
Tehlbetrag von $2500 in feinen Bü- 
ern entdedt hatte. Young ilt 30 
Jahre alt und mohnte mit Frau und 
Kind im Haufe 1729 N. Lamndale 
Une. Schabmeijter der Bahngefell- 
fchaft mar er feit deren Gründung por 
drei Jahren. 


Puſleln bedechlen 
fall das ganze Jelichl 


— (0) — 


Huch Miteffer. Litt viel. Rot umd 
entzündet. Nidt anzufehen. Ge 
brauchte Enticura-Seife und Salbe 
und Gejicht wurde rein. 

— (I) — 


Athiion, Kan, — „Einige Jahre lang litt 
ih fehr an Hautausflag. Mein Befiht war 
febr rot umb entzündet, faft bebedt mit Buiteln 
und Meteifern. Die Buiteln waren über das 
ganze Geſicht verteilt, ein ſeiner Ausſhlasg mit 
Ausnahme von einigen wenigen großen Pulteln 
an der Stlın und am Kinn. Mein Gehicht 
brannte und fab rot aus ald od ed ber Hitze 
oder flälte außgefept wäre. (& mar nit nur 
hahlich, ſondern auch unangenehm. Ich ver⸗ 
fuchte verſchiedene Mittel, lonnte aber leine 
Erleichterung ſinden. Es wurde mir geraten 
Euticura-@eife und Guticura«Salde au gebrau- 
den. Ah tat die Tuticura - Salbe am Ubend 


teh es fünf Minuten davauf und wufh 
mit —— und deſern wWafſer ad. 
Auch wuſch ich mit GuticurarBetie und beikem 
Waller mehrmal® am Taar. lad unge * 
vier Monaten biefer Behandlung var mein 
Geficht frei von Puiteln, I ar; immer 
no Guticura-Zeife. Gern m 6 Kuticuras 
Mäitel allen empfehlen, die an nauölhlon 
leiden.” (Gezeihnet) MiE Elfie Nielfon, 29, 
Tezember 1911. 


Um Schuppen zu entfernen. 


Zrodnen, Audbünnen und Aus» 
aden 85 findert Suden und Entaline 
be 
’ 


na, une befünnent &% —F — 


’ 


Der leidige Sul. 


Kualkte die Gattin und id) jelbit 
nieder,  ° 


Der Zeuge am Fernipreher. 


Ein Schanfwirt, der eben die frau tele 
phonifh gewarnt hatte, hörte die 
Schüffe..— Sein Glüd in Scherben. — 
Ungeratener Sohn. 


Kohn Editrand, Nr. 1914 Warner 
Ave., Mitinhaber der Firma Edſtrand 
& Dlfon, Nr. 159 N. Jefferfon Str., 
betrat geftern Nachmittag, anjcheinend 
betrunten und in äußerſt erregter 
Stimmung, H. J. Newmans Wirt— 
ſchaft, Nr 4507 Lincoln Ave. Einen 
jungen Mann, der ihn zu einem Gläs— 
hen einlud, fertigte er ummirjch mit 
der Bemerkung ab: „Zum Teufel mit 
dem Schnaps. Ich werde vielleicht 
morgen einen im Himmel trinten.” 
Ohne etwas verzehrt zu haben, ent- 
fernte er fich fhon nach wenigen Mi: 
nuten. Nermman, dem fein verjtörtes 
Wefen aufgefallen war, fette fich tele- 
phonifh mit Frau Edftrand in Ver- 
bindung und warnte fie. Sie jtand 
noch, das Schallrofr am Ohr, am 
Fernfprecher, als ihr Mann über die 
Schmelle trat und, ohne ein Wort zu 
verlieren, drei Schüffe auf fie abgab. 
Als die Frau, von je einer Kugel in 
den Rüden unt 


fi) eine Kugel in die Bruft und fant 
neben fte hin. — 


Newman, der durch den Fernſprecher 


die Schüſſe gehört hatte, benachrichtigte 
die Polizei. Die ſchaffte das Ehepaar, 


Union-, bezw. dem Alexianer Hoſpital. 
Die Frau wird vorausſichtlich geneſen. 
Der Zuſtand ihres Mannes wird als 
nahezu hoffnungslos bezeichnet. 


Edſtrand, der 47 Jahre alt iſt, ſoll 


in lehter Zeit unmäßig getrunfen ha= 
ben. 
Meralifch verfommen. 

Lloyd Goodrich, der Sohn des Prä= 
fidenten der Goodrih Manufacturing 
Company, Nr. 1500 W. Mapdijon 
Straße, und die beiden Dämchen 
Nellie MeFarlane und Pearl Connors, 


mit denen er vorgeltern Abend, wie be= | 
x ’ | hs a2 . 2 
der Knabe fchmwer frank im Hofpital 


richtet, verhaftet wwurde, ftanden geitern 
por dem Gtadtrichter Mahonen. 
drei waren des unorbdentlichen Betra- 
gens angeklagt, Goodrid 


fentragens verantworten. 
handlung in diefer Sacdıe 
den 1. Mai verfchoben. Wegen un: 
ordentlichen Betragens wurden die An- 


Die Ber: 


geflagten dem Sittengericht übermiejen. | 


Die Deteltives Baker und D’Hara 


fagten aus, daß fie Goodrich und die | 


beiden Mädchen in der hinter demHauſe 
Nr. 19 Bilhop Court gelegenen unbe- 
nutzten Stallung, in ber früher eine 
farbige Familie gehauft hatte, auf 
einem alten Bette liegend gefunden 
hätten. 

Der Vater be3 jungen Mannes hatte 
fich nicht zur Verhandlung eingefunden. 
Er hatte die Verhaftung jeines unge: 
tatenen Sprößlings, der übrigens ver- 
heiratet und Vater eines Kindes ift, 
beranlaßt, meil der Sohn ohne feine 
Erlaubniß fi) feinen Kraftwagen an- 


Hrauenzimmern begleitet, 
Stecher nah South Chicago und Hege- 
wiſh gemacht und durch ungebührliches 
Betragen nicht nur peinliches Aufſehen 
erregt, jondern auch den Kraftwagen 
durch Jinnlojes Drauflosfahren ftarf 
beichädigt hatte. Nellieg Mutter be- 
bauptet, daß ihre Tochter die Hochichule 
befucht und eine quite Erziehung ge- 
noſſen habe, ihr aber in lehter Zeit 
auffällig geworden jei. 
Arbeit für den Koroner. 

Der 19ührige Arthur Schnurftine 
bat fich gejtern Nachmittag in feiner 
Wohnung Nr. 200 New Strake, Blue 
Seland, erjchoffen. Der Koroner wird 
feitzuftellen haben, ob Selbitmord oder 
ein unglüdlicher Zufall vorliegt. 


Ein gebrochener Mamı. 


Der Inqueit über den Tod der fie- 
benjährigen Tochter des AnmwaltsHenty 
D. Eoghlan, Nr. 2053 Lincoln Ape., 
die borgeftern Nachmittag, mie berich- 
tet, an Garfield und Lincoln Ave. von 
einem Lafttraftwagen der Firma Sie- 
gel, Cooper & Company überfahren 
wurde, ijt geitern auf Erfuchen des 
gänzlich gebrochenen Waters des Mäbd- 
u auf den 3. Mat verfchoben wor: 

en. 

Der Anwalt meinte, wie ein Kind, 
als er folgende Worte an die Roroners- 
jury richtete: „Ich glaube nicht, daf 
Sie, meine Herren, mich bier fehen iwer- 
ben, imenn der nquejt wieder eröffnet 
werden wird. 3 ift mir ein ſchreck⸗ 
licher Gedanke, mein Töchterchen tot in 
der guten Stube meiner Wohnung zu 
wiſſen. €3 ift das mehr, ala ich er: 
tragen fann. ‘}ch verlafle Chicago und 


ich glaube faum, daß ich jemalg zurüd- 
ehren merbe.“ 


Unabwendbar. 


‚Was in meinen Kräften ftand, habe 
ih getan, um meine Tochter von ber 
Straße fern au halten. Seit Jahren 
habe ich gefämpft, um das Unheil, da3 
jet über uns hereingebrochen ift zu 
berhüten. Nur aus dem einzigen 
Grunde, fie nie ohne Aufficht ausgehen 
laſſen zu müſſen, habe ich fie nicht zur 
öffentlichen Schule gefchidt, fondern 
ihr im Haufe Brivatunterricht geben 
laſſen. Ich befürchtete ftets, und mit 
Recht, daß. ihr ein Unfall zuftoßen 
mürbe, Geftern Nachmittag ging meine 

rau aus, um einer befreundeten Ka- 
milie einen VBejuch zu machen. en 
Töchtern, das vorher mit ihr in 
einem benachbarten & | 


# enorm fen 


den linten Arm ae | 
troffen, zufammenbrad, jaate&djtrand | 


nach Chicago reiſe. 





Die — ge 
| ftern die hiefige Polizei erfucht, 





follte fich | 
außerdem noch wegen verbotenen Wafs | 


de auf | : . 
wurde auf ı Falles betrauten Detettives haben Tic, 





ei | morben. 
geeignet und in Diefein, von den beiden | per Wache 


einen Ub: |! 


Da fiel ihe 
ein, daß fie ein Brot mitzubringen ver= 
geilen hatte, Sie beichloß, das Ver- 
jäumte nachzuholen. Auf dem Heim- 
wege von. dem Laden begriffen, trat fie, 
dicht Hinter einem Straßenbahnmwagen 
herportretend, in den Pfad des Kraft- 
magens, bon dem fie überfahren und 
getötet murbe. Meine Herren! Sch 
muß Sie bitten, den nqueft zu ver- 
fchieben und mir Gelegenheit zu geben, 
meine Tochter zu beerdigen.“ 

red Dlfon, Nr. 1143 Wapeland 
Uve., der den Laftkraftiwagen bedient 
hatte, war von der Polizei verhaftet, 
aber gegen $1000 Bürgfchaft, die feine 
Arbeitgeber ftellten, auf freien Fuß ge— 
feßt worden. Er wohnte ber Eröff- 
nung de3 nqueit3 bei, murbe aber 
nicht vernommen. 


Iſt überbürdet. 


3. Dlin, Nr. 2326 Perry Straße, 
der Vorfteher des Elite Handpainted 
China Elub, deffen Gefchäftsitelle 
fih im Gebäude Nr. 125 N. Wabafh 
Ave. befindet, wurde geſtern auf 
Grund vieler nichtunterzeichneter 
Briefe, die angebliche Klubmitglieder 
an den Hilfspolizeichef Schuettler ge— 
ſandt hatten, wegen angeblichen Betru— 
ges verhaftet. Die Beſchwerdeführer 
behaupteten, daß jedes Mitglied 40 
Wochen lang je 25 Cent Beitrag zu 
zahlen habe und dafür berechtigt ſei, 
unentgeltlich an den Verlooſungen von 
gemaltem Geſchirr, die monatlich ein— 
mal ſtattfanden, teilzunehmen. Falls 
es in den 40 Wochen mit keinem Tref— 
fer herauskomme, ſollte es dennoch ein 
Service erhalten. Die Beſchwerdefüh— 
rer ſeien aber leer ausgegangen und 
hätten Olin nicht bewegen können, ſei— 
nen ihnen gegenüber eingegangenen 
Verpflichtungen nachzukommen. 

Der Angeklagte erklärte, 


jersgenoffen im Haufe. 


daß er 


Porzellanmaler ſei und ſelbſt das frag— 
4 ER liche Geſchirr 
dejlen drei Söhne ahnunaslos auf dem | Mr ' 


Hofe geipielt Hatten, nach dem Ehicagd | fopief zu Liefern, wie verlanat erde. 


te mit Yarbenkunft reich 
berziere. Leider fei er nicht imftande, 
Er fei überbürbet, hoffe aber, wenn 
man ihm Zeit Tafie, alle Klubmitglies 
ber zufrieden zu jtellen. 
Dermißt. 


Der SOjährige Landipirt Arthur 
MWpite aus Moungstomn, Ohio, fuhr 


| Mittwoch in Gejchäften nach Eleve- 


land. Bon dort aus telephonirte er 
am nächiten Tage feiner Frau, daf er 
Geither wird er 
bermißt. Um Donnerstag mußte fein 
jechsjähriger Sohn fich einer Blind- 
darmoperation unterziehen. Seht liegt 


darnieder. Sein Ontel Sidney hat ae- 
doch 
Nachforſchungen nach demVerbleib des 
Bruders anzuſtellen, der von dem Zu— 
ſtande ſeines Sohnes keine Ahnung 
habe. Die mit der Aufarbeitung des 


bisher vergeblich bemüht, auch nur die 
geringſte Spur von dem Vermißten zu 
finden. 

Unter ſchwerer Anklage. 


Unter der Anklage, der Halunke zu 
ſein, der vorgeſtern, wie berichtet, die 
geprüfte Mrantenpflegerin Frau Ame> 
ia M. Robinfon, Nr. 6110 Ellis 
Ave, unter der falichen Vorfpieges 
lung, daß feine Mutter ihrer Hilfe be- 
dürfe, in das Haus Nr. 3128 Michi 
aan Une. gelodt, gefnebelt, gebunden, 
beraubt und mißhanbelt hat, ift ge— 
tern Nadmittag der STjähri>e Far— 
bige Hausmeifter James H. Dliver, 
Nr. 3138 Midigan Ape:, verhaftet 
Yrau Robinfon hat ihn in 
an ©. Clark Straße an: 
geblih mit Beitimmtheit iventifizirt. 

Derlorene £iebesmüh”. 


Nah mehrtägigem Nufenthalt in 
Michigan kehrten die mit der Aufar- 
beitung der Mordaffäre Die beichäf- 
tigten Deteftives De Mar und Cahill 
geftern rad) Chicago zurüdf und mel 
beten ihrem Vorgejegten, dem SHilfs- 
polizeichef Schuettler, daß fie nichts 
ausgerichtet hätten. Sie hätten von 
dem Händler, von dem ver Mordbube 
oder einer feiner Beihelfer den Ham= 
mer eritanden hat, mit dem Dieb er= 
Ichlagen wurde, feine Spur gefunden. 
Der Hilfspoltzeichef jegte fie foaleich 
auf eine neue Fährte. Welcher Urt ihr 
Auftrag ift, Darüber vermweigerten fie 
jede Austunft. 


Bedarf der Aufflärune. 


Yreitag früh um ein Uhr erbat und 
fand der Aljährige George Mulberrn, 
Nr. 2115 W. 12. Straße, Aufnahme 
im Countyhofpital. Er flagte über 
eine Verlegung am Kopf. Die Unter: 
fudung ergab, daß er einen Schäbel- 
bruch erlitten hatte. Bald darauf fiel 
er in Ohnmacht, aus der er nicht wie— 
ber ermwachte. Geftern ftarb er. Die 
Polizei und der Koroner haben eine 
Unterfuhung eingeleitet. 


In Schwulitäten, 


Der 39 Jahre alte Buchhalter n 
G. Buß, Nr. 1109 Oft 42. en 
murde geftern Abend unter der An- 
flage verhaftet, feinen früheren Ar— 
beitgebern, der National Railway 
Publifhing Company ſeit Juli vori— 
gen Jahres etwa 81000 bis 82000 
unterſchlagen zu haben. Der Mann 
iſt verheiratet und Vater von zwei 
Kindern. 


War nicht zu retten. 


Der Arbeiter John Pruſtovic, Nr. 
9040 Green Bay Ave., der Freitag in 
der Werkſtätte der Illinois Zentral— 
bahn inBurnſide zwiſchen eine inFahrt 
befindliche Lokomotive und die Wand 
geriet und tötliche Quetſchungen erlitt, 
ift geftern im Mercy-Hofpital geſtor⸗ 
ben. Der Koroner wurde benachrich- 
tigt, 


—$+. 


— Der berühmte Sattelhengit „My 
Major Dare“, ven Paul Bromns in 

tis, Mo., unlängft um $6500 ge: 
auft hatte, ift zu dem ungemöhnlich 
hohen Preife. non $10,000. geftern an 
R. U Long in Kanfas City verfuuft 
worden. — 


** 
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Leſel! Der fpegielle | 
ı Bargain : Monlag. | 
ı Kurvon s—12 Vorm. | 
RE RETTEN A 


_Benmtaopen, untcago, —— — 27. April 1918. 


ne go 


MPORIUM-WORLD Leſel! Der ſpezielſe 


28 Süd State Strasse. 


 Bargain = Alonlag. 
Nur don 8- lꝰ lorm. | 


Moderne e Puwaaren, Coats, Suits und Kleider 


Uene, friſche Sommer-Lager zu wunderbaren Vreiskonzeſſtonen gekauft 


Aur für Monlag 


150 ſpez. entworferte 
garnirte 
Hüte 


Wirkliche 58 Werte, in den neuen 
weißen, Burnt und 
Ichwarsen facons 
von feinen 
Denmps, Hlilans, 
Ireahorns, Chips etc. 


ar 


Hüten 


Enre Auswahl von Dieſer Suit jetzt 814. 


150 Coals und Suits 


unter den 
Zabrikanten - Roften 


Für 


14 


Die 


1500 
Ichließltiche Modelle 814 
Werte“ bis zu 855 

bemerkenswerteſte 
Saiſon — alles ausſchließliche Ko— 


aus 


Ifferte der 


dien von importirten Modellen, von 


find 
neitreifte 
Seide 


arten 
laſſe, 
fords, 


Iedes Siem il ein unüberlrellicher Sargain! Mlonlag 


5 von den vielen Modellen abgebildet 


Keine zwei ein- 
ander gleich — 
Emporium— 
Worldo 


Montags Preis, 


Gurnirte Hüte 


2s 


Montag, 
bis 


nur 8 


12 Vorm. 


Sämmtliche übrig gebliebene Hüte von unſerem Lagerver— 


minderung » Verfanf der letstenWoche, zu ei- 
ner Rartie aruppirt— Werte bis $6. Im da- 
mit zu ränmen-— Montag, 8 bis 12, zu nur 


Hemp Hiüte 


Weiß, gebrannt und ſchwarz 


90€ 
In „Mufhroom“ u. „Mofe‘- 
Facons. Wirklicher $2.00 
Wert. Emporium - Worlds’ 


Montags Verkaufs: 
Preis, nur 90€ 


Hüte frei 


J 


Heute und demnächſt ſtattfindende 


Vereinsfeſtlichleiten. 
Großes Schweizerkonzert. 


Erſtes Auftreten des Schweiz. Liederkranz.— 
Stiftungsfeſt des North Chicago Gegenſ. 
Unterſtützungsvereins. — Frühjahrs kon⸗ 
zert der „Fortſchritt“Sängerinnen. 


Der beliebte Schweizer Lieder— 
ir ana (früber Grütli Klasie und 
Echiweizer Klub Sängerbumd) beranitals 
et am beutigen Sonntag don Nacdı- 
mittag3 3 Uhr ab im großen /,eitjaal der 
Nordieite-Turnhalle, 820 N. Klart 
Etraße, fein erites Konzert. Der Chor, 
mit 50 aftwen Sängern, unter bewähr= 
ter Direftion von Herren Karl Gusßiil- 
ler itebend, wird u. a. „Wahlipruch“ von 
Althofer, „Donaumwellen“ von JIvanovici, 
„Schifferſtändchen“ ton Heim und 
„Märzluft“ von Angerer fingen. Auch 
sin Duett der Herren Xıenhart und Zeh— 
mann md ein Quartett der Herren 
Meier, Schnegler, Rait und Rüblin, fo- 
wie ein Kodler von Herrn Kohn Sted. 
Auch der Schweizer Frauenchor wird mit— 
virken, ebenſo der Schweizer Turwerein 
und der Turnverein Helvetia mit Turms 
übungen. * Bräfident ©. Boller wird eine 
Aniprache halten. Nach Schluß des Pro 
nrammes tt Ball. Ein umfichtiges und 
erfahrenes Feitfomite beiorgt die notwen- 
Maen Vorbereitungen, um den Gälten ein 
baar angenehme und aenußreiche Stun 
ben zu bereiten. . 

Die Gefanasfeftion ed Frauens 
Kı an fe nunterftüßungsbers 
ins Fortſchritt“ feiert am 
— Sonntag in der Sozia 
len Turnballe, Belmont Mpe. und Bau: 
lina Str., ein Frübling3feit mit Mongert 
und Ball Das ſchöne Programm und 
die Vorkehrungen zu dem Feſt leiſten 
Bürgſchaft dafür, daß die Freunde des 
Vereins auf muſikaliſche Genüſſe und 
angenehme geſellige Unterhaltung rech— 
nen dürfen. Das Feſt beginnt um 3 Uhr 
Nachmittags, Eintrittskarten koſten im 
Vorvert tauf 25, an der Kalle 50 'Gente. 
Das nase umfaßt Chöre des „Forts 
fchritt“, der Schiller Xiedertafel und des 
Sozialiitiihen Sängerbundes, ein Piano: 
olo von Frl. Elfe Benz, eine Deflamation 
bon Frau Nuguite Heide, ein Duett der 
Damen Marie Neder und Ada Schulz, 
das Enjemble „Der Jungbrunnen“ und 
Orcheſterſtücke. 

Der äußerſt beliebte North Chi— 
cago Deutide Gegenjeitige 
Unterftügungspberein, feiert 
am Heutigen Sonntag in Sleiners 
Halle, 1638 N. Halited Etr., fein 10. 
Etiftungsfeit, verbunden mit Gejana, 
umoriitiichen Vorträgen und Ball. Da3 
ettomite, beitehend aus Präfident Holl: 
mann; Cha2. Engelfing, Beitborjigenber, 
und den Herren Klug, Zaubmeier, Lang» 
hammer, fowie den Damen Feldmann, 
Klug, Basta und Dietrich, ift emfig an 
der Arbeit. Rerfchiedene Gefangvereine 
haben ihre Mitwirkung zugeſagt. Außer⸗ 
dem merden Komiker, Coubretten, Zi- 
tberfpieler und ber Schlangenmenfch 
und Feuerfreſſer Polini das Publikum 
unterhalten. Es ſteht den Gönnern 
und Freunden dieſes Vereins ſomit ein 
äußerſt genußreiches Feſt bevor Für den 
inneren Menſchen iſt beſtens Sorge ge⸗ 
tragen, und das Komite hält noch Ueber⸗ 
raſchungen in Bereitſchaft, die heute noch 
nicht verraten werden dürfen. Der Ein⸗ 
—— 1 beträgt 25c. Anfang 3 Uhr 

ittagd. . 


Am _beutigen Sonntag, Nachmittags 


6 Uhr, findet in M. Schaefer Halle, 
5218 Aihland Ave, a 


| des 


52.00 


Aeue, reine im- 
portirte Blumen 


In jedem denkbaren 
wurf und 
Farbe, in den io populären 
Heinen Effekten, 39c wert. — 
Gmporium Worlds, 
Montags: Preis 


garnirt. 


Ent: 


jeder beliebten 


10c 


ı tationsverfammlung jtatt zur Gründung 


Benorflehende Bergnügungen. 


eines neuen Zmeiges des beliebten linter- 
ftüßungsberems „Tue NRehbi und 
dene Niemand“, melder jein 
Hauptquartier an Yarrabee und Wisfon- 
fin Str. bat und jomit den fern Woh- 
nenden Gelegenheit giebt, ıbm anzuge— 
hören umd in ibrer Nachbarſchaft ſich zu 
verſammeln. Männer und Frauen von 
18 —55 Jahren werden frei aufgenom— 
men als Ehariermitglieder des Zweiges. 

Die Kranken- wie die Totenkaſſe ind zen⸗ 
tralifirt, fo dak der Zweig bei einem et⸗ 
waigen Unglück nicht leidet. Die Platt- 
form ijt eine ganz freie, gleiche Rechte, 
gleiche Brlichten. 


Ein Frühjabröfonzert gibt der DO e ſt e r⸗ 
reichiſch-Ungariſche Geſang— 
berein ſam heutigen Sonntag 
von 3 Uhr Nachmittags an in Fotg Halle, 
Zarrabee Str. und North Ave. Die Sän 
aer werden den Bejuchern nicht nur ein 
fchöne3 mufifaliiches Programm darbie 
ten, fondern als bejondere Belohnung, für 
die, welche zeiti a fommen, auch noch einen 
wertvollen { Diamantring verlooſen. Zur 
Beteiligung an der Verlooſung berechtigen 
alle vor 8 Uhr abgegebenen Tickets. Letz⸗ 
tere koſten 25 Cts. im Vorverkauf und 35 
Cents an der Kaſſe. 


Deutſche Wittwenver— 
veranitaltet, am beuiigen Zonn 
taa in der Scillerballe, 1560 Wells 
Str., Ede North Ave., von 4 Uhr Nach: 
mittags an, ein aroße3 Kalifofrängchen. 

Dak der unter Leitung bon Frau Emma 
Stamm eifrig tätige _Vorfebrungsaus- 
ichuß allerlei nette Unterhaltung und 
Ueberraſchungen plant, aebt u. a. daraus 
hervor, daR jede Vejucherin gebeten wird, 
einen Streifen vom Stoff ihres Nleides 
mitzubringen. An auterMufif und jchmad= 
baften Erfrifchungen, vor allem aber an 
Semiüttlichfeit wird es nicht fehlen. Der 
Eintritt foitet mit Garderobe 25c. 


Ein Frühlings kränzchen 
der deutſche Frauenverein Martha 
Waſhington in Fleiners Halle, 
1638 Nord Halſted Straße, am kommen— 
den Dienstag, von 3 Uhr Nachmittags an, 
bei 15 Cents Eintr tt. Das Programm 
Tages umfatt Vorträge und Tanz, 
und die am Komite eifrig tätigen Damen 
Lina Burmeiſter, Präſidentin; Franziska 
Pankoni, Pauline Clauſen, Eva Haubp⸗ 
rich, Aimma Thoß. Auguſte Zieſenhenne, 
Anna Jollie und Ebva Zanſel tun alles 
Mögliche, um da3 Fejt unterhaltend und 
gemütlich twie möglich au machen. 


Der Fidelia Damenperein 
hält am fommenden TDonnerdtag in 
Cchöndbofen3 Halle ein Maifeit ab, ver- 
bunden mit Verloojung wertvoller Ge- 
genitände.Ein tüchtiges Komite unter der 
Leitung der tatfräftigen, unermüdlichen 
Rräfidentin KarolineKrauſe iſt ſchon lan— 
ge an der Arbeit, um den Beſuchern einen 
recht vergnügten Nachmittag zu bereiten. 
Für qute Mufif ijt geiorgt, fodak Die 
Mitglieder und deren Freunde Fich nach 
Herzenzluft amüfiren Iönnen. Das Ko: 
mite fieht einem zahlreichen Beſuche ent⸗ 
gegen, denn der Eintritt mit Staffee und 
Kuchen foitet nur 10 Eeniß. 

Die befannte Körnerloge Nr. 54, 
Order Mutual Protection, beranitaltet 
am fommenden Camötag in Folz’ Halle, 
Ede North Ave. und Larrabee Str., ein 
Maikrängdien. Das Komite befteht aus 
den Damen Ernefitine Hempel, Emma 
Schlau, Anna Weber, Auguſte Schaper, 
Laura Behrendt, Yolefine Etielom und 
Lends, und verjucht jein Beftes, um jeden 
Veſucher einen genußreichen Abend zu 
bereiten. 

Der Erneftine deutjde 
Srauenunterftüßungsperein 
feiert am kommenden Samdtag Abend in 
der Boulevardhalle, 5505 ©. Halited 
Straße, jein 13. Stiftungsfeft in Form 
eined Maifeites. Die Damen vom Fejt- 
ausihuß, dire Alles recht fchön 2* 
ten, damit die Beſucher ſich bei Tanz, 
Schmaus, Konzert und ſo weiter recht gut 
amüſiren lönnen, ſind Karoline — 
mann, Katarine 8 


— — — —* —* nd Snna 5* 


Der 
en 


peranftaltet 


Der Damender sereismein 


und einfache 
und 
Moires, Serges uſw. 
Die Facons, die Ihr 
wünſcht — in extre— 
mem Schnitt, vd. ein 
itrift einfach geichnei 
derterZnit oder halb geichneidert. Wir - 
haben fie in einer großen Anzahl von 
Stoffen zu Eurer Auswahl. 


Dieſer Goat jest $9.50 


+ jchen Aufführungen und Ball ab. 


einem der hervorragenditen New VYor— 
fer Fabrifanten gemadıt. 


Die Stoff: 


Seide und Wolle Mate: 


Bed: 


Wolle Roplins, 


1A 


Tod) ein großer Bargain 


Auswahl von 


1000 Coats u. Suits 
*16.50 bi3 $25.00 59.50 


Werte, zum 
Preiie von 

Man mu fie chen, um den Wert 
ichäsen zu fünnen. Alle mit Seide ge 
füttert und in den neneiten Modellen 
und Stoffarten dieier Saiion. 
Werte bis $25. Montag für $9.50. 


Außerordentliche Oſſerle 


Montag Vormittag nur von 8 bis 12 


Eure Auswahl von 1250 Kleidung®- 
ſtücken, in Coats, Suits und Klei— 
dern, das Ueberſchußlager eines hie— 
ſigen Fabrikanten, F wir zu 50c 
und weniger am Dol— 98 
lar kauften — Mon— 

tag. 


nicht halt am fommenden Zonntag, ! 
Uhr Nachmittags, in der Freiheit Turn— 
halle, 3421 Halſted Str., ein Frühlings— 
feſt, verbunden mit Konzert, theatrali 
Unter 
Aufführung: 
in 1 Akt, 


anderem gelangen 
* Soldatßhliehe” . 
„Strickkränzchen von Anno Dazumal 
und „Moderne Dienſtboten“. Da auch 
ande re befreundete Vereine ihre Mitwir 
fung zugejant haben, itcehen den Betuchern 
ei einige vergnügte Stunden in Aus ſicht. 
Dirigent iſt Herr Ludwig Rauch. Die Ge 
ſangſtunden finden jeden Freitag Abend 
von 8 bis 10 Uhr in der Freiheit-Turn 
halle ſtatt. 

Der Margaretba 
terjftüßungsperein vberanitaltet 
am Tommenden Sonntag in der Südfeite 
Zurndballe, 3143—47 ©. Ctate Etr., 
fein jiebentesStiftungsfeit, verbunden mit 
Ball. Ein gutes Komite tft an der Ar— 
beit, um den inneren und äußeren Men— 
ſchen zufriedenzuſtellen. Verſchiedene Ge— 
ſangvereine haben ihre "Mitwirkung zu⸗ 
geſagt, ſo daß den Beſuchern und Goön— 
nern einige vergnügte Stunden in Aus— 
ſicht geſtellt werden können. Obwohl der 
Verein erſt ſieben Jahre alt iſt, kann er 
fih do eines.großen Freundeskreiſes 
rühmen, und er hofft, daß er ein volles 
Haus haben wird. Anfangs 4 Ihr Nach: 
mittags, QTidet3 25c die Rerion im Vor: 
verfauf, an der Kafie 50c. 


Sein 6. Stiftungsfeit feiert der Ge- 
miſchte Chor Gintradt am 
tommenden TSonntaa in Vondorfs Halle, 
Mehrere Gejangvereine und die „Eins 
tracht“ jelbit werden die Pejtteilnehmer 
mit Choreejängen erfreuen, aucd eine 
Theateraufführung wird forgfältig vor: 
bereitet, und natürlicher Weife joll das 
Tanzbein Fräftig geichwungen werben. 
Yı dem legteren Zived ijt ein gutes Or= 
—** engagirt worden. Jedenfalls wird 
das Feſtprogramm ungeteilten Beifall fin— 
den. Der Beginn iſt auf 3 Uhr Nach— 
mittags feſtgeſetzt. Eintrittskarten koſten 
im Vorbverkauf 25, an der Kaſſe 3ö5c. 
Präſident Hermann Kunkel, Sekretärin 
Minnie Nieſen und Schatzmeiſterin Au— 
guſte Weſthouſe bereiten das Feſt vor. 

Ein mit Inſtallirung der Beamten und 
Unterhaltung verbundenes Maikrängzchen 
verauſtaltet die Rönkordialoge Nr. 
22, Orden der Hermannsſchweſtern, am 
fommenden Sonntag, von 4 Ihr Nach- 
mittags an in Folz’ Halle, Larrabee Er. 
und North Ave. Mehrere Gefangvereine 
werden mitwirfen, Herr Ed. Beeh tird 
als Komiker auftreten, und am Piano 
wird jih Frl. Florence Barthen hören 
laſſen, Herr Johannes Schulze wird mit 
einem Baritonſolo auftreten. Auf allge— 
meines Verlangen ſoll auch das komiſche 
Singſpiel „Die Maus“ zur Aufführung 
lommen. Am Vorkehrungsausſchuß ſind 
die Damen Louiſe en Brafiden- 
tin; Marie ** e, Vorfigerin; Emma 
Kahn, Siatherine 1 De Lillian Koeh⸗ 
ler und Barbara Rabenſtein. Eintrittskar⸗ 
ten koſten im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 
85 Cents. 


Sein 2Sjähriges Ctiftungsfeit feiert 
der Lincoln Deutfde Frauen- 
berein am fommenden Sonntag, bon 
3 Uhr Nachmittags an in Xleiner3 Halle, 
Haliten Straße, nahe North Ave. Die Da- 
men Charlotte Kumpfer, Bräfidentin, Ca 
roline Yuber, Bauline Brandes, Emilie 
Albrecht, Clara — Bertha Wegner, 
Barbara Rod, Therefia Henningd, Minna 
Andermann, Hulda Dammann, Aloine 
Lemfe und ®%. Rubenhagen, mwelche den 


zur 
Luſtſpiel 


Damenun— 


Feſtausſchuß * haben ein prächtiges 


Programm aufgeſtellt, das den Beſuchern 
höchſt genußreiche Stunden bereiten hird. 
Sie haben mehrere Gefangvereine zur 
— herangezogen, ferner für fo- 
mifche Vorträge gejorat, ein gutes Cr- 
heiter zum Spiel verpflichtet und werden 
auch Küche und Keller aufs Beite beitel- 
len. Das Abendejjen wird vom Verein ge- 
liefert. Das — en een: denn au 
nicht3 zu riq n⸗ 
triftölarten toren im Vorverkauf 25, an 
der Kafie 35 Cents. 


nn J 


venncer Männerdor. 


Gejangvereine zur Mitwirkung an 
| olympiihen Spielen aufgefordert. 


Konferenz; im Bismard Hotel, 


| Dertreter deutfher Gefangvereine befpra: 
chen das Projekt gejtern Abend. — Er: 
lafjen Aufruf an die deutfchen Sänger 
der Stadt, fich zn beteiligen. 


Im Hotel Bismard fand geitern 
Abend eine Berfammlung von Berire- 
| tern biefiger Gefangvereine jtatt, in 
der Pläne für das aroße Sängerfon- 
zert bejprochen wurden, das in Ber: 
bindung mit den olympifjchen Spielen 
veranitaltet werden joll, dfe vom 28. 
Sunt bis 6. Juli am Seeufer jtattfin- 
den werden. Die Leitung der Spiele 
hat an die deutjchen Gefangpereine der 
Stadt die Einladung zur Veranital- 
; tung des Konzerts ergehen laffen, mit 
dem die Spiele am Sonntag, dem 6. 
Juli, ihren Abjchluß finden follen. 
Die Befürworter des Plans rechnen 
ouf einen Maffendor von mehreren 
| tqufend Stimmen. An der gejtrigen 
| Konferenz; nahmen unter Anderen 
| Bräfident Wilhelm Arens von den 
Lereinigten Männerchören und Getre- 
tär Mar Hirfh von den Vereinigten 
Sängern von Chicago teil. Es wurde 
beichlofien, jofort an alle zu den grö— 
Beren Süängerverbänden gehörigen 
Vereine ein Rundjchreiben auszufen- 
den, in dem fie zur Teilnahme aufge- 
fordert werden jollen, und am Sam3$- 
tag Abend im Hotel Bismard eine wei- 
tere Verfammlung abzuhalten, in der 
die Einzelheiten beſprochen werden 
jollen. Jeder Verein wird aufgefor- 
dert werben, zu diefer Verfammlung 
einen Delegaten zu entjenden, Da das 
Rundfchreiben fofort ausgeſchickt wer— 
den foll, ift den einzelnen Vereinen Ge: 
legenheit gegeben, im Laufe der Woche 
in ihren VBerfammlungen eine Entfchei- 
dung uber ihre Haltung gegenüber 
dem Projekt zu treffen. Die Gefang- 
bereine, die nicht zu aqrößeren Verbän- 
den gehören, jollen durch die Tages- 
prefle aufgefordert werden, fich an dem 
Projekt zu beteiligen und zu der Ver: 
jammlung am nädhjften Samstag De- 
legaten zu entfenden. Präfident Arens 
bon den ereinigten Männerchören 
und Präfivdent Theodor G. Behrens 
bon den Vereinigten Sängern ponChi- 
cago wurden ermächtigt, an fie den fol- 
genden Aufruf zu erlaffen: 


Aufruf an die deutfchen Sänger der Stadt 
Die Leitung der Olympiſchen 
die vom 28. Juni bis zum 6. Juli hier 
ſtattfinden werden, hat an die deutſchen 
Sänger der Stadt die Einladung ergehen 
laſſen, als Maſſenchor mitzuwirken, und 
zwar am Sonntag, dem 6. Juli, Nachmit- 
tags. Da Die Qeranftaltung den auten 
3weck hat, für unſere Schuljugend ein 
großes Stadium zu beſchaffen, ſollten 
auch die Deutſchen dazu beitragen. Da 
dies den deutſchen Sängern eine gute Ge 
legenheit bietet ſich einmal in ihrer gan— 
zen numerniſchen Stärke zu zeigen, ſollte 
kein Sänger zurüditeben, londern freudig 
mitwirfen. Die Vereine werden eriucht, 
im Yaufe der Woche Die Angelegenheit zu 
beiprechen und einen Delegaten zu einer 
Verlammlung am  näciten Samstag 
Abend im Bismarck Hotel zu entfenden, 
in der weitere Einzelheiten  bejprochen 
iverden jollen. 
Wilbelm Mrens3, Rräfident 
der Vereinigten Männerchöre. 
Tbeodor © Behrens, 
Präſident der VereinigtenSän— 
ger von Chicago. 


—h— — — 


Geſtrige Vereins feſte. 


G. U. V. 
Stiftungs⸗ 


Spiele, 


Der „Bavaria“ begeht fein 


und Dereinigunagsfeft. 
Der neue Gegenfeitige Unterjtüßungs- 
verein Bavaria hat geitern Abend in Yon— 
Doris Halle an der North Mve. in recht 
fröhlicher Weiſe fein Gründungs- oder 
Bereinigungsfeit abgehalten, ijt er doch 
aus der Verjchmelzung der Vereine Prinz 
Heinrich und Bavaria hervorgegangen, 
welche ebenfall3 neben der Pflege deut 
icher Sitte und Sprache jich die gegenfei- 
tige Unterftügung in SNtranfheit und 
Sterbefall zur Aufgabe yeießt hatten. 
Der junge Verein verfügt nun bereits 
über eine jtattliche Mitgliederzahl, 165, 
zu denen geitern Abend nocd) eine gauze 
Anzahl dazu kam, und bat aud ein Ver— 
mögen von 2500. Die Stbefallver- 
ficherung tit vorläufig auf $100 feſtgeſetzt 
worden, im Krankheitsfall werden acht 
Wochen lang je $5 bezahlt. Das alles 
teilte der Vereinspräſident, Herr Taver 
Ehrenhuber, auch in ſeiner Begrüßungs⸗ 
rede an die zahlreiche Feſtverſammlung 
mit. Frau Meta Leßmann und Frau 
Helene Taeker, ſowie verſchiedene andere 
begabte Frauen erfreuten mit muſikali— 
ſchen und ſonſtigen Vorträgen, im Uebri— 
gen bildete Tanz das Vergnügen. Der 
Feitaysichuß beitand aus den Frauen 
Taefer, Lepmann, Henriette Kirchhoff 
und Auguste Störmer und den Herren 
Ehrenhuber, Philipp Brand und Friedrich 
Stoll. Unter den Bejuchern des eites 
waren die Mitglieder der Frauenvereine 
Auguste und Prinz Heinrich Nr. 1. 


Safe Diem Koge. 


Empfang und Ball der Lafe View Loge 
Nr. 589, Orden der Görenritter und 
-Damen, in der Halle des Grzeliior 
“arf3 vereinten eine jtarfe Gejellichaft. 
Dem Hauptvergnügen de3 Abends, dem 
Tanz, batte der au3 den Mitgliedern 
Hermann Fluegel, PBroteftor; Barbara 
Hanfel, "Karoline Weber, Bauline Winf- 
fer, Ruby Steuernagel und Helene Smitt 
beitehende Feitausihuß als bejondere At- 
raltion noch eine Verlooſung hinzuge⸗ 
fügt. Damit war man nicht weniger zu— 
frieden, wie mit der guten Tanzmuſik und 
der Beſchaffenheit der Erfrifchhmgen. Die 
unter den Teilnehmern herrichende Har- 
monie trug das ihrige dazu bei, das eit 
zu einem höcit erfolgreichen zu madıen. 


£incoluloge Tr. 16. 


Nm unteren Saale der Lincoln Turn= 
halle bielt die Lincolnloge Nr. 16 vom 
Orden der Hermannsjchweitern einen 
Neltenbal ab. Die Großbeamten und 
viele andere Ordensmitglieder bejuchten 
upe t den Mitgliedern der Loge das Feit, 

aß der Saal dicht gefüllt war. Wie 
immer bei Feiten der Hermannzfchweitern 
war alles trefflich vorbereitet,, und 
verbrachte den Abend in jchöniter Stim- 
mung ei ——8 * 
tung lag in den be 
Damen Bertha 
M. Ri 


2500 Ads. — Satin Foulards, Ad. use | 


— neue Foulards — ein großes Nffortiment, umfaflend geblümte und geometrifche Mufter, in den bor» 
berrfchenden vielfarbigen Effekten; ferner auch moderne blaue Farben mit weißen Polfa Tupfen; 23301 


lig; ungewöhnlicher Wert. 


Einfadhe und Noveltiy Pongee— 
ein Drittel unterm PBreife, 25c 


— fafhionabler 24zölliger, 


Pongees, in 


Tailor Suitings; 


gonals, 
Drittel Erſparniß am Preiſe. 


| 
—2 
| 
| 
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| 
pi 
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ki 
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Damen; mit 


48 


| ñ 
N5301. glatt geftreifte Vpiles, vier Größen, 15€ 


halb rauher einfacher 
Pongee und 273zÖllige Jacquard gemufterte Novelty 
Naturfarbe und farbig. 


eng anfchließende oder Tpitenbejeßte 
| Umbrella-Beine; Sommer-Qualität. 


in Snielänge; mel; 


bon der Hauptabteilung übertragen — 
MWhipcords ‚fein aeitreifte Stoffe und Novelty Mifchungen, Shepherd Cheds u. j. mw. zu einem 


Weiße Union Suit3 für Kinder, 
niedrigem Halsausfchnitt, ohne Xer- 
Knielängae, mit eng anliegenden 
oder fpitenbefegten Beinen; 
— EN bon 256. 


Zubwah-Laden, 


32351. geitreiite Tub:Seiden- 
ftoffe, echte Farben, zu 38e 
— ein großes Affortiment von elegant geftreiften 


mwafchbaren Seidenftoffen, fehr beliebt für Lingerie— 
Wailtd, Roben ufm.; 


in allen verlangten Farben. 


Laden. 


Serges, Dia— 


Subway 


sle-Leibchen für Damen, für den Bommergebrauch, zu nur 156 


Es gibt ſolche mit niedrigem Halsausſchnitt, ohne Aermel und mit einfachem 
Spitzen-Joch. Außerordentlicher Wert. 


für perfekt paſſende Union Suits für 


niedrigem Halsaus— 
ſchnitt, ohne Aermel; 


oder feinem eingejegten,.. 


Subway⸗-Laden. 


IE 


in 


zu dem 


| 


| —meißer Grund mit fchmarzen, helio, rofa, blauen oder braunen Streifen; ein jehr begehrter Stoff für 


fleivfame Sommerfleider. 


— 29zÖlliger Batifte und Lamwns; geitreifte, geblümte und fiqurirte Mufter; 


Grund; zu 10c. 


18c 


für Blufen-Leinenftoff in natürlicher 
Tarbe, in verfchiedenen Graden—fei- 
ne, mittlere und fchiwere Sorten, und 
ın 3630Ölliger Breite. 


Preife von 48c. 


363Öllige baummollene Ratine, 
— Eponge Suiting 
in 4430ll, Breite und in aflortirten 


hauptfähli mit hellem 


Subway-Ladem, 


ASt 


zum 


Tarben, zu 85c per Yard. 


Drfords u. Pumps f. Damen, 30 Mufter, 2.25 


| Diefe niedrigen Schuhe Jind in den neuen Muftern und Formen der Saifon 


und die außerordentlichen 


Materialien, forgfältige Machart und niedriger Preis jtempeln diefelben zu einem unvergleichlichen Wert 


zu dieſem Preiſe. 


In Patent-Leder, Gunmetalh— 
Ziegenleder, ſchwarzem Satin 
Velvet, alle zu 


Bannoveraner und Braunfcmweiger. 


Gounts Halle war der 
netten Kalikotränzechns, welches 
noderaner und Braunfchweiger Damei- 
verein abbielten. E83 hatten fich zahl- 
reiche Herren und Freundinnen d der 9 
men dazu eingefunden, und man fühlte 
ſich bald höchſt behaglich in dem fröhlichen 
Kreiſe. Außer guter Tanzmuſik und Er- 
friichungen hatten Die Damen vom zFeit- 
ausichuß, Auguſte Schrader, Präſiden— 
tin; Minna Sturm, Dora Fricke und An— 
toinette Apel, eine Verlooſung von Hals⸗ 
binden vorbereitet und andere Scherze, 
die. viel zur Hurzmweil des wohlgelungenen 
und barmoniich verlaufenen Feſtes bei— 
trugen. 


Bremer Wobhltätigkeiisverein. 


Das 12. Stiftungsfejt Des mohlbefann- 
ten Bremer Mobhltätigfeitävereins wurde 
in der Mozartballe gefeiert. Der Ber- 
ein bat fich in der Zeit feines Bejtehen 
fo viele Mitglieder und Freunde erivor 
ben, daß das ;yeit jehr viele Teilnehmer 
batte. &8 verlief mit dem gleichen Tchö 
nen Erfolge, den man bei den Veranit 
gungen de3 Verein! gemöhnt ift, Tamı 
und Luitbarfeit bielten die Gefellichaft 
bi3 zum Morgen fröhlich vereint, Prä- 
jident Karl Brethauer und der Feitaus- 
ichuß hatten fich mit großer Sorgfalt der 
Rorfehrungen angenommen, To daß nicht 
der geringite Mihton den Abend trübte. 


Oefterr.-Bayrifcher franenverein, 


Ein Kalifofränzchen vereinte Mitglie- 
der und Freunde des Deiterreichtjch- 
Bahriichen Frauen = Krantenunterjtüß- 
ungsvereing nebit Angehörigen in Folz' 
Halle. Gute Tangmufif und fonitige 
treffliche Vorkehrungen, welche die Da 
men Barbara Rees, Rräfidentin; Anna 
Klein, Vorjißende de3 FFeitausschufles; 
Roſie Petſchar, Sekretärin; Amalie Mül— 
ler, Schatzmeiſterin; Agnes Rauch und 
Mar“ Geiger getroffen hatten, erzeugten 
die Fröblichite Stimmung, und die zahl- 
reiche Gefellichaft verlebte eine Reihe von 
recht vergnügungsreichen Stumden. 


Gemijchter Chor Germania. 


Der Semtichte Chor Germania. hielt in 
Siebens Halle einen Ball ab. Man tangte 
nicht nur bei flotter Mufif, jondern es 
gab auch noch einen Fleinen Feſtalt. die 
Uebergabe des Freibriefs. Das Vergnü— 
gen ließ in keiner Weiſe etwas zu wün 
ſchen übrig, denn ſowohl der Beſuch wie 
die Vorkehrungen entſprachen den höchſten 
Erwartungen. Die Feſtleitung beſorgten 
die Mitglieder Karl Schuſter, Präſident; 
Katie Holl, Vigepräſidentin; M. Strich, 
Sekretärin; Guſtav Gilimann, Eba Kon: 
rad, Karoline Schwenk und Louiſe 
Matſchte. 


Verein der Brandenburger. 


Dem Getränk der Saiſon, dem edlen 
Bockbier, zu Ehren hielt der Verein der 
Brandenburger geitern Abend in der Ce- 
nefelder Halle eine gejellide Zufammen- 
funft ab. Co viele Mitalieder und 
Freunde der beliebte Verein bat, jo viele 
Berebrer des Geritenfaftes gibt e3 auch 
unter ihnen, und fo fam es, daß Die 
Räume die Teilnehmer faum fafien fonn- 
ten. Das Gemütlichkeit und Frohftnn 
unumfchräntt berrfchten und man nir 
eher heimging, als bis aus dem lebten 
Fak der lette Tropfen gelaufen war, ber- 
ſteht ſich. 


Douglas Unterſt.Verein. 


In Springguths Halle hielt der be— 
fannte Douglas Gegenjeitige Unterjtüg- 
ungöverein einen flotten Ball ab, m 
auch zugleich der Agitation diente. Die 
Ermartung eines vollen Haufe wurde 
nicht getäufcht, Großbeamte und viele 
Mitglieder ter Vereine waren anive- 
fend, au viele andere Gälte, denen e3 


in Ei —F— — | Rnaben 


Leder, 


Schauplatz eines 
der Han= | 


und 


2.25 


Die Gewandmader. 


| Haben die Abficht, befiere 
gungen zu verlangeıt. 


Auf heute tit eine Verjammlung der 
Vertreter von 15,000 Arbeitern und 
Arbeiterinnen anberaumt, die hier in 
der Kleiderinduftrie .beichäftigt jind. 
In der Verfammlung - joll ein Pro- 
gramm zur Crlangung beſſerer Ar- 
beitsbedingungen entworfen werden. 
Es joll auf Lohnerhöhung gedrungen 
werben und Befonders auf Abfchaffung 
des jogenannten: Schrittmacdherfyitems 
in den Wertftätten, durch melches die 
Angeitellten angeblich gezwungen iver- 
den, beitändig bis zur äußerften Grenze 
ihrer Leiſtungsfähigkeit ſich anzuſtren— 
gen. Den aufzuſtellenden Forderungen 
ſoll nötigenfalls durch einen Streik 
Nachdruck gegeben werden. 


Aus Fabrikantenkreiſen verlautet, 
daß man dort allenfalls bereit ſei, ei— 
nige Zugeſtändniſſe zu machen. 

Befürworter des Maſſenſtreiks ha— 
ben Vorkehrungen getroffen, um bin— 
nen einigen Wochen verſchiedene Füh⸗ 
rer des großen Ausſtands in Belgien 
nad) den Ber. Staaten fommen zu laf- 
fen, damit fie hier von den vermeintli- 
hen Erfolgen erzählen, die fie erzielt 
haben. Man verfpricht jich, daß das 
Beifpiel der Belgier auch hier  viel- 
leiht Nahahmung finden werde. 


———+ 90 ————_ 


Gegen die Jugendwenhr. 


Bewegung vom Sebrerverband für uname: 
rifanifch erflärt. 


Die Yugendmwehrbewegung wurde in 
einer Verfammlung des 6000 . Lehr: 
fräfte an den . hiefigen öffentlichen 
Schulen umfaffenden Lehrerverbandes 
geitern Abend auf Grund eines PBe- 
riht3 von Frl. Mary Boyle O’Reilly 
für unamerifanifh und den höchiten 
Bürgertugenden zumiderlaufend er— 
Härt. Frl. O'Reilly war von General 
Grant der Zutritt zu einer Verfamm- 
lung von Offizieren des Bundesheeres 
und von Gefchäftsleuten, in welcher die 
Forderung der Jugendwehrbewegung 
befprochen wurde, verwehrt worden. 


— —ñ— — 


Den Brandwunden erlegen 


Der Z2jährige Schneider Joſeph 
Kadlez, Nr. 3256 ©. Troy Str., der 
Mittwoch, wie berichtet, beim Verſuch, 
fein Pferd aus dem brennenden Stall 
zu retten, tötliche Brandwunden erlitt, 
ift diefen geftern Abend im St. An: 
thong Hofpital erlegen. 

Die Stallung verbrannte befannt- 
lid. Das Pferd fam in den Flammen 
um. Auch die Schneidermwerkftätte war 
in Brand geraten, und ehe die Feuer— 
mehr des entfeflelten Elements Herr 


wurde, hatte e3 etma $10,000 Schaben 
angerichtet. 


— '!n allen Blindenanftalten im 
Lande werden am 10, Mat 
Mädchen und am 17. Mai 


jede 
— —— Hoch» 
t. das Or- 


Nede Größe 


jeden Fuß pafjen. Modelle mit hohen 
oder niedrigen Abjäten. 


Arbeitsbedin⸗ 


Subway-Laden. 


und Weite — die für 


Frecher Straßenraub. 


Schnapphähne erleichtern Theodor 
Er ickſon um ſeine Baarſchoft. 


Vor den Augen zahlreicher Paſſan— 
ten murdbe gejtern Wbend Theodor 
Eridfon, 3250 LeMoyne Str., von 
zwei Schnapphähnen an der Dgden 
Moe. und Madiſon Str. um $10 und 
feine Uhr, die $25 wert ift, erleich- 
tert. Die Straßenräuber verbargen 
ihre Schiefeifen unter Tafchentüchern. 
Sie enttamen auf einem bvorüberfah- 
renden Straßenbahnmwagen. Eridfon 
Ihlug Lärm, als die Schnapphähne 
Reikaus nahmen. Mehrere Worüber: 
gehende jegten dem Straßenbahnwa— 
gen nad), fonnten ihn aber nicht einho-= 
en. 


wei 


Im Streit angeihofien. 


Im Streit mit dem 25 Jahre altem. 
William Wagner wurde gejtern Abend | 
der zweiundjechzigjährige Deler John 
Morrell angeihojjen und ſchwer ver— 
wundet. Beide wohnten in dem Koft- 
haus 733 Wells Str. Wagner machte | 

ih aus dem Staub. Morrell machte | 
Hi häufig in Wagnerd Zimmer zu! 
Ichaffen, der fich wiederholt bei . der‘ 
MWirtin über ihn befchwerte. Geflern 
Abend begab er fich wieder inWagners 
Zimmer, und der Streit folgte. E3° 
heißt, er hatte einen Revolver in der! 
Hand. Man nimmt an, daß er mit‘ 
feiner eigenen Waffe angeſchoſſen 
worden ilt. i 

—-0 


In Philadelphia hia feſtgenommen. 


Der 30jährige € George MW. Davis, 
auf den die Hichige Polizei wegen arigeb= 
lichen Diebftab!s von Wollmaaren im 
Mert von $2500 fahndete, wurde ei= 
nem bei der hiejigen Polizei eingelau= 
fenen Telegramm zufolge geftern im! 
Philadelphia feitgenommen. Geheim= 
poliziften werden morgen nad dem 
Dften abreifen, um ihn hierherzubrin- 
gen. Davis, der bei der Firma Mor- 
riffey & Landers ala Kutfcher bes 
Ihäftigt war, verfchwand am 5. Dfto- 
ber vorigen Jahres, und gleichzeitig 
eine Wagenladung von Wollmacren, 


Schwer bezihtigt, 


Auf die Veranlaffung von is 
Mary Shean, 538 W. 42, Str., rau 
Sejfie E. Webfter, 540 W. 42, Str, 
Frau WU. Williamfon, 4141 Wallace 
Str., und Roy Ruffell, 5937 Yuftine 
Str., wurde der 20 Jahre alte Thos, 
Gerrity, 919 W. 35. Str,, unter der 
Untlage verhaftet, fi an kleinen Mäb- 
hen, Töchterchen der Genannten, ber= 
gangen zu Saben. Er foll die Kinder 
durch Verjprechen, von Süßigkeiten in 
leere Frrachtmagen gelodt haben. 


— Der Stolz. — Großmutter (zu 


ihrem Enteltöchterchen, das ununter- | 


brochen das Taſchentuch gebraucht): 


„Du haſt wohl einen ſtarken Schnu⸗ 


pfen, Lottchen?“ — „Ach geh, 
muttchen, ein and, neues 


‚Sutter ya io 


* 


30: bis’5A4301l. Fr ühjahr:Kleiderftoffe, Yd. 6Sc ° 
— zmweitönige und fehillernde Diagonals, hochfeine gemiichte Bedford Cords, Novelty Imeeds und englifche 
die neuejten Farben und Kombinationen. 


Reiter bon importirten Kleiderftoffen und Suitinas, 


X& 





onntagpof, Uhitcago, Sonntag, den 27. 


= 
— — 


MPORIUM WORLD £efel! Der fpezielle 


 Bargain : Monlag. 
Nuroons—12 Vom; 28 Süd State Strasse, Nuroons-I2Uorm. || 
Jedes "Item il ein unühertveflicher Hargain! IYTonlan 


Moderne Pubwaaren, Coats, Suits und Kleider 


Were, Frifche Sommer-Lager zu wunderbaren Preiskongeffionen gekauft 


ER — 


| Beutfcher Männerchor. 


Gejangvereine zur Mitwirkung an IV 


olympischen Spielen aufgefordert. | SUBW, STORE | a 
2500 Y33. ganzfeid. Satin Foulards, Ad. use 


— neue Foulards — ein großes Nifortiment, umfaffend geblümte und geometriihe Mujter, in den bor» * 
herrſchenden vielfarbigen Effekten; ferner auch moderne blaue Farben mit weißen Bolfa Tupfen; 2330. 
lig; ungewöhnlicher Wert. 
Einfache und Novelty Pongee— 
ein Drittel unterm Preiſe, 25e 


— faſhionabler 24zölliger, halb rauher einfacher 
Pongee und 27zöllige Jacquard gemuſterte Novelthy 
Pongees, in Naturfarbe und farbig. 


Er Der fpezielle | 
Bargain + Aloniag. 


Konferenz im Bismard Hotel. 


Dertreter deuticher Gefangvereine befpra- 
chen das Projekt geitern Abend, — Er: 
lafien Aufruf an die deutfchen Sänger 


. Subrayh⸗Laden. 
der Stadt, ſich zu beteiligen. 


323öll. geſtreifte Tub⸗Seiden- 
ſtoſſe, echte Farben, zu 383e 
— ein großes Aſſortiment von elegant geſtreiften 


waſchbaren Seidenſtoffen, ſehr beliebt für Lingerie— 
Waiſts, Roben uſw.; in allen verlangten Farben. 


Auswahl Im Hotel Bismarck fand geſtern 
Abend eine Verſammlung von Vertre— 
| tern biefiger Gefangvereine jtatt, im | 

der Pläne für das aroße Sängerfon- 
zert bejprochen wurden, das in Ber: | 
> ; bindung mit. den olympijchen Spielen 
Fabrikanten - Roften beranitaltet werden joll, dfe vom 28. 
8 Für 1500 aus: „ Juni bis 6. Juli am Geeufer jtattfin- 
* 14 ſchließliche Modelle 814 | den werden. Die Leitung der Spiele 
Die 


Enre Auswahl von Dieier Suit jetst $14. 


dieren) [50 Coals und Suits 


Hüten 
unter den 





A 


— 2 ” (24 ” .». » 2 
50: bis ’54:301. Frühjahr: Sleideritoffe, Yd. 6Sc 
— zmeitönige und fcehillernde Diagonals, hochfeine gemifchte Bedford Eords, Novelty Imeeds und englische 
Zailor Suitings; die neueften Farben und Kombinationen. 
Reiter bon importirten Kleiderftoffen und Suitings, von der Hauptabteilung übertragen — Serged, Dias 


gonals, Whipcords ‚fein aejtreifte Stoffe und Novelty Mifchungen, Shepherd Cheds u. f. w. zu einem 
Drittel Erfparnig am Breife. 


Werte’ bis zu $55 NER ;; | hat an die deutfchen Gefangpereine der | 
ie — ——2 Stadt die Einladung zur Veranſtal— 
ee . — — tur 54 i 
Seifen -— alles ausfdliehlihe Ms. ung des Stonzerts ergehen laffen, mit | 

| 
| 


Aur für Monlaag 


150 ſpez. entworferte 
garnirte 
Hüte 


Wirkflihe $S Werte, in den neuen 


weißen, Burnt und 
ſchwarzen Facons 


Subway⸗Laden. 


vien von importirten Modellen, von Sun "ren Mbtlas Finben Ton, 2 
| einem der hervorragenditen New Yor— Die Beriroorter des Plans rechnen 
fer Fabrifanten gemadıt. Die Stoff: uf * Maſf 
arten ſind Seide und Wolle Mate— — — 


von mehreren 


7: T + .. ++ T ‚ 
Lisle:Leibhen für Damen, Für den Sommergebraud), zu nur 15e ° 
Es gibt folche mit niedrigem Halsausfchnitt, ohne Aermel und mit einfachem # 
Spiten-Joch. Außerordentlicher Wert. 

für perfeft paffende Union Suit3 für 
Damen; mit niedrigem Halsaus- 
fchnitt, ohne Wermel; in Anielänge; 


oder feinem eingefegten,.. 
Subway⸗-Laden. 
Weiße Union Suits für Kinder, in 
niedrigem Halsausſchnitt, ohne Aer— 
mel; Knielänge, mit eng anliegenden 


laſſe, geſtreifte und einfache Bed— —— — clan = me 
re — Konferenz nahmen unter Anderen 
— ua PER Pröfident Wilhelm Arens von den 
) 8, Serie ; En 5 ;. 
©ie Seren: Sie Sie Vereinigten Männerchören und Sekre— 
3 »r * — 223— RL 
Kae 8* tär Max Hirſch von den Vereinigten 
mem Schnitt, ed. ein Sängern von Chicago teil. Es wurde 
itrift einfach geichnei IE P beichloffen, fofort an alle zu den grö- 
derterZuit oder halb geichneidert. Wir - 

haben fie in einer großen Anzahl von 

Stoffen zu Eurer Auswahl. 


Beren GSängerverbänden 
Vereine ein Nundjchreiben auszufen- 


Zenps, Hlilans, 
Irahorns, Chips etc. 


5 von Den vielen Modellen abgebildet 


Keine zwei ein- 


ander gleih— 
Emporium- 
Worles’ 


Montags Preis, 


Gurnirte Hüte 


J 

von feinen | 
I 

! 


nu 


3 Bi 


Montag, 
bis 12 


nur 8 
Vorm. 


Sämmtliche übrig gebliebene Hüte von unſerem Lagerver— 


minderung - Verkauf der letztenWoche, zu ei⸗ 
ner Partie garuppirt —Werte bis 86. Um da— 
mit zu räumen —Montag, 8 bis 12, zu nur 


Hemp Hüte 
Weiß, gebrannt und ſchwarz 
90€ 
In „Mufhroom“” u. „Rofe“- 
Facons. Wirklicher $2.00 
Wert. Emporium-Worlds' 

Montags Verkaufs— 
Preis, nur 90€ 


x Hüte frei 


Benorflehende Vergnügungen. 


Henie und demnächjt ftattfindende | 


Bereinsfeitlichkeiten. 
Grohes Shweizerfonzert. 


Erftes Auftreten des Schweiz. Kiederfranz. — 
Stiftungsfeft des North Chicago Gegen. 
Unterftüungspereins. — Frühjahrs kon⸗ 
zert der „Fortſchritt“Sängerinnen. 


Der beliebte Schweizer Lieder— 
kranz (früher Grütli Männerchor und 
Echweizer Klub Sängerbund) veranitals 
tet am beutigen Sonntag don Nach— 
mittag 3 Uhr ab im großen \,eitjaal der 
Nordieite-Turnhalle, 820 N. Clark 
Straße, fein erites Konzert. Der Chor, 
mit 50 aftiven Sängern, unter beivähr= 
ter Direktion von Herın Karl Gußivil- 
ler itebend, wird u. a. „Wablipruch” von 
Athofer, „Donaumwellen“ von Noanobict, 
„Schfferirändchen“ ton Heim und 
„Märzluft“ von Angerer fingen. Auch 
sin Duett der Herren Lienhart und Zeh— 
mann amd ein Quartett der Herren 
Meier, Schnegler, Rajt und Rühlin, ſo— 
wie ein Nodfer von Heren Kohn Sted. 
Ach der Schweizer Fraueichor wird mit 
wirfen, ebenjo der Schweizer QTurnperein 
und Der Turnverein Helvetia mit Turms 
ibungen. * Bräfident E. Voller wird eine 
Ansprache halten. Nach Schluß des Pro= 
nrammes it Ball. Erm umtichtiges und 
erfahrenes Keitfomite beiorgt die notiwen= 
Mgen Vorbereitungen, um den Gäiten ein 
baar angenehme und aenußreiche Stun= 
ben zu bereiten. ö 

Die Geſangsſektion des Frauen— 
Krankenunterſtützungsver— 
ins Fortſchritt“ feiert am 
Jeutigen Sonntag in der Sozia— 
len Turnhalle, Belmont Ave. und Pau— 
lina Str., ein Frübling3feit mit Konzert 
und Ball. Das ihöne Programm und 
die Vorkehrungen zu dem Felt Teiten 
Birgichaft dafür, dab; die Freunde Des 
Vereins auf mujfifaltihe Genilffe und 
angenehme gejellige . Unterhaltung red}= 
nen dürfen. Das Felt beginnt um 3 Uhr 
Nachmittags, Eintrittsfarten fojten im 
Vorverfauf 25, an der Kaljfe 50 Eente. 
Das Programm umfaht Chöre des „Fort= 
jchritt“, der Schiller Yiedertafel und des 
Sozialijtiihen Sängerbundes, ein Piano— 
lolo von rl. Elie Benz, eine Deflantation 
bon Frau Nugquite Heide, ein Duett der 
Damen Marie Neder und Na Schulz, 
das Enjemble „Der Jungbrumnen“ und 
Orsheiteritüde. 

Der Außerit beliebte North Chi- 
cago Deutide Gegenjeitige 
Unterftüßung3pberein, feiert 
am Heutigen Sonntag in Fleiners 
Halle, 1638 N. Halited Str., fein 10. 
EStiftungsfeit, verbunden mit Gejang, 

umoriitiijchen Vorträgen und Ball. Das 
—— beſtehend aus Präſident Holl⸗ 
mann; Chas. Engelking, Feſtvorſitzender, 
und den Herren Klug, Laubmeier, Lang⸗ 
hammer, ſowie den Damen, Feldmann, 
Klug, Basta und Dietrich, iſt emſig an 
der Arbeit. Verfchiedene Gefangvereine 
haben ihre Mitwirfung zugelagt. Außer 
dem erden Stomifer, Eoubretten, Zi- 
therjpiefer und der, Gchlangenmenjch 
und *euerfreffer Polini das Publikum 
unterhalten. €3_ fiebt den Gönnern 
und Freunden diefes Vereins fomit ein 
äußerst genırreiches Feit bevor. Für den 
inneren Menjchen ift beiten Sorge ge- 
tragen, und das Komite hält noch Weber: 
rıfhungen in Bereitjchaft, die heute noch 
nicht verraten werden dürfen. Der Ein» 
trittöpreis beträgt 25c. Anfang 3 Uhr 
Nachmittags. . 

Am beutigen Sonntag, Nachmittags 
6 Uhr, findet in M. Schaeferd Halle, 
5218 Afhland Ave, i i 


In jedem denkbaren 
mwurf und 
Farbe, in den io populären 
Heinen Gffeften, 39c wert. — 
Emporium Worlds, 
Montags: Preis 
garnirt, 


wiederum eine Agi⸗ 


— 


eue, reine imt- 
portirte Blumen 


Ent: 


jeder beliebten 


10c 


tationsverfammlung jtatt zur Gründung | 
| eines neuen Zweige des beliebten Unter= 
und| 


ſtützungsvereins 
ſcheue 


Recht 
welcher 


Tue 


Niemand“, ſein 


Hauptquartier an Larrabee und Wiskon-⸗ 


ſin Str. hat und ſomit den fern Woh— 
nenden Gelegenheit giebt, ihm anzuge— 
hören und in ihrer Nachbarſchaft ſich zu 
verſammeln. Männer und Frauen von 
18 —55 Jahren werden frei aufgenom— 
men als Chartermitglieder des Zweiges. 
Die Kranken- wie die Totenkaſſe ſind zen— 
traliſirt, ſo daß der Zweig bei einem et— 
waigen Unglück nicht leidet. Die Platt— 
form iſt eine ganz freie, gleiche Rechte, 
gleiche Pflichten. 


Ein Frühjahrskonzert gibt der Oe ſt e r⸗ 
reichiſch-Ungariſche Geſang— 
berein am heutigen Sonntag 
bon 3 Ihr Nachmittaga an in Folz’ Halle, 
Yarrabee Str. und North Ave. Die Sins 
aer werden den Bejuchern nicht nur ein 
ſchönes muſikaliſches Programm darbie— 
ten, ſondern als beſondere Belohnung für 
die, welche zeitig kommen, auch noch einen 
wertvollen Diamantring verlooſen. Zur 
Beteiligung an der Verlooſung berechtigen 
alle vor 8 Uhr abgegebenen Tickets. Letz⸗ 
tere koſten 25 Cts. im Vorverkauf und 35 
Cents an der Kaſſe. 


Der Deutſche Wittwenver— 
ein veranſtaltet, am heutigen Sonn 
tag in der Schillerhalle, 1560 Wells 
Str., Ecke North Ave., von 4 Uhr Nach— 
mittags an, ein großes Kalikokränzchen. 
Daß der unter Leitung von Frau Emma 
Stamm eifrig tätige Worfehrungsaus- 
ichuß allerlei nette Unterhaltung und 
Weberrafchungen plant, gebt u. a. daraus 
hervor, daß jede Vejucherin gebeten wird, 
einen Streifen vom Stoff ihres Stleides 
mitzubringen. An guter Muſik und ſchmack— 
haften Erfriſchungen, vor allem aber an 
Gemütlichkeit wird es nicht fehlen. Der 
Eintritt koſtet mit Garderobe 256. 


Ein Frühlingskränzchen veranſtaltet 
der deutſche Frauenverein Martha 
Waſhington in Fleiners Halle, 
1638 Nord Halſted Straße, am kommen— 
den Dienstag, von 3 Uhr Nachmittags an, 
bei 15 Cents Eintritt. Das Programm 
des Tages umfaßt Vorträge und Tanz, 
und die am Komite eifrig tätigen Damen 
Lina Burmeiſter, Präſidentin; Franziska 
Pankoni, Pauline Clauſen, Eba Haup— 
rih, Mma Thoß, Auguſte Zieſenhenne, 
Anna Jollie und Eva Hanſel tun alles 
Mögliche, um das Feſt unterhaltend und 
gemütlich wie möglich zu machen. 

Der Fidelia Damenverein 
hält am kommenden Donnersſstag in 
Schönhofens Halle ein Maifeſt ab, ver— 
bunden mit Verlooſung wertvoller Ge— 
genſtände. Ein tüchtiges Komite unter der 
Leitung der tatkräftigen, unermüdlichen 
Präſidentin KarolineKrauſe iſt ſchon lan— 
ge an der Arbeit, um den Beſuchern einen 
recht vergnügten Nachmittag zu bereiten. 
Für gute Muſik iſt geſorgt, ſodaß die 
Mitglieder und deren Freunde ſich nach 
Herzensluſt amüſiren können. Das Kö— 
mite ſieht einem zahlreichen Beſuche ent—⸗ 
gegen, denn der Eintritt mit Kaffee und 
Kuchen koſtet nur 10 Cenis. 

Die befannte Körnerloge Nr. 54, 
Order Mutual Protection, veranstaltet 
am fommenden Samstag in olz’ Halle, 
Ede North Ave. und Larrabee Str., ein 
Maifränzdien. Das Komite beiteht au3 
den Damen Erneitine Hempel, Emma 
Schlau, Anna Weber, Augufte Schaper, 
Laura Behrendt, Xofefine Stielom und 
Zends, und verfucht fein Beftes, um jeden 
Vefucher einen genußreichen Abend zu 
bereiten. 

Der Erneftine deutjde 
Srauenunterfüßungsperein 
feiert am fommenden Samstag Abend in 
der Boulevardhalle, 5505 ©. Halited 
Straße, jein 13. Stiftungsfeit in Form 
eine3 Maifeites. Die Damen vom Yeits 
ausihuß, die Alles recht ſchön borberei- 
ten, damit die VBejucher fih bei Tanz, 
Schmaus, Konzert und jo weiter recht gut 
amüfiren fönnen, find Karoline Zimmers 
mann, Satarine Langfabil, Dorette 
Wilmd, Augujte Richter und Anna Funk. 
Der Eintritt foftet 25 Cents. : 


Der Damendor Bergißmein 


u: 


Tiefer Coat jest $9.50 


Kor) ein großer Bargain 


Auswahl von 


1000 Coats u. Suits 
816.50 bis $25.00 59.50 


Werte, zum 
Preile don 

Dan muß fie fchen, um den Wert 
ichäsen zu fönnen. Alle mit Seide ge- 
füttert und in den neneiten Modellen 
und Stoffarten dieier Saiion. 
Werte bis $25. Montag für $9.50. 


NN! 


Außerordentliche Offerte 


Montag Vormittag nur von 8 bis 12 


Gure Auswahl von 1250 Kleidungs- 
ftücfen, in Gont3, Znit3 und Klei- 
dern, das Weberichußfager eines hie- 
figen Fabrifanten, das wir zu 50c 
und weniger am Dol— 9 
lar kauften — Mon— ⸗— 

tag, ; — 


nicht hält am kommenden Sonntag, 4“ 
Uhr Nachmittags, in der Freiheit-Turn— 
balfe, 3421 Halited Str., ein Frühlings— 
feit, verbunden mit Konzert, thcatrali- 
schen Nufführimgen und Ball ab. Unter 
anderem, gelangen zur Mufführung: 
„Zoldatßhliebe”, Luitipiel in 1 Mt, 
„Striefränzeben bon Anno Dazumal” 
md „Moderne Dienitboten“. Da aud 
andere befreundete Vereine ihre Mitwir 
fung augelagt haben, itchen den Beſuchern 
einige dvergnügte Stunden in Aırslicht. 
Dirigent tit Herr Ludwig Rauch. Die Ge 
jangitimden finden jeden Freitag Abend 
von S bis 10 Uhr in der SFreibeit-Turn 
ballfe itatt. 

Der Margaretba Damenun 
terjftüßungsperein bveranitaltet 
am tommenden Sonntag in der Siidfeite 
Turnhalle, 3143—47 S. State Str., 
ſein ſiebentesStiftungsfeſt, verbunden mit 
Ball. Ein gutes Komite iſt an der Ar— 
beit, um den inneren und äußeren Men— 
ſchen zufriedenzuſtellen. Verſchiedene Ge— 
ſangvereine haben ihre Mitwirkung zu— 
geſagt, ſo daß den Beſuchern und Gön— 
nern einige vergnügte Stunden in Aus— 
ſicht geſtellt werden können. Obwohl der 
Verein erſt ſieben Jahre alt iſt, kann er 
ſich doch einesagroßen Freundeskreiſes 
rühmen, und er hofft, daß er ein volles 
Haus haben wird. Anfangs 4 Uhr Nach— 
mittags, Tickets 2560 die Verſon im Vor— 


250 
verfauf, an der Kafie 50c. 


Cein 6. Etiftungsfejt, feiert der Ge- 
mijhte Chor Eintradt am 
tommenden TSonntaa in Pondorfs Halle, 


Mehrere Gejangvereine und die „Ein: 


tracht”“ Telbit werden die Seſtteilnehmer 
mit Choreejängen erfreuen, auc eine 
Theateraufführung wird forgfältig vor: 
bereitet, und natitrlicher Weife joll das 
Tanzbein fräftig geſchwungen werden. 
2u dem legteren Ziwed ijt ein gutes Or= 
heiter engagirt worden. Sedenfall3 wird 
das Feitprogramm ungeteilten Beifall fin 
den. Der Beginn it auf 3 Uhr Nach- 
mittags fejtgejeßt. Eintrittskarten koſten 
im Vorverfauf 25, an der Kaffe 3ö5c. 
Rräaflident Hermann Kunfel, Sefretärin 
Minnie Niefen und Echabmeiiterin Aus 
gujte Wefthoufe bereiten das eilt vor. 

Ein mit Initallivung der Beamten und 
Unterhaltung verbundene Maikrängzchen 
beranftaltet die KdnfordialogeNr. 
22, Oxden der Hermannzichiveitern, am 
fommenden Sonntag, von 4 Ihr Nach- 
mittags an in Fola’ Halle, Larrabee Etr. 
und North Ave. Mehrere Gefangvereine 
werden mitwirfen, Herr Ed. Beeh tmwird 
als Komifer auftreten, und am Piano 
wird fih Frl. Florence Barthen hören 
lajien, Herr Kohannes Schulze wird mit 
einem Baritonjolo auftreten. Auf allge- 
meine3 Verlangen fol auch das komiſche 
Eingipiel „Die Maus“ zur Aufführung 
fommen. Am PVorkehrungsausfhuß find 
die DamenLouije en, Brafiden- 
tin; Marie aulpe, orfikerin; Emma 
Kahn, Katherine Ungeheuer, Lillian Koeh- 
ler und Barbara Ravenftein. Eintritt3far- 
ten foften im Vorverfauf 25, an der Kajie 
85 Gent2. 

Sein 2Sjähriges Stiftungsfeit feiert 
der Lincoln Deutfde Frauen- 
berein am fommenden Sonntag, bon 
3 Uhr Nachmittags an in Kleiner Halle, 
Halitev-Straße, nahe North Ave. Die Da: 
men Charlotte Kumpfer, Präfidentin, Ca> 
roline Zuber, Pauline Brandes, Emilie 
Albrecht, Clara Bet Bertha Wegner, 
Barbara Rod, Theretia Henning, Minna 
Andermann, Hulda Dammann, Aloine 
Lemfe und 2. Rubenhagen, welche den 
Reitausichuß bilden, haben ein prächtiges 
Programm aufgeitellt, da3 den Bejuchern 
höchtt Serie Stunden bereiten wird. 
Sie haben mehrere Gejangbereine zur 
Mitwirkung herangezogen, ferner für fo- 
miiche Vorträge gejorat, ein gute Or- 
heiter zum Spiel verpflichtet und werden 
auch Küche und Keller aufs —* beſtel⸗ 
len. Das Abendeſſen wird vom Verein ge⸗ 
liefert. Das Rergnügen wird denn au 
nichts zu hen übrig lafien. Ein 
trittsfarten foiten im Vorberlauf 25, an 
der Kafje 35 Cents. 


den, in dem fie zur Teilnahme aufge- 
fordert werden follen, und am Sams- 
tag Abend im Hotel Bismard eine mwei- 
tere Verfammlung abzuhalten, in der 
die Einzelheiten beiprochen werden 
jollen. ever Verein wird aufgefor- 
dert werden, zu diejer Verfammlung 
einen Delegaten zu entjenden, Da das 
Rundichreiben fofort ausaefchiett wer- 
den foll, ift den einzelnen Vereinen Ge: 
fegenheit gegeben, im Laufe der Woche 
in ihren VBerfammlungen eine Entfchei- 
dung uber ihre Haltung gegenüber 
dem Projekt zu treffen. Die Gefang- 
bereine, Die nicht zu größeren Verbän- 
den gehören, jollen durch die Taaes- 
prefle aufgefordert werben, fich an dem 
Projeft zu beteiligen und zu der Ver- 
jammlung am näcdhjften Samstag De- 
legaten zu entfenden. Präfident Arens 
bon den Bereinigten Männerchören 
und Präfident Iheodor G. Behrens 
bon den Vereinigten Sängern ponChi- 
cago wurden ermächtigt, an fie den fol- 
genden Aufruf zu erlaffen: 


Aufruf an die deutfchen Sänger der Stadt 
Die Leitung der Olympischen Spiele, 
die vom 28. Numt bis zum 6. Nuli bier 
tattfinden werden, bat an die Deutichen 
Zänger der Stadt die Einladung ergeben 
latjen, als Maffenchor mitzuiwirfen, und 
zwar am Sonntag, dem 6. Juli, Nachmit- 
tags. Da die Veranitaltung den quten 
Zwed bat, für unfere Schuljugend ein 
großes Stadium zu befchaffen, sollten 
aud) die Deutjchen dazu beitragen. Da 
dies den deutjchen Sängern eine gute Ge- 
legenbeit bietet, jich einmal in ihrer gan 
zen numernchen Stärke zu zeigen, Sollte 
fein Sänger zurüciteben, Jondern freudig 
mitwirfen. Die Vereine werden erfucht, 
im Yaufe der Woche die Angelegenheit zu 
beiprechen und eimen Delegaten zu einer 
Verfammlung am  nächtten Samstag 
Abend im Bismarck Hotel zu entfenden, 
im der weitere Einzelheiten beiprochen 
iverden Tollen. 
Wilhelm Arens, Rräjident 
der Vereinigten Männerchöre. 
Theodor ©. Behrens, 

Präſident der VereinigtenSän— 

ger von Chicago. 

————— 


Geſtrige Vereins feſte. 


G. U. V. „Bavaria“ begeht ſein 
Stiftungs- und Vereinigungsfeſt. 
Der neue Gegenſeitige Unterſtützungs— 
verein Bavaria hat geſtern Abend in Yon— 
dorfs Halle an der North Ave. in recht 
fröhlicher Weiſe ſein Gründungs- oder 
Vereinigungsfeſt abgehalten, iſt er doch 
aus der Verſchmelzung der Vereine Prinz 
Heinrich und Bavaria hervorgegangen, 
welche ebenfall3 neben der Pflege deut- 
Icber Sitte und Sprache jich die gegenfei=- 
tige IUmnterftüßung in Krankheit und 
Sterbefall zur Aufgabe yeießt hatten. 
Der junge Verein verfügt nun bereits 
über eine jtattliche Mitgliederzahl, 165, 
zu denen geitern Ubend noch eine ganze 
Anzahl dazu fam, und hat audy ein Ver 
mögen bon $2500. Die Stäbefallver- 
ficherung ilt vorläufig auf $100 feitgejegt 
worden, im Stranfheitsfall werden act 
Moden lang je $5 bezahlt. Das alles 
teilte der VBereinspräfident, Herr Xaver 
Ehrenbuber, auch in jeiner Begrüßungs- 
rede an die zahlreiche Feitverfammlung 
mit. ‚rau Meta Lehmann und Frau 
Helene Taefer, joiwie berichiedene andere 
begabte Frauen erfreuten mit mulifali- 
jchen und fonitigen Vorträgen, im llebri=- 
gen bildete Tanz das Vergnügen. Der 
Seitaysichuß beitand aus den Frauen 
Iaefer, Legmann, Henriette Kirchhoff 
und Auguite Störmer und den Herren 
Ghrenhuber, Philipp Brand und Friedrich 
Stoll. Unter den Bejuchern des Feites 
waren die Mitglieder der Frauenvereine 
Auguste und Pring Heinrich Nr. 1. 


£afe Diem Koge. 


Empfang und Ball der Lafe View Loge 
Nr. 589, Orden der Eöhrenritter und 
Damen, in der Halle des Graelfior 
%arf3 vereinten eine jtarfe Gejellichaft. 
Dem Hauptvergnügen des Abends, dem 
Tanz, hatte der aus den Mitgliedern 
Hermann Fluegel, Broteftor; Barbara 
Hanfel, "Karoline Weber, Bauline Wint- 
fer, Ruby Steuernagel und Helene Smitt 
beitehende Feitausichuß als bejondere At- 
traftton noch eine Werloofung hinzuge- 
fügt. Damit war man nicht weniger zu- 
frieden, mie mit der guten QTanamufif und 
der Beichaffenhett der Erfrifchımgen. Die 
unter den Teilnehmern herrichende Har- 
monie trug das ihrige dazu bei, das Seit 
zu einem böchit erfolgreichen au madıen. 


Der 


£incoluloge ir. 16. 


m unteren Saale der Lincoln Turn: 
halle bielt die Lincolnloge Nr. 16 vom 
Orden der SHermannsjchmweitern einen 
Neltenbal ab. Die Großbeamten und 
viele andere Ordensmitglieder bejuchten 
außer den Mitgliedern der Loge das Feit, 
fo daß der Saal dicht gefüllt war. Wie 
immer bei Feiten der Hermannsfchweitern 
war alles trefflich vorbereitet,, und man 
— —S—— ABert ee ehe 
mung auf frö eife. ie ei⸗ 
tung lag in den bewährten Händen der 
Damen ö Bräfidentin 

MM. Münerz 


| 
| 
| 
gehörigen | 
| 
| 
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eng anfchließende oder Tpitenbefeßte 
Umbrella:Beine; Sommer-Qualität. 


oder fpitenbefegten Beinen; 
Ipeziellen Preife von 2öc. 


256 


zu dem 


SE —— | 
453011, glatt geftreifte Voiles, vier Größen, 135€ 


—meißer Grund mit fchmarzen, helio, rofa, blauen oder braunen Streifen; ein jehr begehrter Stoff für 


tleidfame Sommerfleider. 


— 29zÖlliger Batifte und Lamns; geftreifte, geblümte und figqurirte Mufter; hHauptfächlid mit hellem 


Grund; zu 10c. 


18t 


| 


für Blufen-Leinenftoff in natürlicher 
Trarbe, in verfchiedenen Graden—fei- 
ne, mittlere und fchwere Sorten, und 
ın 363Ölliger Breite. 


363Öllige baummollene Ratine, zum 
Preife von 48c. — Eponge Guiting 
in 4430, Breite und in affortirten 
Tarben, zu 85c per Yard, 


Subway-Ladem, 


ASt 


Drfords u. Pumps f. Damen, 30 Mutter, 2.25 


| Diefe niedrigen Schuhe find in den neuen Muftern und Formen der Saifon 


und die aufßerordentlichen 


Materialien, forgfältige Macart und niedriger Preis jtempeln, diefelben zu einem unvergleichlichen Wert 


zu diefem Preife. 


In Patent = Leder, Gunmetal = Leber, 


Ziegenleder, Tchwarzem Satin 


Velvet, alle zu 


Hannoveraner und Braunfchmweiger. 


Counts Halle war der Schauplaß eines 
netten Kalifofrängechns, welches der Hau- 


noveraner und Braunfchweiger Damenz | 
E3 hatten fich zahl: | 


verein abbielten. 
reiche Herren ımd Freundinnen der Da- 
men dazu eingefunden, und man füblte 
lich bald höchit behaglich in dem fröhlichen 
sereife. Außer guter Tanzmujif und Er 
friichungen batten die Damen vom ;Feit- 
ausichuß, Auguite Schrader, Präfiden- 
tin: Minna Sturm, Dora Fride und Ans 
toinette Apel, eine VBerloojung von Hals- 
binden vorbereitet und andere Scherze, 
die viel zur Hurzmeil des wohlgelungenen 
und barmonijch verlaufenen eites bet=- 
trugen, 


Bremer Wohltätigfeitsverein. 
Das 12. Stiftungsfejt des wohlbe kann⸗ 


ten Bremer Wohltaätigkeitsvereins wurde 
in der Mozarthalle gefeiert. Der Ver— 
ein hat ſich in der Zeit ſeines Beſtehens 
ſo viele Mitglieder und Freunde erwor 
ben, daß das Feſt ſehr viele Teilnehmer 
hatte. Es verlief mit dem gleichen ſchö 
nen Erfolge, den man bei u m 
gungen de3 Wereind gemöhnt it, Tamı 
und Luitbarfeit hielten die Gefellichaft 
bi3 zum Morgen fröhlich vereint. Prä- 
iident Karl Brethauer und der Feitaud- 
ichuß hatten fich mit großer Sorgfalt der 
— angenommen, ſo daß nicht 
der geringfte Mißton den Abend trübte. 


Oeſterr.⸗Vayriſcher Frauenverein. 


Ein Kalikokränzchen vereinte Mitglie— 
der und Freunde des Oeſterreichiſch— 
Bayriſchen Frauen-Krankenunterjtütz— 
ungsvereins nebſt Angehörigen in Folz' 
Halle. Gute Tanzmuſik und ſonſtige 
treffliche Vorkehrungen, welche die Da— 
men Barbara Rees, Präſidentin; Anna 
Klein, Vorſitzende des Feſtausſchuſſes; 
Roſie Petſchar, Sekretärin; Amalie Mül— 
ler, Schatzmeiſterin; Agnes Rauch und 
Mar“ Geiger getroffen hatten, erzeugten 
die Fröhlichite Stimmung, und Die zahl- 
reiche Gejellichaft verlebte eine Reihe von 
recht vergnügungsreihen Stunden. 


Gemifchter Chor Germania. 


Der Gemtichte Chor Germania hielt in 
Siebens Halle einen Ball ab. Man tanzte 
nicht nur bei flotter Mufif, jondern e3 
gab auch noch einen feinen Yeitakt, die 
lebergabe des Freibriefs. Das Vergnü- 
gen te in feiner Wetje etwas zu wün 
chen übrig, denn jowohl der Bejuch wie 
die Vorkehrungen entiprachen den höchiten 
Erwartungen. Die eitleitung bejorgten 
die Mitglieder Karl Schujter, Präſident; 
Katie, Hol, Vizepräfidentin; M. Strich, 
Sekretärin; Guitad Gillmann, Eva Sons 
rad, Karoline Schwent und Louiſe 
Matichke. 


Derein der Brandenburgek. 


Dem Getränf der Saifon, dem edlen 
Bocbier, zu Ehren hielt der Verein der 
Branvenburger geitern Abend in der Ee- 
nefelder Halle eine gejelline Zufammen- 
funft ab. So diele Mitalieder umd 
Freunde der beliebte Verein bat, jo viele 
Berehrer des Geritenjaftes gibt es auch 
unter ihnen, und jo fam es, daß die 
Räume die Teilnehmer faum fafjen fonn= 
ten. Das Gemütlichkeit und Frohſinn 
unumfchräntt herrfchten und man nir 
eber heimging, alö bis aus dem legten 
Faß der legte Tropfen gelaufen war, ber- 
ſteht ſich. 


Douglas Unterſt.Verein. 


In Springguths Halle hielt der be— 
fannte Douglas Gegenjeitige Unteritüß- 
ungöverein einen flotten Ball ne 
auch zugleich der Agitation diente. Die 
Ermartung eines vollen Haufes murde 
nicht getäufcht, Großbeamte und viele 
Mitglieder anderer Vereine waren anive- 
fend, auch viele andere Gäite, denen es 
A —F eg Geſellſ 

eine An 


’ 


te 


von ihnen, ale. 
1J en 


und 


2.25 


Die Gewandmader. 


| Haben die Abficht, beffere 
| gungen zu verlanaeıt. 


Auf heute tit eine Verfammlung der 
Vertreter von 15,000 Arbeitern und 
Arbeiterinnen anberaumt, die hier in 
der Kleiderinduftrie ‚beichäftigt find. 
In der Verfammlung joll ein Pro- 
gramm zur Erlangung beſſerer Ar— 
beitsbedingungen entworfen werden. 
Es joll auf. Zohnerhöhung gedrungen 
werben und Esfonders auf Abfchaffung 
des fogenanntem: Schrittmacherfyitems 
in den Wertitätten, durch melches die 
Angeitellten angeblich gezwungen iwer- 
den, bejtändig bis zur äußerjten Grenze 
ihrer Leiftungsfähigfeit fich anzuftren- 
gen. Den aufzuftellenden Forderungen 
jol nötigenfalls durch einen Streit 
Nahdrud gegeben werden. 


Aus Fabrikantentreifen verlautet, 
daß man bort allenfalls bereit fei, ei- 
nige Zugeftändniffe zu machen. 

Befürworter des Maffenftreifz ha- 
ben Vorkehrungen getroffen, um bin- 
nen einigen Wochen verjchiedene Füh- 
ter bes großen Ausftands in Belgien 
nad) den Ber. Staaten fommen zu laf- 
fen, damit fie hier von den vermeintli- 
hen Erfolgen erzählen, die fie erzielt 
haben. Man verfpricht ich, daß das 
Beifpiel der Belgier auch hier biel- 
leiht Nahahmung finden werde. 


— —⸗ —ñ ⸗ —— 


Gegen die Jugendwehr. 


Bewegung vom Lehrerverband für uname— 
rikaniſch erklärt. 


Die Jugendwehrbewegung wurde in 
einer Verſammlung des 6000 Lehr— 
kräfte an den hieſigen öffentlichen 
Schulen umfaſſenden Lehrerverbandes 
geſtern Abend auf Grund eines Be— 
richts von Frl. Mary Boyle O'Reilly 
für unamerikaniſch und den höchſten 
Bürgertugenden zumiderlaufend er— 
Härt. Frl. O'Reilly war von General 
Grant der Zutritt zu einer Verfamm- 
lung von Offizieren des Bundesheeres 
und von Gefchäftsleuten, in welcher die 
Förderung der Yugendmwehrbemegung 
bejprochen wurde, verwehrt worden. 


Den Brandwunden erlegen 


Der Z2jährige Schneider Joſeph 
Kadlez, Nr. 3256 ©. Troy Str., der 
Mittwoch, wie berichtet, beim Verſuch, 
fein Pferd aus dem brennenden Stall 
zu retten, tötliche Brandwunden erlitt, 
ift diefen geftern Abend im St. An- 
thony Hofpital erlegen. 

Die Stallung verbrannte befannt- 
lid. Das Pferd fam in den Flammen 
um. Auch die Schneidermerfftätte war 
in Brand geraten, und ehe die Feuer— 
mehr des entfeflelten Elements Herr 
wurde, hatte e3 etwa $10,000 Schaben 
angerichtet. 


— '!n allen Blindenanftalten im 
Rande werden am 10, Mat 


Mädeien und am 17. Mai je 
‚Rnaben, Freiturnen, Meitlauf, * 


— are a 
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Arbeitsbedin⸗ 


Sadttüchel 


Subway⸗-Laden. 


Jede Größe und Weite — die für 
jeden Fuß paſſen. Modelle mit hohen 
oder niedrigen Abſätzen. 


Frecher Straßenraub. 


5wei Schnapphähne erleichtern CTheodor 
Er ickſon um ſeine Baarſchoft. 


Vor den Augen zahlreicher Paſſan— 
ten wurde geſtern Abend Theodor 
Erickſon, 3250 LeMoyne Str. von 
zwei Schnapphähnen an der Ogden 
Ave. und Madiſon Str. um 5310 und 
feine Uhr, die $25 mert ift, erleih-. 
tert. Die Straßenräuber verbargen 
ihre Schießeifen unter Tafchentüchern. 
Sie entfamen auf einem vorüberfah- 
renden Straßenbahnmwagen. Eridfon 
Ihlug Lärm, als die Schnapphähne 
Reikaus nahmen. Mehrere Vorüber- 
gehende fetten dem Straßenbahnwa= 
gen nach), fonnten ihn aber nicht einho— 
len. , 

— — — 
Im Streit aungeſchoſſen. 


Im Streit mit dem 25 Jahre alten 
William Wagner wurde geſtern Abend 
der zweiundſechzigiährige Oeler John 
Morrell angeſchoſſen und ſchwer ver— 
wundet. Beide wohnten in dem Koſt⸗ 
haus 733 Wells Str. Wagner machte 
ſich aus dem Staub. Morrell machte 
ſich häufig in Wagners Zimmer zu! 
Ichaffen, der fich wiederholt bei . der‘ 
MWirtin über ihn befchwerte. Geflern 
Abend begab er fich wieder in@Wagners ! 
Zimmer, und der Streit folgte. E3' 
heißt, er hatte einen Revolver in der! 
Hand. Man nimmt an, daß er mit! 
feiner eigenen Waffe angejchofjen' 
morben ilt. - 


In Philadelphia feillgenommen. 


Der 30jährige George W. Dapis, 
auf den die HicfigePolizei wegen arigeb- 
lichen Diebftab!s von Wollmaaren im 
Mert von $2500 fahndete, wurde ei- 
nem bei der hiejigen Polizei eingelau- 
fenen Telegramm zufolge geftern im| 
Philadelphia feitgenommen. Geheim— 
polizijten werden morgen nad dem 
Dften abreifen, um ihn hierherzubrin- 
gen. Davis, der bei der Firma Mor 
rilfey & Landers ala Kutfcher bes 
Ihäftigt war, verfchwand am 5. DOfto- 
ber vorigen Jahres, und gleichzeitig 
eine Wagenladung von Wollmacren, 


Schwer bezihtigt, 


Auf die Veranlaffung von Frau 
Mary Shean, 538 W. 42, Str., Yrau 
Jejfie E. Webjter, 540 W. 42, Str, 
Frau WU. Williamfon, 4141 Wallace 
Str., und Roy Ruffell, 5937 Yuftine 
Str., wurde der 20 Yahre alte Thos, 
Gerrity, 919 W. 35. Str., unter der 
Anklage verhaftet, fich an kleinen Mäb- 
hen, Töchterchen der Genannten, bers 
gangen zu Eiben. Er foll die Kinder 
duch Verfprechen, von Süßigkeiten in 
leere Frrachtmagen gelodt haben. 


— Der Stolz. — Großmutter (zu 


ihrem Enteltöchterchen, das ununter- : 
gebraucht): © 
E “ 


brochen das Taſchentuch 
«Du haft wohl einen ſiarken 


pfen, Lottchen?“ — „Ad geh, 


muttchen, ein ganz neues geftidte® 
Hab’ ich!“ BR, 
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Ganz wie bei uns. 


Die Frage der allgemeinen Wehr- 
pfliht, die befanntlich jeit einigen 
Sabren in Enaland fpuft, murbe 
jünagft wieder im Parlamente aufge: 
tot durch den Antrag auf zmeite Le= 
fung einer von einem Abgeorbneten 
Sandys3 eingebrachten Vorlage. Was 
Diele Vorlage anftrebt, ift allerdings 
nur eine ftark verbünnte allgemeine 
Mehrpflicht. Sie will jedem förperlich 
tauglichen Engländer die Verpflichtung 
auferlegen, vom vollendeten 18. Le— 
bensjahre an vier jahre lang in ber 
Zerritorialarmee, oder Landwehr, zu 
dienen. Diefe Landwehr, die durch den 
Sriegäminifter Lord Haldane aus ben 
ehemaligen Freimilliaenforps entwidelt 
wurde und ſich von dieſen hauptſächlich 
durch ein gejchloffenes Gefüge unters 
feibet, franft zur Zeit no an ben 
Webeln jeder freimilligen Lanbiehr, 
ober Nationalgarde. E35 fehlt ihr an 
ber hinreichenden Ausbildung auf den 
meiften Gebieten und zeitweilig, wenn 
das Soldatenfpiel nicht gerade in ber 
Mode ift, und die militärifchen Leiter 
die Leute vielleicht ein bischen jtramm 
bheranholen, oder etwas jchärfer tabeln, 
fehlt e3 ihr an dem nötigen Erjaß; 
lafien fich nicht genügend viele junge 
Leute finden, die durch den Abgang 
entftehenben Lüden zu füllen. Diefem 
Mipftand, der fich eben jeht mieber 
Stark Fühlbar macht, abzubelfen, ift ber 
Dafeinsgrund der neuejten jogenann- 
ten allgemeinen Wehrpflichtvorlage, die 
fih’3 im Uebrigen angelegen fein läßt, 
die Zugehörigkeit zur Landivehr mög- 
lichft gefahrlos erichetnen zu laflen, in» 
dem fte ausdrücklich beftimmt, daß uns 
ter feinen Umjtänden ein unter ihren 
Beitimmungen Wehrpflichtiger ange- 
halten werden foll, aufer Landes zu 
dienen, und fich fonftiwie annehmbar zu 
machen jucht, indem fie Sühne, die bie 
Hauptftüge vermwittweter Mütter find, 
bon der Wehrpflicht befreit und nod 
fonftige Befreiungen davon vorfieht. 

Begründet wurde die Vorlage, tie 
die früheren abagelehnten Wehrpflicht- 
Vorlagen, bon ihren yreunben haupt> 
ſächlich mit den Bedürfniſſen der Lan— 
besverteidigung und mit den augens 
blidlih großen Lüden in der Stärte 
der Zandwehr-Truppenteile. 


Es iſt 


| 


ihr, bezm. der allgemeinen Wehrpflicht, | 


in der jünaften Zeit aber auch von an 
derer Seite und aus anderen Gründen 
ftarf das Wort geredet worden, und 
wenn diejfe Unterftügung aud faum 
genügen wird, vem Gedanfen jegt jchon 
zum Siege zu verhelfen, jo tit ihre Be- 
aründung doch ficherlich jehr intereffant 
und beobachtenswert. Der Prieiter 
reicht dem Soldaten wieder einmal bie 
Hand, wenn auch vielleicht aus ganz 
anderen Gründen als die waren, die 
ihn Jahrhunderte lang mit jenem zu- 
fammen marjchiren und, jozufaaen, 
arbeiten ließen. Die hohe Geiftlichkeit 
England3 hat fi) für die Einführung 
der allgemeinen Wehrpflicht erklärt, 
‚aber fie fordert fie nicht au Gründen 
der Zandesverieidigung, fondern, weil 
fie eine förperliche Stärfung und eine 
Stärfung der Nerven des enalifchen 
Boltes, und natürlich beſonders des 
männlichen, für notwendig erachtet 
und glaubt, dat diefe durch die allge- 
meine Wehrpflicht herbeigeführt mer= 
den mag. Kardinal Bourme, ver 
römiich = fatholifhde Erzbifhof von 
MWeitminfter- trat Fürzlic in einer 
Predigt aus diefem Grunde für 
bie allgemeine Wehrpflicht ein und 
Dr. Henry Inge, der Defan der St. 
Pauls-Kathedrale zu London, jchrieb 
behuf3 Befürmortung derjelben vor 
Kurzem: „Der neuzeitlihe Eng: 
länder ift ein unverbefferlicher Senti- 
mentalijt in der Religion, der Bolitif, 
der MWohltätigfeit und in allem an= 
dern, und haft e3, mie alle Sentimen- 
taliften, irgend etma3 Schmerzhaftes 
zu tun, oder Zeuge foldhen Tuns fein 
zu müſſen. Er fommt fchnell dahin, 
zu glauben, daß alles Strafen unver- 
antmwortlih ift und vergießt rübrfelige 
Tränen über den Lafterhaften und den 
Verbrecher.“ 

Dem ameritanifchen Beobachter der 
Seit und ihrer Erfcheinungen mird 
fich dabei fofort und ohne daß er e3 
meiter will, der Ausruf: 
bei ung!” 
und in diefer Uebereinitimmung wird 
er das interefjanteite an der ganzen 
Sache jehen — mie es wirklich das 
Sintereffantefte daran ift. 

Bom militärifhen Standpuntte 
aus fann e8 uns hierzulande, und 
wohl auch andern, völlig aleichailtig 
fein, ob Enaland ein folches Wehr— 
pflichtgefeb mie da3 vorgeichlagene an- 
nimmt, oder nicht. Wie jtarf, oder mie 
ſchwach Englands Londesverteidi— 
gungsmacht iſt, das berührt uns ſo 
wenig, wie den Mann im Mond. Ein 
Kriea mit England jft doch wohl aus— 
geichloffen, und wenn man das nicht 
gelten laffen will, dann muß man bod) 
zugeben, da für einen foldhen Krieg 
bon Bedeutung nur die Flotte fein 
würde. Aber in anderer Hinficht 
find wir an der enalifhen Wehr— 
pflichtoorlage intereffirt: des Ein- 

uffes halber, den ihr endliches Schid- 
re und haben mag — Dant der 
atſache, daß Amerika immer noch 
mach Enaland binüberfchielt, zu ſehen, 

fih zäufpert und wie es fpudt, 


| 


und Dant der unvertennbaren auffäl- 
ligen Aehnlichteit unferes „Zuftandes” 
mit dem englifhen. „Ganz mie bei 
uns“, jagt denn au das. „American 
Army and Navy Yournal“ zu den 
Ausführungen des Dr. Inge. €3 fin- 
bet, daß aud) mir hier ftarf find ın 
Gefühlsdufelei und Shwah in den 
Nerven. Da Dank dem Lurus und 
der bequemen Lebensmweife bie ftarte 
Männlichkeit im Augfterben ift; Här- 
ten al3 unmenichlihe Graufamteiten 
erfcheinen und weichlihe Iränen und 
Grmahnungen mehr und mehr gejunde 
Strafen verdrängen. Der musfel- und 
nervenftarte weitliche Pionier ift jo qut 
iwie verfchiwunden. Der Zug zur Stabt 
und ber Einfluß der Stadt mit ihrem 
Lurus und Genußleben find ftärfer als 
je und fcheinen noc, beftändig anzu 
wahien. Der Lurus, die Weichheit 
und Gefühlsdufelei faugen am Marte 
der amerifaniichen Männlichkeit, und 
— das muß anders werben, meint das 
„Army and Navy Kournal“! Und mie 
jüngft ein pear Magazinjchriftiteller 
und Hunderte, oder gar fhon Tau= 
ende, Militärperfonen, Schriftiteller 
undMenichenfreunde vor diefen, fommt 
es zu dem Schluß, dab die allgemeine 
Wehrpflicht das befte und ungefähr 
einzige Mittel ift, dem Verfall erfolg- 
reich entgegenzuarbeiten. E3 erklärt 
e3 für unmabhrjcheinlich, dat das ame- 


mwinnen fein fönnte, meint aber, | 
ein bahingehender VBerfuh follte ge- 
macht werden und die ameritanifchefu- 
gend werde wohl für ein Syitem, das 
eine furzfriftige Ausbildung und dann 
Dienftziwang in der Referve bedingte, 
zu baben fein. „Auf jeden Fall 
brauchen mir“, jo Tchließt das Blatt, 
„eine Erziehung der Art, die uns 
Männer großzieht und nicht fentimen- 
tale Milchtälber und Bummler, und 
ioir müjlen auf jeden?Falle jene urteils- 
lo8 angenommenen Theorien beifeite 
werfen, die und dazu führen, rührje- 
lige Tränen zu vergießen über den La- 
fterhaften und den Verbrecher.“ 

Das Leptere ftimmt ganz gemiß. 
Wenn wir das aber tun, dann werben 
hir die Erziehung zu gejunder Männ- 
lichkeit wohl auch auf anderem Wege, 
al3 durch die allgemeine Wehrpflicht, 
finden fönnen. lind wenn nicht, dann 
mürde auch diefe uns nicht viel nüten, 
Denn dann würde ja wohl die Ober- 
aufficht iiber die Armee zärtlichen Ma- 
mas auerteilt werden, oder gefühlbu- 
jeligen Männern, die für die Solda- 
tenfnaben eine Behandlung und Le- 
bensmweife vorjchreiben miürden, bie 
etwa zarten Badfifchhen angenehm, 
aber auch ihnen ungejund fein mwirbe. 
— . Menn England vorangeht, mag 
Amerifa folgen in der allgemeinen 
Mehrpflicht, aber aut wird die ihm 
nur tun, wenn e3 vorher den anaedeu- 
teten Kehraus vornimmt, und ob für 
abjehbare Zeit drauf zu hoffen ilt, das 
ilt angelichts der fich immer mehr fe- 
ftigenden Vorherrichaft der Frau, aar 
fehr die Frage. 


„Bor hundert Jahren.‘ 


Deutichland fteht heuer unter dem 
Zeichen des Befreiungsfrieged von 
Anno 1813. „Vor hundert Jahren“ 
ift Die ZLofung und man fchwelgt fürm- 
lih in Erinnerungen an dag große 
Jahr, das endlich die Befreiung aus 
dem napoleonijchen Joch brachte. Die 
geplanten großen Feſte ſind noch in der 
Vorbereitung und ſollen erſt kommen. 
Mittlerweile wird von der deutſchen 
Preſſe gewiſſermaßen Stimmung für 
ſie gemacht. Viele Zeitungen, wenn 
nicht die meiften, bringen „Baterländi- 
jche Romane“, die in der Zeit des Be- 
freiungsfrieges fpielen und den Zeit: 
geift miederzufpiegeln verjuchen; alle 
veröffentlichen im Feuilleton mehr | 
oder weniger oft Skizzen und Auffäge | 
„Bor hundert Kahren“ und Privat- | 
briefe und fonitige Familienpapiere 
aus der „eifernen Zeit“ — der Zeit da 
man „Eifen für Gold faufte* — di: 
erzählen und berichten von dem Dama- 
ligen Zeben und Taten und dem nad: | 
denflichen Leer einigen Einblid ae- 
mähren in jene Zeit. 

3u den interejfanteften von Allem 
mas an Erinnerungen aus 1813 ver- 
öffentlicht wird, gehört die Blütenlefe, 
die die Berliner Voffifche Zeitung feit 
einiger Zeit einmal möcentlih aus | 
ihrem „Band 1813” abdrudt. Denn | 
aus diefen Miedergaben meht uns | 
unverfälfcht der Geift ihrer Zeit ent- 
gegen. Der Geijt jener Zeit, die wir 
heute „eifern“ nennen und die auch 
„eifern“, opferreih und blutig, ent- 
fchlofjen .und hart (gegen den Körper) 
mar und doch fo weich und gemütätief 
fein fonnte, deren Weußerungen uns 
Kindern einer nüchternen Zeit jo über- 
Ihmänglih und oft jentimental und 
rührjelig erfcheinen. Zum Beifpiel: 

König Friedrich Wilhelm von Preu: 
Ben hatte fich nach langem, von den 
Umftänden und der Gefahr gebotenem 
Zögern entichloffen und fich von Nu- 
poleon Iosgejagt und offen mit dem 


„ganz wie | Kaifer Alerander von Rußland ge 
auf die Lippen drängen, | meinfame Sade gemadt. Die Ruffen 


ftanden mit guter Heeregmacdht auf 
preußiihem Boden, die preußiiche 
Streitmadht ‚ging mit der ruffiichen 
Hand in Hand und wurde von Tag 
zu Tag und Woche zu Woche um neue 
Kompagnien und NRegimentern ver- 
mehrt. Die Franzofen hatten Berlin 
verlaffen, den preußifchen Diten auf: 
gegeben und mwichen vor den Verbün- 
beten zurüd. m ven befreiten Lan- 
deäteilen herrfchte große Begeilterung 
und ftarfer Opfermut, aber no mar 
Napoleons Macht nicht gebrochen. Der 
RhHeinbund beftand noch und durch ihn 
war der Korfe noch Herr in viel deut- 
fhem Lande, waren noch viele Tau— 
fende fampffreudige Deutfche ihm’zur 
Gefolafchaft verpflichtet. Dad Haupt- 
quartier der berbünbeten rufjiichen 
und preußifchen Armeeh war zu Ka— 
fc (Regierungsbezitt Danzig) und 
bort Sek Sn — = Kö⸗ 
nig Friedri eine am⸗ 
menkunft, von dortaus erging im Na= 
merf beider der nachſtehende, in der 


rikaniſche Volk jetzt ſchon dafür zu ge— | 


re 


' Bonntagpon, Chicago, Sonntag, den 27. 


6. April miedergegebene und biefer 


nun wieder entnommene 


Aufruf an die Deutjchen. 

Indem Rußland fiegreiche Krie- 
ger, begleitet von denen St. Majejtät 
3 Königs von Preußen, Ihres Yun- 
desgenofjen, in Deutichland auftreten, 
fündigen Seine Majettät der Kaijer 
bon Kußland und Seine Majeftät der 
König von Preußen den Fürften und 
Völkern Deutichlands die Rüdkehr der 
Freiheit und Unabhängigkeit an. Sie 
tommen nur in der Abficht, ihnen dieje 
eniwandten, aber unveräußerlichen 
Stammgüter der Völter wieder errin- 
gen zu helfen, und der Wiedergeburt 
eines ehriwürdigen Reiches mächtigen 
Schuß und dauernde Gewähr zu lei- 
ften. Nur diefer große, über jede 
GSelbitzucht erhabene, und deshalb Xh- 
rer Majeftäten allein mwirdige Zweck 
ift eg, der das Vordringen Xhrer Heere 
gebietet und leitet. 

Diefe, unter Sen Augen beider 
Monarchen von ihrem Feldherrn ge: 
führten Heere, vertrauen auf einen 
mwaltenden, gerechten Gott, und hoffen 
bollenden zu dürfen für die ganze Welt 
und unmiderruflih für Deutjchland, 
mas fie für fich felbjt zur Abmendung 
des ſchmachvollſten Joches jo rühmlich 
begonnen. Voll von dieſer Begeiſterung 
rücken ſie heran. Ihre Loſung iſt Ehre 
und Freiheit. Möge jeder Deutſche, der 
des Namens noch würdig ſeyn will, 
raſch und kräftig ſich anſchließen, 
möge jeder, er ſey Fürſt, er ſey Edler, 
oder ſtehe in den Reihen der Männer 
des Volks, den Befreiungsplänen 
Rußlands und Preußens beitreten, 
mit Herz und Sinn, mit Gut und 
Blut, mit Leib und Leben. Dieſe Ge— 
ſinnungen, dieſen Eifer, glauben Ihre 
Majeſtäten nach dem Geiſte, welcher 
Rußlands Siege über die zurückwan— 
kende Weltherrſchaft, ſo deutlich be— 
zeichnet. 

Und ſo fordern Sie denn, treues 
Mitwirken, beſonders von jedem 
Deutſchen Fürſten, und wollen dabei 
gern vorausſetzen, daß ſich keiner fin— 
den werde unter ihnen, der, indem er 
der deutſchen Sache abtrünnig ſeyn 
und bleiben will, ſich reif zeige der 
verdienten Vernichtung durch die 
Kraft der öffentlichen Meinung und 
durch die Macht gerechter Waffen. 

Der Rheinbund, dieſe trügeriſche 
Feſſel, mit welcher der Allentzweiende 
das erſt zertrümmerte Deutſchland, 
ſelbſt mit Beſeitigung des alten Na— 
mens, neu umſchlang, kann als Wir— 
tung fremden Zwanges und als 
Werkzeug fremden Einfluſſes, länger 
nicht geduldet werden. Vielmehr glau— 
ben Ihre Majeſtäten einem längſt ge— 
hegten, und mühſam noch in beklom— 
mener Bruft zurüdaehaltenem, allge- 
meinem Volfswunfche zu begegnen, 
wenn Sie erklären, daß die Auflöfung 
diejes Vereins nicht anders, ala in 
Sshren bejtimmten Wbfichten liegen 
könne. 

Hier iſt zugleich das Verhältniß 
ausgeſprochen, in welchem Seine 
Majeſtät der Kaiſer aller Reußen, 
zum wiedergeborenen Deutſchland 
und zu ſeiner Verfaſſung ſtehen wol— 
len. Es kann dies, da Sie den frem— 


In der Tat, wie ein Märchen aus 
uralteſten Zeiten mutet uns das heute 
an. — — — 


Baufaifon, 


Mit dem Frühling, dem neu⸗ 


| erwwachenden Leben der Natur, jhiet 
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| 
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| 


den Einfluß vernichtet zu fehen wün- | 


Ichen, fein anderes feyn, ala eine 
Ichiügende Hand über ein Werk zu hal- 
ten, deifen Geftaltung ganz allein den 
Fürften und Völkern Deutſchlands 
anheim geitellt bleiben foll. Ye jchär- 
fer in feinen Umriffen und Grund- 
zügen dies Werk heraustreten wird, 
aus dem ureigenen Geifte des deutfchen 
Volkes, deſto verjüngter, lebenskräfti— 
ger und in Einheit gehaltener wird 
Deutſchland wieder unter Europas 
Völkern erſcheinen können. 

Uebrigens werden Seine Majeſtät, 
nebſt Ihrem Bundesgenoſſen, mit dem 
ſie in den hier dargelegten Geſinnun— 
gen und Anſichten vollkommen einver— 
ſtanden ſind, dem ſchönen Zwecke der 
Befreiung Deutſchlands vom fremden 
Joche, Ihre höchſten Anſtrengungen 
jederzeit gewidmet ſeyn laſſen. 

Frankreich, ſchön und ſtark 
ſich ſelbſt, beſchäftigt ſich 
mit der Beförderung ſeiner inneren 
Glüdfeligteit! Keine äußere Macht 
wird diefe ftöhren wollen, feine feind- 
liche Unternehmung wird gegen feine 
rechtmäßigen Gränzen gerichtet wer— 
den. Wber Frankreich mwiffe, daß die 
anderen Mächte eine fortvauernde 
Ruhe für ihre Völker zu erobern tradj- 
ten, und nicht eher die Waffen nieder- 
legen merden, bi3 der Grund zu der 
Unabhängigfeit aller Staaten von 
Europa gefichert jeyn wird. : 

Gegeben im Hauptquartier zu Ka- 
ti, den 23/25ften März 1813, 

Im Namen Str. Majeität des Kai- 
fer3 und Gelbftbeherrfchers aller Reu- 
Ben, und ©r, Majeftät des Königs 
von Preußen. 

Fürſt Rutufoff Smolenst, 
General-FFeldmarihall und oberfter 
Befehlshaber der verbündeten Armee. 

* * * 


Vor hundert Jahren! E3 bat fi 
Vieles geändert und verähbert feitdem 
— mandes blieb jo ungefähr, mie e3 
war. Kin die Zmifchenzeit fielen bie 
deutichen Einigungäfriege, die Nieber- 
merfung Franfreihs und bie ‚Grün: 
duna des neuen bdeutfchen NReiches. 
Deutichland — damals zerriffen — 
fteht heute geeint und machtvoll ba. 
Aber heute wird, wie bamala in allen 
deutfchen Landen, mächtig gerüftet, 
und heute gilt, wie damals, die Rü- 
fiung dem Störenfried im Weften. 

Das innere Verhältnig zwiſchen 
Deutichland und Frantreih-hat fi 
allen äußeren Veränderungen, und ber 
Machtverfchiebung zum Iroß nicht me- 
fentlich geändert — umfo grünblicher 
anders geworben tft e3 zmifjchen Preu- 
Ben = Deutichland und Rußland. — 
Rupland ala Befreier und Beichüger 
Deutſchlands! Rußland als opfermwil- 
liger, felbftlofer Waffenfreund bes 
deutfchen Voltes, nicht? anderes mwol- 
end ala „ber Wiedergeburt eines ehr- 


durch 
fernerhin 


| Mann“, 


| 


| 


auch das frifche Blut in die Adern Des 
Geihäfts, und alles rührt fich emlig, 
das neue Jahr zu einem erfolg: und 
geldbringenden zu machen. Vor allem 
gilt dies von den Berufszweigen, die 
mehr oder minder von der Jahreszeit 
und der Witterung abhängig Tind. 
Und follte troß des redlichen Willens 
mandem Enttäufhung bier und ba 
bereitet werden, dem Bauunternehmer 
fällt jedenfall® mit dem abziehen: 
den Winter immer das bejte Loos 
zu. Wie alljährlich, fo ift es aud) dies— 
mal erftaunlih, wie an allen Eden 
und Enden, vor allem in den beliebte- 
ren Wohnbdiftritten, Baugerüfte in bie 
Höhe mwachien, hinter denen ji ein 
fleißiges Leben entfaltet, bi3 die lIm- 
büllungen fallen und ein fchönes, neues, 
bligfauberes Gebäude jich den Augen 
des Befchauers darbietet. 

Die Unmenge der Neubauten, bie 
jedes Jahr unter Dad und Fach ge: 
bradt und bezogen werben, ijt be- 
achtensmwert und gibt einen deutlichen 
Beweis vom vorhandenen Bebürfnip. 
Vor allem ift’3 das Apartment- over 
Mehrfamilienkaus, das in immer mech- 
felnder Geftalt eriteht, weil es für den 
Mittelitand zur beliebtejten Wohn- 
ftätte geworden ift. Bietet es ja auch) 
offenbar bedeutende Vorteile, da es 
imftande ift, mande unangenehme 
Arbeiten von der einzelnen Familie ab 
und auf die Schultern des Haus 
dieners zu mälzen. 

Daß die fih immer mehrenden Ver- 
beflerungen und Bequemlichfeiten nid 
umfonft geboten werden fünnen, lieat 
auf der Hand; aber leider, und das ijt 
die unangenegme Begleiterfheinung, 
fühlen fich die mieiften Beſitzer derarti— 
ger Gebäude veranlaft und berechtigt, 
fo hohe Mieten zu verlangen, wie nur 
irgendwie erhältlich erjcheinen, und bet 
jeder Gelegenheit die Mieten in die 
Höhe zu treiben. Oft jtellt die Höhe 
ber Miete immer noch ein zu er- 
tragendes Gleichgewicht zu dem, was 
geboten wird, dar; aber meit öfter 
verhült äußerer Schein von Ge- 
diegenheit und Sauberfeit Mängel in 
der Konftruftion und Anordnung, die 
erit nach längerem oder fürzerem Be- 
wohnen zutage zu treten pflegen und 
die Höhe der Miete alö unangemeilen 
erfcheinen lafien. 

Sp angenehm und wünfchensmwert 
für viele das Wohnen in den Mehr: 
familienhäufern erfcheint, e3 birat doch 
auch gemilfe Nachteile, die über all dem 
vermeintlich Schönen nicht außer Acht 
gelaflen werben follten. Zunächſt iſt 
das Zufammenleben vieler Familien 
auf immerhin bejchränttem Raume 
nicht al3 durhaus angenehm zu bezeich- 
nen und reich an Ziwifchenfällen. Am 
meiften aber leiden unter den Berhält- 
niffen die Kinder, denen nur geringe 
Bewegung im Freien geftattet ift. Und 
mas die erimachlenen Mitglieder der 
Yamilit angeht, den Herrn und die 
Frau, ſo könnte denen etwas mehr kör— 
perliche Ausarbeitung, ſei es im Haus 
oder im Garten, eher nützlich als ſchäd— 
lich ſein und den Geiſt der Familie eher 
heben als herabſetzen. 

Die ins Auge ſpringenden tatſäch— 
lichen Vorteile des Mehrfamilienhauſes 
berleiten aber auch viele Familienväter, 
über ihre Verhältniffe zu gehen und 
eine Miete zu zahlen, die ſie entweder 
bald zmwingt, die Ausgaben für andere, 
oft nötigere Bebürfniffe gewaltfam zu 
bejchneiden oder, wenn dies troß aller 


Mühe nicht möglich ift, fih in Schul-- 


den zu ftürzen. Das gefunde Einteilen 
des Einfommens — etwa eine Woche 
des Gehalts für Miete, eine für täg- 
liche Bebürfniffe, eine für Kleidung 
ufw. und eine für das Bantbuh — 
findet nur in verfchtwindend wenig Fa- 
milien ftatt. 

‚Eins aber ift das Bebauerlichite an 
biefem beliebten und einträglichen 
Bauen von Mehrfamilienhäufern. Sie 
beden im feiner Meife das immer 
dringlicher laut merdende Bebürfnik 
bon Wohnungen für - den „Hleinen 
Das Ungebot von gefunden 
und bakei billigen Wohnungen für die 
ärmere Klafje ijt fo klein, daß biefe 
no immer gezwungen ift, in fehlecht 
gebauten und gefährlichen “Holzbuden 
unterzufihlüpfen. 

Der an fich fo erfreuliche Bautrieb 
hat eben die cine Schattenfeite, daß er 
nur der Nachfrage einer gewiſſen 
„Klaffe“ entgegentommt und auf diefe 
„Klafje“ reflektirt; daß er ganz und 
gar nicht daran denkt, auch die ärmere 
Bevölferung an dem Aufſchwung der 
Wohnungsauzgeftaltung teilnehmen zu 
laffen. 

Dabei ift nicht einmal der Profit für 
den Erbauer und Beliter aus derarti- 
gen mit einfachen Mitteln und aebiegen 
ausgeführten befcheidenen Wohnhäu- 
fern fo viel tleiner als bei den groß- 
zügigen Mehrfamilienhäufern. 

sm Cityflub Hat neulich eine Ver- 
fammlung von Vertretern berfchiedener 
Städte ftattgefunden, die fich mit den 
MWohnungsperhältniffen und den Bau- 
gefegen beichäftigte. So brennend die 
Frage beinahe in allen Großftäbten ift, 
iote man ber ärmeren Bevölferung zu 
gefünderen und befleren Heimftätten 
verhelfen fann — man hat doch nichts 
zu bören befommen, daß man fich 
ernftlich mit ihr befchäftiat habe. 

Die regfame Bauluft betätigt fich 
bornehmlih auf einem Gebiete, - auf 
dem bald ein Ueberangebot fich geltend 
machen dürfte, und vernadhläfftgt ein 
anderes gänzlich, auf dem die Not im: 
mer größer wird. 


— Bettlerlogit. — ‚Wie ich aus 


ten Papieren erjehe, find Sie 


BEI 


das © h bungsverfahren, 


Lotalbericht. 
Großmutters Dermögen 


Frau Rogers will durd) Drohungen 
um 530,000 getonmen jein. 


ZUinftreiher verflagt Gewertihaft. 


Hoher Schadenerjag für Ausfhluß aus 
Urbeiterverband verlangt. — Der reiche 
Hotelbefiger Phillips und feine XZieb. 
babereien. — Sigarre beruhigte, 


Yrau Laura ©. Rogers von Mil: 
maufee hat im QBundesfreisgericht ge- 
jtern die City National Bant, die 
MWaumaufee Inn Eo., Lawrence D. 
Ballou, ! William Bither, J. E. Bal— 
fou, ©. 8. Wire und 2. 9. Grimme 
behuf3 Wiedertrlanaung von Dia: 
manten und Bonds im Werte von 
je $8000 und von Grundeigentum im 
Werte von $22,000 verklagt, Eigen: 
tum, um das fie durch Erpreffung und 
die Drohung, andernfalls ihren Entei 
Butler R. Storfe, den jugendlichen 
„sinanzmann“ von Dat Park, wegen 
Unterfchlagung in’3 Zuchthaus zu 
bringen, beraubt worden fein mill. 
Storfe fei von den Berklagten, tie 
Frau Rogers in der Klagejchrift be- 
hauptet, ungerechtfertigtermeife der 
Vorwurf der Veruntreuung und der 
Erihmindelung von Geld gemacht 
worden. Storke verſuchte als Makler 
gewiſſe Poſten Bonds der Wauwauſee 
Inn Co. an die Mitverklagten zu ver— 
kaufen, und während der Unterhand— 
lungen ſoll Bither ohne Wiſſen Stor— 
kes Bankanweiſungen über $30,000 
ausgeſtellt haben, entgegen der Ab— 
machung, die Schuld ſei aber Storke 
aufgebürdet worden. Am 2. März 
hätten ſich die Verklagten verſchworen, 
um unter den angeführten Drohungen 
von Frau Rogers Geldeswert in der 
Höhe von 830,000 zu erlangen. Die 
Bankanweiſungen lauteten auf die 
City National Bank, und es ſollten 
damit erſte Hypothekenbonds derWau— 
wauſee Inn Co. bezahlt werden. Die 
„Verſchwörer“ Grimme, Bither und 
Wire hätten Storke nach Milwaukee 
gebracht, dort vor der alten Frau die 
Anſchuldigungen erhoben, ihr aber 
nicht geſtattet, mit dem Enkel unter 
vier Augen zu verhandeln. Um den 
Enkel und den ehrlichen Namen der 
Familie zu retten, ſei ſie auf die For— 
derungen der Leute eingegangen. Die 
Darſtellung des Falles iſt nicht ganz 
klar. 

Tritt für die Schwiegertochter ein. 

Frau G. B. Naffy war eigens von 
St. Paul, Minn. nach hier gekommen, 
um in der von ihrer Schwiegeriochter, 
Pearl, gegen ihren Sohn, Jeſſe C. 
Farrell, angeſtrengtenScheidungsklage 
für die Klägerin Zeugniß abzulegen, 
da ſich ihres Sohnes Benehmen, wie 
fie in der Verhandlung vor« Richter 
MeKinley geftern ausfagte, überhaupt 
nicht entfchuldigen laffe. Er habe feine 
Gattin ohne Mittel im Stich gelaffen, 
und als, nach acht Tagen, Frau Naffy 
bier eintraf, fand fie die Schmwieger- 
tochter, die zu ftolz zum Betteln war, 
nahezu verhungert auf. „Sch glaubte, 
mein Gatte jei im Heim meiner Mut- 
ter,“ fagte die junge Frau aus, „und 
wartete von Tag zu Tage auf feine 
Rüdtehr.“ Die Klägerin verdient jet 
ihr eigenes Brod, 

Arbeit und Trunf. 


„Wenn mein Gatte arbeitet, trinft 
er, und wenn er trintt, wird er beirun= 
fen. Dann verliert er jeine Stellung.” 
So äußerte fich gelegentlich der Ver: 
handlung ihrer Klage auf Scheidung 
geitern Frau Clayton” %. Sanders, 
6117 Madifon pe. „Vor einem 
Jahre machte ich nochmals einen Ber- 
fuh und reifte zu ihm nach Beloit, 
MWis., mo er, wie er fchrieb, eine aute 
Stelle gefunden habe. Einen Monat 
lang bielt er fich nüchtern, dann war 
e3 wieder die alte Gefchichte.“ 

Steht Böhmen vor, 

Jaroslaw Hampl wanderte im Auni 
1909 au& Böhmen ein und ließ fich in 
Chicago nieder. Seine Gattin, Marie, 
weigerte fich, ihm zu folgen, weshalb 
er Schließlich auf Löfung der Ehe an- 
trug. Darüber wurde geitern vor 
Richter Honore verhandelt. 

Die Siaarre als Bernhiaunasmittel. 

Als Richter TutHill geftern Julius 
Scheffler fragte, was bdiefer getan 
babe, als er jeine Gattin, Pauline, 
und feinen Bruder Leo Scheffler bei 
einer Ireulofigfeit überrafchte, ant- 
mortete der Mann: „ch wurde fo 
alfgeregt, daß ich eine Zigarre rauch: 
te.” Julius gibt jenen Vorfall als 
Sceidungsarund an, 


Undere „dreiedige‘ Gefcichten. 


Clarence U. Phillips befigt ein 
Sommerhotel in Yenifon Part, Hol» 
land, Micd., in Chicago die Mietd- 
bäufer 528 bis 532 Wrightmood Aoe., 
3219 Groveland Une, 4431 Winde- 
fer Uve., 4131 und 35 Welt Adams 
Str., eine Bauftelle von 115 Frontfuh 
an der Cornelia und 52, Str., 340 
Ucres Weideland in Teras, Bauftellen 
in Erpftal City, Terad, und ben 
Pullmanmwagen Alamo. In diefem bat 
er mit einer gewiljen Nellie Lemon 
und auch mit einer Frau %. A.Bromn 
angeblich Vergnügungsfahrten nad 
Texas gemacht, ſeine eigene Gattin, 
Mayme mit Vornamen, ſoll er hinge— 
gen am 12. April ſchwer mißhandelt 
haben, ſo daß ſie ſich ein paar Tage 
ſpäter völlig von ihm trennte, obwohl 
ſie ſchon im letzten Auguſt jeden Ver- 
tehr mit ihm eingeſtellt hatte, wenn ſie 
auch nicht das Familienheim verließ. 
Geheiratet hatte das Paar am 13. 
Juni 1893. Geftern ig die Er 


Deutſches Theater euere | 


Elari Er. x. Ebicago Abe. Tel.: Dearborn 6313 
‚Max Hanifc, Direltor. 


mntag, den 27. April, Matinee, 2% Ubr, 
„Ein Barlier Tangenichts“, Sonntag Abend 8% 
Uhr, leptes Gaitipiel don Agathe von Barjesca 
in demdrama „Die Statue”. Hierauf: „Ein Pa- 
rifer Taugenidts". Montag, 28. April, bleibt 
das Theater w - ‚der Vorbereitung deS Sur 
dermann’ihen „Morituri“ gefloffen. Dienstag, 
29. April, „Das verlorene Paradies”. Mittvoh 
30. April, Gala-Abend zur Erhaltung der deut- 
ihen Bühne, veranitaltet vom Berein „Dentiche 
reife”, „Morituri“ von 9 Sudermann. 
onnerstag und Freitag, 1. und 2. Mai, „Die 
Inftige Witwte in zweiter Ehe“. Samstag, 3. 
Mai, Extra-Matince: „Morituri”., Samstag 
Abend 8% Uhr, Benefiz für den Gharatter-Nd- 
mifer und Regifieur Wilin Diedrich, fowie 
Sonntag Matinee und Abends: „Bis fruh um 
Fünfe!’ — Schluß der Saiion. 


Leiter der Berfaufsabteilung der 
Friedmann Manufacturing Company, 
wie fie behauptet, in der Wohnung der 
Frau eanirett, 2421 Drcdhard Str., 
und hat daraufhin gejtern im Su— 
periorgericht auf bedingte Scheidung 
angetragen. Er hat fit angeblich nad) | 
jenem Vorfall verlajfen. 

Peter B. Herron, Beliter eines 
Kraftwagenleihgeichäfte, Hat, der 
Klage feiner Gattin, Tillie, im Kreis» 
gericht zufolge, die Beklagte megen 
einer aewiflen Lane Stanton verlaf- 
fen und foll mit diefer im Haufe 2509 
Süd Wabafh Une. zufammenmohnen. 
Yrau Herron hat auf Löjung der Ehe 
angetragen, 


„ 


Emils Waffenfammluna. 


Mit einem Trleifchermeffer, einem 
Revolver und einem Bajebalfgnüppel 
Toll Emil Klatt bei drei verjchiedenen 
Gelegenheiten verfucht haben, feine 
Gattin, die 28jährige Edith Klatt, in 
ihrer Wohnung, 3639 Late Ave., um- 
zubringen. Obendrein ift er angeblich 
der Kofainfucht verfallen. Bor Kreis: 
richter Tuthil gelangte aejtern. die 
Scheidungsflage der fchmer geprüften | 
Yrau zur Verhandlung. 

Der Hausmaler George 2. Hill in 
Evanſton ſoll ſeine Gattin Kaudine 
im Rauſch ebenfalls zu mißhandeln 
pflegen. Die Frau hat geitern auf 
Löfung der Ehe und Alleinbefit der 
Heimftätte geklagt. 

Amanda Gonftance, 1333 Süpd 
Wafhtenam Xpe., wurde vom Gatten 
eines Abends, nachdem er das Bettzeua 
aus der Bettjtelle geriffen hatte, jchmer* 
inißhandelt, wie fie in ihrer Klage auf 
bedingte Scheidung und Nährgeld be- 
bauptet. Der Beklagte hat $2500 
Sahresgehalt. 


Anftreicher verflast Gemwer?ihaft. 


Weil er ungefehlicherweife aus der 
Gemwertichaft der Anſtreicher und Ta— 
pezierer ausgeſtoßen wurde, infolge 
deſſen er ſein Brod u. ſeineVerſicherung | 
berlor und von den Kameraden gemie- 
ben murde, hat Harry Lewis gejtern 
jenen Gemertichaftsvperband und die 
DOrtsgewerkichaft Nr. 147 im Kreis- 
geriht auf 50,000 Schadenerfak 
verklagt. Richter Baldwin aeitattete 
ihm, als unbemittelte Perfon zu fla- 

en. 

5 — — — 


Gute Geſchäfte. 


Einnahmen der General Electric Confpany 
erhöhen fich erbeblich. 


Die Roheinnahmen der General 
Electric Company im Jahre 1912 ha- 
ben $89,182,000 betragen, fait $19,- 
000,000 mehr als im Jahre zupor. 
Der Reingewinn betrug $8,107,993, 
und hierzu famen noch Einnahmen aus 
anderen Quellen, fo daß $12,578,736 
für die Dividendenverteilung zur Ver- 
fügung ftanden. Im Jahre 1911 wa- 
ten eg nur $12,174,545. Die Dipvi- 
dende betrug 16.3 auf das alte Kapital 
bon $77,335,200 und 12.4 Prozent auf 
das vermehrte Kapital von $101,202,- 
000. Die Kapitalsvermehrung fchreibt 
ſich hauptſächlich von den 30 Prozent 
Dividende in Aktien her, welche die Ge— 
ſellſchaft am Ende des Jahres ausgab. 


—e r —— — — — — 


— Benj. Robinſon, der entdeckte, 
daß der amerikaniſche Seehecht auch 
brauchbaren Fiſchleim (zum Klären 
von Wein, Bier, Likör, auch anderwei— 
tig induſtriell viel verwertet) abgibt, 
als er nämlich Hecht aß, und dieſe 
Entdeckung zum Aufbau einer großen 
Induſtrie in Glouceſter, Maſſ, ver— 
wertete, iſt dort geſtern im Alter von 
84 Jahren geſtorben. In der Jugend 
war er Seemann und Fiſcher. 


Das gefährliche Alter! 


Mit mutiger Dfienbeit det Karin Michaelis 
ir diefem Bırhe die fTrankhaften feruellen Zır- 
ftände der Sturmperiode der Frauen auf. Das 
aelefenite Buch des Jahres; binnen furzem 100,: 
000 Exemplare verlauft. 

Preis itatt $1 — nur 508. 


A. KROCH & CO. 
59 Dit Monroe Straße. 
Biwifden Wabafh und Michigan Unenng, 


—— — 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die krauxige Nach— 
richt, daß umnfere liebe Mutter und Großmutter 
Auguſta Heberlein 
am 26 April im Alter don 60 Zabren und 2 
Monaten geftorben tft. Beerdiaung am Montag, 
den 28, April, um 1 Uhr Nahbm., von der Woh— 
numa ihrer Sroßtochter, rau Peter Merkel, 
Evergreen Part, Cool County, ZI, Die trauern: 

den Hinterbliebenen: 
Auguſt Heberlein, Sohn. 
Ebward, Margaret und Dora Wehle, 
Frau Frant Schäfer u. ran Beter 
ertct, 


Entellinder. faion 


Todedanzeige 


- Freunden und Belannten die traurige Nad- 
riecht, das unfere geliebte Mutter und Groß 


mutter 
Maria Albreht 

im Alter von 83 Jahren am Camötaa, den 26. 
April, nah furzem Leiden im Herrn entihlafen 
ift, Die Beerdigung findet ftatt am Montag, den 
28. April, um 1 UÜbr Nadm., vm Zrauerbaufe, 
2414 Maflot Str., nah dem Waldheim⸗Friedhof. 
Um ftille Teilnahme bitten die binterbliebenen 
fafo Kinder und Enteltiuder. 


Idhei 
Yun eım. 
Einziger deutfher Tonfeffionslofer Kried r 
Ch u Kalle wollten etchn rt 

u 

abnen. Billige Vegrabnipiäge Find. inedielem 
hönen of auf Abichlag ungen zu bas 
u al»Dffices: — Ei in 
ne Fore art 757. 
9. Zuttermeifter, Präf. Fred R i 
Schwab, Subt.u. — * e 


eb 
atob 


6 Spannende Romane 


Todesanzeige. „s 
Freunden und Belannten die traurige! 
Nachricht, dab unjere liebe Gattin und 
Mutter 
Emma Schneider gebor. Legleiter 
im Alter don 54 Jabren Hab inrzem! 
aber jchwerem Leiden am 25, April rubig. 
im Herrn entiählafen iit, Beerdigun 
indet ſtatt am Montag, den W. Abpril 
Morgens um 8 Uhr, vom Trauerhaäufe, 
1823 Elpbourn Abe.nach der Sophia⸗ 
Kirche, wo eine Meſſe zelebrirt wird, 
von da mit Kutſchen nach dem Et. Bosx 
nifazius⸗Friedhof. Um ſtille Teilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Jakob Schueider, Gatte. 
Zaibb, Codie, Karl, Anna, Kinder. 
Mary Schnedte, G. Ertel, Schiwie- 


fajo gertöchter, nebit "Ierwanbdtent. 


Danffanunmg. 

Allen Verwandten, Freunden und Belannten 
fpreben wir biermit imferen beraliciten Dant 
aus fiir die rege Zeilnabme umd die fhönen 
Blumenipenden, beim Begräbnik meines lieben 
Gatten und unferes lieben Vaters 

Louis Ehrhardt 
Inöbefondere den Herren Baitoren 9. Wunder 
und I. Baumgärtner für die troftreihen Yldrie 
am Sarge. 


Karolina Ehrhardt und Stiuder, 


Dankſagung. 

Hiermit ſtatte ich dem Unabhängigen Orden 
der Ehre für die, vünttliche Auszahlung dei 
SZterbegeldes von 8500 für meinen verſtorbenen 
Bruder 

Kurt Ilberg 
den herzlichſten Dank ab, und lann dieſen Orden 
jedermann beſtens zum Beitritt empfehlen. 


Johaun Ilberg. 


Zur Grinnerung- 

an unfere innigit acliebte Mutter 
Ghriitina Roienderger, ach, Siebenfohn, 
weldhe heute don 2 Yabren geitorben ift, 


<chlummere fanft, du gute Mutter, 
Die du uns bait jo geliebt, 

Dur wirit uns ja wobl verzeiben, 
Isenn wir baben dich betrübt. 

A, du bait jept überwunden 
Lanae, ichwere, barte Stunden, 
Standbaft bait du fie ertragen, 
Deine Schmerzen, deine Blagen, 
Pis der Tod dein Auge bricht, 

Doch beraeiien wir dich nicht. 


Gewidmet bon deinen Dich nie vergeſſenden 
Töchtern: 

Hedwig Zanner. 

Roſa Gollwittzer. 
Ehriſtiana Mehlberg. 
Ida Bohl. 


Sur Grinnerung 
ebmus und Liebe gebenfen wir heute an 
deatag unfercs lieben Sohnes u. Bruders 
Jatob Grimm 


— — — 


In 
den 


Zu ſchmerzlich war ſür uns dein Scheiden, 
Zu bitter dein jo früber Tod, 

Loch du bift num befreit von Leiden 

Und au von jeder Erdennot. 

Rube fanft, ob wir auch weinen 

Und Trauer und das Herz erfüllt, 

Denn einitens wird und Gott bereinen, 
Der alle Tränen wieder ftillt. 


Gewidmet von deinen Eltern: 
Facob Grimm, Vater. 
Marie Grimm, Mutter. 


2onije und Harry, Gefchmwiiter, 
ſaſon 


— 


Unterftüst die Hilfsbedürftigen und fauft eim 


mit denticher -Beihreibung 
Einziges deutihes Anjichteiwer! der furchtbaren 
gerftörung des Diteftornadas in- Omabd. 23 
aroße intereflante Bilder mit badender VBelhreis 
bung. 25e das Std. 2c extra file Porto. 
ihü 1311 Howard Str 
Omaha Tribüne, emana, wer 
doſaſon 
— — — — — — — — “ 


Diſtrikt 335 des Deutihen Unteritüsungsbundes 
veranitaltet am Sonntag, den 11. Mat 918, in 
Friss Pleiner's Halle, 1638 N. Halited Straße, 
abe Kortb AUve., ein aroßes Maittränzsden, vers 
bunden mit Gelangsvorträgen Yımd anderen Pos 
Iuftiaungen, Towite Berlofumg eines Spanferfeld, 
Für Erfrifhungen und ein gutes Iröpfichen 
Mofelwein ift auf's beite geiorgt.— Anfang 3:30 
Kahm. — Tidets 25e im VBorverfauf, an der 
Stalle Bde die Berlon. — Mufit von Hafla. 
20,27av,4,iimg 
— —2— —— ee — 
Dreizehntes Stiftungsfeſt 
mit Maikränzchen, abgehalten vom 


Ernestine 
Deutschen Frauen Kranken=Aul,= Verein 


Samstag Abend, den 3. Mai 1913, in der Bon« 


z 


Icverd Salfle, 5505 


Halited Str. Tidet3 2öc, 
Anfang 8 Ubr Abends. 


Mai -Kränzchen 


beranitaltet vom 


Gefangverein Frohfinn 


am Sonntag, den 4. Mai 1913, in der Südfeite 
Turnhalle, 3143-47 State Str. Anfang 8 Ubr 
Abends. ap27,mait 


— 


Großes Mai⸗Konzert und Ball 


mit fomifhen u. Theateraufführungen, bom 


Vergigmeinnicht Damencor 


am Sonntag, den 4. Mai 1913, in der Freiheit 
Turnhalle, 3417 —21 Halited Str. Anfang 4 
Uhr Nadhın. Tidets 25c @ Berlon. 


Hui-Brängden 
m. Beamteninitallirung u. Unterbaltung, der 


Concordia Loge No. 22 


Drden der Hermanns-Schweitern 
Sonntag, den 4. Mai 1913, in Folz's Halle, 
Anfang 4 Nabm., Tidets 25c im “orberlauf, 
an der Halle 3öc. 


= 
<. 


10tes Stiitungstest 

— dei — 

Hord - Chicago Deutſchen Gegen- 
feitigen Anterffühungs-Dereti 


in Feiner Halle, 1038. N. Halitev Eit., Sonn 
tag, den 27. April. Geiang, fomiide Vorträge, 
Ball u. and. großattige Attraftionen, Anfang 
3 Uhr Nadm. Eintritt 25c @ Berlom. ; 


Kalikö-Kränzchen. 
Thüringer Damen:Verein 


am Sonntag, den 11. Mai, in der Schiller-Halle, 
Weil Str. nahe Nortb_ ve. Anfang 3 Ube 
Nachm. Eintritt 15c die Perion. ap27,miai& 


KLEIN WIEN, 


Seven Donnerstag und Camstag: 


—- TANZ —— 
ofen Serie Jahnsmüller, 1598 Cihbouen Abe, 
afo 


Wal 


fafon 


Frifher grüner 
dmeifter u. Maimwein 


161 NR. LaSalle Str 
(Alte Nr. 55» 


Kohn Brei. 


Piknik⸗Grove 


zu vermieten für Feſtlichteiten. Reu tenovirt. 


6648 Ridge Avenuce, Rogers Parh 
Tel. 80 Rogers Bart. mai 


-Turner Park Picnic Grove. 


Diefer herrliche Grobe, am Ihönen Desplatnch 
River gelegen, it an_Sonm ımd Wodentagen 
an Logen, Vereine, Sängerfelte u. f. m. für 
näditen Eommer zu vermieten. _ 


Scierethd & Wllendorier, Niver Grove; in 


BRONCHITIS 


Bei Luftröhrenerfranfungen unübder- 
H kejlid, en Mittel bat in. furzer A 
U de t fo fhnelle Verbreitung gefunden 

wie: 


REIMERS 7 


5 BRONCHIAL ELIXIR H 
T Deich ont te Are z 
eu ‚00. 

E Ortoftel verfandt *8 Reimers I 
Saboratorien, 2783 Lincoln Ye .. 
ee A 

m x 2 
= ten). Ze ——— 
— —— ———— — 


EMIL H. SCHINTZ, 


lark Str ,na 
u a —333 % 





Bonntagpon, Chicago, Sonntag, den ra en: 


Die Schulz; Methode 


in der Piano: Herftellung ift die befte 
Methode, denn fie ift die Methode 
der Ehrlichkeit und Wahrheit! 


Wir machen die beiten 


Pianos, wir wiffen wie. 


Menn wir fie befjer machen 


fönnten, würden wir es tun, aber wir fönnen nicht. 


Wenn Sie das Befle fuhren, beadylen Sie das Folgende: 


Wir haben feit zwanzia Jahren in Chicago Pianos gemacht für Chicagoer 


Männer uud Krauen. 


Mährend diefer ganzen Zeit haben wir nur eine Sorte Pianos gemacht—die befte, 


Tanfende von Schulz Pianos befinden fich in den Wohnnnaen befriedigter Chicaaoer. 


Beim Anfauf eines 


Schulz Pianos follten Sie jowohl für den Namen und die 


Sualität bezahlen—aber fie bezahleu nur für die Onalität. 


Söchjte Cualität— Beite Arbeit—Unbefhränftte Garantie —Mäfiger 


Preis — Unterſuchen 


Sie—Bergleihen Sie— Dann wählen 


Sie felbit— Bejuhen Sie unfern Laden und 
lafjen Sie fih unjere Behaup-: 


tungen beweijen! 


M.SCHULZCO. 


Die grofen Piano: Fabrikfanten der Weitfeite 
LAGERHAUS: 711 MILWAUKEE AVENUE 


Kür Mufitfreunde, 
— 

Chicagoer Konzerte. — Mascagnis „Barifina.” 
— Pfignerbopfott aufgehoben. Wagnerfeier 
itı Antiverpeit. — Das Cchmeizeriihe Ton 
tünftlerfeft. — Die neue Oper „Der Heilige.“ 
Der „Ring“ im Covent Garden. — M. A. 
Blumenberg geltorben. — Der „Freifhüg" in 
Rarid, —. Hand Richters 70. Geburtstag. — 

Biweites amerilanifches Zitberfeit. 


Lillian Nordica wird heute Nach⸗ 
mittag in der Orcheſterhalle ein Kon— 
zert geben. 


* * 

Der Baritoniſt Armand Crabbe von 
der Chicagoer Oper gibt am kommen⸗ 
den Sonntag Nachmittag im Stude— 
bakertheater ein Konzert. 


* * * 


Am Sonntag Nachmittag, dem 11. 
Mai, wird Frl. Jennie Dufau, Das 
Mitglied der Chicagoer Oper, das hier 
feinen Wobnfig aufgefhlagen hat, im 
„Bine Arts“ = Theater ein Konzert ge: 
ben, 

* * * 

Mascaanis neue Oper „PBarifina”, 
deren Iert von d'Annuncio ſtammt, 
hat Direktor Gregor für die nächſte 
Saiſon zur Aufführung an der Wie— 
ner Hofoper angenommen. Die erſte 
Aufführung der „Pariſina“ findet im 
Novbember ſtatt. Sie wird gleichzeitig 
auch an der Mailander Skala und an 
der Pariſer Großen Oper erfolgen. 

* * 


Der ſeit drei Jahren beſtehende 
Boycott der Pfihnerſchen Werke am 
Münchener Hoftheater iſt nun aufgege— 
ben worden, und zwar iſt im April 
von Hans Pfitzner „Der arme Hein⸗ 
rich“ in Szene gegangen. Damit iſt ein 
Streikfall erledigt, der ſeinerzeit die 
ganze Muſikwelt erregt hatke, weil der 
damalige Intendant Frhr. v. Speidel 
den Bonfott über Pfitzner verhängt 
hatte, weil er ſich gegen die Beſetzung 
ſfeines Werkes an der Münchener Hof⸗ 
oper aufgelehnt hatte. 

* * * 


- Zur ‚Hunbertfährigen Geburtäfeier 
Richard Wagner3 werden am 26. und 
28. Mat in Antwerpen in der großen 
Mufithalle der Societe royale de la 
Zoologie zwei Feſtkonzerte unter Lei— 
tung von Frank van der Stucken 


x. 


ftattfinden. Als Coliften wurden ver=, 


pflichtet: Ellen Gulbranfon, Melanie 
Kurt, Florence Eafton, Hermine 
Scholten, Heinrich Henſel, Francis 
Maclennan, Albert van Rooy, Walter 
Soomer und Bennet Challis. Außer— 
dem wirft ein Orcheſter von 300 Sän⸗ 
gern mit. Als Vorfeier wird der be— 
lannte Schriftſteller und Bibliothekar 
des Pariſer Conſervatoire Julien 
Tierſot am 28. Mai eine Konferenz 
über das Schaffen und Wirken bes 
großen deutſchen Meiſters halten. 
* * * 


Für das 14. Schweizeriſche Ton⸗ 
fünftlerfeft, ba3 am 14. und 15. Juni 
in St. Gallen ftattfinden wird, ift fol- 
gendes Programm aufgeitellt: Shym- 
phonie Nr. 4 von Hans Huber, Sym- 
pbonie von Henri Gagnehin, Orche- 
— von Frank Martin, Sympho⸗ 

Phantafie von Hobert I. Denz- 

—5 — Totenzug“ von 
Beh, —* —— von Hans 
»-Zavater, ; “ von 


CHICAGO 


Dthmar Schoed, eines von KR. H. Da= 
| pid, eine Klavier-Violinfonate von 
Paul Miche, Stavenhagens Klapier- 
fonzert in H-Moll, Violintonzert von 
Hermann von Berr, Emil Blanchet, 


Rudolph Ganz, Adolph Meune, Sa= | 


muel Gulzberger, a capella Gefänge 
von Ernit Graf und Louis Piantoni, 
Lieder von Guftav Haug, Fri Ka— 
min, Rudolph Mitller, Veith, Kari 
Ehrenberg, Ernefi Andermet und Jacs 
ques Dalcroze. 

* * * 


Sm Hamburger Stadttheater fand 
die Premiere der Dper „Der Heilige“ 
ftatt, einer Schöpfung des jungen 
Hranffurter Komponilten Mar Wolff, 
der ein indifcher Legendenjtoff zu 
Grunde liegt. Die Handlung, piycholo- 
gifch oberflählih, ift nicht Spannend. 
Die Mufit ift ftarf modern und erpe= 
rimentirend und zeigt wenig organifche 
Entwidlung, jo daß fie vielfach) ermü- 
dend wirft. Dennoch wurde vom Audi- 
torium Beifall gefpendet, der jebod) 
den Sängern galt. Dr. Polig dirigirte, 
und zwar recht langmeilig. 

Richard Strauß hat den Feitmarfch 
zur Kahrhundertfeier in Breslau, der 
Wiege der deutfchen Freiheitsbewe— 
gung, vollendet. 


* * * 


Die Londoner Eovent-Garden-Dper 
hat ihre Pforten für die neue Opern- 
fatfon am 21. April mit zwei ZHflen 
bon Wagners „Ring“ bei ausverfauf- 
tem Haufe eröffnet. Nitifch leitete die 
Vorftellungen, und die Rollenbefegung 
war mit Hilfe einer großen Anzahl 
deuticher Sänger-- und Gängerinnen 
erfolgt. ' 


* * * 


In Paris iſt der Begründer und 
Chefredakteur des „Muſical Cou— 
riers“ (New Yorkh) an einem langwie— 
rigen Herz- und Nierenleiden geſtor— 
ben. Der „Muſical Courier“, der ſeit 
einigen Jahren von einer Altiengeſell— 
ſchaft geleitet wird, wurde von ihm im 
Jahre 1880 gegründet und hat in 
Amerika als Vorkämpfer. für Wagner, 
Brahms, Tſchaikowski und ſpäter für 
Strauß, Reger und andere vielfach ſe— 
gensreich gewirkt. AusGeſundheitsrück⸗ 
ſichten verlegte Blumenberg im Jahre 
1906 ſeinen Wohnſitz von New York 
nach Paris, wo er ſich nach und nach 
von der eigentlichen Leitung des „Mu— 
ſical Courier“ zurückzog. Schriftſtelle— 
riſch war er aber bis zuletzt tätig. Auf 
Wunſch ſeiner Familie wird die Leiche 
nach Amerika gebracht und in ſeiner 
Geburtsſtadt Baltimore begraben. In 
Paris wurde die Trauerfeier abgehal⸗ 
ten, welcher der amerikaniſche Bot⸗ 
ſchafter Myron T. Herrid, der ameri- 
kaniſche Generalkonſul Frank Maſon 
und Frau, der frühere Botfchafter in 
Berlin, Dr. David Yayne Hill und 
Yrau und viele andere befannte Per- 
fönlichkeiten beitmohnten, 

* * * 

Man meldet aus Paris: Das 
Theatre des Champs Elyſees gab als 
zweite Aufführung Webers „Frei⸗ 
Thüg” in urfprünglicher Geftalt mit 
Dialogen und ohne Ballet. Man weiß, 
daß biefe Oper in Parifer Bearbeitung | Aber 
— beifpieläweife in der bes Dbeon- 
form, —A Robin des 


ſel beſchwert und durch lyriſche Ein— 
lagen verſüßlicht worden iſt. Herr 
Aſtruc hat alle dieſe ſchädlichen Zuͤta— 
ten beiſeite geräumt, und das Werk iſt 
— ſeiner treuherzigen Urgeſtalt gege— 
en. 

Die Oper hat in dieſer Faſſung auf 
alle Muſikverſtändigen eine tiefe Wir— 
kung ausgeübt, allerdings durch ihren 
langen Schluß einen Teil des Publi— 
kums etwas ermüdet. In der Inſzeni— 
rung war wieder ein Streben auf 
möglichſte Einfalt und Beibehaltung 
des Spiels der erften Darftellung zu 
bemerfen; jo war e3 erjtaunlich, mit 
melchen einfachen beforativen Mitteln 
die Wirkung der Wolfsſchluchtſzene er⸗ 
ſtrebt und auch erzielt wurde. 


* * * 


Aus Bayreuth wird gemeldet: Dr. 
Hans Richter erhielt anläßlich ſeines 
70. Geburtstages eine außerorbdentliche 
Zahl perſönlicher Glückwünſche von 
der Familie Richard Wagners und 
deren Freunden ſowie von feinen Ver— 
ehrern aus ganz Europa, insbeſondere 
ließ die Stadt Wien durch ihren Bür— 
germeiſter, die Wiener Hofoper, der 
Wiener Singverein, an deſſe 4 Spitze 
Dr. Hans Richter mehr als 10 Jahre 
geftanden, .berzlichft* Glüd wünfchen, 
auch in der Bevölkerung fand der Ge: 
benftag überall herzliche Teilnahme. 

Die mufitalifche Welt hat Urfache, 
bon bem Geburtstag Notiz zu nehmen, 
denn fie hat dem Yubilar viel zu ver- 
danken, jhreibt Dr. Leopold Schmidt 
im „Berliner Tageblatt”. Man pflegt 
Richter den Wagnerbirigenten zu nen- 
nen; in der Tat ift fein Ruhm von dem 
Siege Magners untrennbar. Als 23- 
jähriger Orcheſtermuſiker kam er auf 
Empfehlung des Wiener Hofkapellmei— 
ſters Eſſer zum Meiſter nach Trieb— 
ſchen, um ihn mit ſeiner intimen 
Kenniniß der Blasinſtrumente (Rich⸗ 
ter war von Haus aus ein vorzüglicher 
Hornift) bei der Abfaffung der Meifter- 
fingerpartitur zu helfen, wie er fpäter 
bei der Fertigftellung des Nibelungen: 
ringes beteiligt war. "Wagner mußte, 
warum er ben praftifch fo vieljeitig 
Erfahrenen, beim Korrigiren und Ein- 
ſtudiren Unermüdlichen hochſchätzte, 
und würdigte ihn, auch ben treuen 
Menſchen in ihm erkennend, ſeiner 
Freundſchaft. Wie kaum ein Zweiter 
mit dem Schaffen Wagners vertraut, 
konnte Richter dann ein vorbildlicher 
Dirigent ſeiner Werke werden. In 
Brüſſel begann 1870 ſeine Glanzzeit 
mit einer Lohengrinaufführung, und 
über den Direktorpoſten des Buda— 
peſter Nationaltheaters führte ihn ſeine 
Laufbahn nad Bayreuth und an die 
Wiener Hofoper. Deutſchland hatte 
ſonſt wenig Gelegenheit, ihn dirigiren 
zu ſehen; um ſo mehr aber Amerika 
und beſonders England, das ihm, als 
er 1900 Wien grollend den Rücken 
kehrte, zu einer zweiten Heimat wurde. 

Hans Richter iſt, wie wenige Diri- 
genten, gefeiert worden. Seine Lei— 
tung der erſten Nibelungenaufführun⸗ 
Ki in Bahreuth (1876) bildet viel- 

un —— Ruhmesblatt. 
5* —** * 


— aufs Südliche zur Gel: 
tung. Ws langjähriger Leiter 
ber Philharmonifchen - Konzerte in 
Wien wie auf Gaftreifen war er den 
Klaffitern und aud den Modernen 
mancherlet Richtung ein hingebender, 
ſachtundiger Interpret. Alles, was er 
gab, hatte einen Zug von Größe, Klar— 
heit und bei aller Feinheit der Details 
auch von Urwüchſigkeit. Richter war 
nie der Mann kleinlicher Nuancen, er 
hatte jeine Temporüdungen, Luftpau- 
jen und ähnliche Mätchen nötia, um 
zu wirfen. Er mar ftetS natürlich und 
fonnte fich auf feine meifterhafte Tech⸗ 
nik verlaſſen, die wiederum in Sach— 
kenntnis und einer einzig daſtehenden 

Vertrautheit mit allen Inſtrumenten— 
gruppen und ihren beſonderen Bedin— 
gungen ihren Grund hatte. Aber nicht 
nur als Künſtler, auch als Menſch iſt 
Hans Richter eine originelle Perſön— 
lichkeit. Seine Anhänglichkeit an das 
Haus Wahnfried iſt notoriſch. Im 
Amte nach alter, deutſcher Kapellmei— 
ſtertradition, wo es ſein mußte, von 
burſchikoſer Grobheit, wird er im Le— 
ben als von kindlicher Gutmütigkeit 
und herzgewinnender Liebenswürdig— 
keit geſchildert. Es drückte ſich von je— 
her auch in ſeiner äußeren Erſcheinung 
ein Gemiſch von Kraft und Behaglich— 
keit aus, das ihn zum Bild blühender 
Geſundheit machte. 

Erſt unlängſt machte eine tempera— 
mentvolle Aeußerung des Jubilars, die 
Parſifalſchutzfrage betreffend, dieRun— 
de durch die Blätter. So darf man 
hoffen, er gibt ſich auch heute, wo ſei— 
nes Namens in der ganzen Welt ge— 
dacht wird, von Kunſt und Leben un— 
gebrochen, in alter Friſche der Em— 
pfindung hin, daß mehr als der Ox— 
forder Doktorhut und andere Ehren— 
zeichen ihn die Liebe einer weitverbrei— 
teten, treuen und dankbaren Gemeinde 
ſchmückt. 

* * * 

Es gibt wohl Niemand, der die 
deutſche Zither kennt, dem dieſes ſchöne 
Inſtrument nicht lieb geworden iſt. 
In Deutſchland, Oeſterreich und der 
Schweiz iſt in den letzten zehn oder 
fünfzehn Jahren das Zitherſpiel ſo 
gepflegt worden, daß man heute die 
Zither mit Recht das Nationalinſtru— 
ment des deutſchen Volkes nennen darf. 
Um auch in Amerika die Zither popu— 
lär zu machen, taten ſich letztes Jahr 
einige vierzig oder fünfzig enthuſiaſti— 
ſche Zitherſpieler zuſammen und bilde— 
ten den Amerikaniſchen Zitherverband. 
Unter anderem iſt es deſſen Zweck, 
jährlich ein Zitherfeſt oder einenZither— 
kongreß zu veranſtalten, und über— 
haupt Zithermuſik und deutſche Ge— 
mütlichkeit in Amerika zu fördern. Der 
erſte Zitherkongreß, der von den Mit— 
gliedern, die in allen Teilen der Union 
verſtreut ſind, abgehalten wurde, fand 
letztes Jahr in Waſhington, Miſſouri, 
ſtatt und war in jeder Hinſicht ein 
glänzender Erfolg. 

Das diesjährige Zitherfeſt wird un— 
ter der Leitung des Muſikdirektors 
A. K. Fahrner am 2., 3. und 4. Juni 
in Davenport, Jowa, ſtattfinden. 
Einer der berühmteſten Zithervirtuo— 
ſen, Herr Ferdinand Kollmaneck in 
Wien, iſt beſonders für dieſes Ereig— 
niß engagirt worden. Andere Künſt— 
ler, die als Soliſten auftreten werden, 
find Mar Mayer von St. Paul, Min- 
nejota, Yojeph Huah von Louiäpille, 
Ky., und U. W. Schepp von Kanfas 
City, Mo. Ein Zitherchor von fiebzig 
bis hundert Mann mwird verfchiedene 
Enjembleftüfe vortragen. Im den 
Programmen Abmechfelung zu geben, 
wird Prof. Beder von der Chicagoer 
Univerfität, früher KRonzertmeifter des 
Theodor Ihomas-Drcheiters," nerfchie- 
dene Violinfoli zum Weiten geben, 
Weitere Künftler find Frau Dr. Mat- 
they, Alt; Prof. Ernft Otto, Bariton, 
und Frau Dr. Starbud, Piano. 

Die Gemütlichkeit zu fürdern,, mer: 
den Ausflüge nah Vergnügunggorten 
gemacht. Leder Liebhaber und Spie- 
ler der Zither ift eingeladen und er- 
Judt, fih an diefem ganz aufßerge- 
möhnfichen TFeite zu beteiligen. Wer 
am 2., 3. und 4, Juni nad) Daven- 
port geht, dem ijt ein Ohrenfchmaus 
eriter Klafle und eine fröhliche Unter- 
haltung gefichert. Um Weiteres mende 
man fih an %. W. Mehl, 339 Mibd- 
land Bldg., Kanfas City, Mo., oder 
U. KR Fahrner, 1121 Gained Street, 
Dapenport, Koma. 

* * * 

Der Hippodrome an 6. Abenue und 
43. Straße, New Yorks zweitgrößtes 
Verſammlungslokal, wird kaum groß 
genug ſein, die heute zur Wagnerfeier 
der Vereinigten Sänger von New York 
herbeiſtrömenden Schaaren zu faſſen. 
Gar mancher wird enttäuſcht und un— 
verrichteter Dinge vor dem Tor um— 
kehren müſſen, denn im Hippodrom 
findet nur Einlaß, wer eine Karte vor— 
zuweiſen vermag, auf, melcher Rang, 
Reihe und Nummer feines Sitzes ge— 
nau verzeichnet ſtehen. Die Sache iſt 
nun die: Der Vorverkauf dieſer Kar— 
ten iſt ein ſo reger geweſen, daß die 
billigen Sitze ſammt und ſonders aus— 
verkauft ſind, und nur noch einige we— 
nige $2 und $1.50 Plätze an der Kaſſe 
des Hippodroms erworben werden kön— 
nen. Und wer ſich nicht recht beeilt 
hat, läuft Gefahr, heute mit der Naſe 
auf das Schild zu ftußen: Ausver— 
fauft! 

- Der finanzielle Ueberfhuh des Kon- 
zert3 foll dem Erhaltungsfonds des 
Deutfchen Lehrer-Seminars in Mil- 
maufee übermwiefen werben. Urfprüng- 
lih mar die gar nicht üble ‘dee ver- 
fochten worden, ihn zum Grundftod 
eines Richard — Denkmalfonds 
zu machen. 


Chicago Lehrerchor. 


Sein jährliches Frühjahrs konzert in der 
Orcheſter halle. 

Am Donnerstag Abend, dem 15. 

Mai, wird der rühmlich bekannte Ehi- 

cago or, deffen 


: Chormeifter 
iR, fein jähr 


meldhes fpäter noch näher zurüdgefom- 
men werben wird, ift mieber fehr ge- 
nußperfpredienb; € ein großer gemifchter 
Chor, ein treffliches DOrchefter und 
mehrere bedeutende Goliften werben 
mitwirken.  Cintrittöfarten zum 
Preife von $1, 75c und 50c find bei 
allen Lehrern in den Gemeinden und 
brieflich bei W. %. Diener, 3446 ‚Bo3- 
morth Ape., Tel. Late View 5607, zu 
haben. 


— Der, diefer Tage bon Seattle, 
MWafh., nach dem Beringömeer abfah- 
rende Zollfutter hat Befehl erhalten, 
die Anjel Kodiat anzulaufen, deren 
Bewohner durh die Ausbrüdfe des 
Vulkans Katmai im legten uni 
Ihlimm mitgenommen wurden. Dr. 
Carter vom Bundesgefundheitsdienit 
fol! Unterfuchungen vornehmen. 


Kleine Unzeigen. 


— 


Verlangt: Männer und Kuaben. 
(nzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


— 


Berlangt: Erfahrene Verfänfer für 


Leinen, Waſchſtoffe, Muslins, Kleider- 


ftoffe, Draperien, Damen» und Serren- 


Schuhe. Guter Lohn, jtetige Stellung 


für fompetente Männer. Nachzufragen 


in dem Emplopment-®nrean, 6. Floor. 


Boiton Store. 


Zerlangt: Knaben von 16 Sadren, für Stod: 
und Difice-Stellungen; Tebr günftige Gelegen: 
beit, um fi emporauarbeiten. Zu erfragen auf 
dem neunten Stodwerf, in der Office des Euper- 
intendenten, 

Marfhall Fielv& Company, 
Retail, 


modimi 
Berlanat: Deuticher ‚Junge bon etwa 17 oder 
18 Jabren, für Laundry-Arbeit. 33 Dit 30. Str. 
_Berlangt: Carriage-Trimmer. Nord 
Glart Str. und Montrofe Ave. 
Harris beiorgt Euch eine_Stellung in 
Maichinenwerfitätten,. Tiichler-, Schreiner-, Hola» 
bearbeitungsitellen. \ Sils ) Janttor, senfterwafcher, 
Iruder, Borter, Waiter, NReftaurant-Borter, 
Sarmarbeiler. Irgend welhe Beihäftigung. 
Sarri 5 Employment Agench, 
27%. Wafbington Str., Ede Deasborn Str. 


Stevens, 


Verlangt; Ein geſchickter ſiarter Arbeiter, um 
Dampfmaichine zu beizen und für f[hwereArbeit; 
auch genchme Arbeiter um Erde zu fhaufeln, 
fehbs Monate, für $180 nebit stoit, bei Jarmer; 
übermäßiges Irinfen undzZigarettenrauden ber» 
boten. Nadaufragen heute Hotel Wigi, Ede Weit 
Adams und ©. Elinton Str. 


————— Bufdelman für Wholefale-Schneide- 
rei; ftetige Arbeit für En rehten Mann. 161 
Weit Harrifon Straße, 12. Floor. 

Berlangt: 
B. 

"Verlangt: Eriter Rlaffe Soliciter, stetige Stel: 
lung. 9. B. Thomas, 33 ©. Weitern Ave. 


Verlangt: Finſhers und Gebifen an Orna⸗ 
mental und Architectural Arbeiten. 28. Sir. 
und Archer Avenue. 


Erfahrener Fabril- Garpenter, Allen 
Wrisliey & Co., 925 ©. Filth Abe. 





Verlangt: 


€ abinetmalers, ſtetige „elrbeit. 
erfragen: 


Zu 
Hornthal & Co., 1335 


Wabaſh Ave. 
_fomo 
Berlangt: Junger, flinfer Baufcloffer. 901 
N. Maripfield Avenue, 
Verlangt: Rainter, einer der gut im Shreiben 
gute Stelle. 9. Lingen, 2648 N. Weſtern 
Eingang Südwvetiette Schubert Ave. 


iſt; 
Abe. 





Verlangt: Ein Mann, im Garten zu beifen, 
Rorzufprehen 8 Uhr Morgens, 3813 Drale Ave. 
nabe Eliton ve. Ibiel, 

Berlangt: ir.“ Hand an Brot ımd 
Rolls (ve. fomo 


Gute 
. 2830 Arber 
Berlangt: Junge, um m das Päderbandmwert zu zu 
erlernen, $4 und Board, 4147 Urmitage Ave. 
fomo 

Berlangt: Palin Houfe Arbeiter und But- 
ders; dauernde Beiaäitigun und quter Lohn. 
Jacob &. Deder & Sons, Mafon fon Ei, 3 Soma. 


Berlangt: QAunge, 16—17 Jabrt al alt für 9 Milch: 
geſchäft. 1648 School Str. ſonmo 

Verlangt: Mann, 50 oder 55 Sabre alt, er» 
fahren in Janitorarbeit, fein Irinfer; $30 den 
Monat und Board. 6741 Sheridan Road. Xel.: 
Roger3 Barf 1591. 

Berlangt: Ein guter Paperban; — und Calci⸗ 
miner. Nachzufragen: : 5960 Sheridan Road. 


Vverlan at: 1t: Guter Rockmacher. Nachzufragen zwi⸗ 
fhen U und 12 Uhr am Sonntag. 2140, Van 
Puren Str, 


Verlangt: 10 , Männer, um Bäume auszugra- 
ben, nahe Chicago. Nachaufragen im Gewädhß» 
aus, 71H N, PRaulina Str;, awilhen 7 und 8 
br Montag Morgen. 


Berlangt: Carpenter, der fih im Allgemeirten 
nüglih_in einem Rading Houfe maden faın.— 
Nachaufragen bei Arnold Bro3., 660. W. Ran— 
dolph Str, 


— Guter Hufſchmied, nicht über 25 
Sabre alt, der am Feuer und Floor arbeiten 
dam und fähie iſt, ein lleines Geſchäft au übers 
nehmen; Kapital nicht nötig. 2418 N. Afhland 
Avde,, nabe sullerton Ave, 

Verlangt: DampfsFärber. Phoenig Steam 
Dhe Houfe, 1963 Soutbport Ave. fomodi 


._—— 


Verlangt: Ein Schmied, der Pferde befchlagen 
fann und Reparaturarbeit, Land-Schmiede, Elo> 
verdale, Ill —————— bei John Geiler. 
2023 Caflin Etr., Chicago. L. KR. Jordan. 
fomobi 


Erfahrener Bäder-Driver für die 
Empfehlung und Bürgfchaft ber» 

Päderei, 3434 N. Halited Str, 
Berlangt: 


Bartender mit Empfehlungen; deut» 

[her vorgezogen. Borzuipredhen Montag zwi · 
fen 9 und 10 Uhr in 101 S. Jefferſon a 

on 


Vetlangt: 
untere Stadt. 
langt. Eramers 


erlangt: Ein guter, ſtarler Stallmann. Anzu⸗ 
fragen Sonniag, 2812 Chicago Abe. aſo 
Verlangt: Junger Mann am Bäderwagen.— 
3812 ‚baden Avenue. en fafo 


“Berlangt: Junger Yunger Bäder oder Konditor al3 
Ye Hand. — Sonntag von 8—9 
früh, The Original Vienna Balery, 2833 
Evaniton Avenue. fafon 


Avenue. 


„erlangt; TURNIER an Wagenarbeit. 
566 Bol fafon 


Berlangt: Männer auf Farm zur arbeiten; 
zahle die Neifeloiten von Chicago; bezahle ei 
der Stunde; Zahltag jede Woche, Zimmer 406, 
Schiller Bldg. fafomo 


"Berlangt: ‚Erfahrene Wenfterwafher, hoher 
Lohn. 62 Weit Waihington Str, Zimmer 2, 

23apiwf 

Farmerd! Wenn, Ife Brandt, lommt 

su Komnil, 763 Mi aa be, ma2m? 


Verlangt: Mann zum 1. Mat für Eommer- 
tefort nabe Chicago 38 monatlich und es 
Heim. Khseidt anafü ih unter Mdr.: 383 
Adendpoft. fefon 


Berlangt:  Bitherfpieler, vom Blatt N pielend, 
für Konzertitüde und Begleitung; fein Trinfer. 
Offerten, mit Einzelheiten, erbeten unter: U. 37, 
Abendpoit. frfon 

Verlangt: Jungen über 16 Jahre alt. 2023 
Betericn Str, nahe Bloomingdale Road und 
Robey Etr. dofrfafumo 


m —ñ e — 
Verlangt: 20 Männer —* —V 82 täg⸗ 
lich, ftetig, Tags oder Nach 2.20. Yungend 
für Möbelfabrif * —— nner 
ür außerhalb, aud u rınen, > 
ureau 763 Sniimautee 19ap,2ın& 


ze Netter 5 Mann für Hausarbeit: 
ftetiges Heim. Adr.: 3. U, 657 Abendpoft. fafon 


deim. Abr.: 3. U. 657 Abenbpoft. Ta 
Verlan Yloster Paperhanger und Kalci- 


miner wich gefudt. 2117 Eaſtwood mu 
Ravenswood. fafo 


erlangt: Mann, erfa 
Sonmaa 


—— —* 


—E 
en. 4183 Srbing 
ee > 
n me da Ein HR 


TE von 


te8. 


| 
| 


! Erfahrung, 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt; aniter der felbftändig werden 
toill u Ba : U 49 —— re 


Berlangt: Lediger Bäder für alle Arbeiten; 
furze Stunden. 816 N. Elark Str, fafon 


Berlangt: 
zung in Bäd 
Halſted ted Str. 


„erlangt: Schuhmacher für Reparaturen, der 
felbitändig arbeiten lann. 1648 Wells Str. fafo 


erei. Eramers Büderei, 3434 % 


hot 


Verlangt: Ein Lundmann und Borter; deut- 
fhher vorgezogen. Nadaufragen nah 8 br 
Abende. 4756 N. Kimball Ade., Ede Lawrence 
Avenue. fafon 


Berlangt: Aelterer Mann al3 Janitor für_ ein 
fleines Xlpartmentgebäude. 1525 Barl Str, 
2. Slat. ftfaion 


_ Berlangt: Chhneider, guter Rodmader. 2042 
Weit 21. Straße. frfaio 


— — — — — — — — 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Janitor, Ehepaar, für Meines Di. 
ficegebäude, Nicht unter 40 Jahren; muß Em- 
viehlungen geben. Zu erfragen im der Office 
des Euperiniendenten, 

Wieboldt's 
Milwaulee — 2 an Paulina Straßze. 

Verlangt: Farmer mit Familie, nüchtern, ge— 
fhidt mit Tools, ſtelle Auh, Hühner, Garten, 
Haus und zahle $35 den Monat. Dr. Gorsline, 
3700 Sheffield Abe. ſaſon 


Geſucht: Deutices Ebepaar, mit Tleiner Fa 
milie, faubere, ruhige Leute, wünichen Jatnitor- 
Stelle oder Mann andere Beihältigung; Tann 
Referenzen liefern. Angebote mit Ungabe der 
Vergütung. 3. U., 229 Ubendpoft. 


— — — — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
Ulnzeigen unter dieſer Rubril 1 Eent d das Wort.) 
— 


Gefucht: Junger Mann, 23 Jabre alt, no in 
Arbeit, jucht für den Sommer Yirbeit im Freien; 
gebt auch auf's Land. Adr.: U völ Udendpoft. 


Geſucht; Elentiler, 30 Jahre, bewandert in 
** Fachern, fucht paſſende Arbeit. L. Wagner, 
854 Waveland Ave. ſomodi 


Geſucht: Junger Koch fucht Nücenarbeit; 
madt alle Srders und Salate, Stadt oder Land. 
arl, 645 Wells Ztirs. jomo 


_ Gefugt: 
Sabre Erfahrung, 
rer, aud reinmaden. 
Madifon Avenue. 


Gefugt: Etetiger deutiher Buther und Wurfts 
macer wünjht einen guten Plag für felbitändtg, 
iit auch willens im Store mitzuhelfen. Telephon 
Dearborn 875, 


Geſucht: 


Ein Mann, 31 Jahre alt, mit mei 
wuͤnſcht Stelle als —— 
Adr. H. Techer, 6414 


Deutſcher, der einige Jahre für An— 
freier arbeitete, fucht Arbeit. Adr.: U 44 
Abendp oft. 


_ Befuct: Junger Mann, 22 Jahre alt, 
Sabre im Lande, wünfcht das intergsidält 
au eriernen. Adr.: U 656 Abendpoft. 

Gefugt: Sriter Klaife Bäder an Brot und 
Rolls wünfdt Stelle, eg oder Land. Berbel⸗ 
1ateter Mann. John Hubert, 949 N. u - ern 
denne. Phone: Armitage 4732. omo 


Gefudt: Erite Hand Bäder an Brot und No.ls 
fucht Stellung. E. Stoll, 1315 Wafhington Blvd. 
Zel,: HSabhmarfet 4509. 

Gefucht: Bartender, verheiratet, guter Lund» 
mann, fucht Stelle. Nimmt aud andere gute 
Arbeit. Spricht engliih, deutfh, ungarifh und 
flavifch. vn Ehrento, 1425 Auguſta dit 

ofrfon 


Geſucht: Galebüder, beutidher —*2*4 — 
Stellung an Cales Er Bidcuits; bat —* 
fahrung an Brot. Offerten an I 
Winnebago Str., Rodford, Ill. —— 


“ Sefuct: Bartender, 25 Jahre alt, 4 Jahre 
wünfdt Stellung in Stadt “ oder 
Land. Adr.: A 38 Abendpoit. frfafon 


Gefuht: Junger Mann, der fließend deutich 
umd englifch Ipricht und ISreibt, fuht ftetige Be- 
fwäftigung. Adr.: W 567 Ubenbpoft. fafon 

Geiuht: Eriter Klaffe Bäder an Caled oder 
Brot wünfdt Stelle, Stadt oder Land, Tagarbeit 
bevorzugt. 2447 Weft 47, Place. fafo 

Gejuht: Schuhmader, von Wien augezeift, 
verbeiratet, tußtig in Sanbarbeit, auch 
Shäftemaden, fu ftetigen PBlaß, Dofef = 
cera, 1907 NR. Salited Sitr,, TUNG zwel⸗ 
ter Stod, H—fon 


Berlangt: Pranen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabrilen. 

Verlangt: Lehrmäddhen zum, Zufchneiden und 
Kleidermaden; nad ſechswoöchi r Lehrzeit Be: 
sablung und dauernde Beihäftigung. Zoman, 
im Ctore, 3902 Clarendon Ade., ein Blod bom 


| Bismard Garten. 


Verlangt: Gehilfinten an GCoat3 und Glicts. 
gran fragen Sonntag, oder Diontag, 121% Dit 
. eira 


Berlangt: Mehrere Mädden zum u = an 
Power⸗Nahmaſchinen. 683 Webſter 

— 

Verlangt: Frauen zum Sortiren von Pidles. 

W. Henning o., 1239 Wabanfia Abe, fafo 


Berlangt: 50 Mäd Maſchinen Dperatord 
an Kleider, mebrere Gnellaufende Maidinen; 
Eeles Arbeit un guter Lohn, Gory _& B et, 

. Marlet Str. afomo 


"Berlangt: Starfe Mädden, um bad Baden 
von Ice Cream Gone zu erlernen; 5* Lohn 
und Ytetige Arbeit. Oriental Candy 1858 
Austin Abenue. fafon 


Verlangt: Sofort, zwei gute fleibige räpsen 
gs Nähen, tte boraufpreden bon 2 bis 4 

mitta Jane Brosnihan, 5 Wabaih A 

Dia er Bidg., Wloor 1315. fafoıno 


"Berlangt: Operatord an Elirt3, >reffes un und 
Coat3, jowie Handnäherinnen. Stetige Arbeit. 
Ntorthweiterg Shirt Co., 2228 ee ai 


&o., 


Berlan ne Bus für farbige Ctidereiarbeit 


850 N. State © mi—mo 


Berlangt: Mädchen im a 
210 Nortb Mbenue, fon 


t. 


Saußarbei 
Berlangt: Kräftiges, tüchtiges deutſche Mäd⸗ 
chen für allgemeine ausarbeit, drei in der Far 
milie; guter Lohn. 920 Siengnle Place, zweiles 
Apartment, öftlih. Nehmt anſton Hochbahn⸗ 
linie, nördlich. 


Verlangt: Gutes Mädchen für 
Hausarbeit. 2830 Archer Abve. 


Berlangt: Eine ungarifhe Köchin 
und. Nacdzufragen am Nachmit 
Union Ademue, 


Berlangt: Deutfhes Altenheim ange 
Küchenmäddhen und ein Stubenmädchen. Zu 
fragen bei Frau Eichhorn, 3650 N. 
Avenue. 


allgemeine 
ſomo 

je Bufineß- 

tag, 3000 


ein 
eis 
Hamilton 


Berlangt: Mädchen für ellgemeine, Sausarbeit 
in feiner Samtlie, das etwas flohen Tann; gutes 
Heim. Anzufragen 4521 Prairie Abe., 3, Apt. 

Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen bei Tleinen 
Kindern. Borzufpreden: 2626 Migigan Ave. 


Verlangt: Aeltere Frau, autmütig, reinlich, 
für zwei Kinder (3 u. 2 Ja =: Nachzufra⸗ 
en bon 9--12 Morgens, ®. Supumel, 19 1923 
remont ©tr., Hinterbaud. mi 


.  "Berlangt: Mädcıen für allgemeine Hausarbeit, 
guier Lohn, ftetige Stellung. 5408 Michigan 


VBerlangt: Gutes Mädchen fite Hausarbeit — 
guter Zohn. 6530 Green Str, ‘ 


Berlangat: Gutes tichtiged und erfabrenes 
Müdden für 1 meine Hausarbeit. Muß To» 
hen fünnen. Wentmworth Abe. 


Verlangt: Rrau, um Wäſche zu beforgen, emen 
Tag die Wohe. 1335 Norwood Stri, Phone 
Edgewater 7827. 


PBerlanat: Eine ältere rau für allgemeine 
Sansarbeit in Meier Familie. Nachzufragen 
Sonntag na 1 Uhr, 854 Roscoe Sir, 2. Fl. 


Verlangt: Tüchtines Mädghen für allgentrine 
Hausarbeit, Mrs, Ehoumont, 3952 Lincoln Ave., 
über Anuth’8 Saloon. 


Berlangt: ch eingewandertes an. oder 
ältere bez fie, SOEBEN 65532 ges 
Str. Sam Friebm 


Verlangt: Aeltere Dame auf Farm, 1 5 Mel 
Ien bon "Chicago; leichte Hausarbeit. Gutes 
Heim. Näheres au erfahren: 2228 Yugufta Str. 


. doftſaſo 


Verlangt; Haushaltexin, 
muß ui cn und ae a 
Rorzu il 9 919 Lafefide 
Place, made Roi 


frfafon 


® Mädchen — 


ſchlafen — Star "apius 


an; so'n zo 


Starler Junge mit etwas Grfah-' 


Oausardeit. 
Verlangt: Deutſche Wartefrau, 
ſenen Kindern mitzuhelfen. 110 
Winnetta, Jil. Phone: —E 


Verlangt: Hausmädden, das zuban 
fann; beiter Lohn. Adr.: A 58 


Berlangt: 
arbeit in 
ai hland Bio, 


"Berlangt: Short Order-Köhin, die aud 
fpeifen maden Tann. $10 per Mode. 
an Buren Str., nahe Fifth Abe, 


Mädden als zweite Hand in 
Deiterreid-Iingarin. Guter © 
Sonntags frei, eg 1123 Full 
Yive., nahe Seminarh, 3. Yloor, ler, & 


Junges Mädchen für Ie 
fleiner Samilie. Frau Ci 


Berlangt: 
ftaurant, 


Berlangt: 
Familie, 

Sıral e. 

Berlangt: 
Kinder. Bitte —— Sonntag den ganzen 
Tag. Bringt Zeugnifſſe. 28837 Fulon re 


Gutes zweites Mädchen für 
514 Jullerton Parkway, nahe 


Verlangt: Welteres erfabrenes Mädch 


RWirtiafterin für Wittimer = 


allgemeine Hausarbeit. Mu aut eegeitunft, — 
und bügeln fönnen, Lohn nach m 


Neferenzen. Mes. Schwarz, — 

Part. Nachzufragen Sonntag oe 

Verlangt: Mädchen für allgemeine u 
beit. 3 in Familie, Snow, 832 Eaftwood 


Berlangt: Neltere Frau, Kinder zu beauffich- 
tigen und im Haus 


shalt zu helfen. 6 | 


Halfted Straße. 
Berlangt: Eine guteyKödin, die ibe Geihält 
beritebt. 2258 N, & in Str. 
Berlangt; Mädchen für allgemeine 
3 in Familie, . Indiana Mpe., 
Telepbone enwood 858, 


"alt: Be 
Berlangt: Arbeitendes Mädchen 

ter Tann freies Heim befommen al 

terin älterer Dame, die allein wohnt. 

21 Abendpoit. 


Beranat: Gutes Mädden f für alfgemelne a 
guter Lobn für das — 


Hausarbeit; 
chen. 9039 Commercial Abe., South 


nn Bimei Mädchen, eins ei Bags 
für Wäfde, dad andere’ für ee 
fen Simmer sufammennebmen; befter 
pfehlungen erforderlich. Sp — set 
220 North Harvey Upe., 


Bafement. 


Ren ıngt: 
Haftsarbeit; muB 


fafomo ; 2 


* 


220 Nocip Garden Ave, Dat Bart, I. elom y 
Berlangt: Broteitantifhe Hau — unter 
40 Sabren, Tann Kind haben. 3 i 


Zugiges Minden, für 4 
gen erforderlih. 444 Car 48. Eır., 1. J 


Verlangt; Aeltere Frau Rn bon m E 


Berfonen. 3419 Berrh Str, n 


Berlangt: Mädchen 
in Samilie von bier 
Empfeblungen. 1539 
Rogers Part 354. 


Berlangt: Mädchen für allg 


in Meiner — guter Lohn, 
Ubenue, 2. 5 2. 


— ches 
He aurant. nf North Mb 


® erlangt: Mäbchen für allgemeine 
AL lleiner Samilie. Guter Lohn, 2049 


ür allgemeine 
rwadienen; 2o) 
Farwell Abe 


Berlangt: 
—— welche Ye. 333—2 
en lann ando x. —— 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für all 
we Hausarbeit. Guter Lohn. 5938 
Ave. 2. Flat. 


Sn. "Gold Brateg 3 
| 


Sweite Köchin, öfterreiiiige oben ode 


Stellungen fuchen: Frauen und Mäbdhen, ° 


(Ungeigen-unter diefer Rubrik 1 Cent das Work.)| 
—— ——— — — e e —— —r — re — — —— 


— — — fredien. — 
elle; Stadt oder u 
Hader, 645 Bells € fomo 


—— —— — 
Geſucht: Deutſches, freundliches Mädchen ſucht 

— guten Plas bei leiner 

oden und baden. 1441 Fry 


„Sefu t: Intelligente deutfche, 

mit 18Jähriger Tochter, fuhhen Stellung in bor« 
nebmem 
nante zu Kindern, vereint oder gefondert. Mut» 
ter borzüglide x 
bierunter 5; Lenz, 6321 
Midway 8607. 


——— VVV 

Geſucht: Gebildete Frau in den 40er Jahren, 
alleinitehend, wünfcht_ beiiere Stelle ald Haus» 
bälterin bei älterem Herrn. Beite Empfehlungen. 
Udr.: U 640 Abendpoit. 


Drezel Ave. Phone: 


- Gefudit: Dame mit 8 

Ctellung al3 Hausdhälterin bei alle 
—— nur in gutem Heim, Adr.: A. 
o 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſ 
Mrs. u 2919 Emerald — — 


Hauſe. Holbah, 1511 Wells Str ſaſon 


Geſuche: Aeltere Frau ſucht Stellu als 
a bei aleinitehendem, a J 
errn. Borzuſprechen Samstag und 9 J 


1844 Wolfram Str., oben. 


— * Deutſches Mädten, g en, gut 
fte g a. verfönlih d — 
au re T. Pabofevife, 1615 & ee 


Heiratsgeſuche. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 3 Cents das 
aber keine Anzeige unter einem 342 


eiratsgeſuch: Jun ger Mann, 


Ehrlices, fleihiges Mädchen Tude 


re ann es : 


zaufe al3 Haushälterin und Gouber- 
in, Zodter fähig zum FKlas 5 


Geſucht: Frau fuht Wäſche in can außer dem “2 


03 


Bor 


Jahre alt, mit guten — 
iS Einfommen, wünfeht fich — J 
—— Juſchrifien N, r.: :3 37 


Helratögefuh: Bin SHanbmwerfer, a, ER 
Dong. slutherifch, 

ande, fprehe deutih und 

mwünfhe mit ebenjoldem blonden M 

Wittwe mit Kind, bebufs — 


Abendvoſt. 


lannt zu werden. Br efe unter Abr.: s= 53a 


Heirat3gefudh: Für gebildetes deutfches 
n, 27 NYabre alt, von — 
und mit einigen taufend Dollar 
en, fucht bie Familie amweds Heirat 


die 
anntichaft eines Herrn. wird nur auf ® 
beten, faraltervollen Herrn in guter und i S 


rer Stellung refleftirt. Unonym amedlos, 
A 19 Abendpoft. ‘ 


Heiratögefu Wittwer 
drei Kindern ir, 13, 8 W alt), 5 
ihönes Heim u d etivas inlommen, 
diefem Wege Wittve Temmen au lernen, 
Heirat. Agenten berbeten. Mr uU6 re 


eiratsgeſuch: Wittwer ſucht eine 
—— alleiufiehenn, um fpäter Baia * 
erer Bekannfſe 


haft und Zuneigung au heiraten, 
WB 568 Abendpoit. 


Heiratägefuh: Sude mir eine faubere/ 
obne mas. & ud Zu alt, —24 
e 0 Vermögen 


a ein 3 Eu I eigenes 
me eirat. = e fe ge Heim 
arten, = bin allein. ———— an Adr.: 


616 Ubenbdpoft. 


eiratsgefuh: Sue für meine Schweſter 
bildete Deutide, 35 Jahreralt, Lebe 
in entiprehendem Alter. Herren befferen 
des ys farafterboll“ wollen ernitgemeinte- 
fertert rihten an Adr.: U 43 U poft. R 


Seitaiögelu: 31 Jahre alter Deu 
bon Beruf Schneider, gänzlich mittellos, 
befannt zu werden ınit einem Fräul 
mas Eriparnifie hat, zwecks Heirat. 
brieflih unter Adr.: u’ 655 udbp: 


Heiratdaefuh! Gefhäftsmann von 
mem Weubern, — Charalter — 
—* die wech Dell. — — Dame mi 


ſolbt lo er a — mis: 


Heiratsgefuh! Intelligenter 33jä 

er, bon gujen Neußern, *2 
gen, fuht auf diefem Wege d 
us wohlhabenden Dame —* Heirat. 
A. 9, Abendpoit. 


Batentanwälte, 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Gents das 


Erteile Ausfunft über Patente; 
Bud frei. RobrRloh, M.©, 
anwalt und med. Angenienr. 
Glart Straße, Zimmer 1705. 


Automobile. 
(unzeigen unter diefer Rubril 2 = 


.el.: Dai 


J 


— — * 





an; billig für richtige Leute. 


3 
. 


E, — emälde $2 bis 
Er; Ga3Dfen, Eis-Bor 
= andere U 


ier Avenue, lat >. 


&, 6 Leberfigftühle, 
Dort, $28, i 


RD 
nd 
1 


Belts und Schaft, Drill Preife, fonit 


Barifer Taugenichts“, 

ee Statue“ und „Der Bariier 
8. — „When Dreams Come True.” 

* Opera Souſe. „Broadivay 


— „Ihe Eilder Wedding.“ 
— „Reber Say Die.” 
 — „ben Claudia Emile.” 
BL DOpera Howie— „Ihe Escape. 
al — „A Romance of Ihe Umnder- 


— „Ihe Price Ehe Raid.” 

e. — Konzert jeden Abnd und 
achmittag. 2 
Konzert jeden Abend und Sonntag 


— — — —— 


Gortſetzung von der 5. Seite.) 


Möbel, Hausgeräte u. f. mw. 
(Uinzeigen unter diejer Rubril 2 Cents das Wort.) 
— — — — — — ⸗ — 


Su berlaufen: 3 Zimmer⸗Einrichtung, vaſſend 

junges Ehepaar, lommt und ſeht es Euch 
Keine Agenten. 
Borzulprehen Sonntag Nachmittag von 2—4 
oder Di 327 ©. (sen 
omo 


ienstag lm dictelbe Zeit. 


Bu verlaufen: Bollitändige 4-yimmer Einrich 
fung, iböner Kochoien, Gas und Heigofen, zwei 
Drejfers, Betten - und alles andere zuramınen 

45, wegen Berlafien der Stadt. 2106 WW. 55. 

ir, 2, Slat, 2te Türe. 

Bu verlaufen: Umzugshalber jebr billia, Mcorn 
Seizer Nr. 57, und Dueen Küchenofen mit Deis 
kwallerfront, beide ein Jabr gebraucht. Austunrtt 
1644 N. Samwper Uve., 1. „Sloor. Tel,: Bel— 
mont 6438, 

Zu verlaufen: Großes Sideboard, Wert 345, 
für $15. 1753 %. Faitfielo Ave., nahe Norti) 
übe. jomodı 
wegen Ab 
North Ave., Flat 3. 

ſomo 


verlaufen; Möbel, 


se nad Deutichland. 


preiswert, 
168 


verlaufen: Kleines Kinderbett mitNMlatrage, 
falt neu, $2.00 936 Montana Str. 


Bu berlaufeu: Engliihe Baby Carriage, billig. 
Louis Barıh. 2318 Nelfon Str. 


Önungseinrihtung, 5 Wochen im Gebraud, 
it wegen Ubreife bis 28. April billig zu veu 
en. 9. Kucera, 1907 N. Halited Str., 2. 
Sloor, Hinterhaus. fafon 


Bu verlaufen: Gejhirribop, Füllofen und anz 
bere Möbel, billig. 2432 Belmont Ave. fafo 


u beriaufen: Eifernes Kolding Bett, Sant» 
Coud. 1253 La Salle ve. faion 
nu einige Stüde Möbel zu_berlaufen, 

in gutem BZujtande. 830 N. State Str., 

lat 41 jaon 


fämmtliden Möbel müffen bis zum 1. 
ai berlauft merden, jehr billig. Ehaimmer- 
25, Buffett $20, Daven- 
200 Parlor-Suit, in Leder, $4ö, ver⸗ 

03, 9 bei 12, $13, Bett, Spring 
—— — Dreffer und Chiffonier, 518 
te $25, eleftriiche 


und beridiedene 
ztilel, jebr billig. 550 Arlington Place, 
lo@ nördbl. von Sullerion Blvd., % Blod 
bon Clarf Str. lapım2 


Biunss, mufikaliiche Instrumente. 
AUinzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


I wünfche ein fait neues Upright Piano bei 
einer suberläffigen Samilie unterzubringen, die 
6 berpflichtet, e3 auf Abzablung mir abaufau- 
en. Berlaffe fofort die Stadt. Adr.: U 64 

poſt. 2Tapimw£ 
— muß verſchleudern: Mein Ma— 
riht Piano, Standard Fabrilat, zwei 


Brönas 
nate gebraucht. 358 Dit 35. ©tr., 1. Floor. 
verlaufen: Ein feines Piano, guter Ton. 

703 Wels Etr. falo 

, Augd, Barlorofen, verfhiedene Wiöbel 

ig berfaufen wegen Abreiie. 1245 Barry 

u 2. Blat. frfafon 
Zu verlaufen: Schönes echtes Uprigbt Voſe 
u wegen Abreife für $60, fofort. Rejidenz, 
442 Qincoin Ape., nabe Halited Ste. dofrfafo 


Taufers elegantes $300 Upriadt Piano.— 

1956 Larrabee Str. 22ap*& 
$175 Taufen $700 Plaberpiano. 

bee ©tr. 


1956 Larra» 
21apim£ 


Belte Baar-Dfferte Iauft mein $600 Piano, 
6 Monate gebraudt, 10 Jahre garantirt. 550 
Urlington Blace, % Blod meitlih bon Clarf 
Er. lapimo£ 


Aug. Groß & Son, PBianos, 1547—1549 Wells 
Eir., nabe Rorth Ave. Telephon Lincoln 2a 
28mz 


$75 laufen mein feines Upriabt,.loftete $425; 


in Storage. 549 North Ave.. nahe Larrabee Str.. 


109m3*2 

TEE si 
Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. j. w. 
(Binzeigen unter diejer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Bargain- Verlauf: „Second band“ und „Shop 
worn” Incubators und Einrichtungen. Wirflige 
Bargains zu gemünichten Preiſen. Raſſe— 
er Euypber3 Incubator Eo., 329 Plymouth 

ourt. 


Bu berfaufen: Gitte8 Ablieferungspferd, Wa- 
en und Geidhirr. $75. — 1616 Burling Etr., 
inten. aſo 


Zu vertaufen: 100 Pferde, aut für Stadt- und 
Sandarbeit; wiegen bon 1100 bis 1800 Pfund; 
Preile bon $50 aufwärts; 30 Tage auf Probe 

egeben. 1706—1720 Milwaulee Abve., Ede Was 
Abe. Max Tauber. 24in*2 


Seſchüftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Ungeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


m verlaufen: Bar-Einritung und Rec ‚ifter. 
A Zullerton Abenue. 6 


Biel gut erbaltene 15 Bub Shomcafes mit 
Counter müfjen fojfort zu jedem annebmbaren 

eife verlauft werden; ebenjo mehrere Möbel» 
tüde. 3320 R. Clark Straße. 


verlaufen: Automobil - — Motor, 
ge3. 720 


Belden Adenue. 


für ſchöne an — in ſehr 
Zuſtand, habe zwei. 1418 W. 51. Straße, 
lepbon: Drober 3819. mojon 


Spottbillig, Butdher-Eißbor, neuer Wwiotor, 5 
Bferbeträfte, Dampfleijel, Keffel, Bänfte und 
berihiedened. 1527 Augufta Str., hinten, 

bofafon 
Rauft Eure Ladeneinrihtungen bei 
uliu3 Bender, 
fon und Peoria Straße, 


5 Iönnt % etwa 40 Gent3 am Dollar an 
Euren Store Firtures eriparen. 
Neue und gebraudte, 
Breife die abfolut niedrigiten in Chicago. 


Bene arantirt. 
001 bis 911 Weit Madifon Straße. 
Zelepbon: Monroe 1712 


11192 
Kaufs- und Verkaufsangebote. 
EUngzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 
A verlaufen: Sample-Anzüge für Männer, 
& wert $25; alle Größen. 28 Dft vr... 

> !rlalo 


Rechtsanwälte. 
KUinzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents dnd Mort.) 


red Blotke, deutiher Rechtsanwalt. 
e Rechtsſachen prompt beiorgt. Prafti- 
irt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
earborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterjweet BI., nahe Clarendon ine 


Rihard A. Rod 
- Denticher Advofat und Notar, 

25 R, Dearborm Str., 7. Flur. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordfeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee Str. 

Abends 7 bis 9. Sountags 10 His 12, 

18fp*% 


Bagner & Bedman, 
eutſche Advolaten. 

Brattiziren in allen Gerichten. Rechts» 

fadyen prompt beiorgt. Gründlicdher Rat. 

105 Menrse Str., Ede Clart, Zim. 1307, 

3d3*% 

.R. € w, bdeutfcher 

ee asict in allen Berichten ellle 

ie werden zur Zufriedenheit beforgt, 

m Strauß-Gebüude, Nr. 6 N. Elarf Str, 

ifon Str., Zimmer 806. Xel. sranilin 


, Mobnung: 3213 Seminachy Abe. XTel.: 

Br #ier 1500. 2° 
4. RAraft Redtsanmalt. 

allen Geuchtöböfen sein Alle 


e beitens beforgt. Erbichaften ein» 
rücdhe überall dDurdgefegt. Löhne 
tolleftirt.. Abitralte ezaminirt. Beite 
. 1037 Firit National Banl ro 
\ Tip 
u) 


a 


Nühmajcinen, Bicycles u. ſ. w. 
«Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


’ Wu 
1 ih a 
E ‘ pe - 
5 Sir — 


Zu vermieten. 
(Ungelgen unter diefer Rubril 2 Gent3 das Wort.) 


Zu vermieten: Saloon, geeignet für irgend ei» 
nen andern Zwed. 1231 Belmont Ave. 


Zu vermieten: Bäderei. 6820 W. North -Uipve, 
Borzujpreden Wontag von 9—5 Uhr. 


Zu bermieten: Ein ſchönes, möblirxtse 
Front⸗Zimmer, ſeparater Eingang, ſür 1 over 2 
beſſere Leute. 1738 R. Part Ave., 2 Blocis von 
Xıncoln Bart, 

Zu vermieten: Feine Stores und Ylats, an 
Sulerton und Trivp Ave. Pinzufragen: 4223 
öullerton Ave. Zel.: Belmont 7841. Bd. u 2 


een ee ——— 

Zu vermieten: Berfammlungshalle, Norbojtede 
Halfted und Ban Buren Etr., preiswert. Zu er 
fragen: 335 Eid Halited Str. Elüfjel ber Mag 
Ubrabams, Agent. 

Bu vermieten: 8-Zimmer Haus für 1 oder 2 
Familien, mit Hübnerbaus und Garten, 1716 
South 2. Ave., Mayıvood, ZI. fomo 

Zu vermieten: 3 belle Zimmer, $12. 2125 
Lerand Avenue. Tel.: Edgeiwater 8025. 


Zu bermicten: 5 
Ave. und Xincoln 
Bridhaus; 
Strapenbahr; Miete $150 das „Jahr. 

John Heim, 3148 N. Mipland Uve. 
ſafo 


Südweſteche N. 40. 
mit altem 5gimmer 


Acres, 
Ave. 


Sieben Zimmer Slat, Hartholz 
Lincoln Abe. tafo 


Zu bermieten: 
Floors. 2340 


vermieten: Seb3 Zimmer Haus, neıt defo- 
Nahzufragen Montag 920 Montana Str. 


Zu 
rirt. 





u vermieten: Großer Store, 6 Wohnzimmer 
und Bad, großes Baſement, Dampfheizung, 
paliend für irgend ein Geihäft, auch geeignet 
für zwei Stores. 3011 Diverſey Avbe., nabe 
wbipple Str. jafon 
Zimmer. $21 und $6. 
ſaſon 
818. 
fafon 


Zu bermieten: 
1741 W. 


6 und 2 
Superior Str. 


vermieten: 5 Zimmer Flat, Preis 


Zu 
Roscoe Blod., nahe Lincoln Abe. 


1736 





Zu vermieten: Beſter Store an der Nordſeite, 
Dampibeizung, 23 bei 90 Fuß Floor⸗Space, 
Iransjer-Ede. $80. 1165 Sedgmwid Str., 9 Bm. 
bis 4 Nadın. doſaſon 


Zu vermieten: 5 helle Zimmer, heißes und 
laltes Waſſer, 517. 1165 Sedgwick Stri, 9 bis 
4 Ubr. dofaion 

Zu vermieten: Nettes 5-Bimmer Baſement⸗ 
Flat. 1844 Wolfram Str. frſaſon 


Zu vermieten: Modernes 7 Zimmer Flat. — 
Math. Schmidt, 5747 W. 12. Str. 22apimX& 


Zu bermieten: Guter Store für Echubrepara- 
turen, feiner in der Nachbarihaft, geihäftige 
Ede. Miete nur $30. 4808 W. Chicago Abe. 

22apimw£ 

Zu permieten: Neu bergerichteter Laden, au3- 
gezeichnete Gefhäftägegend. Kaufmann, 3464 
N. Clark Etr. ap21,*% 


Bu vermieten: 3714 N. Clark Str. nahe Wabe- | 


land Mve,, tiefer Store, mit fehs Zimmer moder» 
nem lat darüber, und zweiitöd. Briditall. Em- 
porblübender Geihäftsdiitrift Miete fürd ganze 
Bebäude $65 den Monat für drei Jahre, 

Paul Sıeinbreder, 908 Tribune Blda. 


—— —th — — — — 


Zimmer und Board. 
GAnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Herr ſucht Zimmer mit Board in Privatfami⸗ 
lie, Nordfeite. Adr.: D R 604 Abendpoft. 


Un zwei anftändige Herren, möblirtes Sront- | 1. Mai. 2014 Dsgood £tr., 2. 


zimmer, mit amei neuen —— „teines 
Zimmer, neues Bett, auf Wunf Frübhſtück, bei 
Wittwe. 1728 Orchard Str. 3. Flat, Türe 2. 


Zimmer und Koſt, 85.00. 2020 Orchard Str. 


Zu vermieten: Möblirtes Frontzimmer, ſepa⸗ 
rat, Bad, 82; nahe Hochbahn. 2118 Fremont 
Straße. 


Bu vermieten: Ein oder zwei ſchön möblirte 
Stontzimmer, modern, feparater Eingang, bil» 
lig. Ruds, 2156 N. 40. Ude, Phone WBelmont 


4937. 


Zu vermieten: Möblirte Zimmer mit und ohne 
Haushaltung, 2 Blod& vom Lincoln Park. Zu 
erfragen im Saloon, 1336 N. Clark Str. fajo 

Zu bermieten: Schönes Frontzimmer, paffend 
für 2 ®erfonen, Bad, bei Wiener Yamilie. — 
1654 Larrabee Str. Tel. Lincoln 3970. ſaſo 


Zu vermieten: Helles möblirtes Srontzimmer, 
mit Bad, mit oder ohne Frühſtück, bei ruhiger 
deutſcher Familie nahe Lincoln Bart. 303 CEu— 
genie Str., 2. Slat. ſaſo 


Zu vermieten: Ein älterer Herr findet ein 
ſtilles Heim bei einer alleinſtehenden Frau. — 
231 Diviſion Str., 2. Fl. ſaſon 


Zu vermieten: Ein Front⸗Bettzimmer mit Bad. 
2535 Diviſion Str., 3. FSl. Hera. ſaſon 


alle Bequemlichleiten. 
ſaſomo 


Zimmer und Board. 1631 N. Halited Str. fafo 


Zimmer und Board, 
860 Wells Str. 


Suzmanns dbeutide Häufer. 
155 Ontario, nabe La Salle Ube., 85 Zimmer. 
222 Wistonfin, gegenüber Lincoln Park, 20 Bim, 
Billige, reine, belle Zimmer; Dampf u. f. mw. 

19apr,jafonmi,imt 


Bu bermieten: 


Neu möblirtes Zimmer, mäßi- 
ger Preid, 3137 


Vernon Ave., Sübdfeite. frfio 
Bu bermieten: Zimmer, mit oder ohne Koft. 
658 Wells Str., 2. Floor, 25apim& 
Deautihe finden freundlides Heim mit allen 
Beqauemlichleiten. 707 Dearborn Avenue. friaio 


. gu bermieten: Helle freundliche einzelne und 
——— feparater Eingang. 1116—18 ®, 
Randolph Str. dofrfafon 


Zu mieten gejudt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Solider, junger Mann fudht zubiges Zimmer 
bei finderlofem Ebepaar oder alleinitebender 
Frau, wenn möglich mit Zelephon. Adr.: 648 
Abendpoſt. 


Junger Deutſcher (28) wünſcht, 82 Zimmer 
bei alleinitehender Dame oder leiner Familie, 
mit PBrivatanihluß. Adr.: A 65 AUbendpoft. 


Junger Mann mwünfht Simmer mit Früpftüd 
bei einer reinlihen' Srau, nabe Halfted und 
North Ave. Ndr.: A 66 Abendpoft. 


Arbeiter wüniht Zimmer und Koft bei einer 
arbeitenden, alletnitehenden Frau auf der Nord- 
feite, Adr.: U 654 AUbendpoft, 

Alleinjtehbende Frau ſucht 2 leere Zimmer, 
tagsüber nicht zu Haufe, Nordfeite. Udreffe: A. 
14, Abendpoft. fafon 

Kinderlofes Ebepaar, fuht 4 Zimmer Wob- 
nung, Ofenbeisung, auf der Norbdfeite. Briefli 
mit Preisangabe. Mr. Hench Denler, 12 Wei 
Ontario Str. fafon 


Gebildeter Deuticher (32) —— Bimmer bei 
alleinitehender Frau oder in fleiner rubiger 


Familie. Offerten unter Adr.: U_ 43 Abendpoft. 


Unterridt. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Englifde Sprade für alle einge 
wanderten Herren und Damen (3 Monate $5), 
dur natürlide Methode (Ueberfegungen), 
dur Sprabübnngen (Konberfation), 
Briefpoit (Korcefpondenz). 
Muiterbriefe Toitenfrei. Stellungen dur Deut- 
ihen Bund. Kein Warten. Iinoi8 Gebäude: 
715 North Ape., nabe Halited. Stet3 offen. 

Ent. Spsadhunterridt f. Eingewanderte, 1523 
RaSalle Ave. Tel. North 4107. Dttilie Koebnte. 

Bap,fofomtim 

Gründliden Bribatunterridt im Englifhen 
erteilt Zehrerin; leihte Methode; Erfolg garan- 
tirt; Preile mäßig. A. Wendt, 625 Belden Ave, 

26apimX 


Lernt ein fih gut aablendes Geſchäft, Automo— 
bil-Revaratur, Komitrultion und 2. abung. 
Die ganze Mafihine wird bog Eu aufgebaut. 
Schule mit tühtigen. Mafhinfiten-Erperten ber: 
feben. Grlangt Eure Erfahrung in einer erits 
llaffigen Repataturwerfitätte. Tag- oder Nacht: 
llafien. Bedingungen, liberal. Diverfey Automo: 
bile Seop, 946  Diverfey Parlway, bei der 
Northweitern „I“ Station. ap23*% 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Darlehen 
$10.00 oder mehr 
Unfer Shitem des Gelbverleibens an Leute, 
die Möbel oder Piano eignen, 4 ba3 befte, 
Wenn Ihr Geld gebraudt, wollt Ihr e3 fo» 
fort, privat und_zu dem, liberalften "Bebingun 
en haben. — Diefer Dienit bat biele andere 
efriedigt und Ir Euch auch befriedigen. 
Guarantee Loan Tempanb, 
(Nicht ut) 


Probeftunden und 





Bimt. 20 — 68 W. Waſhington Str. 
11fb 


„Geld au verleiben 
auf Möbel, Piano, Pierd und agen, Lager 
bausbeiheinigungen 2 Joe fönnt Tleine 
wöchentlihe oder monatliche Abzahlungen, je nach 
Belieben maden. Wir — ure ulden. 
Fragt nah Mr. Spitber, 
Etandbard Eredit Company 
früher A. Frend & Eo.), 
Bimmer 702, Yartford ., 8 &. Dearborn Str, 
Eüdmeitede fon. : Ranbolph tz 


‚Raten füs Möbel Biano-Dar 
en FE wien 


Sesucin ds & See 'Rellen 


nur 114 Meile nördli von du: Ave, | 
Ir 
i &t 


| Qine Str. Telephon Lincoln 


| Üpers Avenue, 


durch | 


2 


Berfönliches. 
(Ungeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Verein Floridanin, 646 Wells Strafe. 


Die Mitgliedslifte wird heute geichlofien. 
. Wem noch nicht veriprochen, fann fein 
Land mehr zu Mitgliedspreiien erhalten. 
Dffen von 3 bi8 6. 


Fred Keitl, früher an Loomis Straße 
wphnhaft, wird von jeinem Bruder Frank 
Keftl, Xemont, IU., dringend gefudt. 
fonmo 
7 —— Kotiz! 

Herr 4. Cbarbaro iſt 
Uebereinfommen aus der Firma Zetlmann & 
Sbarbaro ausgetreten. Herr Km. zellmann it 
jegt der alleinige Eigentümer ımd bat alle Aus» 
tände und Berbindlichleiten übernommen, 

Sellmann & Sbarbaro, 
718—720 Wels Str, Chicago. 


nab  gegenieitigem 


fafonmo 


Mozart-Halle, Beutiches Tanzlofal. — 
Tanzvergnügen jeden Sonntag. 
Orceiter. Anfang 6 Uhr Abends. 
Die iböniten und billigiten Hüte für deutiche 
auen, Kinder und Viädcen. ,„ 1627 Larrabee 
& 1apdidofonimo 


Bu bermieten: Ibeater und Konzert Kojtüme. 
Gimpad, 2221 Elyborn Ude. Apr.8difrfoim 


— — mit den beiten Mafidinen; 
nur gute u reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepps 
deden auf Beltellung gemadt. 1455 Belmont 
Ude. Telephon: Graceland 110. Phil. Walger. 

sipfrfondt* 


Mädchen, die Sing- 
Baudeville-Borftellung, mit 
Antworten jhriftli, unter: 
frion 


Verlangt: Anſtändiges 
timme bat, für 
vamilie zu reifen. 


Painter- und Paperbanger-Arbeit gut und 
Pillig ausgeführt, Edward Schneider. 923 Eon 
cord Place, tafo 


_Berlangt: Agenten für Lot3-Berfäufer; bödite 
Kommillion; großer Berdienit für Jahre; feine 
Erfahrung erforderli. Ndr.: U. 641 Abendpoit. 

fajodido 


Painting, Ralfomining, 


wird 
billig und gut ausgefübrt. 


1633 
ſaſon 


Paperhanging 
Peter Geiſt, 
5389, 
Verlangt: Junge Dame, die Zither ipielt und 
etwas Stimme bat. Adr.: W 561 Abendpoit. 
faion 


„Albrecht3 Altıma Drops,“ 
Heilmittel. 852 North Ave. 
jan4,fafonmt* 


einzige3 


Führen Arbeiten zu fpeziellen Preiien bis zum 
15. Mai aus, Stadt oder Xand; eine bvollitändige 
Garantie wird für jedes Dach aeleiitet. Man 
fende Karte an die: Yingalo-American Roofin 
Eo,, 623 South Filth Apde. 25apr,2w} 


Politerarbeiten aller Art werden neu aufge» 
madt, in und außer dem Haufe. Schreibt F. 
Goeb, 2517 Hillod Ave. frfajo 


Unüpbertrefflih in der Behandlung don Huiten, 
PBronditis, Aithma und allen Luftröhreneriran: 
tungen ift Reimer’3_ Brondial Elirir. Reimer's 
Laboratorien, 2783 Lincoln Ave., Ede Diverfey, 

—4mai 

Rainting, Decorating ufw. zu mäßigem Preis. 

9. Stleinau, 1938 N. Mlbany Mve. di—fon 


Kranle, welde genaue Aurflärung u. die volle 
Wahrheit über ihren Zuitand erfahren wollen, 
erhalten ärztlide Konfultation nebit Blut» und 
Urin-Unterfuhung völlig Toitenfrei bis zum 
Flat. 22apiw& 

HSebammen! Ih übernehme Ueberfekun- 
gen für die Brüfung dor der Staatögefundheit2: 
behörde vom Deutſchen, Kroatiihen und Un: 
garifhen ins Engliide. Mrs. U. E. Michalsty, 
2329 Wentworth Ave. Tel.: Ealumet 3148, 

1Tapr— mai 


Pianoftimmen, $1.20; Zufriedenitellung gas 
rantirt. Gliot, 2942 Lincoln Ave. Sapddjonim 
Eshte deutihe Filsihuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorrätig U. Zimmer: 
mann, 1431 Elybourn Abe., stahe LZarrabee Str, 
27mz1m 
Häuſer gebaut! Kleine Anzablung, Pläne und 
Geld, 5 Zimmer $1900; Baubarlehen. Thoma 
Mad, deutfher Notar, 133 W, Wafhingten Str. 
apı2*% 
‚‚Sollmadten, Teftamente, 
Ueberfegungen, Brieffhreiben u. fonitige fchrifts 
lie und notarielle Arbeiten prompt 
berläffig beforgt. Sartortus, 101 ©. ft E 
Ubends und_ Sonntags: 1938 Mohawf Etr. 
nabe Center Str. .j 


Beglaubigungen, 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Eent3 das Wort.) 


Bünde zur leihen: $2500 auf 5 Sabre, von 
Privatperion. Gebe erite Hbpotbel auf neues 3- 
jtödiges Brid_YFlatgebäude; gute Nabbaricaft. 
Adr.: U 652 Abendpoit. fomifr 


Wir leihen Geld auf Chicago Grundeigenfum 

gegen erite Hhpothel. Cbas. Shlote & Co, 
02 Rorth Ade., Bimmer 2. Soldifaio* 
Geld zu verleihen. Kleine, auch größere Be- 

träge auf leichte wöchentliche Abzablungen, F. 
Frenlel, 1907 Potomac Ave. Tel. Armitage 7137 
25ap2w& 


— Gelb —— 
zu berleiben auf Ebicago Grundeigentum, mo» 
natlide Abzablung, wenn gewünicht. 
3. 9. Kraemer & Son, 
118 N. La Ealle Str., Euite 401 ımd 402, 


16apim& 


Bu verlaufen: Belte erite 6-pros. Hhhotheten, 
in Summen von $500 aujmwärts; reine Papiere, 
Geld zu verleihen zu den beiten Bedingungen, 
ordjeite-Dffice: orth Ude., Ede Larr h 
Ubends 7—9, Sonntags 10—12, . 
ims*2 
Str, Erfte 
u verlaufen. Geld zu verleihen 
insfub. TZelephon: Main ' — 


Imai*f 


€. &. PBauling, 5 N. La Calle 
—— 
niedrigiten 


Sagt und, wa hr bauen wollt, wir fage 
Eud, mas e3 Toftei, obme ir endiweldhe = 
ütung. Darlehen und Pläne, ohne Kommilfton. 

ir bauen egira warme Gebäude; 17jährige Er» 
abhrung. Allifon Contracting Eo., 25 * Dear⸗ 
om Straße. 20d3*% 
— eine 
Habe 00 bis 82000 zu verleihen au io 
bautes & unbdeigentum; auf der Porbfeite = 
legene3 borgeaogen. 

Srani Bed, 2014 Irving Park Boul. 


14d3*2 


a a 1 EEE ERREGE, 
Greenebaum Son DBant & Truit 
jeißt „Geld. auf Grundeigent 
berlei eld au tundeigentum um 
Bauen. Niedrigiter Zinsfuß. d sum 
Eiere Erite Suöbefen, in, beliebigen Sum» 
men, auf bebautes Ghicagoer Grundeigentum zu 
verlaufen. Nordoftede Elarf und Randolph sk 
sitz 


ie 

Geld zum Bauen, Teine Kommilfion; Teine 
Udbolatengebühbren; feine Berzögerung. Anleihen 
auf Grundeigentum in Chicago und Voritädten; 
verbeffert und angebaut. 20 Telephone, Ran» 
dolph 300. Stone & Co., 76 Weit 
Monroe Etr. 26fH* 


Geld zu berleiben, ohne Kommilfion, von 
Brivatmann, auf Grundeigentum auf der Nord» 
meitfeite. Niedrige Binfen. 9. Bid, 2422 Nord 


25ap*% 


sehen eigene nen 
Wir verleihen Geld auf Grundeigentım un 
zum Bauen, zu niedrigiten Zinfen. Stien nom 
tag und Samstag Abend bi3 9 Uhr. SKraufe 
Sabings Bant, 1341 Milmaulee Upe., nahe 
Raulina Etr, 10ja*2 


Geld zu_ leiten Bedingungen, auf zweit 
egt Ohling, 555 Norıd Abe., Ede Barralse 
„ Bimmer 4. 16ma*Z 


man am 2 mem nn nn nen ni ann nn —ñ nennen 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Dr. Thoma, Spesialift für Frauen, behan- 
delt alle Kranfbeiten, . [pricht deutic. Konfulta- 
tion frei. 740 W Madifon Str., Ede Halfte, 


Oapim 


Dr. Weiß und Frau, Deflterretd-Ungarn, bes 
andeln alle Frauenfran eiten, unterrichten 

bammen unb nehmen tbindungen an in 
und außer dem Haufe. 1756 Welt Divifion Ste. 
de Wood ©tr.. Telerban: Monroe 94. 23ifeä 


Geichäftsgelegenheiten. 

(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Zu verlaufen: Eine elegante, gutgebende Zi— 
atren-, Zigaretten, Sportivaaren- und Muiis 
alien-Handlung; _beite Lage. Berlaufdgrund: 
Reife nah Deutfchland. Keine Agenten. Borzu- 
fpredben Abends 6 bis 9 Uhr, 4148 Armitage 
Avenue. fodido 


Zu verfaufen: Sofort, billig, Barberfhop. und 
Poolroom; anderes Gefhäft. 1809 W. 35. Sir. 


Zu perlaufen: Barbier-Gefhäft; guter Plat. 
1526 Sedgwid Straße. onmo 


Billig au verlaufen: Gute3 Grocerh- und De» 
Iilateffengefhäft. 434 Center Str. fo—fr 


Zu verlaufen: _Bäderei, beihäftigt 2 
Einnabme $20 biß $22 
5300 Aberbeen Straße. 


N i Mann. 
täglid; fein Bafement. 


Preis für. Euro» 
bre_ etabliert 


. 


Miet | 


Geichäftögelegenheiten, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents da3 Wort.) 


‚Adtung, Bäder! Guter Play muß fofort fpott- 
billig vetfauft werden, mut Haus, leeritebend. 
2975 Eliton Ave, Bridofen, auf Abaahlung. 
Barbieritube zu verfaufen, drei Stühle, billig; 
medrige Miete. 1918 Jrping Bart WBipd. 


‚gu derfaufen: Saloon, mit Kegelbahn, Pools 
tiſch; gute @elegenheit. 919 Center Str. 


Verlaufe guten Edfaloon billig. Wegen Fa- 
milienangelegenveit. Oder nehme rüdhtigen Päri⸗ 
ner. Ausfunt don 9—10 Wiorgens, 182 Nord 
Glarl Straße, 
. gu dberfauien: Barbieritube, mit drei Stühlen; 
ſehr gute Lage; ſchön, neu eingerichtes franf- 
beitsbalber jotort zu verlaufen. Briefe um Aus— 
funit unter: U. du, Abendpoit. frio 

Zu laufen aejucht: Grocery: oder Delikateifen- 

tore. €. WM. Bondy, 3519 Indiana Mpenue, 
2. lat. frfon 


„st verfaufen: Ein gutgehender_Grocerhe und 
Delifateen-Store, 4817 Jultine Str. faion 


3u verfaufen. $1900, wert $400, auf Abaah- 
lung, fauten GConfectionery-Store, nahe Swule 
md Spielplag; Candy md Yaundry deden die 
Ausgaben; Miete lo; Zimmer. 1309 Xarrabee 
Strape. tafo 


Zu verlaufen: Hotel und Xidery Barn, Lot 55 
bei 150- Kurs, gute Gegend, gegenüber Jllinois 
Gentral Depot, für $3000, wenn fofort genout- 
men, Adr.: U. 50, Abendpoft. ſaſon 

Zu verlaufen: Sebr billig, Delifatelfen-Store, 
feine Firtures und Feifofhneider, mit ichöner 
Wohnung. 3646 Southport Ave. 


faion 

Zu verfaufen: Bäderei, Arbeit für zwei Mann, 
Bridoten, leeritehend; 4 Zimmer, Bad, Ylııbau 
mit Haus, $3100, Ungefähr $500 haar, Eigen: 
tiimer Samitag Nadntitag und Sonntag an- 
weiend. 2075 Eliton Upe, fafon 


Zu verlaufen: 12 Zimmer Roominghaus, tvc- 
gen Krantbeit. 1155 Wels Etr. ſaſon 
Zu verlaufen: 
Sedgwick Str. 


Meatmarlet. Wargain. 1818 
ſaſon 

Zu verkaufen: Grocery, gute Lage, billig; al— 
ter Bla. 3244 Eliton Avenue, ſaſon 
Zu verlaufen: Delilateſſen, Grocery und Home 
Baͤcerei; ausgezeichnetes Geſchäft; ſehr gute 
Lage; muß ſofort wegen Todes des Eigentü— 
mers berfauft werden, Kommt und jebet es. 
1023 Gait 43, Etr. fafon 


3u verlaufen: Pool und Billard Halle, oder 
auch einzelne Tifpe, an W. North Xlve., zwei 
Züren öltlih dom Ylaga Iheater. Nahaufragen 
Rachmtittags zmwiiden 1 und 2 Uhr 1517 Nortb 
Bart !ive., 2. Flat. ſaſon 
—— Sommer - NReforti — 
Bu vermieten: 11 Zimmer Haus für Klubs 
oder Hotel, in For Xafle, IU. Berger, 3235 
North Ave. Zelephbon: Belmont 1798. fomo 

Verlaufe Country Bladijmithihop mit 4 Zim- 
mer Haus, ebenfalls idhöner Bias für Hübner: 
aucht und 5 Acres Sellerieland. M. A. Conrad, 
Groß Roint, IN. fafon 

Zu verfaufen: Hotel und Gebäude, 30 Zimmer, 
nabe Chicago; etablirte Kundidhaft; Goldgrube 
für deutihe Familie; Teil in Baar. Mrs. 9. 
Dobrman, Plue Island, I. faion 


Zu verfaufen: Wegen Krankheit, meine viele 
Jähre etablirte, autgebende Grocery, Geichaft 
und Grundeigentum, Mdr.: 3 U 175 Abendpott, 

frſaſo 


Zu verlaufen: Groceryſtore, nebſt Meatmarlket, 
aute deutſche Nachbarſchaft: Berlaufsgrund: 
Stranfbeit des Mannes. 3400 N. 45. Avbenue. 
Man fahre mit Wiilwaufee Avde.-Car bis Roscoe 
!Ive., dann fünf Blods bis 45. Abe. dofrfafo 


Zu verlaufen: Erfiter_ Klaffe Saloon, billig 
wegen Todesfall. 631 W, Randolph Str., Ede 
Desplaines Str. 24aviwt 

Zu verfaufen: Wegen Mranfheit, ein Damen- 
und Herren-Schneidergeihäft, verbunden mit 
Eleaning- und Dyeing Shop, gute Lage, gegen- 
über Metropolitan Station, Garfield Brand, 
Dal RBarl, SU. Wdr.: U. 618, Abendpoft. 

23apiw£ 

Zu bverfaufen: Deltkatejfen- und Grocerbitore, 
Wohnzimmer binten. 1350 Belmont Ave. 

22apimw& 


Zu berfaufen: Eine gutgebende Wirtihaft in 
deutiher Nachbarſchaft. Nadaufragen zwiſchen 
9 und 10 Uhr Morgens 916 R. Paulina Str. 

24apiwt 

Drug Store, ausgezeichnete — für Drug 


zu, mäbige Miete. Thorfen, 4946 Milmaurfee 
Abe. 


Geſchäftsteilhaber. 
Enzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Arbeitsmann ſucht einfaches Zimmer mit ſe— 


paratem Eingang nabe 18., 21. oder 22. Str. 
Car. Adr.: AU. 20, Abendpoit. fafon 


Ein BZement-Kontraltor ıumd „Fabrilant bon 
fünftliben Steinen fucht einen Xeilhaber, mit 
Kapital; Geſchäft ift etablirt und aut aus— 
geitattet; da3 Kapital foll zur Vergrößerung 
ded Seihäftsumfages verwendet werden; viele 
Aufträge find bereits gejidert. Mdr.: W. 501, 
Abendpoit, friafon 


Grundeigentum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Eent3 das Wort.) 


Norodieite. 


— Oscar! — Joſetti — 
— Bargains! Bargains! — 
$500 baar nötig. Schöne 7 Zim- 
mer, Bad, Cottage, Lafe Biew $2950 
$1200 baar nötig! Zwei Gebärude 
auf Lot 371% Fuß, drei 4 und 
drei 5 Zimmer, Miete $75.... 
$1500 baar nötig! Brihaus, ein 6 
und zwei 5 Zimmer, Bad; Barn, 
Babe SER ER. 04000 
Feinftes 3-ftöd. Steinfrontgebände, 
drei 7 Zimmer, Bad, Furnaces, 
nahe St. Bincent Kirde; nur.. 7800 
— Oscar! — Sofetti — 
— 2411 Lincoln Ave., nahe Halited — 
— Dfficejtunden 9I—7 Uhr Abends. — 
— Sonntags nur v. 10—12 Uhr Borm.— 


Bu verlaufen: Eine ihöne 7 Zimmer Relidens 
preiswürdig, Brid-Bafement, Furnaceheizung, 
ihhöner Garten, Lot 371% bei 125. Gute Fahrge- 
legenbeit nad allen Richtungen. 1912 Byron 
Eir,, nahe Yincoin Abe, 


6400 


4400 


Bargain: BZweiltödiged 5-Bimmer Bridhaus, 
an Nord Weiltern Ave., nabe Belmont Ave. 
$1800; leichte Abzablung. Adr: DR 185 Abdpoit. 


Bargain: 11%-ftödige 4-Zimmer Cottage, mit 
Bafemen: und Attic, Lot 50X125, Wolfram Str. 
nahe N. Aſhland Ave., $2500, leichte Abzahlung. 
Adr.: DR 186 Abendpoit. 


_Bargain: Biwei-$lat Frame, 5 Zimmer jedes, 
Konfreibafement, Südiweitede Berteau und Nord 
Srving Avenue; bringt $38 Miete den Monat; 
$4500 —- $1500 Baar, Reit $54 alle awei Mos 
nate. Eigentümer 2117 Milmaulee be. , 
27ap1wæe 
Zu verlaufen: $3850, pradtbolle 9 Zimmer 
Brid-Reiidenz, fehr dauerhaft gebaut und in fet- 
nem Zuitand, Burnacebeizung, an Sheffield Av., 
nabe Diveriey Parkway, mn Offerte. falo 
Sohn Heim, 3148 N. Afhland Avbenue. 


Zu verfaufen: $2500, hübiche große 8 Zimmer 
Cottage, Bad, Gas, arrangirt für zwei Fami— 
lien, an NRelfon Etr., nicht weit von Lincoln Abe. 

- nur $400 Anzablung, Reft auf Abzablung. 
Sobn Heim, 3148 N. Alhland Ave. Salon 


“ 
Zu verlaufen: 2429 Haddon Ave. 1 — * 
Brickhaus, Miete $17, Frame-Cottage dahinter 
Miete $3. $2000 Net Eafh. Beter Hinkel, 11865 
Sedgwid Str. ſaſondido 


Haus zu verlaufen; Sehr billig, bringt ges 
Miete den Monat. 1928 Dtto Str, 1. Flat, 
Nordfeite, nahe Robey Str. ſaſonmo 


Wir kaufen Bargains in Nordſeite⸗Grundei en» 
tum ge Baar. Chad. Shlote & * 
602 North Abe. Zimmer Nr. 2. Soldifafon 


—. 


aft neue Badftein» 


u verlaufen: Prachtvolle, 
ad Zimmer, 6 auf 


idence in Rabenswood, 


| 


| 
| 
| 
| 


| 


x 


Grundeigentum und Hänfer. 
(Uinzeigen unter diefer Rubrif 8 Cents das Wort.) 


Norbieite 


Zu verkaufen: Beim Eigentümer, 2:$lat Srame 
6 u. 6 Zimmer, Ofenheizsung; Konfretfundament, 
Stationary Tubs etc., ein bon Hodbahn, 
Miete 3516. Macht Offerte. Agenten brauden 
nit anzufragen. 3827 Odgood Str, 

$500 Baar, $15 den Monat laufen tofige ® 
Zimmer Cottage, Bribdfaiement, Hartholg Floore 
und Itim, Bad, Gas, heißes und falted Water, 
30 zus Rot, — Straße, nur drei 
BlodS von der Addifon Etr. Station der North» 
mweitern Hodhbabn. * 

William Zelosty, 1805 Belmont Ave. 

Bu verlaufen: 2:$lat Brid, fait neu, 6 und 6 
eg Eihenholz-Trim, Bad, Gas, heißes und 
altes Wafler in jedem Ylat, hohes Bafement; 
30 Fuß Rot; ee Straße, $5775; $10006 


Daar, $30 monat — 
William Zelosty, 2201 Addilon Str. 
een 00— 


Kofige 6 Zimmer Cottage, mit no 2 
mern im Bafement, Heißtwafferbeigung, 
Sad, heißes und Taltes Waffer. $2500, 
Baar, $15 den Monat. 

Um. Zelostpv, 1905 Belmont Abe, 


— 


im» 
ad, 
500 


3 Flat: 4 Zimmer jeded, modernes Plumbing, 
gevflafterte Straße, nördlihd dom Jrbing Part 
B1dd., und öftlih bon ximcoln Ave, 2 Blods 
nad der „LE“ Station. Preis $4250. $700 Baar, 
$25 per Monat. — 

Wi. Zeloskh, 1005 Belmont Avbe. 

Neues 2-Flat Brick, fertig zum Einziehen jeht 
oder am 1. Mai; 5 oder 6 große Zimmer, Hatt« 
Zeig Eubasben und »Trim, eleftrifhes Licht und 
Kombination = 5* moderne Plumbing in 
jedem Flat, Moſaih-Fußböden in Hallen und 
Badezimmern, Furnace-Stacks, 80 Füß Lot; ge⸗ 
Wlaſterte Straße, bequem zur Abdifon Str. 
Station Ravenswood Hochbahn und Lincoin 
Ave. Straßenbahn, $5975; $800 Baar, Reſi 
$30 monatlich. 

”m_3elo3Th, 2201 Addifon Str, 
Offen täglih und Sonntags, 

Neues Ziwei-flat und Bafement Bridgebäude, 
Birlen-Mahagoni-Finifb Irim, deforirte Wände, 
Dal-Fubböden, eleftriihes Licht, Combtnations 
Firtures in jedem Zimmer, 30 Fub Lot, gepflaft. 
Etraße, ein Blod bis zu zwei Strabenbahnlinien, 
beauem ge Hohbahn; zuderläffiger Mieter in 
einem Ylat; Preis $5750; $700 Baar, $25 
monatlich. — 

Bm. Zelodfy, 1905 Belmont Abe, 


— ———— — —— 
Zu verlaufen: Wird für 86500 losgeſchlagen 
oder beſte Offerte kaufen Ecklot, 48 bei 125, und 
2 moderne Häuſer auf Brick-Baſement, nahe Lin— 
coln Ave. und Wrightwood „LStation. Miete 
8112.00 monatlich. Mortgage 33500; keine 
Agenten. Näheres unter W. 572, Abendpoſt. 
Modernes 2-Flat Brick, nahe Warner und 
Perry Str. 855500 — Anzahlung 8500. 
H. F. Heins, 3409 N. Paulina Str. 


Verlaufe gut gebautes 3-Flat Frame und 
Brick nahe Racine und Lincoln Ave,, für nur 
$5609 — Miete 8726. 

H. F Heinz, 3409 N. Paulina Str. 


Modernes, neues 2-Flat Frame auf Brick, an 
Granville Ave.; nur 85000. 
H. F. Heinz, 3409 NR. Paulina Str. 
Bargain! Schönes 3-Flat Framegebäude auf 
3744 Fuß Lot, nahe Belmont Expreßſtation; 
nur 84700; Miete $648. 2 
9. 3. Heinz, 3409 N, Baulina Str, 


Zu verlaufen: Nordfeite, 11 Zimmer Haus, 
Brid-Bafement, gute Garverbindung, in gutem 
Zuftande. 1154 Eddy Str. ſaſon 

Zu verkaufen: 2 Flat Frame, mit Brickbaſe— 
ment, 2—4 Zimmer Flat3. Warner Abve., Breis 
$4200. faton 

Augujft Torpe, 820 North Abe. 


4 und 5 Bimmer 
— Anzahlung $1000, Dafley Abe. Bret3 
alon 


2 Flat Framegebäude, 
Flats 
33850. 

Auguſt Torpe, 820 North Ave. 

2 Flat Framegebäude, 2—6 Zimmer Slats, 
Newport Abe., Miete 3396. Preis $3500, falo 
ANuguft Torpe, 820 Ndrth Abe. 

2 Flat Brid und Frame, 3—4 Zimmer und 
1—3 Zimmer Lot, 37% bei 133, Burling Str. 
Anzablung $20090. Preis $4300. faton 

Yuguft Torpe, 820 North Abe. 


2 Flat Brid, 4—4 Bimmer und 2—3 Zims 
merbaus binten, Miete $756. Dayton Str., — 
Preis $6000, fafon 

Auguft-Torpe, 820 North Abe, 


2 Flat Frame, 1—5, 1—6 und 2-4 Bimmer 
Slats, Miete 343, 1856 Dahton Str., reis 
$4000. 

Auguft Torpe, 820 North Abe, 
Alleiniger Agent. 


verlaufen: Schöne 8 Zimmer Cottage, bil» 
1223 Wellington Str. fafonmo 


faufen gefucht: Zivei- oder dreiftöd, Brid- 

3 in Rabenswood, 6 Zimmer Flatd, nabe 
Hodhbahn. Nähere Einzelbeiten erbeten unter: 
U. 18, Abendpoit. fafomo 


Zu verlaufen: 1217 Bleafant Et., nabe Barf, 
Sitödiges Framebaus, 2 Flatd, in gutem Zue 
ftande, alle Straßenverbefierungen darin und 


| bezahlt. $2000 Net Eafb. 


. —* Baar, 


einem Slur, 2 im Bafement, alle jehr groß und ı 


äußerft hell. Heißwaſſerheigung, 
eleitrifhes und Gaslicht, 
bohmodernen Einrichtungen. 
weiteren Yammern bermwendbarer e 
Gartenland, Hübnerhäufer; Lot 45 bei 160. Lin» 
coln, Lawrence und Weftern Ave. Straßenbab- 
nen in unmittelbarer Nähe, ſowie Hochbahn 
Kirchen und Edulen. Triftiger Berlaufägrund, 
Preis $0750 oder ——1 Angebot. Gunſtige 
Bedingüngen. 2454 Ainslie Str. nahe Lin⸗ 
coln Avenue. iaſone 


Zu verfaufen: Modernes 2-Flat Brid, Cübd- 
tweftede Talman Ave. und Greenwood Terrace; 
Baar oder beliebige Abzahlung. Martin Serum, 
Eigentümer, 1227 Eddy Str. Tel.: Wellington 
3154. 3omalonfaim 


Zu verfaufen: Modernes 2-lat Bridgebäude, 
Surnacebeiaung gute Nahbarihaft, nabe Hod- 
babnftation. Martin Serum, Eigentümer, 1227 
Eddy Str. Tel.: Wellington 3154. 30mafofaim 
mer, Breite ot, Preis nur $5900. Sehet Eigen⸗ 
tümer jeden Tag, 4532 N. SaciRlanE ‚Urse. 


ombination 


Verfai 
—X 


poſt. 


„mit 5 
t. 


mein 4Bimmer aus 
en ee: Tr doc 


und alle fonftigen | 
Geräumiger, zu | 
Dahboden. | 


311 Goethe Etr., dreiftödige® 3 Mat yrame-» 
gebäude, ſchön bell in allen Zimmern. $2800 
Net Cafb. Beter Hinfel, 1165 Sedgwid Str. 

fafondido 

Bu derfaufen: Sramegebäude, elf Zimmer, fir 
drei Familien eingerichtet; in gutem Zuftande; 
$2800. 1844 Wolfram Str., Top Flat. 


frfafon 


$1500 faufen 6 — 4 Zimmer Wohnungen, 
Bei: DEE Miete $744, Neft auf Hhpothef. 
red NRuedel, 602 North Ave. 25apiwX£ 


Bu verlaufen: Bimeiftödiges Frame mit zwei⸗ 
ftödigem Brid binten, Zoilets; Miete $53.00; 
Preis $4500. 25apim& 

Fred Nuedel, 602 North Abe. 


Bu berfaufen: $35,000, feines Nordfeite Ge- 
{haits-Property, Südoft-Ede Lincoln Ave. und 
Southport Ave., Store und Flat3; diefes ilt 
eine der beiten Iränsfer-Eden an der Nordfeite; 
macht Offerte, oder tauiche für Ylatgebäude, — 
John Heim,,3148 N. Alhland Ave., alleint- 
ger Agent. lafo 

Zu berfaufen: $6300, bübfhes 3 Flatgebäude, 
wei 5 und ein 6 Zimmer Flat, Bad, Ga3, 
Surnacebeizung, Lot 32% bei 185 Fuß, an Wiag- 
nolia Ave., nabe Wilfon Ave., Miete $804 das 
Sahr. JoHn Heim, 3148 N. Afhland . 

alon 


Bu verfaufen: $11,000, feine Nordfeite Saloon» 
Ede, mit 8 Zimmer Flat darüber; zwei Gebäude 
und eine Extra-Lot an N. Albland Ave., nördlich 
von Belmont Ade., muß $3500 Baar haben. — 
John Heim, 3148 N, Afhland Ade,, alleim- 
ger Agent. ſaſon 

Zu berfaufen: 34000, hübſche große T Zimmer 
Reſidenz, Bad, Gas, Dampfheizung, Lot 30 bet 
165 Fuß, an Grandille Ave., nahe Hermitage 
Ave. Madt Offerte. fafo 
Sohn Heim, 3148 N. Afhland Abenue. 


Nordweltielte. 


Zu verfaufen: Beim Gigentümer — $1800 
oder beite Baarofferte faufen zwei 5-Zimmer 
Flat, Srame, nahe Part und Hohbahnitation, 
Hhpotbef $1500. 1641 N. Troy Str, 


Zu verfaufen: Modernes 6 Zimmer Bungalow, 
37% Buß Lot, adt Fuß, Bementfundament, 
Surnace, Laundrh, Gas, Seitenwege, Schatten: 
äume, gute Nahbarichaft, nabe 40 Ucres Barl; 
Preis $3400; WUbzablungen. Eigentümer, 5654 
Berenice Ade., Ede 57.-Ube., Irving Bart. 

. midofafon 


Verlaufe Brid Flatgedäude, 4 u. 5 Zimmer, 
Daftrim, eleftr, Licht, —— —— 8900 
Baar, Miete bezahlt den Reit. 1250 N. Spring⸗ 
field Ave. friafo 

Bu berfaufen: Ein aweiftödiges Baditeinhaus, 
moderne Einrichtung, Amer Flats, alles in beiter 
Ordnung. Furnace-Helzung. Nahaufragen 2645 
N, Mozart Str., beim Eigentümer. —do 


Zu verlaufen: Neues 2⸗Flat Brick, 6 und 6 
roße belle Zimmer, auf anderthalb Lot. Hier 
ft eine Gelegenheit für einen Arbeitämann; 

eit wie Miete. 3303 ‚Carroll Abe., 
lat. 23apim 


Bu verlaufen: Neues modernes 2-%lat Bridge 
bäude in —— 5 
wird Billig berlauft; $2300 Taufen ißredt. 
2219 N. Springfield Abe. zweiter W 
von Fullerſon Abe. Eigentümer am PRlaß Sams⸗ 
tag und Sonntag. mi—fon 


$200 Anzahlung, $12 möonatlih und Binfen 
faufen eine nt 6 Zimmer Cottage; neu 
und durhaus modern; 30 YuB Lot. 

$300 Anzahlung, $20 monatlih und Binfen 
laufen ein „Zuetell” 2 Slat Gebäude; neu und 


durhaus modern, 
Buetell, 4101 $ullerton Wdenue, 
Beat Jullerton Ude. Car bis 40. Abe., gebt 
ch. iem; 


weſtl 


8150 Anzahlung, $10 monatlih und Zinſen 
faufen eine „ et Cottage; neu und durchs 
aus modern; 30 Fuß Rot; eihene Yubböden und 
rim Goncreie-Bajement. Bwetell, 2201 N, 
44, So 8 44. 


b e. Nehmt Armitage Ave, Gar bi 
Üpe., gebt nördlich. 


ner 
zu verfaufen: Drei moderne 
äude an Wrightwood, nahe 


Eoentglis d- und 6-Zimmer late. gu bermieten. j 


en: 4228 
w. Apfel. 


Zu vertaufen: Dieiſtöckiges 


ſomi 

— Brick und 

Kontret⸗ Fundament; Vreis Adr.: 3001 
Greſham Ave., nahe wau kr 


ee Ave 

— o ven taufen 3 
giuer BEE Gelege, SER IB Sad erne 
fen, Be ah &be- a * 
„gu berfaufen: ; 


ullerton Abe, .: Belmont 


Bu 


————3— 


n 


Grundeigentum und Haufen 
(Uinzeigen unter diefer Mubril 2 Gents das Wort.) 


Nordweitieite. 


u berlaufen: Neues modernes 2:Flat Ge: 
bäude, 5 und 6 Zimmer, Dat-Irim, Confoles, 
Sideboardd, Zaundrh, eleitrifhes Licht. Eigen» 
tümer aen Nachmittiag am Plage, 2131 N. 
Springfteld Ude, nahe Humboldt Abe, 


— — — U 

Zu verfaufen: $2000 Baar kaufen 4-ftödiges 
Brid-Sabrilgebäude, Lot 48%X125; Yahrituhl bin: 
ten; Diete $1100. Preis für fofortigen Bertauf 
$7200. — 2. 3. Schulze & Eo,, KRobey Zir., 
nahe Milmaulee Avenue. fomt 


— Ein wirllider Bargatrn! — 
Nordweitede Eliton Ave. und Francisco Etr., 
Rot 50 bei 125, Edlot iit leer, Innere Lot bat 
utes Yramebaus mit.drei Ylats3; Miete $468 
as Jahr; Breis $4600; Hbpotbet, $2000. 
Hillinger, MOD Belmont Avenue. 
foa—mi 
Zu verlaufen: 2 Ylat Framehaus nebſt zwei 
Rots. 3748 N. Alband Ave. fafon 


Bu verfaufen: Nr, 3329 N, Troy Str., hübiche 
8-Simmer Cottage; fünf Zimmer auf dem Haubt- 
flur, drei oben; alle bel; Gas, Babesimmer; 
gepflaiterte Straße; gute VBerfehröverbindung; 
Yot 3öx125; Preis $2750; günitige Bedinguns 
gen. Eigentümer: 2454 Winslie Str, nabe 
Xincoln Avenue. 13ap*% 


Jefierjon Park Bargain! 6 Zimmer Haus auf 
Brid-Bafement, Qot 50 bei 150, % Blod vou 
Straßenbahn, 1 Blod von Eifenbahn Depot; 
Preis $2800. Nahaufragen 5411 Latvrence Ave 

fafon 

Verlaffe die Stadt, verichleudere gutes 2itöd, 


Sramebaus, $2450; $ 
3701 Melean Ave. 


—— 


ſaſon 


Bu verfaufen: 3ſtöckiges neues Brickhaus, 
3534 Digens Ave., Ecke Hancock, Aſphaltſtraße, 
we 6 Zimmer Flats, ein 4 Zimmer lat, nebit 
Waihlühe; Preis $7000. Näheres 1880 North 
Robey Str., in Bäderei. ap26,27mai3,t 


Bu derfaufen: Ein großes 4-Flat Bridigebäude, 
4 und 6 Zimmer, breite Lot. Dffen zur Befich- 
tigung. 2544 R, Samlin Ave, . ſaſo 


Zu verlaufen: Zweiſtöckiges Framehaus, 1701 
Arteſian Ave. Ecke Wabanſia Ave.; bier Wobs 
nungen, bier Zimmer jede; Bad und Veranda; 
8624 Miete jährlich; fur 84500. Näheres: 1880 
N. Robey Str., in der Bäckerei. 

26,27ap,3,4ma 
Eigentümer fagte: „Berlauft’st" 

.. ,„P00 Breisermäßigung. 

Nr._ 4662 Berteau Ave, Ede 47. Ave,, große 
Lot, 75x182%, bis zur Alley; großes Haus, act 
Bimmer; fünnte in feines zwei-slat3 Gebäude 
umgewandelt werden. 

Srüberer Preis war $3000, 
berfaufen es jegt für $2500 Baar; lein Tauſch 
Ellinwood & € 


eingegangen au diefem Preife. 
Burhans, o. 
25 N. Dearborn Str. Tel.: Randolph 3886. 
miſaſon 


_PBargain! Lot, 25%125, an gepflafterter 
Etraße,. Steuern bezahlt. Nachaufragen beim 
Eigentümer, 4018 N. Kedzie Ave. diſaſo 


Zu verlaufen: Sehr ſchöne 50 F. Lots zu Bar— 
gain Schleuderpreiſen. Lots haben Sewer, Sei— 
tenwege, Waſſer etec. Block von neuer Schüle; 
3 Blocks von Milwaulee Abenue Cars. 

Preife $450 und aufwärts für 50 Fuß, wert 
doppelt. Nur no Wenige von diefen feinen 


Lots übrig. 

Kommt heraus aur Zweigoffice am Propertb, 
Ede N. 55. und Leland Nve. Offen Samstag 
und Sonntag Nachmittag don 2 bis 5 Uhr. 

Paul Steindbreder & Co., Tribune Bldg. 


— — frfon 
— Truftees - Berlauf. —— 
Wegen Regelung eines Nachlaffes berabgeiegt 
um $600. 4843 Dalin tr, großes 2 lat 
Bridhaus, 6 Zimmer und Badezimmer, Kot 
37%%x125, Hübnerftälle binten, © Mortgage 
2100. Verkaufe für $800 Baar, Früberer Preis 
3500. — Burhaus, Ellinwood & Co, 25 N. 
earborn Etr. dofrion 


Weitieite. 


Zu berlaufen: Auf monatlihe Abzahlungen— 
Bweiftödiges und Balement Brid-slatgebäude, 
h 5 und 6 Zimmer. 
auf 30X125 Fuß XotS, gelegen an 
Weit 21. Blace, nabe Süd 43. Avenue, 
Alle modernen Berbefferungen. 

22. Straße, Ogden Avenue, Süd 40. Avenue 
und Metropolitan Hohbahnzüge (Douglas 
PBarl Zweiglinie) — alle führen direft 
nad diefen Gebäuden, 

Alle Straßenverbeflerungen beforgt und bezahlt. 
Habe ferner zu verlaufen: Eine große 
Anzahl don breiten Nefidenz- und Geihäfts- 

Xotten in diefer Umgegend. 
Frant Kirchman, 
. Str. Phone: Varndale 
Smweig = Dffice: 
Straße. Phone Lamwndale 2532, 
26ap,jafon,2mo 
nennen ten 
‚gu bverfaufen: 3847 Jadfon Blvd., beim Gars 
Nie: Bart, maffive3 Gteinfront Haus, zmei- 
tödig, 7 und 8 Zimmer; gutes Einfommen. 


3149 ©, 
4200 ®. 


22 2919. 


22. 


Zu verlaufen: Beim Eigentümer, 2-$lat Brids 
haus, 2 Blod3 nördlih dom Garfield Bart, 5 
und 6 Zimmer, Gas, Bad; Miete $408. Billig, 
wenn diefen Monat genommen, $3200. 545 
Drafe Avenue. 


‚Bu verlaufen: 2-itöd. 4 Zimmer Flat3 Ge 
Bäude; Bad, Gas ımd Furiace-deizung. 5343 
Augufta Str., nahe Franklin Ave., Auftin, 


‚Wegen Abreife aus der Stadt berfaufe ich 
Billig mein azweiltödiges Steinfront-Bridhaug; 
ana modern. fait neu; wert $6000, Prei3 
5300; $1750 Baar; in deutiher Nahbarichaft. 
Dan nehme 12. Str.Car bis 59. Abe. Eigen⸗ 
tümer: 1239 South 59. Abe., 1. Stock. frfafon 


"Bu verlaufen: Haus mit Steinfront, 3 Wob» 
nungen, 1820 ©. © rs Ade., nabe dem 
Barl. Eigentümer will von Chicago fort. 


23apim 


—- 


Eüpdielte. 


Zmeiitödiges Bridgebäude, mei Stores und 
zwei Ylats, ItetS bermietet; bringt gutes Ein- 
fommen, Ofenbeisung, wenig Unfoiten; mill 
Umijtände balber verichleudern. Preis $8500, 
Wert $T0,000. Gelegen an Dit 37. Strabe, 
nabe Grand Boulevard. Näheres beim Eigen- 


tümer: 3520 Lale Ude. Phone: Douglas 2999. 


Zu verlaufen: Neues 6 Zimmer Brilhaus, 
modern ;nehme etwas in Taufh; Aberdeen und 
102. Str., Waihington Heiabtd. 2. Tiemanır, 
8952 Aberdeen Str. Tel. Wentwort$ 3552. fafon 
m — — —— 


Zu verlaufen: 7 Zimmer Haus, Sewer und 
Waſſer, Bot 50 bei 150, 36 Blod von Cars, zivei 
Blod3_ von R. Y._ Depot. $2850. 9720 Logan 
Üde., Balhington Heights. fafon 


Zu verlaufen ober zu bertaufhen: Zimweiitöcts 
8 gut gebautes Bridbaus, zwei 6 Bimmer 
obnungen. 10252 Avenue M., fait neu. — 
Soerfter, 7006 Emerald Ave. 
22,23m3,5,8.12,13,19,20,26,27ap 


Zu berfaufen: Adt-, bier- und fünf-Bimmer 
Cottaged, an 40. Court, zamwiihen 30. und 31. 
Straße; auf leihte Abzablungen. Nahzufragen: 
3012 Süd 41. Avenue, 


’ Borftäbte. 


—— Be rm y n— 
‚Hühner- und Gemüfe-zarmen. 
So groß twie zehn Stadt » Lotten. 
—Bum Fietfe bon * per Lot, $2 per Fuß— 
ur 
Neun Meilen von State und Madtjon Straße, 
Tec Sabrgeld. 2 
Bedingungen: $25 Dagı. 210 monatlid, für 10 
x 0 h 
Nehmt Burlington-Kiienbahn im Unton-Bahrs 
bof nah LaBerane Station (20 Min. Fahrt). 
DOgaden, Sheldon & Co, 
4. U. Adams, Agent. La Bergne, JIl. 
29mafon® 
Neun Meilen don State und Madijon Strabe 
— Acre Lotten 
—$500 
Bedingungen: $25_ Baar — $10 monatlid. 
—Reider, jhmwarzer Boden— 
Gerade palfend für eine Hühner: oder Ge 
müfje-$arm. e 
Nur 10 Minuten zu gehen au Bahırzügen vder 
Straßenbahnivagen. i 
Kommt beraus und befichtigt 
einige übrig au dem obigen % 
Ta Sabrgeld- n 
Nehmt Burlington-Bahnzüge im Union Depot, 
fteigt ab an der LaBergne-Station. 
Ogden Sheldon & En, 
4A. U. Adams, Ügent. Berwyn, Ills. 


* gpfon⸗ 


Zu verlaufen; Acre Lots zu 3200 ver Fuß: 
nur 9 Meilen bon State un adifon Straße. 
$500 Acres 
20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 
zu laufen aur Bahn und Card — reicher, jhiwar 


fie; 


nur nod 
reis 


3er Boden — ideale a — 


Bringt Eure Gattin. 
den Abe. Car bis Berwun Car, fteigt ab 
at Bar Abe, 
oden, Sheldon & Eo, 
u. U. Adams, Agent, Berwun, Ill. 


25agion® 
$500 Baar, *8 — laufen neue Got» 
—58 in Eramford; $3500 faufen 2—6 Zimmer 
Flatgebäude in Crawford; $4500 Laufen 
120 Ader, in Untigo, Wis... Emil 9. 
Neal Eitate, Loans —J & 

2623 ©. 40. Ave. Zel.: Zamndale 


O 
an 


Farm, 
äger, 
arınlandg, 

965, 
9ms,fon,* 

Sch horse 

B rdweſtecte 
mercial Abe. und 32, er: daffend fi 

Groceru und Yleifder, da 08 

und e8 wird dorf bie gebaut. 

gentümer, Ir. Micdallo, 209 S. Wibland Ave 


Muß verlaufen: 5 
rat, in South Chic 
Com 


rTn * 
Anu& x" Sei 


ta it ein. feines 
us WE eir 
00 Anzablu 


une : Grobe, _ 4; 
53 
x kg — 


übe 


——— 


500 Baar. Boraufprechen ' 


Grundeigentum und Häufer. 
(Üinzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents dad Wort A 
- Voritäbte. 


u verlaufen: Große Lotten an Daden Mh 
125x130, jo grob wie_5 Stabdtlotten lemmek 
mir 3 BlodS bon Straben- und Cilendahn. 
20 Minuten gen nad der Stadt. Preis vom 
450 aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Feine 
infen oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
offen. 4. U. Adams, gegenüber Berwun 
pot, Berwbn, SI. 21il,fonmifa® 


— — 


Klondyke von Chicag — 
Morton Bart. 

Seine glänzende Zukunft jhon mit blo« 
ßem Auge zu fcehen. Wir haben 5 Gents 
Fahrgelegenheit nad der „Loop“, Die 
feinfte Umgebung und nahe genug zu in» 
diruriellen Betrieben, um End einen bes 
ftändigen Mieter für Ener Flat zu jichern, 


Bargaind in Flatgebänden, 

2-ftöd. 4 Zimmer:Flats, mit Bab, 
Steinfront, Zement-Bafement, Statio- 
narn Tubs, vollftändig, mit Shades, Fir» 
tures u. Zementwegen, Xotten 29 bei 125. 
Preis $4400. Mit großem Bodenraum 
und Scieferdad. Preis $4600, 


2.ſtöck. Brickgebüͤude, 5 Zimmer⸗Flate 
beitehend aus 3 Schlafzimmern, Barlor, 
großer Küche, Bad, Zement-Bajemenk, 
Stationary Tubes, vollitänd. mit Screens, 
Shades, Firtures; Yard eingezännt, Ces 
mentwege. Yot 29 bei 125. Kreis $4600, 


‚Rommt heute herans und unterjucht 
diefe Rlatgebäude, jowie neue Bridges 
bäude, die wir jveben fertig tellen. 
Gar! N. Garlfon, Eigentümer und 
Gröaner, 4742 ®. 22, Strafe, Phone: 
Lamwndale 5295. 


Barmiäudereien, 

Ken! Kent! Kent! 
Exkurſion jeden erjten und dritten Diens- 
tag im Monat nad 
Folen— Baldwin Countu— Ale. 
Der Eröffnungsverfanf unjeres neuen 
Land- Komplexes übertraf alle Erwartuns 

gen. 

Kein Wunder, da3 Klima iit ideal, dn3 
Wailer da3 befte, und der Boden der er» 
tragsfähigite. Nahe dem Golf, Kein 
Winter. 

Direkte Eifenbahnderbindung — Guter 
Martt — Schulen, Kirden, Banken, 

Bofitiv guter Befistitel. 

Beite Gelegenheit für Heimjtättejuchende, 

Wegen näherer Auskunft fchreibt anz 

8.0.9. 2ed, General-Agent, 
Ede North Avenne und Halited Straße, 
Chicago, IU. 


120 Acres Farm billig zu verlaufen, mit Ges 
räten, 75 Acres gellärt und _ 9 Sabre lang bears 
beitet, in beitem Zuitande. Eigentümer hatte eim 
Mißgeſchick und it ebt unfhig. es zu bearbei⸗ 
ten. Nabe Thompfonville, Mich. Adrejjirt: Mıs, 
K. Vilim, 7621 PBeoria Str., Chicago. 


Zu berfaufen: Sarmen — Banfen baben uns 
mebrere verbefferte Farmen in Michigan, Illis 
nois, Indiana, Wisconfin (nahe Chicago) über 
eben, welche wir an die richtigen Leute berfaıts 
en wollen zur Sinanzirung. Kommt fofort ag 
uns, — 9. Emerman & Eo., 1051 Firft National 
Bank Gebäude. "Phone: Randolph 3988, 


Zu verfaufen: Pierzig Actes’ Farm, Billig, 
feds Meilen von Town; gute Gebäude en = 
Grand Haben, Mid. Zu erfragen bei Joh 
Holt, 4045 ®. Park Abe, 


Zu derfaufen: 5 odet 6 Farmen, ungefähr 90 
Acres, auch mit Häufern. darauf, _jehr lig. 
Gutes Land, Verbeſſerungen, Keine Agenten. Zu 
ſchreiben an Albert Kus, Marathon, Wis. 


— and im füdlichen Florida— 
Verbefſert Eure gegenwärtige Lage, nehmt einen 
Wechſel vor und werdet unabhängig. Ihr konnx 
mehr Geld in einem Jahr in Miami Gardens 
machen, als Ihr in 3 Jahren als Arbeiter Ipas 
ren fünnt. Unterfucht unfere Miami Gardens, 
Das Land, das fih in 2 Jahren im Werte vers 
doppeln wird, weil der Wert vorhanden ilt. — 
Kommt u. jpredht mit uns darüber oder fchreibt 
um Einzelheiten. Wir verlaufen auf lange Zeir 
und leihte Abgablungen. DuBal & Franklin, 
1143 Monadnod Gebaude, Ehicago. Deutich ges 
fproden. 

Yür jeden Preis verfaufe ih 64 Ader Farım, 
mit Sommerreiiden; beim River, in Stavt 
Sriendihip, Wis., oder tauihe mit was Shu 
babt. Cha3. Kodaril, 16238 W, 22, Straße, 
Bafement. "Phone: Canal 2834. 


Verlaufe wegen Todesfalld 50 Adler Michie 
gan Farnı, Sommerrejort, gellärt, umaäunt, 
bollitändig möhlirte 6 Zimmer Sertane, Barıt, 
Keller, Hübneritall, Tiefbrunnen, $1000,. Näbes 
res beim Gigentitiner, Montag Abend, Kohn, 
1503 Mohawf Str., hinten. ſaſon 


Zu verkaufen oder zu vertauſchent 82 den 
Wisfonfin Farn, 40 Ader Mobile, Alabama, 
für Chicago Property. 1338 Byron Str, jalom 


„Zu padten gefudt: Kleine Yarın, für Gemüfe, 
Hiühnerzuht oder Mildwirtfhaft, von tühtigem, 
berbeirateten Gärtner; würde aud als Teils 
baber oder Auficher eintreten. Adr.: U 

Abendpoſt. 


Farmen verlauft 
Beſte Gelegenheit, das Kapital binnen kurzey 
Zeit zu verdoppeln. Verkaufe unter Preis eino 
101 Mcres Farm in der Stadt Chicago (nu 
17 Meilen entfernt von der immeren Stadt) 
ganze Farm fultivirt, fhwarger Boden, aruch 
Wagen, gute Gebäude, nabe Carlinie und GEijen« 
babnitation. Muß berfauft werden binnen dent 
näditen paar Tagen, Preis $180 per Ader, 
Hälfte muß erliegt werden. In Umgebung wird 
dad Land mit $300 per Ader verfauft. Ver— 
paffen Sie micht dtefe gute Gelegenheit una 
tommen Sie fofort, die yarın wird Ihnen ges 
eiat, oder fchreiben Sie um nähere Informa- 
tion: MN, Gawansfy, 824 Firft National Bank 
Building, 68 W. Monroe Str., Chicago, faio 


Mu zu einem PBargain verlaufen, feine 80 
Acres verbeſſerte Farm, jhiwarser Boden, mit 
Viehbeftand und Mafchinerie, nabe Stadt von 
12,000 Einwohnern. Berlaufögrund: hobe3Alter, 
Sehet Jas. Hain, 2150 W. 51. Place. ſaſon 

Billig zu vertaufen: 80 Acres Farm in Mi⸗ 
chigan, mit Gebäuden, Vieh uſwe; 30 Acres ums 
ter Pflug; gut fiir Vieb-, Hühner- oder Daichs 
Yarım;. feine Mortgage. Aug. Hoffman, Baldiwin, 
Michigan. ſaſon 


Shöne Milhmwirtfhafts-Farmen, 
Alles Getrewwe und Korn gedeiht bier, Klee 
und Timothy befonderds. Zimmer grüne 
Beiden, befter Lebmboden. "Ssarmen 
mit Gebäuden im Werte bon zirla $2500, bon 
$40 bis $60 per Ucre, Waldland von $12 bis 
$25 per Ucre. Photographien und Beichreibun« 
gen frei. 1 s 
Ihe Ev. Luth. Eolonization Eo,, 
Eumberland, Wis. ofbſone 


— 


Wenn Ihr eine Farm kaufen, verkau⸗ 
fen oder vertauihen wollt für Chicags 
Property, jeht Chas. Schlote & Co., 603 
North Ave, R. 2. fp1öfonmtfa® 


Berlaufe odgr vertaufche eriter Klaffe 87 Ader 
arın, eingerichtet mit Dampfbetrieb, Streisfäge, 
Chrotmüble, Cream - Separator, - Obit- und 
Milhwirtihaft. Mferde, Bieh, Maichinerie, 
ſchwarzer Boden, jliebend Wajler, Wald und 
Viefen, Breis 35000; guter Viehftand. 
"Rertaufhe 40 Ader Sarm für $1800, 
—— 20 Acker Farm mit neuem Gebäude 
ür $800. 
Alle drei armen in gut belebter deutfcheg 
Anfiedelung, feine Sandfarmen. 
I. Mar, Grand Haben, Midigan, Route 1. 
api2— 30 jalon 
Bu verlaufen: Beim Eigentümer, 130 Acres 
Gemüfefarm, Will Counth, Ill. 28 Meilen bon 
„Loop“, Desplaines Valley, 2 Meilen bon — 
Eiſenbaähnen und Co. J. Elec. Rh. Kann au 
Wunſch ſofort übernommen werden. $10,000 
Baar für ſofort, mehr, wenn auf Abzaählung. 
Adreffirt: N. I. Brown, Lemont, II: ftfato 
Zu verlaufen: Beited unbebauted Land in 
Elart County, Wis,, für $15 per Ader Teil 
Baar. Nebf, 164 ®. Wafhington Str. 
dofrfafon 
Zu berlaufen ober am bertaufhhen:. 23 Ader 
Fruchtſarm 1 Meile zum Zomn, 2% Meilen 
zum Mıciganfee und 3 Paris, au Haubptitraße, 
6 Meilen bis South Haben. Haus in fehr_ autem 
utande, aller Hand Sruchtbäume und Erdbees 
ren. Adr. Albert Faller, 2523 N. Francisco 
Ade., Ebicago, ZI. 24ap, 1w4 
Zu verkaufen: 45 Acres, im nördlichen * 
diana, 81 Meilen von Chicago Nadzufragen ve⸗ 
M. Saffran, 10448 Ade., 3, Eaitfide, ae 3 


Berichiedenes. 

Zu verlaufen: Wir haben Häuſer und Bauſtel⸗ 
len im beiten Diftrifte von Ausländern bewohnt, 
einige nabe Fasrifen, zu verlaufen auf leichte 
Abzadlıung. Kommt fofort zu uns, 9. Emerman 

Co., 1051 Fitit National Bank Gebäude. — 
Telephon: Randolph 3988. 
vertlaufen auf Auktion, am Montag, den 
PR - 230 Nadm.: Griitmüble, und“ 
Gramdftüd, Elebator, Holz- und Koblen-Schuipe 
pen, Eoof Kountd, Ju. Nebmt Soo Line Zug 
dom XI. Central. Devot. Wegen Einzelbeiten 
fhreist an 8. ©. Helm, Eigentümer, Arlingten 
Helabis, IN. F ap24,img 


Sen _—— e ñ —— 
SFoertter GCo— 
aan ®. is . a Salle 


Bant. Sl 
x babe i 





Für müßige Stunden. 
j Breisanfguben. 


Rätiel (4387). 
Bon G. Michael, Hammond, Ind. 
& fenn’ ein jchönes Städtelein, 
® liegt im Land Tirol, 
Dort trägt mand’ jchönes Mägbelern, 
BVie's beikt: ein Aamijol. 
Dem Städtlein einen Fuß noch gib, 
Dann nennt’3 dir, mwie- befannt, 
Ne Stadt mit viel Kabrifbetrich, 
Im ſchöpen Sachſenland. 
Wechſelrätſel (4388). 
Von H. Langfeldt, Chicaso. 
Biſt du nur das Wort mit „e“ 
Erkennſt du doch nicht meinen Sinn; 
in eifriger, da3 Wort mit „o“, 
mich fotort, wei was ich bin. 
Gleichflang-Scherze )4389). 
1. „Ach bin — — alten Leuten 
längere Zeit auf Beſuch geweſen.“ 


2. — Deine Schweſter ſchon, daß 
Du durch Deine ——-Hoft einige Pfund 
zugenommen haft?“ 


3. „Gib —— md fage mit, — —- 
oder mehr Berjonen vorbeigefommen 
find!“ 


Zahlenrätfel (4398). 
Jakob Boreſch, Kenoſha, Wis. 
„O 123 , erſpare mir die Qual, 
Den Vetter 32123 lieb' ich nicht; 
Ich ſelber wähl' ‚mir den Gemahl — 
ch lieb 23143 ımd fein Gedicht.“ 
= 28 32 8, kei nur rubig, jtil, 
Der 32 2123 bat ja fehr viel Geld, 
E3 it auch deines Vaters Will’, 
Der viel auf daS Vermögen hält. 
„DO 1231’, ich teil, dir redlich mit, 
Rch mähle nicht das Ichnöde Geld; 
Xch beirate den 23143 Schmit, 
Das tit mein ziebiter auf der Welt.” 


"Ron 


v 


u“ 


Röffeliprung (4391). 


ſich | der viel |aabl | en | ®& la 


er Kid ug | er |aidt | men | Te 


ubt ed 


E2 werden tmieder minbdeitend fecdh 3 
B .. “er ald Brämien für die Rreisaufs 
gaben — je ein Buch für jede Mufgabe, 
mobei das 1005 entfcheidet — zur Vers 
teilung ommen — mehr, wenn befons | 
ders viele Löfungen einlaufen. Die Rehl | 
der Prämien richtet ſich nach der Anza 
de er Löſungen. Die Verlooſung finde 
Freitag Morgen ſtatt ımd biß das 
binfpätejtens müflen alle Bufenduns 
gen in Himden der Redaftion fein. Roits 
farten genügen, werden die Löfungen 
aber in Briefen geichikt, dann müßten 
folche eine 2=-Gent3:Marfe tragen, aud) 
wenn fie nicht aefchlofien find. 


Die Nätielfreunde find Dringend 
eriucht, ihre Kinfendungen an die 
„Nätielede” oder den „R. NR.“ (Nätiels 
Nedatteur) zu richten. 


Die Prämien find in der „Office der 
Ubendpoit Co.” abzuholen. Wer eine 
Nräamie durch Die Boit augefchtet haben 
toill,, muß die ihn vom. Gewinn benach» 
vichtigende Poitfarte und 4 Cents in 
Briefmarken einſenden. 


Nebenrätſel. 


1. Vorſilbenrätſel. 

Eingeſ. von Peter Herres, Chicago. 
Mit einer Zwei, iſt's ganz nicht mehr, 
Mit einem Wurf, ſtellt's neues her, 
Mit einem Schluß, wird es oft ſchwer. 


2. Gleichklang. 
Eingeſchickt von Frau Marie Siebe— 
rer, Chicago. 
Wenn du es biſt, ſo iſt es dir oft peinlich, 
Wenn du es mußt, ſo ſei nicht kleinlich. 
Wenn du es tuſt, dir's manchmal Aerger 
ſchuf, 
ſo wähl' es zum 
Beruf. 


Wenn du's verſtehſt, 


3. Merkrätſel. 
Aalender — Bewegung — Stallmeiſter 
— Bleſſur — Bauerngut. 
Wort iſt eine Gruppe von 
ne —— Buchitaben 
zu merfen, derart, daß die gemerften 
Gruppen im Bufammenbang ein befanns 
te3 Sprinchivort ergeben. 


Von 
drei 


Löfungen zu den Aufgaben Ip 
voriger Hummer. 


un. (4381). 
Loganspor 
Richtig gelöſt —8 33 Einjendern. 


Worträtiel (4382). 
Bones 
ichtig gelöit von 32 Einfendern. 


Worträtfel (4383) : 
Neidbammel. 
Richtig gelöit von 47 Einfendern. 


Buchftabenrätiel (4384). 
Krieg, Orden. ZEN: Mojel, früh. — 


Komm $rühl . 
Richtig gelöit von 44 Einfenbern. 


Möffeliprung (4385). 
Nicht draußen im — Be 


u 
Erwarte. das Glück dir zu finden; 
Die Seligkeit wohnt in der eig nen Bruſt, 
Hier mußt du ſie ewig begründen! 
. „ (Sennel.) 
Nichtig gelöft von 56. Einfendern. 


Bilderrätiel (4386). 


Raule Anedte. 
Richtig gelöit von 34 Einfendern, 


Zöfungen zu den Hebenrätfein 
in ooriger Aummer. 


7. Silbenrätfel — Mitgift, Mitleid, 
Mitglied. 


2. Werhielrätfel — Cjel, edel, 


3. Silbenverftedrätfel — Cchte Sit 
übertoindet Alles, 3 Big Kae — 


Var 


3 


lanbten ein: 

€. €. Windler (6 Aufgaben—3 Nes 
benrätjel); Henry Langfeldtt (5—3); 
Otto Kaifer, Appleton, Wis. (4-2); Ri 
Hard Kaufmann (3—3) ; Ana Graf ( 
—1); Anna wienerle (3-1); art 
Schumader (1—1); Raul Krauß (d— 
-ı" Fafıny elbakın (4—2); Franz 
Eifenföter (d—2); #. €. Skoropp (d5— 
* D. Kühn (4-3): G. Wagemanın 

2—1); Frau Roja Schlogl (48); 
Ehen Herberg (4—3); Lena Rolte (2 

9. Sand (5-8); Satob Boreich, 
Sensiie Wis. (1—1); Frau Bertha 
Yang, (4—3); Frau Ottilie Vode (d4— 
3); 8. 9. NRoepler (5—3) ; Frau Anna 
Pinnow (6—0); Frau SKathe Schmid- 
bofer, Sauf City, Wis. (4—2); Frau 

Hellberg“ (5—3); Frau Marie Iaus 
— 43). 

Frau B. Zimmermann (5—2); ©. 
Michael, Hammond, And. (5—2) ; Frau 
Karoline Schmidbofer (6-8);  Lillian 
Feldſtein (32): Frau Eliſe Grimm (4 
—0); Frau U. Gnadte (3—3) ; Fran 
Hılda Vogt (1—1); Frau Lina Filcher 
(4—2); Emilie Hampfling 
Frau Käthe Weigand (6—2); Marie 
Lange (2—0); 3. N. Daufdher (3—0); 
Lous Müller Geo. Geerdt3, 
Maymood, U. Mar Enger: (3 
—3); Loutfe NKeeferr (2—2); Frau 
Martha NRogae (4-3); Frau William 
a (6—3); Ida Bardrom (8—2); 

. ®. Heinfe, Cicero, I. (6—3) ; Frau 
Kannie Nein (4-3); N. ©. Seifert, (4 
3): U. Fröhlid (5—3); 8. M. Frint- 
ner, Nerien City, N. 3, (6-3); Frau 
Souife Benfwig (6-3). 

2. %. Sauter (5—3) ; 
(6-3); €. 3. Tebben? (2 
&. Stein (3—2) ;.Frau Marie Siehe- 
rer (2—2); Otto Bruhn, Aurora, Kol. 
(5—2); Frau Meta Stöhr (5—3). 


Prämien gewannen: 


Nätiel (4381) — Loofe 1—33. Louis 
Müller, 617 N. 3. Mvenue, Maivhood, 
SU; 2008 Nr. 23. 

Nätiel (4382) — Looje 1—32. Geo. 
Geerdt3, 832 11. Avenue, Maymwood, II. 
2008 Nr. 17. 

Nätfel (4383) — Looje 1—47. 
Marie Eieberer, 1565 N. Halited 
Chicago; 2003 Nr. 45. 

Mätfel (4384) — Loofe 1—44. 
Apna Binnow, 3834 N. PBaulina 
Chicago; 2003 Nr. 12. 

Rätſel (4385) — Loofe 1—36. 
D. Hellberg, 730 Barry) Upe,, 
2008 Nr. 18. 

Rätiel (4386) — Looje 1—34. Anna 
Menerle, 734 Cheridan Road, Chicago; 
2o03 Nr. 6. 


(5—2); 
- O\. 
(5—2); 


Fritz Allner 
-1); Fralı 


Frau 
Str., 


Frau 
Str., 


Frau 
Chicago; 


Lofalberiht. 


— — — — — — — — — 
rt ++ 
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: Berfonalnadjridjten. : 


ee trr rs errrr 
Am Testen Mittwoch feierte der 
Concordia Männerchor in Vonel3 Halle 
va3 fünfzigjährige Geburtstagsfeit feine 
langjährigen ımd bewährten Bräfidenten 
Mam Mader. Die Mitglieder maren 
bollzählig zur Stelle, galt es doch dei 
Mann zu chren, welcher nicht nur den 
Verein zu feiner jegigen Blüte gebradıt, 
jondern auch tet einer der eriten und 
eifrigiten Förderer des „deutſchen Liedes“ 
eweſen iſt. Herr L. F. Stemme, der 
orſitzer des Seitfomites, welcher aud) 
al Yeremonienmetiter das Keit [eitete, 
begrüßte das überrafchte Geburts tags⸗ 
kind und hob die Verdienſte des Gefeier- 
ten hervor. Xizepräfident Mar Eparrer 
überreichte num dem Aubilar ein pracht 
bolles vom Perein geftiftete Geſchenk. 
Mit warmen Worten des Dankes nahm 
Herr Mader die Gabe entgegen, worauf 
ihm von den Sängern ein dreifaches don— 
nerndes „Hoch“ dargebracht wurde. Auch 
ein Komite de3 Concordia:-Damentlubs 
hatte fich eingefimden und überreichte 
dem Geburtstagsfinde ein pafiendes An— 
gebinde. Piele eingelaufene Gratulatios 
nen, darunter auch eine joldhe bon Herren 
Nm. Ahrens, dem Bräfidenten der Ber: 
einigten Männerchör von Chicago, wur— 
den verlejen. Nach der Feittafel blieb die 
Bejellichaft bei gefanglichen und humori- 
ftifchen Vorträgen noch mehrere Stunden 
beiiammen. 
——ıH+ 


Barfescu = Bortrag. 


Die berühmte Künjtlerin wird heute Ge- 
dichte deflamiren. 


Heute Nachmittag, um 2 Uhr begin- 
nend, wird bie f. f. Hoffchaufpielerin 
Agathe Barfescu in der Kimballhalle, 
Südmeftede von Wabafh Une. und 
Sadjon Blod., Gedichte von Hebbel, 
Goethe, Henfe, Fulda und Anderen, 
auch Erzeuaniffe der Mufe ihrer fö- 
niglichen Patin und Freundin Carmen 
Syloa, vortragen, 
daran auch einige Gedichte in rumäni- 
Icher Sprade für ihre Landsleute un 
ter den Zuhörern. Das Programm 
der deutjchen —— lautet: 


RER. 
num Sacrum 
Heidelnabe 
retchenlieder 
raten 
Auditd Simon .... — 
Lie Aüdin don Worms. U 
Connenftaft ........ 

Etudentenliebe 


. Sedbel 
d 


. ‚Earmen 
Königin don Rumänien, 


"Der Eintritt foftet $1. 


—1>-1— —  —— 


Eylee, 


SHeingelmanns Leiden, 


Was er feit zehn Jahren in der Ehe zu 
erdulden hatte. 


Zehn Jahre Dulder gemwejen, ijt 

red Heingelmann in Chicago 

ight3, feiner geftern‘ im Kreisgericht 
eingereichten Scheidungstklage zufolge. 
Schläge hat ihm feine Frau, Berta, 
gegeben, jagt er, und ihre Pflege ver- 
jagt hat fie, obiohl er . feit einem 
Jahre ärztlich behandelt mird. Um 
17. Xpril hielt er es für ratfam, fein 
traute® Heim zu verlaffen, weil Frau 


| 


und im Anfchluß | 


EEE 


Beutfes Theater. 


„Das verlorene Baradies‘‘, Schau 
ipiel von Ludwig Fulda. 


Heute: „Pariſer Taugenichts““. 


Gleichzeitig letztes Auftreten von Agathe 
Barſescu in „Die Statue“. Am Sams⸗ 
tag Benefiz ſür Willy Diedrich: „Bis 
früh um Fünfe“. —Saiſonſchluß. 


Eine treffliche Aufführung erlebte 
geſtern Abend im Deutſchen Theater 
Ludwig Fuldas Schauſpiel „Das ver— 
lorene Paradies“ zum Benefiz für den 
Theaterſekretär, den wackeren deutſch— 
amerikaniſchen Theaterveteranen Sieg⸗ 
ftied Remak. Der Bepefiziant hatte 
die Treude, ein mohlgefülltes Haus zu 
fehen und nad) dem zweiten Afte eine 
berzliche Ovation nebjt Angebinden 
entgegenzunehmen. Er dantte in einer 
fleinen Anfprache, in der er denWunjch 
ausdrüdte, daß das Deutjche Theater 
fih in Chicago immer mehr in Gunft 
fegen, fortbeftehen und fich weiter ent» 
wideln möge. 

Das Stüd padte farf und rik die 
Zufchauer öfter bei offener Szene zum 
Beifall Hin. E3 ftammt aus der Zeit, 
da Wilhelms des Zeiten Urbeiterer- 
lafje die foziale Frage gewilfermaßen 
falonfähig machten und man f.« in der 
breiten Deffentlichteit viel mit biejem 
Ihema bejchäftigte. E3 fann ala Ful- 
das Beitrag zu jenen rörterungen 
gelten, und man muß dem Berfaller 
das Zeugnik geben, daß er ein Außerft 
lebendiges Bild der fozialen Gegen- 
fäe, voller zündender Schlagmorte 
und mirfungspoller Auftritte, herge— 
jtelt hat. Damit dürfte fein Wert aber 
auch erjchöpft fein, denn es ift feines= 
mea3d tiefgründig, und bie Löfung, 
melche Fulda findet, ift nichts weniger 
als ein vr. zur Zöfung der jo- 
zialen Frage. Irog mander Schwä— 
chen, 3. ®. der ziemlich unglaubhaf- 
ten Verftandesfühle Edith3 im erften 
Att und ver fchlecht motivirten Verlo— 
bung mit Ottendorf, ijt die Karafter- 
zeihnung im Allgemeinen treffend, 
und der Aufbau des Ganzen zeigt den 
befannten Fuldafhen Sinn für das 
Bühnenwirkſame. 

Die Aufführung war, wie ſchon be— 
merkt, recht gut. Der Held des Stü— 
ckes, der wackere, ideal geſinnte und 
arbeitstüchtige Techniker Hans Arndt, 
hatte in Herrn Haupt einen trefflichen 
Vertreter. Der Künſtler eignet ſich be— 
ſonders zu derartigen Aufgaben, er 
ſpielte mit Wärme, hielt das rechte 
Maß und ſchuf eine lebensvolle, ſym— 
pathiſche Geſtalt. 

Seine Unterredung mit Edith im 
eriten Aft 3. B., war ein Mufter guter 
Darftellung. Frl. Sanders war feine 
mwürbige Partnerin, fie milderte zu 
Anfang klug, was der Verfaffer in der 
Stolle übertrieben oder verfehen hat, 
und gab die allmälige Erwärmung, 
Gelbit: und Lebenserfenniniß Der 
Edith höchft anfprechend mieder. 

Der DOttendorf ift eine der Unmahr- 
Tcheinlichfeiten des Stüdes; es ift nicht 
einzufehen, mie ein Mädchen wie Edith, 
wenn auch blafirt, fich einen folchen 
Elenden zum Bräutigam nehmen tann, 
deifen Hohlföpfiafeit und Schlechtig- 
feit doch jchon von Anfang an ein 
Blinder durhfchauen Tann. 

Aber, wie der Verfaffer ihn ein- 
mal gefchrieben, fo faßte Herr Danner 
den Karafter ganz richtig auf und gab 
ihn mit treffender Kunft in Mate, 
Stimme, Haltung und Spiel imieber. 
Seine geftrige Leiftung beimies mieder, 
daß der Kilnitler, auch wenn man 
nicht immer mit ihm in Einzelheiten 
einverſtanden iſt, ein ſehr tüchtiger Ka— 
rakterdarſteller iſt. 

Die übrigen, weniger hervortreten— 
den Rollen wurden meiſt gut geſpielt; 
der Mühlberger von Herrn Diedrich, 
das Fabrikantenpaar von Herrn Die— 
derichs und Frau v. Jagemann, der 
Kraus von Herrn Sonnenberg. Herr 
Chriſtmann fühlte ſich als Dr. Hei— 
decke anſcheinend nicht behaglich. Das 
Zuſammenſpiel ging recht flott. 

Heute Nachmittag wird ein unters 
baltendes Quftfpiel von Dr. Karl 
Töpfer, „Ein Barifer Taugenicht3“, in 


der nachltehenden Rollenbefegung auf: 


geführt 


General Graf bon Morln.. ‚Karl Diederih3 
Eduard, fein Sohn "Robert Sonnenberg 
Paronin bon —— des da Cchmwäs 

DEE: ae ....... Emilie d. Jage gmiann 
Madame Mennier ..... ‚Marie bon Wegern 
Elife, Arbeiterin, ihre Entelin.. a Can ers 
Louis, Arbeiter, ihr Enltel. Annh Böhmer 
Biel. Ugent Beltz 
Silaire, des Generals Rommerblengr 

Theo, na Brent 

Francois, Diener 


Scherf 
Dh, der Sanblüng! War. 
Regie.. ..‚Belig Marg 


Um Abend wirb biefelbe Vorftellung 
wiederholt, und zur felben Zeit findet 
das Abfchiedsauftreten der f. f. Hof: 
burafchaufpielerin Agathe Barfescu in 
dem einaftigen Drama „Die Statue” 
von Konftaniin Raucu ftatt. Die drei 
Rollen des Stüdes find: 


Berta angeblich drohte, ihn zu töten,,| Robert Mercier, Gacitftellen, 


wenn er noch länger bliebe. Vorher 
fol fie die Hoffnung außgefproden 
haben, daß feine Krankheit mit dem 
Tode enden möge, damit fie ihn los 
würde. 


— —— — 


Für ein Altenheim. 


Eine Anzahl Damen unter Füh- 
tung bon gg C. W. Yacob, 5232 
Latewood Xoe., bereitet für Mitiwoch 
Nachmittag, den 14. Mai, eine Kar: 
tengefellihaft im Germania Klub- 
baufe, N. Elarf Str. und Germania 
Place, vor. Der Ertrag ift zum Be: 
ften des „St. PBaulahaufes“ beftimmt, 
bed Altenheims, melches bie St. Paul3- 
gemeinde zu gründen beabfichtigt. 


— — ——— Km. — Er main 


lä 4 — 
man a m 
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Wolter⸗Dre ws 

Agatbe, "feine Fran.. — Barſescu 

vlanche Crane, Bibhauerin. nnie Sanders 
Ort der Handlung: wvaris 


Morgen findet wegen der Vorberei- 
tungen zu dem großen Abend am 
Mittwoch feine Vorftellung »ftatt, für 
Dienstag ift „Das verlorene Para: 


Ihr feid 


„Ber Gewinner“ 


fo lange SM Eur ya Gefundheit 
rn aber fobald Kranfheit Euch bes 
alt jeid I — — 


Erhaltet —2— und geſund 
* täglichen ebraudh bon 


HOSTETTERIS 


den * T. 


dies“ angefeht, uns am Mittwoch. 
findet da3 dom „Verein BDeutfche 
Prefle” zur Erhaltung bed Deut: 
Ihen Theaters veranſtaltete Be— 
nefiz ſtatt. Gegeben wird Hermann 
Sudermanns eindrucksvoller Einakter⸗ 
zyklus „Morituri“, auf den an anderer 
Stelle noch bef onders hingewieſen wird. 

Um Donnerstag und am freitag 
wird dann nmocdmal3 „Die Luftige 
Wittme in zweiter Ehe“ über die Bret- 
ter gehen, ant Samstag Nadjmittag 
fol „Morituri“ wiederholt werben, und 
dann lommt derSailonfhluß mit Auf: 
führungen der Poffe „Bis früh um 
Yünfe“ am Samstag Abend und 
Sonntag Nachmittag und Abend. 

Die Vorftellung amSamstag Abend 
ift zum Benefiz des beliebten Karatter- 
fomiterd und Regifjeur3 Willy Died- 
rich beftimmt, der ala „Zollinfpeftor 
Benno Klingmann” auftreten und 
ficherlich die Zmerchfelle der Zufchauer 
zum Ubfichied noch einmal gewaltig er- 
Ihütiern wird. Eingeftreute neue Lie- 
ber und Kuplet3 werben das Wert, das 
bon U. Kren und U. Lippfchit verfaßt 
und von Paul Linte mit Mufit ver: 
fehen worden ift, dem Publiftum noch 
befonder3 Ihmadhaft maden. Die Ber 
fegung ift wie folat: 


Gottlieb Zangenbera, Geheimer Erpeditions. 
fefretär im Minifterium des eben. 
VEREINE ET EUER elir Wa 

Luife, feine Frau.. er ed a er 

Lori, feine Tocter.. — Böhmer 

Eva, — uife Böttger 

Bohänfperior, "ori 
Willy Diedrich 
— ‚um Woltenfeger“..Ullrih Haupt 

Maria Marian, Barfubtänzerin..Em, Echönfeld 

Maria Mariani, Barfkutänzerin..Em, Echönteld 

Bolislaus Dlaf, Baron Kreitomäry 

Eee Chriſtmann 

Dr. He ——— * Diedricho 

Siguid Schultze Exrnſt Rentrop 

Böhlfe, Regierungdrat . .Yofe Danner 

Ligalsft, Polizei efretär „Heinrich Bend 

Bröfid,. Seheimer Kalfulator.. 


...Aler Grünan 
Ei, eüler ven Ken Siane Weingärtner 
Iiner 


. Sonnenberg 
Michel Scherf 
Rofel Frey 
— Chartrean 
5 .‚Omar Campbell 
Friedrih Kalten 
3 Regie: Willy Diedrich. 
Dirigent: Kapellmeiſtet K. 6. Wegern. 
Dieſe Woche iſt zugleich die letzte 
Benefizwoche des Gegenfeitigen Unter: 
ftügungsvereind. Heute haben die De- 
legaten der Tagfakung dea Indiana⸗ 
Turnbezirks ihren Galaabend, und die 
Eintrachtloge Nr. 5, Orden der Her—⸗ 
mannsſchweſtern, wird in dieſer Woche 
ebenfalls das Deutſche Theater be— 


ſuchen. 
Einfachere Stimmzettel. 


Simbo, 
Larmen 
Lolotte 


Ihre Befürworter gründen die Illi⸗ 
nois Short Ballot Aſſociation. 


Flut von Vorlagen. 


Führer im Unterhaus erwarten ſie von 


der Veränderung der Geſchäftsregel. — 

Brauerei nagelt Lüge eines Zeugen vor 

der Laſterkommiſſion des Senats feſt. 
— 


Inkorporationspapiere für die „Is 
linois Short Ballot Aſſociation“ wur: 
den geſtern beim Staatsſekretär in 
Springfield eingereicht. Zweck der 
Vereinigung iſt es, die Vereinfachung 
und Verkleinerung der bei Staais— 
und Ortswahlen gebrauchten Stimm— 
zettel herbeizuführen. Die Befürwor— 
ler der Beſtrebungen erklären, daß nur 
dadurch der Wählerſchaft möglich ge— 
macht werde, unter Kandidaten eine 
intelligente Wahl zu treffen und die 
Wahl tüchtiger Beamter herbeizufüh— 
ren. Die Gründung der Vereinigung 
iſt der erſte entſcheidende Schritt auf 
dem Weg zu dieſem Ziel, der im Staat 
Illinois getan worden iſt. Andere 
Staaten haben ähnliche Vereinigun— 
en, die der National Short Ballot 

ſſociation angehören. Zu den Lei— 
ſern des Nationalverbands gehört auch 
Präſident Wilſon. 

Präſident des neuen Staatsverban— 
des iſt den geſtern eingereichten Inkor— 
porirungspapieren Zu Edwin 9. 
Gaffel3, Chicago, während Staatäfe- 
nator W. Duff Piercy von Mount 
Vernon PVizepräfident und Yohn D. 
Bradley, Late Foreit, Sekretär und 
Schagmeifter if. Dem Direktorium 
gehören die Folgenden an: Logan Hay, 
Sprinafield, W. Duff Piercy, Mount 
Vernon, John U. Fairlie, Urbana, Al- 
bert M. Kales, Winnetfa, Morton D.; 
Hull, Chicago, John W. Bradley, Late 
Toreft, Elarence N. Goodwin, EChica= 
go, Wilard ©. Hotchkiß, Evanſton, 
Henry B. Chandler, Chicago, und- E. 
8. Eafjeld, Chicago. 

Präfident Eaffeld erklärte geitern, 
daß die Vereinigung nicht als eine po- 
litifche Vereinigung anzufehen fei, daß 
fie vielmehr Angehörige aller Parteien 
in ihren Reihen habe. 


An einem Aufruf, den die Vereini- 
gung erlalfen hat, wird erklärt, daß 
ie gegenwärtigen Stimmzettel unge- 
eignet fein. „SMinois“, lautet der 
Aufruf, „erfreut ſich des Auf, einer 
derjenigen Staaten zu fein, melche bie 
längften Stimmzettel im Land haben. 
Der Stimmzettel ift nicht nur zu lang 
und umfangreich, [omweit die Wahl von 
Staatsbeamten in Betraht kommt, 
fondern auch befonders Hinfichtlich der 
Countywahlen und der Stadtwahlen. 
Da die Staatöverfaffung vorfchreibt, 
dak eine große Zahl der Staatä- und 
Eountgbeamten ermählt werden muß, 
ift eine Befferung nur von einer Ab- 
änderung der Staatäverfaffung zu er⸗ 
hoffen. Wenn bie Bewegung für Ber- 
einfahung des Stimmzette in Il— 
linois Fortfehritte machen fol, müffen 
ihre Befürworter ſich fchleunigft orga- 
niſiren, damit ſie, wenn die Verfaſſun 
abgeändert wird, in ihrem Sinnn au 
dieſe Aenderung einwirken können.“ 


Erwarten Flut von Dorlagen. 


Führer im Unterhaus rechnen dar⸗ 
auf, daß in ee eine Flut von 
— * Oo Bat 
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5 STORE FOR EVERY KON 


HILLMANS 


STATE&WASHINGTONSTS 


Fancy Groceries zu ei 
Erſparniß 

Funfter $loor 
20 Pfund befter granulirier Zuder, | 
mit einer Örocergorder bon $1.00, 1 
Seife, Mehl und Fleifch 


| nicht eingefthloffen, 


cl | 


Großer Verkauf von 
Serge⸗und Satin⸗Coats 


Conts für die 
warmen Som- 


mer 


Bmweiter $loor, 


Monate 


Werte bis H10 
in einem großen 


— — — — 

Hier iſt ein Coat-Verkauf, der das Stadtgeſpräch bilden wird — 
gerade die idealen Coats zum Schutz gegen den Staub im Som—⸗ 
mer, Coats für die Reiſe, Coats für Automobilfahren, Coats 
zum Anziehen, wenn die Nächte kühl werden, und ſonſtige Coats 
für allgemeinen Gebrauch. 


Nicht ein Coat in dem ganzen Sortiment, der nicht 
einen Vergleich aushalten würde mit irgend einen $10 Wert, 
den Xhr jemals gefehen habt — fie find modern, ie 
find jchön gefchneidert, fie find Thon finifhed, fie find 
aus quten Stoffen gemadt. 


Die Partie umfaht viele Satin Eoat3, eine Fa- 


con abgebildet; 


aud viele moderne Serge Eoats 


in Dreiviertel und voller Länge; viele Coat3 paj- 


fend für Automobilfahren, 


in Mohairs, Leinen 


und Fancies, Werte bis zu $10. Der Verlaufs- 
prei3 für morgen iſt #5. 


einem Weberfluß leiden wird. Jmmer- 
bin erwarten fie, daß das Haus fich 
allen Ernte an die Erledigung ber 
bielen Vorlagen machen wird, die ein- 
gereicht worden find, und einen Anlauf 
dazu nehmen wird, außer ber An 
nahme der Bewilligungsporlagen et- 
mas zu leiften. Crmöglicht wird dies 
durch Annahme des Antrags bes Fort: 
fchrittlers John M. GBurran, den 
Ausihüffen zu geitatten, Vorlagen 
einzuberichten, die nicht von einer be- 
Ihlußfähigen Mehrheit des Auzfchuf- 
fes erledigt worden find. Er jtellte 
einen dahingehenden Zufa zu den Ge- 
Thäftzregeln am Freitag. Daß er am 
Dienstag zur Annahme fommen wird, 
fcheint ficher. NRepublifaner und Des 
mofraten jtimmen mit dem Tort- 
fohrittler darin überein, daß ein der— 
artiger Schritt unter den in Spring—⸗ 
F beſtehenden Verhältniſſen nötig 
Köche verlangen Ruhetag. 


Eine anfehnlihe Aborbnung ber 
Vereinigten Verbände der Köche mwird 
fi im Laufe der Woche-nach Spring- 
field begeben, um für die Annahme 
der don dem Sozialiften H. W. Har- 
ris von Chicago eingebrachten Vorlage 
ins Zeug zu legen, die vorfchreibt, daß 


ben Angehörigen dieſer Berufsklaſſen 


in ſieben Tagen ein Ruhetag gewährt 
werden ſoll. Eine ähnliche Vorlage 
hat der Abgeordnete Iſaak S. Roth— 


ſchild von Chicago eingebracht. Sie iſt 


nicht auf gewiſſe Berufsklaſſen be— 
ſchränkt, ſondern bezieht ſich auf Arbei— 
ter, die dauernd beſchäftigt ſind. 


Wollen Weißfichten retten. 


Eine Delegation von Mitgliedern 
von Frauenklubs des Staats wird ſich 
am Donnerstag in Springfield einfin— 
den, wenn die Vorlage zur Beratung 
kommt, welche die Erhaltung der letzten 
Weißfichtenwälder in Illinois vor— 
ſieht. Wälder dieſer Art bedeckten 
einſt große Strecken im Staat, ſind 
aber nahezu völlig abgeholzt worden. 
Die letzten Reſte zu retten, iſt die Auf— 
gabe der Vorlage, deren ſich die Frau— 
enklubs annehmen. 


Lüge feftgenagelt, 

Beamte der Conrad Seipp Brewing 
Co. ſtellten geſtern nachdrücklich eine 
Angabe in Abrede, welche am Freitag 
in der Verhandlung ber Lafterfommif- 
fion des Staatsfenat3 in Springfield 
gemacht worden ift. Ein Zeuge, Ly- 
man Philipps, Befiber des Grunb- 
tüds 7160 Sefferfon Straße in der 
Staatshauptftabt, auf dem angeblich 
eineLaſterhöhle iſt, behauptete dreiſt, das 
Grundſtück ſei an die Conrad Seipp 
Brewing Co, verpachtet. Der Prä- 
ſident der Brauerei, Perch Andrege, 
ſtellte die Behauptung geſtern nach— 
drücklich in Abrede. „Dieſe Behaup⸗ 
tung,“ erklärte Präſident Andrege, „iſt 
unwahr. Unter unſeren Papieren be— 
findet ſich kein derartiger Pachtver⸗ 
trag. Da es aber immer möglich iſt, 
daß ſich unter den vielen hundert 
Grundſtücken, welche unſere Brauerei 
in allen Landesteilen pachtet, das eine 
oder andere befindet, das nicht ganz 
einwandfrei iſt, ſetzte ich mich ſofort 
mit der Firma in Verbindung, die das 


Alleinverkaufsrecht unſerer Erzeugniſſe 


in Springfield hat, und bie einen ber» 
artigen Pachtvertrag abgefchloffen ha= 
ben würde. NK erfuhr TFolaendes 
über die Angaben des Zeugen Lyman 
Philipps: Ein Vertreter der Firma 
fuchte, ala er Philipps Ausfagen Tas, 
bie, mie er mußte, unwahr waren; die- 
fen Heren fofort am Freitag Abend 
auf und fragte ihn, wie er eine berar- 
tige Angabe machen fönne. : Philipps 
antwortete, e3 fet ihm nicht eingefal- 
Ien, daß die Sache meitere Folgen ha- 
ben fönne, unb er habe die Angabe ge: 
madht, fa I, Me 00 e8 der einfachite Meg ge⸗ 

er DBerantimortung bon Ti 

n einer fpäteren. 


habe, daß er vielmehr erflärt habe, das 
Grundftüd fei an Niemand verpachtet. 
Welche von diefen beiden Behauptuns 
gen wahr ift, weiß nur Philipps. Wei: 
tere Bemerkungen aber find überflüf- 


fig.“ 


—12 Jahre Zuchthaus erhielt geftern 
in Zulfa, OM., und zwar auf ber 
Stätte, mo er vor achtzehn Jahren ge- 
boren mar, Ralpı Perryman, defjen 
Vater Häuptling der Ereefindianer 
mar; - der Xüngling mar Gtraßen- 
täuber geworden und hatte zwei Män- 
ner totgeichoffen, 


— — — 
Todesfülle. 


Nachſtehend beröffentlichen wir die Namen ber 
Beutiben, über deren Tod dem Gefundheitäamt 
Meldung zuging: 

Killian, Ann, 70 3.; 4145 Wilcog Ave, 

Gentuß, Edipard, 1%: 333 Dft 119. Str. 

Wagner, Peter, 36 I.; 5004 Duftine Str. 

Edling, Oscar, 2 23.; 240 3. 37. ©tr. 

Eteeg, Rida, 1 3.: 1773 Winnemac Ave. 

- er, Albine, “7 Si 6844 Ada Strabe 

blanf, Ebriflian wi; Soldatendeim, 

Reimanın, — * 35 2253 1, Str 
Roftod, Mach 42 3: 2450 —* * 

Schoner, Raul, 20 ; 2118 #lether Etr, 
Menerd, Maryanna, 68 S3.; 2083 Milmaulee 

Avenue. 

Schreiber, Jeſſie, 20 I, 2513 Cornelia 
Sutber, Eiiber, 75 ©., 1632 Part pe. 
Winfrang, — 39 '&., 1536 Wieland 
Stabl, Sranl, 3710 Bos worth 
Bid, Rouife, ag “8 10023 ©. Mab Str. 
Schwark, Bernhardy, 2 F., 2142 N. KefternAp. 
Berlin, Ölnton, 66 Sr 1365 Mobawf Str. 
Ehneider, Emma, 54 3., 1833 Elybaurn Abe. 
Kubn, Wilfiem, 20 S,, 810 ®, Gonarek Etr. 
Koors, Willtem, 56“ Ü 9622 Ballou Str, 

Wolf, Powell, 45 I., 326 N. Elarl Sir, 


Etr. 


Etr. 
pe, 


Wöhentlige Brieflifte, 


Nachfolgendes ift die Lifte der im biefigen Boit- 
amt lageryden, für Empfänger mit deutfhem 
Namen beitimmten Briefe. Wenn diefelben nicht 
inmerbalb 14 Tagen, vom untenitebenden Datum 
an gerechnet, abgeholt werden, fo werden fie nad 
der „Dead Letter Office” in "afbington gefandt. 


Chicago, den 26. April 1913, 
3605 Adelmann Charles 3987 Kopp Mateus 
3608 Alperd I 4004 Roraft Harıch 
3609 Alımann Bynbn 4024 Hure Anna 
3610 Altichuler Harold 4030 Aunit Iofef 
3611 Aloir Peter 4034 Kurk John 
3618 Aicherb Nohn 4046 Lang Vüllos 
3620 Audent N 4054 Lerch Zohanu 
3628. Baiet Margaretha 4060 Liebermann Sam 
3640 Bartold Alexander 4066 Loos Robert 
3641 Barttl Schtraa 4067 Lund © 
3642 Bark Auguit 4078 Maref Aniela 
3643 Bar Julia 4091 Maher Hans M 
3645Bauii5 Amelia 4093 Markmonn I 
3646 Baber Rubin 4094 Menih Michael 
3647 Bebent Francidzet 4095 Meher Ebriitoff 
3648 Beinyinger John 4105 Mitler Philipp 


3651 ? 4106 Miller John 
3652 Baihel Terefa 


4126 Muhr Yobenn 
3654 Berien Nofeph 4127 Miller Sohn 
3655 Bermann R 4130 Müller Fudivig 
3656 Besler Jure 


e 4136 Neuburger A 
8660 Biedermann Raul 4159 Obmann Theo W 
8666 Bloom Auguit 


4162 Dlinle Stanislaw 
3667 Blum Albert 4165 Ditertag Auguitin 
3671 Bodel Joſef I 


4169 Otto 

rn Bodmer Eng. 4174 KH onis 

674 Bohm Franjo 4175 Balsler Bohumil 
3676 Boleh Anton 4184 Baten Untont 
3678 Bomers Albert 
3685 Braun Hubert 
3692 Bronftein Cha3 
3701 Burg Bronislama um: Beter Jofepbine 
3702 Burfbardt Dinna teden Rofalia 
3708 Bus Paul . 223 Suchle Katie 
3726 Ben Mm apport Wem 
3727 Cohn Col 3 39 Ratiner B 
3745 Dittmann John 33 Ras Hulda 
3747 Dolnit Vidael 4248 Reinfus Marhan 
3749 D2ellerd Henrh 4249 Redner Anton (2) 
3751 Diamont Hermane 4250 Neben Mir 
3754 Dob Jofe 4251 Rehorel Edmunb 
3761 Drefdler J 4252 Reichle Berthold 
3767 Duebl Sojepb 255 Riedler Jitpan 
3778 Edel A j Rofin & 
3779 Eitelman Ft 4263 Roienberg S 
3780 Ehrendbaum Abe 4268 Rotter S 
3781 € Kath 4270 Rofental Mr 
3782 Epite 4283 —— u 
3785 4a g 4302 Scheemorg 9 
3786 Selbmann Soul 4303 & ne Dohann 
3792 Frey Mathias 4804 Scher 8 
3793 Friedmann G 305 & 
3794 Friedmann ve 4 
se green 2 efine 

ouis 

3797 Fryer 
ern som En 
a807 orig Anna 

815 Geord Helena 
3818 Gurewig Samuel 
3819 —— Meyher 
3822 Glüd Luro 
3823 Öluber Maria 
3825 803 Julius 
3826 Goldflein Morris 
3835 Grieömann Sofia nger 7 
3841 Gulow Re 134 Suhechen & 
u Gurewitz 4358 
3844 Hagentann Iobannai 303 Er 

td Pt 4366 € 


4189 Paul Jalai 
4190 Verfodich Herr 
4190 Zeierfon arl 


einer Sat 
iff Mr 


midt Ratie 
midt Joſef 
midt Emma 
midt Guſtav 
midt Andreas 
—— oſeph 


31 edle Gesfo 
4316 ure Hermann 
4319 Einaer & Frieda 


tang Michael 
tern Charles (4) 
Sternberg M 
etilinger Meick 4381 Steigerwald ar 
nd Yofia ofia 4385 Stoffel Sofep 2 
ilgenberg David 4386 2 giple legander 
ai 4421 M 
ondlid 


3983 Klimel Leon ilis u 
3966 Klis Franzisfa (2) a ilma 
Simmermann 


3968 Knaus Fran { 

3976 Koehler John 1534 infe Stefan 
3978 Kobl Bertha Y iebart Jules 
3980 Kolar Marie 4528 Zimmermann 


3986 Aloper Michael 448 
— — 


Marktbericht. 


* Chicago, den 26. April 1918, 
(Die Preife gelten nur für ben Grobbanbel.) 
Wetreide uub Sem, 

(Baarpreife,) * 
— 
weizen, 3244 VAdc: Nr. 3, bart, #1 


a Ta 0 Nr. 1, —*— 


—93e; h J oo ie 
2 55%c neh, 
* — Nra8. 


weiß Ber ‚ 
se N Nr. 4, weiß, 5 
aler. Nr. 2, weiß, 88— : Nr. 3, 
® weiß, 3414—Böc; Nr. 4, meib, 33—33%t; 
Standard, 3543 36. 


Roggen, Nr. 2, 62-63; Nr. 38, 59-—60c5 

Ar. 4 3%. —60c. 

Gerjite, „Malting“, —— „Feed“ dt 

486; „Screening“ ‚1642 

(Auf fünftige 
Weizen, Mai, 
tember, c. 
Mais Mai, 54%—55c; Juli, 55%c; Septems 
ber, 56%c. 
Hafer, Mat, 34%c; Yuli, 344 —344c; Sep 
teımber, 34c. 
Die heutige Anfubr bon — für den _bies 
figen Marti ftellte fi auf 62,000, bon 
auf 83,000, bon Hafer auf = F- 2 Bu * 
Berfaidt von bier murben B 
Weilzen, 45000 Bufhels ai” gr 338.000 
Bufdeld 
$19.62%; Juli, $19.87%. 
somals Mai, $10.90; Juli, $10.82 
Rippdhen, Mat, $11.30; Juli, — 
Mehl, „Spring Patents“, $5.20—$5 
ab: Roggenmehl, 32. * Be, 
lears“, pute, 33.50—3.00; „Shzaight“ 
$41.25—$4. 

, a auf den Geleifen.)— Beſtes A⸗ 
mothy, $16.50—$17.50; Nr. 1, $14.50— 
$15.50; beftes Beaicie, $13.00—$13, 30: Nr, 
1, $11.50—$12.50;_ Rt. 2, $0 10.50; 
Badheu, $6.50—$7. ‚50. 

Kleefamen, „Country Xots*, $7.00 Bis 
$19.00. 
$2.75— 


„Caſh Lots“, 


is, Nr. 
b8c; Nr. 


Timothyſamen. 
—X 


D er 

Standard, mweiß, 150.. 

cadlight, u Pe 
DCENE oroe.. 

Na biba .. .. 

Galolin .. 

Leinfamen: Del, "ob, im sah... 

Do,, ereinigt, — — 

Terpenin im Sab.. ——— 

Bensin. do. — 

Ssiaätvien 

Ninder. Gute bi3 ausgefuhte Stiere, 88.00 

$9.10 per 100 Pfund; mittlere His gute 
„Beeves“, $6.75—$7.35; mittlere bis gute 
Rübe, $5.25—$6.00; gute big ausdgefuchte 
Kälber, $3.50—$9.25; Bullen, Vleifer« 
waare, $6.75—$8.00. 

Sähweine, Gute bis ausgefudie Pölelmaaze. 
$8.50—$8,65 per 100 ® — 583 bis aus⸗ 
geſuchte Verſandt 3 
mittlere bis aa Sleiiderwauzs, 
8.70—$8.90; gute bis ak Hg Fetlel 
F .00—$8.80; “ber, $3.7 


afe. „WWbetherö“, ber 10 en 
eo, 50; „Weeding — 
iaube ——— J 
8.60—$8.7 


fans“ ; 
&3 wurden während — ierhe 2 
45,450 Rinder, 12,668 Kälber, 117,798 
und 81,230 Sihafe. Berihidt pon bier nmeben; 
14,567 Rinder, 285 Kälber,, 22,401 Cchmeine 
und 14,552 Ecdafe. 
Diollereiprobufte, 


tra, das Pb. 
Es Bund. 0.20 - 


0.28 —⸗⸗ 


ud 


„u... ,,..® 


zum 


Butte 
"Greamerh‘, 
„Extra Firits“, 
Nr. 1, das Pfund 
Nr. 2, das Pfund 


ter— 
Pi; bed", das ann. 
„Dirties, das — 
Ficis das Duße 
EN das Du —— 


— abmtäfe, —— d. 8 0.144—0, Kr ; 


—* ung America“, d. 
aiſies“, das Nun... +0, — 
—— 


Brid, neu, das 
Echmeize:, alt, 
Limburger, alt, das Piund.. . 0.18 — 
Geflugel uud Kalbfleiſch. 
ve ‚gel (pub) 
übner, das Pfund 
„Broilers“, 
Truthühner, das Piunb... 
Häbne, das —— 
nien, das Sun 
Sänfe, das fund... 
Rälber — 
50— 60 Pfd. Gewicht, Pfb. 


60— 80 Bd, Gent t Bd. on 
80—100 Pid. Gewicht, Bid. 0.12 


Aepfel, das Yab.. 
ttronen, die Kij te.. 
tangen, die Riite.. 

Grape Fuit, die — 

Ananas, die Kiite 

Erdbeeren, Lout ana, 24 

Spargeln,- die „Kilte. 

Gurten, das Dugen 

Kraut, neu, die Kite. 
Grüne Biiebeln die Rilte. 

Sänienerbten, die Riepe . 

Dlumentoll, A 


ellerie, 
don ffalat, Sie Bene: 
Tartfalat, bie Biene, 


Meerrettig, der 

ISLA T- 
Aomaten, Die Fran 
ebein, ber Si: 


—* 


@ 
4% 
m 
iii 
I - 
—J 


A u 
3386s8s 


PR 


“ur nennen D 


............ 


na 


2 


92—92%c; Juli, 9174; Sepa |! 3 





‚Don 27. — 


Loralberict. 
„Morituri“, 


Vorftellung zum Zwed der Erhal- 
tung der deutihen Bühne. 


— — — 


"Priees Our [Chief Attractions 


öston ON Lore 


STATE MADISONA MADISON. ae. DEARBORN STS 


Bettücer 


Dritter Floor 
Fruit of the Room 
gebleichte Bett: 
tücher, 81 bei 9 
Zoll, zu 59e und 


72 bei n5cC 


der Ini-Verkauf von Auslin-Interzeug 


Dritter &loor, Mitte) 
Nadıtkleiver aus weichem Gamsıic. nied⸗ 
riger Hals, Kimono Aermel, Hals und Aer— 


Beſucht unſere neue 
vollſtändig 
möblirte 42Zimmer 


ag 


2 


598 


$10 Baar, 
$5 den Monat. 


Leichte Zahlungsbe- 
dingungen für Jeden 


An 810.60 


Bezahlt 51 Baar 
$1 per Monat 


An S25.00 


sc. 5 u au 


An "550.00 


Bezsahlt SS Baar, 
$3 den Monat 


817.75 


Stühle, Stüd 


ONLY’AND ORIGINAL’ HOUSE’ OF 


BEUT 


665-667 
W. Madison St. 2 


51.00 fihert Euch Diele 7:Stüd vollitän- 
dige 525.00 Ebzimmer- EFEPER Een: ü 


Beranftaltet von der Preffe. Opp- 


pe 


„Ceja“, „‚Stitshen” und „Das Emwig- 
Männliche‘ im Deutfhen Theater am 
fommenden Mittwoh. — Sudermanns 


| Feine Nainfoof Nachtlleider, in jeder gewünicdten Wert wird ein volles Baus ziehen 


Facon, hoher Hals, Slipover, niedriger Hals und 


| Empire Facond, mit foliden Spiten-Moled und 


mel garnirt mit hübichem Leinen Spiben: 
ı Nermeln, oder abmwecielnde Reihen von feinen 
' bübjchen Spigen und Stidereien, mit Band durd)- BE 


rand, nicht Die gewöhnliche enge Sorte, aber 
volle Länge und Breite — gut 50c sc zogen; mur zivei von den vielen Facons 980 
wert — ſpeziell am Montag abgebildet; wert bis zu 1.69; Auswahl, 
Cambric Nachtkleider, eine attraktive Auswahl von PVrachtvolle Nachtkleider aus feinem Nainſook mit 
beliebten Facons, mit hohem oder niedrigem Hals, eb en — he blaue Re 
20 che: Die en: “ Ctitorsi __ | ten und hübjdyer bulgarifcher dapr mh ina 
garnirt mE I nn Bü Spigen * — | Seide und Grepe de Chine Nachtkleider, in roja, 
aut gemacht und bul 4 „finiſhed —— | weit und hellblau, morgen bier die Auswahl zu 
die bi 3 ipeztell erniedrigen Preifen — 9 9 
3 3.98, 4.48 und aufwärts bis * 
Grtra große Beinkleider für —2** — 59 weiße Unterröde für Kinder, — 
Auffle garnirt mit drei Reihen von 


— tuded Flounce, 
35c, für Cluny Spiten, Größen 4 bis mut 
Jahre, ipeziell, zu ® 


$1.50 
baar, 


1.50 den 
Monat. 


Am kommenden Mittwoch Abend 
veranstaltet der „Verein Deutjche 
Preffe"“ dem Deutjchen Theater ein 
großes VBenefiz und dem theaterlieben- 
den PBublitum einen aufßergemöhn- 
lichen Galaabend. 

Der Verein hat in einem Rundſchrei⸗ 
ben an Theaterfreunde auf diefe Vor: 
ftellung bereit? aufmerffam gemacht 
und betont, daß e3 nicht fo jehr die 
Schuld der Direktion, ald Die des 


* Deutſchtums ſelbſt geweſen iſt, wenn 
89Ye extra große Gewänder für Damen; — 


Hote Elujter tucked und beſtickter Ein⸗ 


ſatz, fur 


Grtra grose 
Hals Gemänder für Damen, mit abmwedhjeln- 
den Reiben von feiner Stiderei, Leinen oder 
Spisen und Beading bejekt, 

N ER 


Ertra große Kombinationen für Damen, von 
guter Qualität Bee —— beſtickt und 


Val. 


Nainſoot Slipover u. 


mit Spitzen beſetzt, 
1.19, 1.48, 1.98 bis 


Ext. 


große Princeß 


Bal. Spitzen bejetst, jtet3 2.50 
— speziell zu 


Grtra große Sorte weiie Unterröde für Da- 
mit Flounce Cluiter tuded und )5C 


men, 


bohlgeläumt, anderswo die 
Unterröde, für 


Flache garnitte, runde Grepe Bein- 
tleider, lein. 


Spitenfante, Montag 


59e 


1.98 


Slips f. a 
Dofe u. Skirt mit Reihen von deutichen 





1% 


Slipover Gewänder fürfinder, mit hübjcher 
leinener Spite oder Stidereifante, 45c 
Band durchzogen, 4 bi$ 16 Jahre, 
Miuslin-Beinkleider für Kinder, Ruffle mit f 
mit leinener Spikenfante bejeßt, ie) 21 
bis 6 Jahre, 17c; 5 bis 12 Jahre w ei 
Muslin— veintieider — Ruffle m. 
Spitzen und Stickerei Edge garnirt, DAc 
Größen 14, 16 und 18 Jahre, zu.. 
Nacıtkleider für Kinder, von guter Qua» 
lität Crepe gemadt, roja, blau und 69 $ 
mweib, Größen 6 bis 12 Sabre, zu. 
Prince; Slips für Mädchen, Yole und Sfirt 
mit leinenen und Bal. Spigen bejegt, — 
Größen 14, 16 und 18 Jabre, m 
1.50 Sorte, zu 
1.50 Grepye Kombination Korjet Schüger n- 
Beinkleider oder Korſet Schützer 
und furzer Sfirt, zu 
Golf Unterröde mit ichmalem beitidtem 
Ruffle oben mit&injag oderdead- 
ing, jpeziell zu 


Macht jehl Eure Anpflanzung | Sel von 6 Schüffelh, zu 9c 


Behnter Yloor — Dearborn Straße 


Achter Floor, 


Gatalpa, der prächtige blühende - 4Ic 


baum — 10 bis 12 Fuh — für nur. 


Grasfamen, Chica- 


Dir Ko 18€ 5 


Gurrant-Büjhe — | 


ıT — — "extra | Glimbing Vines — 
tr. 1 Art, » | Elematis, Honets 
D ——— ce | judle, Dutcyman 5 


Ganna gifienfnollen! ‚Fine, 6 bis 


500 importirte Bowlen-Set3? — mit 
blauem Band, wie illujtrirt, für Refri- 
gerator wie au für Mifchung, fechs 
Größen, von.4ie: bi3 74 Bol im 
Durchmefier, da3 Set von 

jehs Stüd nur 


die zweite Spielzeit die an fie gefnüpf- 
ten Erwartungen nicht alle erfüllt hat. 
Das Schreiben fährt dann fort: 

„Es fragt fich jet: will dasDeutich- 
tum Chicago für die Yolge auf ein 
ftändiges deutjches Theater verzichten? 
Wil e8 fich ein geiftiges Armut3zeug- 
nis ausftellen, indem e3 ablehnt, der 
Vühnendichtung und der Bühnenkunft 
hierort3 eine deutfche Pflegeftätte zu 
gewähren und zu unterhalten? 

„Der „Verein Deutfche Preffe” will 
und fann von unferen Deutichen nicht 
fo tlein denten, daß er von ihnen be- 
jabende Antworten auf die geitellten 
Fragen erwarten follte. Er wendet fich 
deshalb von neuem mit einem Appell 
zur Wahrung des Deutfchen Theaters 
an feine Mitaliedfhaft und an bie 
Iheaterfreunde im allgemeinen. Es 
gilt, diefe Freunde von neuem zu Hauf 
zu bringen, gilt vor allem, der Thea- 
terleitung einen ehrenpollen Abſchluß 
der laufenden Spielzeit zu ermöglichen. 

„gu diefem Ende wird von dem ge= 
nannten Verein für Mittwoch, den 
30. April, abermals ein Galaabend ge- 
plant. eder Theaterfreund, eber, 
dem die geiltigen ntereffen feiner 
Stammesgenofjen nicht Rauch) find und 
leerer Schall, follte es fich zur Ehre 


ara 


ee 


Gine elegunte Ghrim- 
mer:-Ausliattung 


Wenn Ahr diefe3 Set mit foldhen anderämwo ver— 
gleicht, jo Werden fie Euch $25.00 für diejelben 7 
Ctüde abverlangen u.ihr dabei zu diefem Preife ei> 
nen guten Wert erhalten. Bom Standpunft de3 
Enttourf3, j Materials und der Heritellung aus bes 
trachtet, bildet dieje Ausftattung eine Bierde für je- 
de3 Heim. Ahr werdet mit diefem Set auf Euer 
Eügimmer itolz fein, Bu dem fehr jpez. Preife von 
$17.75 offeriren wir Euch einen grö- +1D 
Reren und beſſeren Wert, als irgend — 
ſonſt Jemand. Für nur 


6 Fuß Auszieh⸗-Tiſch. 
= Der Tifch ift von der bis 6 
Fuß ausziehbaren Art m. rums 
den Eden, Platte 42 Zoll im 
Durchmeffer. Prachtvoll gerie- 
ben u. polirt, hübſcher ze. 
can Quartert fawed Oak Fin- 
iſh; beſitzt maſſives viereckiges 
Kedeital mit 4 jchön_geformten 

einen — 

gut $13.50 ‚25 
wert, für vn 

T5c Baar, 75 den Monat 


Stühle 
nur 


$8.50 

Stühle mit Lederiis. 
Diefe feh3 mit Boliterfib ber» 
febenen Ehaimmerftühle find aus 
forgfältig ausgefuhtem Hola ber» 
geitellt, „Tiniihed“ durchweg in 
dunklem, reihem amerilaniidem 
biertelaefägtem Eichenholz. Sige 


find aufs Beite gepolſtert und über: 
zogen mit unferemt Nummer eins 
Dglavan Leder. Lehne, hat ſchöne 
Fäcon und iſt ſchön 

polirt. Corner Poſto ‚SU 
* hübſch gedreht, —— 


75 Gent3 Baar, 75e Cents monatl. 


Vernis Martin Bett, mit 2:3Öölligen Pfoiten, Sprung: 


jeder und Matrae —eine vollitändige Ausitattung 
Wach Eurem Heim 


18 Stüde einf. weile Frübftüd-Sets, 
Halbporzellan, jtrift „Firits”, 6 Opide iS 
geformte Ober» und Untertajjen und 


6 Dimnerteller voller Größe, N 


dazu pajj., 18 Stüd, fomplet. 


Fancy —— importirte Porzellan—⸗ 


Jahre alt.. Arten 
Hydrangea, extra Kirigenbäume, jor- 

19 | Salz» und Pfefferbehälter — 
Je Rojenverzierung, fpeziell 


ſtark, 3 bis tirte 5* 25e 
Diefe 1.50 Stickereien zu SIe die Yard 


t Sahr alt. 5—6 Fuß. 
Haupt-Floor— State Etr. 
Chicago hatte ſeit Jahren keine ähnliche Gelegenheit, an feinen Stifereien zu ſparen — 300 Stüde 
in der Partie, für u. aefauft, jegen uns in den Stand, diefe Adzöll. Stiderei Dre Sfirting3 zu 
etwa der Hälfte des requl. Wertes zu offeriren; Stiderei-Arbeit, etwa 22 Boll breit; pofitiv impor= 
tirtes St. Sa I Fabrikat, auf Sheer franz. Swiß, in einer Anzahl bübjcher 


ſchwar A m 
peiß, Du 50c 
Swiebel- En weiß | 
od. gelb, 

Pfund | 
Galadinum Elephant 
Gar3, große 

Sorte 


jortirte Ars > m Be 8 Fuß. "59€ 


ten, Duß.. —“ u. Birnen⸗ 
Althea Roſe — bäume, 83—4 Sahr, 


ron, drei 15c | fortirte 


anrechnen, bei biefer Gelegenheit am 
Plate zu fein und vielleicht, ja gewiß! 
fpäterhin auch im Rahmen de3 Then- 
tervereind tätiger ala bisher einzutre- 
ten für die Sache, die e8 zu halten und 
zu Ihüten gilt.“ 

„Morituri“. 3 


Zur Aufführung an dem Galaabend 
ift angefegt der eindrudspolle Suber- 
mannſche Einakterzyklus „Morituri“ 
GTeja“; „Fritzchen““ „Das Ewig 
Männliche”). Dem Publitum fann jo= 
mit ein Kunftgenuß in Ausficht geſtellt 


890 


Eyelet und ge— 
iſt abgebildet, 


blümter Kombinatinoen, für den 
gewöhnlich 31.50; 


Sommergebrauch, ein Muſter 
ſpeziell für morgen, die Yard 


890 


1830ll. beſtickte Dreß Flounces, für Waiſis, Kleider oder Unterzeug, auf Sheer im— 


portir ten 


verſtärkte Nänder, 
die Yard für nur 
Verfekt beſtickte Probeſtreifen, direkt aus St. Gall, 
Gambric oder Sheer Sw 

beſatz; 6 b. 10 Zoll breit, 


ı En ih ‚oder gute O ualitat Cambric aus — breite und ſchwere Sticke⸗ 
rei in einer 


Bade Sprays 


ing, Holdfaft 

Bulb, nidel= 

platt. Spray 
— 39e. 


14 bei 1730ll. franz. 
Spiegel, nidelplattirte Geitelle, 2.45. 


Große Sorte gebleichte Badeihwänm- 


me, 15c. 


153Öllige Mefjing Handtuchitangen, 
15e. 


Ib, } itarfe Ränder, 


Scweiz, auf guter Qualität 
fehr beliebt für Kleid» oder Unterzeug- 
Demi: Flounces, ebenfo Bands, in einer großen 
Menge hübſcher Muſter, nur in 5 Yarditreifen verfauft, überall 19c wert. 


.% 


Badelite, in Eichenholgpolis 


litur, an irs 
gend einem 
Badezuber 
anzubringen, 
zum Breije 


bon Bde. 
aeichliffene = 


RE — 


IGarten-Bedarfsarlikel 


Schmiedeeiſerne Gartenrechen, Ye. 
123infige Stahl-Gartenredhen, 29e. 


Stahl Bow Gartenreden, 


Kit, 1 


150 Fuß, 2 


wire 
u) 


zinlig, 5öc; 16ainfig, 69e. 
Spaten, Stahlflinge, 


29e. 
ee Raien- u. Gartenredhen, 23e. 
Garten » Schubfarren, 
Seiten, rot angeitrichen, $2.98. 
Socket Gartenrechen ut. «baden, 29e. 
——— Netz— 2zöll. Maſchen, Rolle, 
Fuß hoch, Rolle 51.25. 


Ornamental Fencing, ſchweres gal⸗ 


s Draht. 


Fuß 96; 483öllig, Suß 12e. 
eeren, Eoil Epring, 
Geflügel Neb Staplez, Bid. De. 


garan⸗ 
Gallone, SYe. 
langer Stiel, 
Reines gekochtes 


abnehmbare lone, 65e. 


mahlen, 


36zoͤllig, Buß, 6c; 


7e. 


Bere —— 49e. 


Gartenſchlauch, — 
fing Eouplings, 50 Fuß Längen, zu 
.n 


ub Trittleiter, norwegifches Fich- 


3 35c 


Beritellbare Leiter für Anitreicher, 
Fichtenholz, 
15e. 

* ee Bores, grün anges 


en —— Angle Ei⸗ 
⸗ * — Bone TR ya ſchwer 


gen Eijen, 1. 


norwegiſches 


Rungs, 


Fuß 


‚ Nr. 8 galvanifirte Wajipauber, maj- 
live Holagriffe, 69e. 


Sladitone fertig gemifchte Hausfar- 
be, die Gallone, 69. 


XLCR fertig gemijchte Hausfarbe, 


Dearborn Fußbodenhausfarbe, trod- 
net über Nadıt, Gallone, 9Se. 


DBleimeik, in Del gemahlen, 12% bi3 
100 Rund Fäfier, Auswahl von OD 
Dutch oder ©t. Lou 

Garden Eity Bleimeiß, 
Pfund Le. 

Ned Star Vleiweiß, 124% 
Pfund Fäfler, Pfund 2er. 


Stähjahrsarliiel ſüt's Heim, Narlen u. ‚Küche niedriglle Dieife 


— eckige 
Weiden Wäſche⸗ 
Hampers, — mit 


6X12 Fuß ders 
jtellbarer Gardinen 
itreder, nidelplatt. Holzboden, — zu 
Pins, — für nur | 81,49. ' 


Ö 

@3e. Teppich Schläger, 
ausDraht gemacht, 
nur 7e. 


500 bon den 
tv o h Ibefannten 
Garland Gas— 
herden, Nickel be— 
ſchlagen; zwei 
Backofen, einer 
oben, der andere 
unten, mitBroi⸗ 
er regulär ‚gu 

$35.00 — für 

824.98. 


Zwei 
Bren⸗ 
ner 
Gas⸗ 
öfen — 

roße 
laue 
Flam⸗ 
me, für 


Leinſamenöl, Gal⸗ 


3, Bid. Ge 
in Del ges 


bi3 100 


Teppich Fe⸗ 
ger, nidelplat= 
tirte Trimming. 
Boritenbürjte— 
für $1.69. 


(Zehnter Floor, Dearborn Str.) 


Nesco ee fein —— 1 


Brenner, YSe. 


2 Brenner⸗ 
Backöfen; 
blaues Gtahl, 
doppelt gefüt> 
terte Swing⸗ 
oder Droptüre, 
für den Preis 
bon $1.69. 


4szöllide Wandpinfeln, mit Metall 


eingebunden, hinejiihe Borjten, 69e. 


 Hhgienic Kalfomine, in allen Far= 
ben, Badet zu 42e. 


fanitäre 


3, zöllig, mit Mei» 
Wlabaitine 
dung, Badet, A5e. 


Hartholz- 


Wandverfleis 


Stanvar 20th Centurh Hola Finiſh, 


gibt jene gewünſchte wachsartige Äppre⸗ 
tur, Quartbüchſen, 81. 


Ocedar Möbelpolitur, gibt allen Mö⸗ 


beln ein frifches Ausfehen, 19e. 


Murphy —— Co.'s Nr. 1 Mböel⸗ 


Firniß, Pint 1 


ein, Gallone, 


— —— Flat⸗ tone⸗ 
Farbe, nimmt die Stelle bon zn 
823.25. 


Brenner 
Gasöfen; 
ertra 
breite 


Platte — reg. zu $2.45, für 81.79 


Eisſchränke, — 
getrodnetes 
Holz, galvani- 
ſirtes Lining, 
für $5.45 


merben, welcher diefe Bezeichnung in 
Wahrheit verdient. Drei Stüde an 
einem Abend ift am fich jchon etwas Un- 
germöhnliches in Chicago, und oben 
drein find die drei Sachen ganz föftlich. 

„Morituri“, der Gefammttitel, be- 
deutet: „Die dem Iode Gemeihten.“ 
Zu zeigen, tvie man zu berfchiedenen 
Zeiten und in verfchiedenen Klaffen 
ftirbt, farakteriftifche Typen und Um: 
ftände herauszugreifen, ift Suber- 
manns Abfiht gemeien. Ein Stüd 
aus der Zeit, melde ala die Ueber- 
gangsperiode hbom Altertum aum 
Mittelalter betrachtet wird, „Zeja”; ein 
Stüd aus dem Rotofo des 18, Jahr⸗ 
hunderts, „Das Ewig-Männliche“, und 
ein neuzeitliches Drama, „Frihchen“, 
* — Bilder. 

ahrend „Zeja" und „Srrikchen“ 
durchaus ernste Stüde Bi 
„Das Emig = Männliche“ gewiſſer⸗ 
maßen das Satyrſpiel, einen heiteren 
Ausklang des Ganzen. 

Nachſtehend eine kurze Inhaltsan— 
gabe: 
„Ceja“. 

Der letzte König der Oſtgoten hat 
ſein Volk in die Schluchten des Veſuv 
geflüchtet. Von allen Seiten umzin⸗ 
gelt, ſind ſie rettungslos verloren, dem 
Hungertode geweiht, wenn die Schiffe 
nicht kommen, die Hungernden mit 
Nahrung zu verſehen.Die Schiffe 


kommen nicht, der Feind hat fie abge- 


fangen, der Tod ift gewiß. Da feiert 


| König Teja Hochzeit mit der Goten- 


tochter Bathildis bei fümmerlichem 
Mahle, Milh und Brot. Dann ein 
mannhafter Abfchied, und ITeja führt 
die Goten hinaus, um im Kampf den 
ehrenvollen Tod zu finden. Sie gehen, 
um mie Helden zu —— 


Be 
Iela, König der Bu 
Batbilda, die Königin u Sanders 
Ymalaberga, deren Mutier.. emann 
Agila, der Bilchof ie tmann 
Enid Große im ehemaligen —5— 


On N Re Robert Eonn 
Iheodemir Eonnenbera 


— 
Ildibhald, 


Haupi 


— 


Rrieder eintih Bend 


Griter Bollwädhter 
Bweiter Seltwädhter 


„„gritgchen‘“, 

Dies ijt eines der beiten Stüde 
Sudermannd. Frigchen, ein blutjun- 
ger Leutnant und Sohn eines ehema- 
ligen Dffiziers, befolgt die ihm bom 
Vater eingeflöhte Standesmoral, Eine 
fofette Dffiziersftau lodt ihn in ihre 
Nehe, Beide werben vom Gatten abge- 
faßt, und biefer jagte den Leutnant 
mit der Peitfche aus dem Haufe. Das 
bedingt „natürlich“ ein Duell, Frip- 
chens Vater jelbit muß ba3 zugeben. 
Das junge, am Leben hängende Blut 
nimmt Abfchied vom Water, von der 
nichts ahnenden kranken Mutter, beren 
Abgott er ift, und von ber Braut, um 
fi von dem beleidigten Gatten tot- 
ſchießen zu laſſen. 


von Droffe, Maise a 8. Ritter 


= 00 Baar 
T5c den 55 
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Das 2zöllige Pfoiten-Bett. 


Da3 Bett bejitt 2-30ll. ununterbroches 
ne Pfosten, und ift dDurchtveg mit dem be 
rühmten Vernis Martin-Finiſh verjehen; 
Dieſer 
Vernis Martin-Finiſh iſt dauerhaft und 
ſanitär, und iſt leicht mit einem Tuch und 


genau wie ein Meſſing-Bett. 


Waſſer gereinigt. 


„Das Ewig⸗Weibliche“. 


Die lüſterne Königin eines Rokoko— 
ſtaates, umgeben von Damen und Her⸗ 
ren in Roſa und Blaßblau, wird von 
einem Maler, dem ſie ihre Gunſt 
ſchenkt, und vom Marſchall, der ihre 
Gunſt zu beſitzen glaubt, blosgeſtellt, 
indem der Maler, mit dem Marſchall 
unter einer Decke, den letzteren ſchein— 
bar tötet und dadurch die Königin 
dazu bringt, die Falſchheit ihrer Nei— 
gung zu zeigen. Als Maler und Mar— 
ſchall ſie verlaſſen haben, tröſtet ſie 
ſich mit ihrem — Kammerdiener. 


—— — — 
Die Königin ..... 


„Emilie Schönfeld 
Der Marihhall Di 


Dee Malse „.snucnussncsee.e. ‚Ulrid Haupt 
Der Kammerbiener . ‚Carl Diederichs 
Der Marquis in Rofa Selig Marx 
Der Marquis in Blabblau.. *** hri iſtmanũ 
Die ſchlaftige Hofdame Anny Böhmer 
Die taube Lofdame Marie von Wegern 
Eriter Marauis —— —— erg 
weiter Marguis. ——— „Michel Shen 
in Sind als Amor ° 
Hofherren und — 


Ullrich Haupt. 
Die Zahl der noch vorhandenen 
Eintrittskarten wird von Tag zu Tag 
erheblich geringer. Der Wunſch, zur 
Erreichung des Zwecks des Abends bei— 
zutragen und gleichzeitig Hermann 
Sudermanns berühmten Zyklus „Mo— 
rituri“ zu ſehen, durchdringt alle 
Kreiſe und hat ſogar Chicagos Stadt— 
oberhaupt, ° Bürgermeifter Harriſon, 
veranlaßt, eine Loge im Deutfchen 
Theater für Mittwoch Abend zu be— 
ftelen. Herr Harrifon wird mit feiner 
Familie der Vorftellung beiwohnen. 
Der ftarfe Abjah der Eintrittäfar- 
ten macht e3 für Alle, die fich diefe un- 
gewöhnlich intereffante Vorſtellung 
nicht entgehen laſſen möchten, ratſam, 
fi) unverweilt Site zu ſichern, ſofern 
fie eg nicht fchon getan haben, denn 
eifellos wird das Haus bis zum 
Bilinen — ** werden. 
den Zwecles wegen 
— die ine F den Abend 


un 
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Die ausgezeithnete Matrase. 


Die Eprungfeder iſt aus ſchwerem, geweb⸗ 
tem Draht gemacht, aufgezogen auf ſtarlem 
und dauerhäft gemachten Rahmen. Kluge 
Hausfrauen, welche ſich dieſe bemerlens— 
werte Vettausſtattungs-Offerte zu 310. 75 
zunutze machen, werden eine Erſparniß 
machen, die ſich wohl der Mühe lohnt. 


s1. 00 ) fir Sihe in in den — Reihen 
de3 Balktonz; 50c für Galleriefite; Lo- 
gen $20 begin. $15. 


— —ñ ⸗ 
Eine überraſchende Wendung. 


Grandjury verlangt von Richter Burke 
Ernennung eines Sonderftaatsanmwalts, 


Die Grandjury, welche den Anfauf 
der Stimmafchinen durch die Wahlbe- 
hörde unterfucht, erfuchte gejtern Richter 
Richard E. Burfe um die Ernennung 
eines Sonderftaatsanmalt3, der ihr bei 
der Unterfuchung behilflich jein joll. 
Sie erbat ich feinen Befuch und unter- 
breitete ihm ihren Wunfdh. E3 heißt, 
der Richter habe ihr geantwortet, er 
werde das Gejuch in Erwägung ziehen, 
und werte e3, wenn die Grandjurn e8 
ihm fchriftlih unterbreite, jedenfalls 
gewähren. Die Großgefchworenen faß- 
ten den Bejchluß, nachdem fie dieYHilfs- 
ftaat3anmälte . Michael F. Sullivan 
und Francis E. Hindley verabjchiedet 
hatten. Der Lebtere benachrichtigte 
Richter Burke fofort, daß die Grand— 
jury ihm zu fehen mwünfche, und der 
Richter fam dem Gejuh jchleunigit 


nad). 

Der Beihluß der Grandjury fam 
plöglih und uunerwartet. Einer der 
Srofgefhmorenen machte den Vor— 
Tchlag, auf die Ernennung eines Son= 
derftaatsanwalts anzutragen, und an 
dere ftimmten ihm fofort zu. Nach einer 
furzen Beratung, während ber die bei- 
den Hilfsftaatsanmälte aus tem Sih- 
ungsfaal ausgejchloffen wurden, fam 
der Antrag zur Annahme Niemand 
hatte eine Wönung, daß ein derartiger 
Schritt beabfichtigt jei, und er rief all- 
gemein große Weberrafchung hervor. 

Ehe die Grandjury den überrafchen- 
den Schritt tat, wurde Sprecher Wil- 
liam MeKinley vom Unterhaus ala 
Zeuge vernommen. , &3 wurde alö be- 
deutungsofl ang fehen, daß die Groß- 
orenen ſich ſofort nach feiner 


| 


| 


Offen Abends 


Die ftarfe Spring. 


Die Matrage ilt volle 45 Pfund jcdhiwer, 
berieben mit einer diden Lage bon Cotton 
über reinem Gxceliior. Da3 Tiding iit 
bon einer befonder& jeinen Qualität und 
it gut genäht. Diele bollftändige Aus» 
ftattı rn. —— einen vorzüglichen Wert 
ton $15. 


Sprecher ich gemeigert habe, gemiffe 
ihm vorgelegte Fragen zu beantiworten, 
und daß die Körperichaft deshalb den 
Belfuh Richter Burfeg erbeten habe. 
E3 zeigte fih, daß fie unbegründet wa= 
ren. 

Man nimmt an, daß die Tatjache, 
daß die Politit in der ganzen Ange— 
legenheit eine große Rolle fpielt, vie® 
zu dem Entjchluß der Grandjury beis 
getragen hat, auf Ernennung eines 
Sonderftaatsanmwalts zu beitehen, der 
niht mit der Rathausfattion oder 
ihren Gegnern verbündet ift. Die po» 
litifche YFaltion, zu der Staatsanwali 
Hoyne gehört, die Rathausfattion, 
fontrolirt auch die Wahlbehörde, mels 
che den Kontrakt für die Lieferung des 
Stimmafcdinen abgefchloffen hat. Aus 
biefem Grund Hat fih angeblich 
Staatsanwalt Hoyne nicht auf die 
Unterfuchung eingelaffen, fie vielmehr 
feinen Gehilfen Sullivan und Hind- 
leg anvertraut, die aber ebenfalls zur 
Rathausfaktion gehören. 


——3 
Gefellihaft Erholung. 


Sn befonderer VBerfammlung murde 
geitern von der Gejellichaft Erholung 
im Hotel La Salle die Abhaltung. de3 
geplanten Maiträngchens  beiprochen. 
E3 mird mahrjcheinlih, genau be- 
ftimmt ift das noch nicht, am Samftag 


Abend, dem 17. Mai, im Kafino des 


Lincoln Park abgehalten werden. Be: 
Tonder3 für diejenigen der älteren Di 
men, die jich am Abendvergnügen nicht 
zu beteiligen münchen, wird jpäter im 
Mai eine Kaffeegefellihaft an einem 
Nachmittag veranftältet. Die Abredh- 
nung über das Eraebnif de Karten= 
fpiel3 von neulich ift noch unvollitän- 
dig, doch’ift gewiß, daß eine anjehn- 
lihe Summe für die Wohltätigfeit3- 
fafje eriibrigt werben wird. 


— Es giot Menſchen, die werben 





Für die „Sonntagpoit“. 
Die Berföhnung der KRaminsfis. 


Rlauderei von Albert Weiße. 


Schluß.) 

Schnell fertig iſt die Jugend mit 
dem Wort, doch auch das Alter redet 
oft unüberlegt, jagt hinter dem Regen⸗ 
bogen her und macht auch ſchwer zu 
erfüllende Verſprechungen, wenn es 
den plötzlichen Eingebungen ſeines gu— 
ten Herzens gehorcht, ohne den ruhig 
abwägenden und logiſch denkenden 
Verſtand vorher zu Rate gezogen zu 
haben. Ich hatte dem Schuſter trotz 
meiner anfänglichen Weigerung, die 
Vermittlerrolle zwiſchen ihm und der 
Kaſcha zu übernehmen, meine Hilfe 
zugeſagt, weil ich durch die Schilde— 
rung ſeines Elends gerührt und über— 
zeugt war, daß er vor die Hunde kom— 
men und zu Grunde gehen werde, wenn 
Kaſcha ihn nicht in Gnaden wieder 
aufnehme. Ich glaubte ihm natürlich 
den Schwindel, den er mir von ſeinem 
Verhältniß mit Lina vormachte, nicht, 
aber mein Herz hatte durch meinen 
Mund geſprochen, und mein Verſtand 
dagegen keinen Einſpruch erhoben. 

Jetzt, nachdem er ſich entfernt hatte 
und ich die Sache in Wiedererwägung 
zog, gereute mich mein vorſchnelles 
Verſprechen einigermaßen. Welche 
Verpflichtung hatte ich, mich in dieſe 
fatale Angelegenheit, die Niemand et— 
was anging als die Kaminskis ſelbſt, 
zu miſchen? Kaſcha hatte mich bei 
meinem erſten Verſuch, den Anton 
weißzuwaſchen, „en canaille“ behandelt, 
und wenn ſie mich auch durch den 
Brief, den ich heute Morgen empfan— 
gen, um Berzeihung bat, ſo hatte ſie 
das von ihr an mir begangene Unrecht 
doch noch lange nicht gut gemacht! Es 
war daher richtig von mir gehandelt, 
daß ich ihre Einladung, ſie zu beſu— 
chen, wahrſcheinlich um ihre weiteren 
Entſchuldigungen anzuhören, mit gro— 
her Entſchiedenheit abgelehnt hatte. — 
Und Anton?, Warum wollte ich mir 
ſeinetwegen den Pelz zerreißen? Der 
Schuſter war ein undankbarer Patron! 
Nie hatte er fich in irgend einer Weiſe 
erfenntlich gezeigt, wenn ich die Kajcha 
verföhnt, oder ihn jonft aus einem 
andern Schlamaffel gerifjen. Ym Ge- 
genteil! „After the Baq mas oper” — 
auf qut Deutich: „Poit Feltum”, hatte 
er mir oft erklärt, daß ich ein Narr fei, 
mich in anderer Leute Angelegenheiten 
zu mifchen und mich jogar zmwijchen 
Eheleüten zu: „mangoliren“. Doc ich 
hatte mein Wort gegeben, ihm bdiefes 
eine Mal noch zu helfen, und ich wollte 
mein Wort wahr maden. Schon wäh: 
rend der Unterhaltung mit ihm hatte 
ich einen Plan gefaßt, mie ich die Sache 
deichleln wollte. Und daß ich ihn zum 
nädhlten Sonntag auf punft neun Uhr” 
in meine Bude beftellt hatte, war die 
erite Hauptnummer de Programms, 
das ich zur Löfung meiner Aufgabe 
abzuspielen gedachte. 

Zunädjit hieß es jeht für mich im 
ben jauren Apfel beißen und das dur 
ben Xbfagebrief zmifchen Kafcha und 
mir Bdurchfchnittene Tafeltuh wieder 
zufammenzunähen. Ohne Kafcha ver: 
föhnt und meinen Plat in ihrer Gunit 
als beiter Freund und unbedingt ver- 
trauendmwürdiger Berater und fo mei- 
ter p. p. zurüderobert zu haben, fonnte 
ih unmöglih eine Verfühnung zwi— 
fchen ihr und dem Anton anbahnen, 
ich jeßte mich daher an meinen Schreib- 
tiſch und fchrieb folgenden Brief: 
„Zeure Freundin und liebe Lands: 

männin-Kajcha! 

Als ich vor einigen Stunden hren 
lieben Brief empfing, der mich zu 
einem Beſuch in Ihrer Wohnung eins | 
lud, befand ich mich in der denkbar 
fchlechtejten Stimmung! Nicht nur, 
daß mir mehrere meiner befannten 126 
Krankheiten mieder einmal ganz 
Thändlich zufeßten, auch die Frau des 
Sanitor3 Schindler, die, wie Sie mwil- 
fen, in Ermanglung einer etat3mäßi- 
gen regulären Wirtin oder ftändigen 
Aufmwartefrau meine Bedienung über- 
nommen, hatte mir die Galle in3 Blut 
getrieben! Oder follte ich etwa nicht 
falſch werben, al ich entdedte, daß fie 
mir die Schuhe ftatt mit „Shoe Po- 
liſh“ mit Ofenſchwärze gewichſt hatte? 
Zu ſolcher Niedertracht wäre ſelbſt 
meine liebe Frau Boeſewetter nicht 
fähig geweſen; ſie hätte zweifelsohne 
das Blankmachen von Schuhen mit 
Ofenſchwärze für die ſchönſte Rarität 
erklärt. Wollen Sie mir alſo unter 
Berückſichtigung dieſer, meine Unge— 
zogenheit mildernden Umſtände nicht 
verzeihen, daß ich in meiner ſolcherge⸗— 
ſtalt verbitterten Gemütsverfaſſung 
Ihnen den kränkenden Brief ſchrieb? 
Wenn ſo, zerreißen Sie ihn und ver— 
geſſen Sie die beleidigenden Worte 
darin, die ich jetzt aufrichtig bedaure. 
Trotzdem kann ich, und zwar in Ihrem 
eigenen Intereſſe und mit Rückſicht auf 
Ihren Ruf, Ihrer Aufforderung, Sie 
zu Haufe zu bejuchen, nicht nachlom- 
men. Sehen Sie, ich bin hr befter 
Freund und ftehe als folcher mit %h- 
nen, wenn auch in aller Ehrbarfeit, 
doh auf fehr intimem Fuße! Würde 
ich mich jett, da Sie Anton au3 dem 
Haufe getrieben haben, in Yhrer Woh- 
nung bliden laffen, jo hätten die böfen 
Meiber in Xhrer Umgebung einen bril- 
Ianten Stoff zu allerlei Klatfchaefchich- 
ten, die mir und ‘hnen noch mehr 
ſchaden könnten. Diefe niedrig den- 
fenbe, gemeine Bande kann fi un- 
möglich vorftellen, daß zimei Perjonen 


> verjchiedenen Gefchleht3 einen idealen, 


freundſchaftli Verkehr ohne ver⸗ 
wexgliche —— —* 


— 


» oder vielmehr Haupt⸗ 


abſichten unterhalten können! Aus 

dieſem Grunde möchte ich Ihnen einen 
Gegenvorſchlag machen. Wie ich von 
früher her weiß, ſind Sie mit Ihrer 
Arbeit im Prieſterhauſe gegen 6 Uhr 
Abends fertig. Kommen Sie morgen, 
nachdem Sie um dieſe Zeit „Schicht 
gemacht“ haben, in die Konditorei, die 
ih mit Prem Arbeitäplage in dem= 
felben Bloc” befindet. Sie fennen ja 
ba3 Gefchäft, das ich meine! Haben 
wir doch oft in diefem Lofal Kaffee 
getrunten, Käfetuchen gegeffen und 
Pläne miteinander gefchmiebet, mie 
wir den Anton von feinen „Stößen“ 
und „Raptuffen“ furiren möchten. 
| Dort fönnen Sie mir hr Herz aus: 
fhütten, und auch ich merbe- Yhnen 
Alles jagen, mas ich zu jagen habe! 
Ueberzeugt, daß Sie meinen Wunſch 
durch Ihr Erfcheinen in unferer alten 
Kaffeeklappe erfüllen werben, rufe ich 
Ihnen zu: Auf Wiederfehen morgen 
Abend um 6 Uhr. 


Wie immer Yhr alter Lanb3- 
mann und aufrichtiger Freund.“ 
* * * 


Als ich am nächſten Tage bereits 
eine halbe Stunde vor der von mir für 
das Rendez-vou8 angegebenen Zeit an 
das Priefterhaus gelangte, fpionirte 
ich eine Weile um das Gebäude und 
im Hofe herum. Von Kafha mar 
nicht3 zu fehen! ch vermutete alfo, 
daß fie fich beeilt haben mußte, frü- 
ber al3 gewöhnlich mit ihrer Arbeit 
fertig zu werben, und daß fie bereits 
in der Konditorei auf mich warte. 

Meine Vermutung erwies fich als 
richtig. Das Ladenmädchen, das mich 
und Kafcha früher oft bevient hatte, 
erfannte mich bei meinem Eintritt in 
dag Gefchäft fofort wieder und fagte 
in frech-vertraulihem Tone: „Die 
Yrau, die Sie hier treffen wollen, fibt 
in der Hinterftube. E3 ift Xhre alte 
Ylamme. Soll ich Ihnen zwei Por— 
tionen Kaffee und Käfeluchen dahin 
bringen?“ 

„Können Gie nicht warten, bis ich 
eine Bejtellung abgebe?“ Iappte ich die 
najemweije Kaffeeflappenhebe. an, jebte 
aber jogleih in ruhigem Tone Hinzu: 
„zun Gie e3!“ und ging dann nad 
dem Hinterzimmer. 

Kalcha hatte rotgemeinte Augen und 
Jah fehr vergnügt aus, ch Tieß eine 
dahin gehende Bemerkung fallen, KRa= 
Icha hob fie fofort auf und begann, da- 
ran anfnüpfend, da3 Lied von dem 
Tchlechten Kerl, dem Schufter, und dem 
noch Ichlechteren Weibsbild, der Lina, 
das ich bereit3 vor vierzehn Tagen in 
ihrer Wohnung gehört hatte, mieber 
zu Jingen. Die Verfe jedoch, die von 
der boshaften Raffinirtheit, mit ber 
fie den Beiden Fallen geitellt hatte, 
hanbelten, ließ fie aus. Ich merkte 
ihre. Abfiht. Sie wollte einen neuen 
Streit mit mir vermeiden. War un- 
jere Freundfchaft doch in Stücke ge— 
gangen nicht fo jehr, weil ich den An- 
ton verteidigt, ala, daß ich ihr wegen 
ihrer Hinterlift Ernfte Vorwürfe ge- 
macht hatte. ch befchräntte mich 
alfo, als fie mit ihren Anflagen gegen 
das ihrer feiten Weberzeugung nad 
Ihuldige Paar fertig war, darauf, den 
Anton zu: verteidigen und fie nicht 
mieder durch mweitere Vorwürfe zu rei- 
zen! Die MWeißmwafchung gelang mir 
troß aller verpulverten Beredfamteit 
nicht; vielleicht zum Teil deshalb nicht, 
meil ich abfichtlich der Iatfache nicht 
Ermähnung tat, daß Lina, die Wurzel 
alles Uebels, nad Nem Drleanz zu- 
rüdgefeßrt wäre, alfo doch wohl faum 
in den Anton verliebt gewefen und mit 
ihm ein fträfliches Verhältnik unter- 
halten haben fünne. Sonft mwäre fie 
unzmeifelhaft jett erft recht, da ber 
Schufter nicht mehr von ihr (der Ka— 
Iha) mit Urgusaugen bewacht wurde, 
zur Yortfegung der Gefchichte in Chi- 
cago geblieben. Diejes wichtige Argu- 
ment parte ich mir aber für fpäter 
auf. Mit diefer abgereiften Lina wollte 
ich bei meinem le&ten Sturmangriff 
die Barrifaden, die Kafıha in ihrem 
Herzen gegen Anton errichtet hatte, 
einrennen und fie zur ‚Kapitulation 
zwingen. 

„Ich kann auf Ihnen, wo ich mir 
jetzt die Sache richtig überlegt habe, 
nicht böſe ſein, daß Sie dem Anton 
ſeine Stange halten!“ ſagte ſie, als ich 
mit meiner Verteidigungsrede zu Ende 
war. „Erſtens ſind Sie ein Mann, 
der in ſo'ne Liebſchaft eines anderen 
Mannes mit einem liederlichen Frauen⸗ 
zimmer und Alles, was drum und 
dran hängt, nichts Schlimmes ſieht, 
und zweitens ſind Sie nicht mein 
Mann, wo mir mit ſo'ne Karnalje be— 
trogen hat, ſondern dem Schuſter ſein 
Freund. Es reut mir daher, daß ich 
Ihnen wegen der Rausſchwindelei des 
Anton ſo ſchlecht behandelt habe! Bitte. 
geben Sie mir die Hand darauf, daß 
2 beßinegen nicht mehr böfe auf mir 
in 


Sch tat’3, und e3 trat eine kleine 
Paufe in unferer Unterhaltung ein. 

„Aber darauf fünnen Sie fich fo feit 
mie auf ein vor dem Priefter abgeleg- 
tes Gelübde verlaffen,“ nahm fie die 
in’ Gtoden geratene Unterhaltung 
mieber auf, „ich werbe mich von dem 
Anton ſcheiden laſſen!“ 

„Das werden Sie nmicht tun!“ ani— 
wortete ich in beſtimmtem Tone. 
„Glauben Sie denn, daß Sie auf die 
Dauer ohne den Anton fertig werden 
können?“ 

„Ja, das kann ich! Ich bin kum— 
pabel (capable) mich jelbft zu ernähren! 


zen Store zu bezahlen, dazu bin 


Natürlich die hohe Rente für den Iee- 


nicht im Gtande, wenn id mir als 
gelegentlihe Wafchfrau und als Frau 
für Alles für den Herrn Priefter feine 
Schmeiter,ber alten, verbiffenen Jung= 
fer, mo ihm den Haushalt führt,durch- 
Ihlagen muß. ch will alfo alle meine 
Wirtſchaftsſachen, auch dem Anton 
ſein Handwerkszeug bis auf die letzte 
Ahle und ebenſo die zwei Rollen 
Sohlleder, wo er auf Lager hat, ver— 
kaufen, die Wohnung aufgeben und 
einen Platz als Wirtin bei einem an— 
ſtändigen, alten Herrn annehmen!“ 

Die Sache fing an, brenzlich zu 
werden. Ich roch Lunte. Sie hatte 
ſich mir ſchon am Tage, nachdem der 
große Kladderadatſch zwiſchen Ihr 
und Anton erfolgt war, als Wirtſchaf⸗ 
terin angeboten, und jetzt ſteuerte ſie 
offenbar mit allen Segeln auf dieſes, 
von ihr in's Auge genommene Ziel 
wiederum los. 

„Kaſch,“ beugte ich alſo vor, „Sie 
haben mir ſchon unlängſt den Vor— 
ſchlag gemacht, meine Wirtſchafterin 
zu werden. Ich bin damals nicht auf 
dieſen Vorſchlag eingegangen, und 
zwar aus denſelben Gründen, die mich 
veranlaßten, Sie nicht in Ihrer Woh— 
nung zu beſuchen. Es iſt eben eine 
böſe Welt, liebe Kaſcha, in der wir 
leben. Eine verheiratete, von ihrem 
Manne getrennt lebende Frau, die 
einem anderen Manne die Wirtſchaft 
führt, iſt niemals, wie Caeſars Weib, 
über jeden Verdacht erhaben; im Ge— 
genteil, ſchlechte Menſchen reden 
Schlechtes und denken noch Schlechte— 
res von einem ſolchen Verhältniß, na— 
mentlich wenn, wie in unſerem Falle, 
die Strohwittwe eine gute, ja intime 
Freundin des Betreffenden iſt.“ 

„Ich habe Ihnen doch geſagt,“ un— 
terbrach ſie mich, „daß ich mir von 
dem Anton ſcheiden laſſen will. Viele 
geſchiedene Frauen und Wittwen neh— 
men einen Platz als Wirtſchafterinnen 
an, ohne daß Jemand etwas Anſtößi— 
ges darin findet!“ 

„Sie werden ſich nicht ſcheiden 
laſſen, wiederhole ich Ihnen!“ 

„Und ich werde es doch tun!“ gab 
ſie in feſtem Tone zurück. Er hat 
zwiſchen mir und der Lina gewählt. 
Er ſoll die Lina behalten!“ 

Ich kam in Verſuchung, die Bombe, 
die erſt ſpäter ihre Wirkung tun 
ſollte, jetzt ſchon zur Exploſion zu 
bringen. Tat es aber doch nicht, ſon— 
dern ſagte: „Wenn Sie ſich trotz mei— 
nes dringenden Abratens von Anton 
ſcheiden laſſen, ſo liegt die Sache frei— 
lich anders. Eine geſchiedene Frau 


kann wie eine Wittwe, natürlich immer 


nur in den von der guten Sitte und 
der Moral gezogenen Grenzen, tun 
und laſſen, was ſie will.“ 

„Das gilt doch auch wohl ſchon von 
Einer, wo ſich erſt ſcheiden laſſen will, 
und die ihre Scheidungsklage in's Ge— 
richt eingereicht hat?“ 

„Doch nicht ſo ganz!“ erwiderte ich, 
„denn ſie könnte ja die Scheidungs— 
klage zurückziehen. Wenn aber ein 
Mann überzeugt iſt, daß ſie es nicht 
tun und wirklich geſchieden werden 
wird, ſo könnte er eine ſolche Perſon 
unbedenklich als Wirtſchafterin enga— 
giren. Das iſt wenigſtens meine An— 
ſicht von der Sache!“ 

„Na ja, gewiß doch!“ ſtimmte ſie 
eifrig zu. 

„Ich ſehe in der Sache noch nicht 
klar“, meinte ich zögernd. — 

„Und ich ſehe ganz und gar nicht 
klar den Grund/warum Sie auf mein 
Anerbieten nicht eingehen wollen!“ 
platzte die Kaſcha heraus. „Selbſt 


wenn ich noch nicht geſchieden bin, wird 


Niemand was Schlechtes von uns Bei— 
den denken. Sie wiſſen ja, was ich 
meine. Ich bin noch eine geſunde, 
ſtarke Frau in den beſten Jahren, und 
Sie ſind — es muß Ihnen nicht är— 
gern, daß ich das, ohne mir zu ſcheni— 
ren, ſage, ein alter, abgelebter Mann 
mit den bekannten 126 Krankheiten. 
Da müßte es ja nicht mit richtigen 
Dingen zugehen, wenn... wenn...“ 

Sie blieb errötend und verlegen 
fteden, fuhr aber, nachdem fie ihre 
Sammlung wieder gefunden hatte, in 
beinahe borwurfspollem Sione fort: 
„Wie oft haben Sie früher, wenn bie 
Boefemwetterfche Sie bis auf’3 Blut ge- 
ärgert hatte, nicht zu mir gefagt: „Ka- 
fha, wenn ich den alten Draden Ios- 
werden und Gie mir bewirtjchaften 
fönnten, wär” ih der glüdlichite 
Menfh! Aber leider haben Sie ja 
ben Schufter auf dem Halfe!... est 
* Sie ſchon lange die Boeſewetter— 
che und ich den Anton ſeit einiger Zeit, 
aber „für gut“ los; warum tun Sie 
denn jetzt nicht das, was Ihnen früher 
glücklich machen konnte?“ 

„Well, well, Kaſcha, das iſt eine 
Angelegenheit, die ernſtliche Ueber— 
legung erfordert,“ gab ich mit bedenk— 
licher Miene zurück. „Darum will ich 
dieſe Sache nochmals in aller Ruhe 
in Erwägung ziehen. Geben Ste mir 
alfo Zeit. Bis Sonntag merbe ich 
aber jicher mit mir einig werden, ob 
ih Ihren Wunfch, der ja auch der mei- 
nige wäre, wenn feiner Ausführung 
nicht ſchwerwiegende Bedenken entge- 
genſtänden, erfüllen ſoll oder nicht! 
Wenn Sie meine einwandsfreie Wir— 
tin werden könnten, ich würde, wie ge⸗ 
ſagt, wirklich glücklich ſein!“ 

„Dann werden Sie alſo Sonntag 
zu mir kommen und Beſcheid ſagen?“ 
fragte Kaſcha eifrig. 

Ich wiederhole Ihnen zum ſo und 
8 vielten Male, 

un e nicht 

— — 
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meiner Wohnung gibt es keinen Dunſt. 
Mitten im Winter mache ich die Fen— 
ſter auf, um friſche Luft in den Zim— 
mern zu haben!“ 

„Sie haben die Phraſe von Ihrem 
Dunſtkreiſe, die ich anwandte, nicht 
verſtanden,“ entſchuldigte, ich mich. 
„Ich wollte damit nur ſagen, daß ich 
nicht nach Ihrem Hauſe kommen will. 
Die Gründe kennen Sie!“ 

„Ja, ja, Sie mögen Recht haben! 
Aber wie wäre es, wenn ich Ihnen am 
Sonntag beſuchte?“ 

Dieſer von mir ſelbſt geplante Vor— 
ſchlag zur Güte fand natürlich meine 
volle Billigung. Ich lud ſie zu dem 
beabſichtigten Beſuche auf halb zehn 
Uhr am nächſten Sonntag Morgen 
ein. Sie verſprach mir, ſich pünktlich 
auf die Minute bei mir einzufinden. 

Nachdem wir noch diverſe Portio— 
nen Kaffee getrunken und ebenſo viele 
Schnitte Käſekuchen gegeſſen hatten, 
ſchieden wir von einander. 

* * * 

Ich war feſt überzeugt, daß ſowohl 
Anton, den ich auf Sonntag Morgen 
um 9 Uhr, als auch die Kaſcha, die 
ich auf halb zehn Uhr beſtellt hatte, 
ihre Zuſage halten würden. Der Plan, 
wie ich dann in der Sache weiter ope— 
riren müßte, war bis in die geringſten 
Einzelheiten fix und fertig. Wenn 
mir irgend ein nicht vorbedachter Um— 
ſtand keinen Strich durch die Rechnung 
machte, mußte mir die Verſöhnung der 
Beiden noch an demſelben Tage ge— 
lingen. 

* * 

Ich hatte gerade am Sonntag mein 
Frühſtück beendigt, als der Schuſter 
bei mir eintrat. 

Er ſah noch viel reduzirter als bei 
ſeiner erſten Viſite aus. Sein Geſicht 
war aufgedunſen, die Augen verſchwol—⸗ 
len, und er zitterte am ganzen Leibe, 
wie ein Menſch, der ſoeben den eiſigen 
Fluten des Michiganſees entriſſen 
wurde. Er war die Originalausgabe 
des „Ritters von der traurigen Ge— 
ſtalt“! Dieſes gotterbärmliche Aus— 
ſehen des Schuſters paßte ausgezeich— 
net zu meinem Plan, denn ſein offen— 
ſichtliches Elend und die Verkommen— 
heit, die aus ſeiner ganzen Erſcheinung 
ſprach, waren wichtige Faktoren, die 
ich meiner Berechnung zu Grunde ge— 
legt hatte, und ohne die dieſe Kalkula— 
tion wahrſcheinlich nicht ſtimmen 
würde. 

„Es iſt gut, daß Sie pünktlich er— 
ſchienen ſind!“ redete ich meinen Be— 
ſucher an, dem außer einem verfrore⸗ 
nen „Good Morning!“ kein Ton über 
die Lippen kam. „Wir haben noch et— 
was zu tun, bevor die Kaſcha kommt!“ 

„Die Kaſcha kommt?“ rief er er— 
ſchreckt. Doch ſein Schreck verwandelte 
ſich ſofort in Freude, und er ſagte mit 
dankbarem Geſichtsausdruck, die zit— 
ternde Rechte mir entgegenhaltend: 
„Ich weiß, Sie wollen einen Verſöh— 
nungsverſuch zwiſchen mir und ihr 
anſtellen! Der liebe Gott gäbe, daß er 
Ihnen mit ſeiner Hilfe gelingen werde, 
ſonſt bin ich ein verlorener Mann!“ 

Obwohl der Schuſter von gut katho— 
liſchen Eltern in ihrem Glauben und 
zur Frömmigkeit erzogen war, hatte 
er ſich bisher doch meines Wiſſens nie— 
mals an den Herrgott gewandt; wohl 
aber hatte ich ihn häufig den Fürſten 
der Unterwelt mit Flüchen um ſein 
Einſchreiten und ſeine infernale Hilfe 
anrufen hören, wenn ihm irgend etwas 
in die Quere gekommen war. Viele 
Menſchen machen es ebenſo wie der 
Schuſter! Bei den Aegerniſſen, die 
das alltägliche Leben mit ſich bringt, 
foll ihnen der Zeufel helfen; find fie 
aber in mwirflic große8 Elend gera- 
ten, jo tlopfen jie an der richtigen 
Türe um Abhilfe an. 

„Hoffentlich wird die Sache nich! 
fchief gehen!“ tröftete ich ihn; „immer 
porausgefeht, dab Site das hrige zu 
dem Erfolge beitragen!” 

„Was kann ich denn tun?” meinte 
er beventlih. „Die Kafdha tft fo mü- 
tend...” 

„Sie haben vorläufig gar nicht zu 
machen,“ unterbrach ich ihn, „mie in 
das Kleiderfpind zu friechen, fich zu 
einem Häufchen Unglüd zufammenzu= 
fauern, und durch daß in der Schranf- 
türe befindliche Aftloch zu beobachten, 
mas ich tue und mad ich zur Kajcha 
fage. Sie friechen erft auß ber Wolke 
auf die Bühne und greifen altiv in 
das Spiel ein, wenn ich Ihnen das 
Stichwort gebe. Nachdem ich meine 
Rede an Kafcha beendet habe, werde ich 
mich bei ihr mit den Worten: „Ich bin 
in zwanzig Minuten mieber zurüd!” 
entfchuldigen und au der Bude gehen. 
Das ift das Signal, auf das Sie aud 
Ihrem: Verfte herausfommen. Dann 
ſetzen Sie das Verſöhnungswerk, das 
ich begonnen habe, fort, indem Sie 
Ihre Frau um Vergebung anflehen 
und ſie bitten, wieder in Gnaden von 
ihr aufgenommen zu werden!“ 

Der Schuſter verſprach alles, was 
ich von ihm verlangte, zu tun, und ſich 
auch in feinem impropifirten. Arreft- 
Iofale mudfeftil zu verhalten, mäh- 
rend ich die Kafcha in feinem Intereſſe 
bearbeitete. 

ch öffnete die Spindtüre, doch der 
Schuſter zögerte, in den Schrant hin- 
einzugehen. 

Er ftarrte mit dem „hohlen und 
hungrigen“ Blid eines Caffius nad 
den Ueberreften meines Frühſtücks. 

‘ch verftand! 
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Chicago, Sonntag, den 27, April 1918. 


Sonntag feinen Freilund auf.“ 

„Warum haben Sie fi denn feine 
Mahlzeit in einem Speifehaufe ge- 
leiftet?“ 

„Ich habe,“ erwiberte er Hleinlaut, 
„von dem Wochenlohne, der mir ge= 
ftern ausgezahlt wurde, heute früh nur 
no 15 Cents gehabt, und das Geld 
brauchte ich für „Eye DOpener3“, um 
mich einigermaßen wieder ald Menjch 
zu fühlen!“ 

Damit ging er nad dem Tiiche, 
auf dem die jhäbigen Rejte meines 
niht völltig vertilgten Beefſteaks 
ſtanden. 

„Hands off!“ hielt ich ihn zurück. 
„Richt anrühren!“ 

„I habe aber doch Hunger!“ ſagte 
er leiſe. 

„Macht nichts aus!“ erwiderte ich, 
mich an das geflügelte Wort, das die 
Weltgeſchichte dem Leonidas in den 
Mund gelegt hat, anlehnend, „heut' 
es werben Sie bei Kafcha jpei- 
en!” 

Darauf fchob ich ihn, ohne mich auf 
weiteres Parlamentiren mit ihm ein- 
zulaffen, in den Kleiderfchrant und 
hörte ihn fich darin, fomweit Die be- 
Thräntten Naumverhältniffe folches 
geitatteten, Häuslich einrichten. 

Bald darauf trat Kaſcha, die Des 
demona in dem Ehebrama, in’3 Zim— 
mer. Gie begann fofort das Lied 
ihrer Klage zum dritten Male zu rezi- 
tiren und fi am Schluffe desjelben 
zum ebenfovielten Male ald Wirt: 
Ihafterin mir anzubieten. 

ch miderjprad ihr nicht, jo lange 
fie redete, fchüttelte aber beftändig den 
Kopf, um damit zu zeigen, daß ich 
ihre Anficht nicht billigte und mit ih- 
ren Vorfchlägen nicht einverftanden 
var. 

„Sie wollen mir alfo ala Wirtfchaf- 
terin nicht haben?“ fragte fie in gereiz- 
tem Tone. 

„Rein!“ ermwibderte ich beftimmt. „Sie 
haben vor dem Nltar gejchworen, 
Freud’ und Leid mit dem Schuhmacher 
Anton Kaminski zu teilen, und Sie 
werben in dem Zelte eine® anderen 
Mannes feinen Unterfchlupf juchen, 
fo lange ihr Schufter noch) am Leben 
und millenz ift, die bei der Ehejchlie- 
Bung übernommene Pflicht zu erfül- 
len und die Rechte al3 ihr Ehemann 
zu beanfpruchen!” 

„Ich will aber nicht mehr mit dem 
Anton leben!“ rief fie, ärgerlich mit 
dem Fuße auf die Diele ftampfend. 
„Er ilt ein Ehebrecher und ein Lump. 
Meine Freundin Polrzerwinzta hat 
mir erzählt, daß er in einer der müfte- 
ften Herbergen Chicago mit den or- 
dinäriten Bum3 und Hobo3 zufam= 
men logirt; daß er alle Tage mie eine 
Sadjtrippe vollgefoffen ift und mit fo 
Tchäbigen Kleidern und drediger Wä- 
The herumläuft, und daß ihm jeder 
ar Menih aus dem Mege 
geht!" 


„Wenn ic) mich nicht vor Günde 
und dem Staat3anmalt fürchtete, miür- 
be ich biefer Yhrer Freundin die gif- 
tige Zunge aus dem berleumberifchen 
Rachen reißen!” ermiberte ih. „In 
biefem Falle, aber nur fo meit e3 fich 
um bie Verfommenheit Anton han 
belt, hat fie allerdings nicht gelogen 
oder übertrieben; Yhr Schufter fäuft, 
verfehrt mit dem lieberlichiten Gefin- 
bel und befindet fih im Zuftande 
völliger Verwahrlojung. Und das ijt 
hr Wert, Kafha! Das grünäugige 
Ungeheuer Eiferfuht hat Sie, eine 
bisher verftändige Frau und eine lie- 
bende Gattin, zur mutfpeienden Me- 
gäre demadt. Sie haben Ihren völ—⸗ 
lig unfchuldigen Gatten befhimpft, ge- 
jhlagen und aus dem Haufe gewor⸗ 
fen. it es da alfo ein Wunder, menn 
er jich in feiner Verzweiflung dem 
Trunke ergeben bat und von Stufe zu 
Stufe gefunten ifi? Sie haben ben 
Scufter auf Ihrem Gemiffen, und ich 
zmweifle daran, ob Sie einft vor Yhrem 
Richter verantworten können, mas Sie 
ihm zu leid getan!“ 

Ych Tprach diefe Worte in ernftem, 
beinahe feierlihem Zone. Auch Ka— 
ſcha wurde fehr ernft. 

Ja,“ ſagte fie mit einem tiefen 
Seufzer, „ed ift wahr, ich habe den 
Schuſter ſehr jchlecht behandelt. Aber 
fann man mir deömegen verbammen? 
Er hat mir der Lina...“ 

„Ein Glas Bier in der unteren 
Stadt getrunten“, fiel ich ihr ins Wort, 
„und ihr die Schuhe befohlt! Das ift 
Alles, mas zmifchen den Beiden bor- 
gefallen if. Und darum haben Sie 
ihn ala einen Ehebredher gebranbmarft 
und ihn mie einen Einbreder und 
Mörder auß dem Haufe vertrieben! 
KRalda, Kafka, begreifen Sie denn 
immer noch nicht, melche furdhtbare 
Schuld Sie auf fich geladen haben? 
Anton mar fünfundzwanzig Nahre 
hr Ehemann, ein geachteter Bürger 
und ein in der ganzen Nahbarfchaft 
gern gejehener Handmwerfämeifter! Und 
jeßt, jeßt! fteht er mit dem Abfhaum 
der Menfchheit auf einer Stufe!” 

Sch fah, daß Kafcha durch meine 
Morte gerührt war. Sie empfand of- 
fen Mitleid mit ihrem impartes inft- 
belium gefegten Mann. Tränen tra 
ten ihr in bie Augen! Doch unter- 
drüdte fie den Ausbruch der jalzigen 
Flut mit Gewalt und fagte in viel 
milberem Zone, als fie vorher ge- 
: „Wenn er mir nur nicht mit 

) at’ und auch ey 


zurüd, „Der Hinty-Dint fegt am 
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mit dem liederlichen Frauenzimmer 
herumſchleichen geſehen hat!“ 

Kaſcha!“ rief ich in wirklich gro— 
ßer Entrüſtung. „Wenn der Gottſei— 
beiuns der Pokrzerwinska, dieſem 
ſchändlichſten aller Klatſchweiber, das 
ſündhafte Maul mit ſiedendem Pech 
und ſtinkendem Schwefel zuſtopfen 
würde, täte er ein gutes Werk. Anton 
hat nie etwas Unerlaubtes mit Lina 
zu tun gehabt, und ſelbſt, wenn ſolches 
der Fall geweſen wäre, wie könnte er 
jetzt mit ihr im Dunkeln umherſchlei— 
chen und das ſträfliche Verhältniß, das 
niemals zwiſchen ihm und der Lina 
beſtanden hat, fortſetzen, da die junge 
Wittwe bereits am Tage nach dem 
„Rumpus“ in Ihrem Hauſe nach New 
Orleans zurückgekehrt iſt!! Ihr Fort— 
gehen von Chicago iſt eine Tatſache, 
die ich durch unwiderlegbare Beweiſe 
und die Ausſagen einwandfreier Leute 
erhärten kann! Alles, Alles, was das 
elende polniſche „Groſchenferkel“ (ein 
beliebtes, wenn auch durchaus nicht 
ſchönes, weſtpreußiſches Schimpfwort) 
Ihnen über den Anton und die Lina 
binterbracht hat, ift erftunfen und er- 
logen!” 

Die Bombe war erplodirt und hatte 
ihre Wirkung nicht verfehlt! 

Die Kafka begann zu fehluchzen. 
„Wenn das mahr if, mwa3 Sie mir 
jeßt erzählt haben...“ 

„Es iſt wahr, Kaſcha!“ 

„Dann, dann habe ich mir an dem 
Anton ſehr verſündigt!“ 

„Das haben Sie!“ 

„ed snenn er zu mir zurüdtehren 
mollte, würde ich, ihn mit offenen Ar 
men mieder aufnehmen; ich muß ge= 
ftehen, daß ich mir, fo böfe ih auf 
Anton bin, fehr unglüdlich fühlte 
ohne ihn!“ 

„Ja, ala MWittme oder gejchiebene 
Yrau zu leben, ohne vermittiwet ober 
geichieden zu fein, muß jede rau un 
glüdlih machen!“ 

In dieſem Augenblicke geſchah et— 
was, das ich nicht erwartet! Ich hatte 
dem Schuſter ſtrikte Order gegeben, ſo 
lange im Spinde zu verbleiben, bis 
das Signal zum Aufgeben ſeines Lau— 
ſcherpoſtens erfolgen und ich aus dem 
Zimmer gehen würde. Der Zweck der 
Uebung war natürlich der geweſen, 
daß die endliche Ausſöhnung der Ka— 
minskis nicht in meiner ſtörenden An—⸗ 
weſenheit erfolgen ſollte. 

Ich hatte geglaubt, daß Anton meine 
Anweiſung ausführen werde, hatte 
aber meine Rechnung ohne ihn gemacht, 


denn als er durch das Aſtloch hörte, 


daß ſich Kaſcha mit ihm wieder aus— 
ſöhnen wolle, brach er aus ſeinem 
Verſteck mit ſolchem Ungeſtüm hervor, 
daß die Spindtür aus ihren Angeln 
und auf die Diele fiel. 

„Kaſcha! Kaſcha!“ rief er, auf fie 
zuſtürmend und ſie ohne weitere Vor— 
rede in ſeine Arme nehmend, „millft 
Du jetzt wieder gut ſein und mich bei 
Dir aufnehmen?“ 

Ich wartete die Antwort Kaſchas 
nicht ab, ſondern ging als äußerſt 
überflüſſiger Dritter aus dem Zimmer 
und nach der nächſten Kneipe. 

Als ich eine Stunde ſpäter in meine 
Bude zurückkehrte, war das Kamins— 
fiiche Ehepaar daraus verfchiwunden. 
Auf meinem Schreibtifche aber lag ein 
Zettel, auf welchem Tyolgendes3 gejchrie- 
ben war: „Lieber Landsmann! ch 
babe mir von Anton überzeugen laf- 
fen, baß er mwirflih unjchuldig ift! 
Kaſcha.“ 

Und darunter ſtand: 

„Sie haben Recht behalten, ich 
werde heute mit Kaſcha zu Mittag 
ſpeiſen! Anton Kaminski.“ 

All is well, that ends well! 


Abenteuer eines Kindes, 
Ein Erlebniß bon 1813, 


Von meinen Eltern ſind mir eine 
größere Anzahl von ihren Erlebniſſen 
aus der Franzoſenzeit erzählt worden, 
wie ſie, mein Vater als junger Mann, 
meine Mutter als Kind, durchgemacht 
haben. Das eigentümlichſte davon iſt 
ein Abenteuer meiner Mutter, die da— 
mals ſieben Jahre alt war, das mit 
der Errettung des Kindes aus den 
Händen der Koſaken wohl das Inter— 
eſſe weiterer Kreiſe erregen kann. 

Der Vater meiner Mutter war be— 
reits 1809 geſtorben, und ſie lebte mit 
ihrer Mutter bei deren Mutter, die in 
den ſog. Achtecken in der Hoheweg⸗ 
ſtraße in Potsdam wohnte. Am 25. 
Auguſt 1813, alſo zwei Tage nach der 
Schlacht bei Großbeeren, ſpielte meine 
Mutter mit anderen Kindern auf der 
Straße. Plötzlich preſchte von dem 
Potsdam durchziehenden Kanal her ein 
Pulk Koſaken heran. Die Kinder 
flüchteten in die Häuſer, um nicht 
überritten zu werden, oder drückten ſich 
an die Hauswände. Letzteres tat auch 
meine Mutter. Ein Koſak aber trieb 
ſein Pferd zu dem Kinde, voltigirte, 
nahm es von der Erde zu ſich aufs 
Pferd und ſprengte davon. Die ande— 
ren Kinder liefen zu meiner Großmut⸗ 
ter und klagten, daß Riekchen von den 
Koſaken mitgenommen wäre. Die aufs 
äußerſte erſchrockene Frau lief nach 
dem Rathauſe und erbat Hilfe, aber 
dort lonnte man nur mit den Achſeln 
—— Bei den unruhigen Zeiten, mit 

Feinde noch vor wenigen Tagen 
faſt vor den Toren der Stadt und dem 
ortwährenden Durchmarſch von Trup⸗ 


fo 
‚pen. war eine Verfolgung —* 
And bat mer Der Raub Don einem 


Kofaten ausgeführt worden. E3 konn 


te nicht3 gefchehen. Xroftlos fam bie 
arme Mutter zu ihrer Mutter zurüd, 
und trojtlo8 wartete fie und martete 
auf ihr Kind oder auf eine Nachricht 
bon ihm. Uber nicht fam. 

Am 24. Oktober, in der Abendbäm= 
merung, tritt ein hoher ſchwediſcher 
Offizier vor dem Haufe meiner Ur 
großmutter vor, mit dem geraubten 
fleinen Mädchen vor fich auf dem Sat: 
tel. Er ftieg ab, nahm das Kind auf 
den Arm und fragte die jubelnd hers 
beiftürzende Mutter, ob dies ihr vers 
lorengegangenes Kind fei. Dann ers 


zählte er die wunderbare Erreitung: 


Am 17. Oktober fei Seine Königs 
liche Hoheit der Kronprinz von Schme« 
den (Bernadotte) aus YFutrikfh zu 
einer Beiprehung mit bem Felbmars 
Tchall Bücher über den Fortgang ber 
Dperationen gegen Leipzig geritten. Er 
paffirte dabei vielfach Truppenabteis 
lungen von der am Tage vorher ftatts 
gefundenen Schlaht bei Mödern. 
Dicht am Wege lagerte auch eine Horde 
Kofaten, und unter ihnen jaß ein 
Kind. Der Kronprinz bemerfte ed und 
fagte zu dem neben ihm reitenben 
Adjutanten, demfelben fchmebiichen 
Dberft, der das Kind zurüdbrachte: 
„Voyez cet enfant la parmi les coſa⸗ 
ques, vole, j'en ſuis ſur.“ Das Kind 
hörte die vertrauten franzöſiſchen 
Laute (ihre Mutter, und Großmutter 
gehörten zur „Kolonie“) und “rief: 
„Be Grace, Monjeigneur, aur fecouts! 
Sauvez-⸗moi de ces faunagesf" Der 
Kronprinz wäre nun wohl glelhgiltig 
meiter geritten, wenn bad Find in 
deutfcher Sprade um Hilfe gerufen 
hätte, da er in feinem Leben, aud) als 
König, nie eine andere Sprade als 
Franzöſiſch verſtanden und geſprochen 
hat. Aber da das Kind ihn auf fran—⸗ 
zöſiſch anrief, wurde er intereſſirk und 
befahl dem Adjutanten, das Kind 
aufs Pferd zu nehmen. Er fragte es 
auch, wie es zu den Koſaken gekommen 
wäre, wer ſeine Eltern wären und wo 
ſie wohnten, u. ordnete dem mitreiten⸗ 
den Adjutanten an, für das Kind zu 
forgen, bi3 fich eine-Gelegenheit zu feis 
ner Rüdfendung fände, Der Abjutant 
brachte das Kind zu einer franzöfifchen 
Marketenderin. Die erfte Sorge von 
diefer mar, da3 Kleine Mädchen gründ- 
ih zu reinigen und neu zu Eleiben; 
denn die Kojafen hatten ihm zmar 
nicht? VBöfes zugefügt, ihm reichlich 
bon ihrer Nahrung gegeben und e8 
nur ala Spielzeug behandelt, aber fie 
hatten ihm auch reichlich von ihrem 
Ungeziefer abgegeben. Am 22. Ofto- 
ber fertigte dann der Kronprinz ben 
mehrfach ermähnten Adjutanten ala 
Träger von befonder3 wichtigen Depe- 
fchen nad; Stodholm ab und jagte 
ihm zum Schluß, daß er jenes Kind 
mitnehmen und beim Durchreiten 
durch Potsdam abliefern folle. Man 
fann fich denten, mas für Depefchen 
der Offizier trug, ‚mahrjcheinlih mar 
e3 die genaue Darftellung der Schlacht 
bei Leipzig und die Mitteilung von 
den Abmachungen de SKronprinzen 
mit den verbündeten Fürften über bie 
enbailtige Abtretung von Finnland an 
Rußland und von ber Zuftimmung 
des Monarchen zu der Unnerion bon 
Norwegen durch Schweden. E3 folgte 
ja unmittelbar nad der Schlacht bei 
Leipzig die Trennung de Fronprin- 
zen von Schweden und feiner jchme- 
difhen Truppen von der Norbarmee 
und fein Marfh aegen Dänemarf. 
Mit diefen Depeihen und mit bem 
Kinde fam der Oberft nad) Potsdam 
und lieferte feinen Schügling ab. Er 
lehnte jeden Dant, jede Erfrifhung 
ab, nannte nicht einmal feinen Namen, 
wiederholte mehrmal3, e3 fei alles nur 
auf Befehl Seiner Königlichen Hoheit 
gefchehen, und nad} einem Aufenthalte 
bon faum einer halben Stunde ritt er 
iwieber ab. 

E3 ift mohl erflärlich, daß der Kron« 
prinz bon Schweden, Bernabotte, von 
meiner Mutter bi3 an ihr Lebensende, 
1878, aufs höchfte verehrt wurde. Er 
mar ihr mie ein Gott erfchienen, ber 
fie vor dem gräßlichen Schidfal erreis 
tet hat, und e3 mwurbe ihr bied immer 
mehr bewußt, ala fie heranwuchs, Sie 
hat mir, ihrem jüngften Soßne, biefe 
Gefchichte wiederholt erzählt und ftets 
ihren Erretter von Herzen gefegnet. 
Ach felbft Habe dies jeierzeit aufge 
fchrieben, damit meine Finder eimas 
Genaue? von dem Schtdfal ihrer Bor» 
eltern müßten, aber ich alaube, baß 
die auch der allgemeinen Kenntniß- 
gabe mert ift. 

Dr. Siermann, Geh. Regierungsrat, 


-—_— 1. 
Engliſcher Witz. 


Die Straßenbahnſchaffner einer 
gewiſſen Stadt in England fangen 
an, durch ihre ſchlagfertigen Antwor—⸗ 
ten bekannt zu werden. Die letzte die— 
ſer kleinen Geſchichten hat folgenden 
Wortlaut: Der elektriſche Wagen 
hatte vorn ein Schild, auf dem High⸗ 
jheet“ ſtand, aber auf beiden Seiten 
war „Victoria Square” zu leſen. 
(Die Wagen auf diefer Strede gehen 
abmechjelnd an einen diefer Punkte) 
„Gehen Sie nad Victoria Square?" 
Feagte eine Dame. „Rein, nad; High 
Iheet“, mar die Antwort be# 
nerd. „a, aber auf dem © 
fchilde Steht doch Victoria Square? 
„Möglich, aber wir fahren nicht Fette 
wärts!“ 


© 
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ewna. 


Hiſtoriſcher Roman von 
GREGOR SAMAROW 


(6. Fortfegung.) 

Seimjeni bejahte betroffen und ein 
wenig eingefchüichtert durch den Ton 
der Fsrage, welcher faitun ein gericht: 
lies Verhör erinnerte. 
"Sie Haben“, fuhr Herr Sadharin 


er. * ee ae at: ' Babnftrede, fomeit man dieſelbe ver— 

t, was fich nicht für ſie ſchicht:; 

ih will nicht, daß auf den Gütern | 

F Herrn Grafen Emwiatomäfi, welche 
t 


fü 


jeßt meiner Bermaltung ander: 
fraut find, dergleichen vortomme, das 
würde, wenn e3 befannt wäre, bas 


 Wäpfallen der hohen Behörden er: | 


zegen und fchidt Sich micht für die 
Stellung des Herrn Grafen. Ich 


will von dem, was hier geliehen | 


feine Anzeige machen, wenn Sie un: 
berzüglich wieder abreifen und fi 
nad; Petersburg zurücbegeben; ich er» 


— Q ſchi 1* 2 
warte, daß Sie morgen Wolotſchina einen Ritt durch die nächſtliegenden 
Truppenaufſtellungen 


bes, mas im vorigen Jahre hier vor- Bahnhof eingetroffen; 


‚gefallen, erfolgen, und Sie werben | 


verlaflen. Wenn Sie diejem Winte 
nicht folgen, jo wird die Anzeige über 


elbft ermeflen, melde Zolgen Dies 
für Sie haben muß.“ 


Er mwintte entlafjend mit der Hand, | 
und ber Student war jo betroffen | 
über die hochmütig furze Weije des | 


Gelretürd, der ihm einfach feinen 
Willen fundgab und nicht einmal eis 
He Antwort von ihm verlangte, daß 


bereitö auf dem Korridor bes | Deut 
+ | | töpfe — aber immer noch wolite der 


Be. ehe er fich über den ganzen 


organg bollfommen klare Rechen- 


haft geben konnte. Der Lakai ge— 


eitete ihn nach dem Hof zurück, und 
in wenigen Augenblichen befand er 
i i in der dunklen Allee auf 
— beran, zwei Koſaken ritten vor dem— 


dem Rüdwege nach dem Dorfe. 
„Senderbar,“ fagte er, „ba habe ich 
Denfelben Befehl non zwei jo ganz 


perichiebenen Ceiten; e8 mwird allo | 


mobl nichts übrigbleiben, al& zu tun, 
was.man bon mir verlangt. Diejer 
behmütige Setretär gibt mir einen 
willtommenen Bormwand, um | 
Übreife bei meinem Vater zu recht: 


fertigen, und faft fönnte man glaus= | 
ben,“ -jagte er, laut über feinen ei- | 
genen Einfall lachend, „daß aud), er | 


im Dienfte des Bundes ftehe.“ 


Er fehrte zum Dorfe zurüd und | 
mifchte fich pon neuem unter Die jus | 
beinde Gelellichaft, welche bejchärtigt | 
war, die non dem Fürlten gejpenbeten | 
brennender | 


Safler bei dem Schein 
Kienfadeln völlig zu leeren. 

: Um andern Tage reifte er in der 
Kat ab; der alte Mofjej fand es 
senz natürlich, daß fein Cohn in fo 


wichtiger Zeit in der Wefibenz fein | 


mühe, wie er fagte, und fchien fait 
zu glauben, daß er zu hoben Dingen 
berufen fei, nachdem er vorher jchon 
den’Bauern verkündet hatte, mas der 
Staroft ihnen mitzuteilen von Der 
Behörde beauftragt wurde. Auch ein 
großer Zeil der jungen Burfchen 
geifte ab, um Sich bei ihrem Regiment 
zu: Stellen. Herr GSadarin führte 
einen aroben Zeil der Dienerfaft 


mit fi fort, und es murde ftill und | 
einfam auf dem Schloß und in dem | 


Dorf, mo eben noch fo lautes, fröh- 
liches Leben aemwaltet hatte, - 


8. Kapitel, 


ifchen bi “| : - 
In der rufjilgen Provinz Bella | Uniform der Chevaliergarde, und ne: 


zabien am Aluffe Bhf liegt in einer 


Art von Delta, melches diefer Fluß | 
mit dem in vielfachen Krümmungen | 
Yem Schwarzen Meere zujtrömerben | 


Dnieftr bildet, die Stadt Kifchinem. 


Menn jchon zu gewöhnlichen Zeiten | 


Die Stadt und die Umgegend, na: 
mentlich in der grünenden und blü- 


benden Frühlingzzeit, einen freundli= | 
Ken, reichbelebten Einprud machten, | 
fo bot die ganze, von der Natur fo | Per n 
| aleiten zu fönnen, und er blidte jo 


zeich begünftigte und dur den 
menschlichen Arbeitäfleiß belebte Ge: 
aend gegen Ende April des Nahres 


1877 ein fo munderbar farbenreiches | 


Bild, mie e& felten mohl dem Blid 
ih gezeigt haben maa; denn in Ki: 


nächftältefte Bruder des 
Alerander, jein Hauptquartier auf- 
geilagen, und man erwartete den 
Kaifer Alerander felbit, welcher kom: 


men follte, um feine zum Kampf ae | 
gen die Türkei bereititehenden Trups | 


pen zu infpizieren. 

Difiziere aller Girade und aller 
Maffen dränaten fich in den Gira: 
hen von Kifchinero, um fich plaudernd 


bor den Haffeehäufern zu verfams= | 


meln oder in den reich ausgeitatteten 
Läden die noch fehlenden Stüde ih- 
rer Feldausrüftung einzufaufen, und 
xeich war die Ernte der betriebjamen 
Kaufleute von Kifchinem, melche im= 
mer bon neuem ihre Vorräte er: 
gänzten, um fie ebenfo fchnell mieder 
abzufegen.. Bor dem Palais des 
Gouverneurs ſah man zahllofe Or— 
donnanzen, welche von den verſchie— 
denen Truppenteilen kamen oder zu 
denſelben abgingen, oder, der Abfer— 
ſigung harrend, ihre Pferde hin und 
her führten. 

Noch maleriſcher und belebter aber 
war das ganze Bild der ganzen Um— 
gegend. Go meit das Auge reichte, 
ah; man Lagerpläße und bimalieren- 


meine | 





zuppenaufftellungen; 
tten ihre Waffen gepußt, 
eiten lUniformftüde angelegt, 


genden * 
Soldaten 
ibre 


‚ und die Offiziere eilien hin und ber, 
‚ um fidh überall zu überzeugen, daß 
ı nichts an der pünftlichften militaris 
‚ fhen Orbnung fehle, denn der Kai- 
| fer murde erivartet und folltesin ei- 
ner Stunde mit der Bahn ven Tie 
' raspol und Bender 


her eintrefien. 
Schon hatte fich eine zahlreiche, mil 
jedem Auaenblid wachlende Menjcen- 


‚ menge um den Bahnbef, jomeit das 


aufgeſtellte Truppenſpalier dies zu— 
ließ, zufommengebrängt; an ber 


folgen konnte, jtanden Iruppenabtei> 
iungen, und birter denjelben dichte 
Scharen von Landleuten, welche her- 
beigeitrömt waren, um den Kaifer zu 
feben, und feit langer Zeit zum er- 
ften Male waren die Strober der 
Stadt fait leer, da die Offiziere bei 
ihren Truppen zu tun hatten und bie 
2epölferung hinausgezogen war, um, 
mie e3 bei folchen Gelegenheiten zu 
aejchehen pflegt, in dem dichten Ge- 
dränge jo wenig als möglich zu fe- 
ben. 

Schon mar der Grokfürft, der noch 


gemadt, am 

der Biſchof 
war in ſeiner vergoldeten Karoſſe 
durch die Straßen gefahren, und im— 


mer höher ſtieg die Erwartung, bis 


endlich aus weiter Ferne her, immer 
näher heranbrauſend, lautes Hurra— 
rufen erſcholl und unmittelbar darauf 
alle Glochen der Kirchen zu läuten 


begannen. 


Weit aus den Fenſtern hinaus 
beugten ſich die neugierigen Frauen— 


glänzende kaiſerliche Zug ſich nicht 
zeigen, nur ein einfacher Wagen mit 
zwei Pferden, von einem Kutſcher im 
Kaftan und der viereckigen Pelzmüt— 
ze geführt, fuhr in ſcharfem Trabe 


ſelben, und darin ſaß ein Offizier im 


einfachen grauen Mantel, eine weiße 


Mütze auf dem Kopfe, neben ihm ein 
General in aroßer Uniform, man 
achtete faum auf diefen Wagen, den 
man nur als ein Zeichen anſah, daß 
nun der Kaifer bald kommen müfle. 
Die Frauen hoben die Blumen em: 
por, melde fie in ihren Händen be- 
teit Bielten, um fie auf ben Zaren 
berabzuftreuen, bis endlich bier und 
da der Auf ertönte: 

„Das mar der Großfürft in dem 
Magen dort — ed muß der Kaifer 
gewejen fein, der bei ihm ſaß!“ 

Man mollte diefen Auf nicht giau- 
ben, man blidte erwartungspoll auf 


| die Straße hinauf; da famen immer 


mehr Wagen, einer nad) dem andern, 
alle von Generalen und Dffizieren 
beiegt, endlich fuhr auch die Karoffe 
res Bifchofs wieder heran — e3 war 
in der Tat die Wahrheit aemeien, 


ip jenem einfachen, unfeheinbaren Bla- 


gen war der Kailer, der Herr und 


ı Gebieter aller hier verfammelten Ar: 


meen, der unumfchränktte Gebiet’r Des 


weiten rufiichen Meiches, unerkannt | 


und unbeachtet vorübergefahren. 
Mieder füllten fich die Straßen von 
der vom Bahnhof zurüdftrömenden 
Menge, und alles drängte fih um 
den Goubernementspalaft, in welchem 
der KRaijer jein Quartier genommen 


| beite, 


In einem der Wagen, melde das 
faiferliche Gefolge vom Bahnhof her: 
einführten, jaß Graf Wladimir Dffi- 
powitih Smiatomsfi in der meihen 


ben ihm Feodor Michgelowitſch Bla— 
gonow in der dunkelgrünen Uniform 
der Ismailowſchen Garden; auf dem 
Bock des Wagens aber neben dem 
Kutſcher hatte Stephan Sachariew 
Platz genommen, er trug die Solda— 
tenuniform der Chevaliergarde, bei 
welcher er durch Wladimirs Vermitt— 
lung eingetreten war, um ſeinen 
Herrn als militäriſcher Diener be— 


ſtolz von ſeinem hoben Sitz auf die 
neugierige Menge hin, als ob er ſei— 
nen Teil der kaiſerlichen Hoheit und 
Würde in ſich fühle und gewiß ſei 


daß die Blicke der ſo maſſenhaft zu— 
ſchinew hatte der Höchſtlommandie- 
rende der ruſſiſchen Donauarmee, der 

Großfürſt Nitolai Nitolajewitſch, dee 
Kaiſer 


ſammengeſtrömten Zuſchauer auch auf 
ihm mit ehrerbietiger Bewunderung 
ruhten. 

Endlich folgten einfache Gefährte 
mit Dienern und Beamten aller Art; 
man achtete darauf nicht mehr, aber 
vielleicht würde einer bieferr MWaaen 
richt geringe Verwunderung erregt 
haben, wenn einer der Bewohner von 
Molotfehina ihn hätte vorüberfahren 
jehen fönnen, denn in bemfelben faß. 
bshmütia und neugieria zugleich ums 
berblidend, der Student Yemjen: 
Moffejem; er trun einen eleaanten 
Reifeanzua, auf dem NRüdfig feines 
Magens lag ein mohlaefüllter Reife- 
foffer, und er fchien felbit fehr zu- 
frieden mit der Veränderung feiner 
Verhältniſſe u fein, welche ihn in eine 
ſo behagliche Lage gebracht und ihn in 
den Stand aefeht hatte, die Weil: 
mit dem. Hauptquartier in dem kai— 
jerlihen Irain felbft mitzumachen 
Der Wagen fuhr ebenfalla nah dem 
Gouvernementägehäude. Der Etu- 
dent ftieg aus, übergab feinen: Kof- 


ı fer einem der Iinterbedienten, der fie 


eifrig zur Verfügung des mit dem 
faiferlihen Auge Angelommenen 
ftellte, und fragte nad) den Rontors 
der Herren Greger, Hormig & Co: 


me en nen nennen gm ann eg nennen ann unserm 


‚die: 


| han, melche die Armeelieferungen in 
| Generalentreprife übernommen hatten. 

Man mies ihn nach einem GSeiten- 
flügel des Goudernement3gebäubs, in 
welchem fich die Bureaus der Inten⸗ 
dantur befanden, neben denen au 
die Bureaus der Generafunternehmer 
ihren Plab gefunden hatten. @r 
durchfchritt Die Bureauzimmer ber 


de Truppen, neben deren Stanbpläßgen 
ſich mproviſierte Märkte gebildet bat= | 
ten, auf denen die Bewohner ber Ge- | 
gend alle Arten von Bedürfniffen | 
feilbielten; von unabjehbarer Aus= | 
dehnung reihte fich eine Abteilung an | 
Die andere, überall fah man ererzies | 
tende Megimenter, Generale, die mit 

idten glänzenden Stäben Hin und her 

titten, und Soldaten, die in zmang-» 


zahl von uniformierten Schreibern ke: 
loſen Gruppen auf den Wielen mit | 


f&häftigt war, und gelangte enblic 


J on eine Tür, auf welcher ſich ein Pla⸗ 
EB wer. fhöner, fonniger Mor- ! tat mit ber in großen WBuchftaben ge: 
den, eine € ! „Greger, Horwik 


ER ae re Ki 


den Landleuten verfehrten. 


Intenbantur, in denen eine aroße An- | 
| quellen im Lande, n 


Koffer‘ vor diefer Tür ftehen und trat 
in den hinter »derjelben befindlichen 
Raum ein. Dies war ein ziemlich 
großer Saal, an deifen Wänden hohe 
Repofitotien und offene Schränte auf— 
oejtellt waren, in benen man eine 
Dienge irdener und hölzerner Gefäße 
erhlichte, welche mit Mehl, Fzutterlör- 
nern aller Art, großen Stüden Brot 
und geräucherten Fleifh- und Fild- 
jorten gefüllt waren; daneben jtanden 
Büchfen mit Konferven in vericiede: 
nen Größen, und daneben zahlreiche 
Lilör- und Weinflafchen mit den ver- 
Ichiedeniten Etitetten, vom aemwöhnlis 
nen Wutfi bis zum feinften Allaich, 


vom leichteiten Mofelmein bis zu ben | 


edelften Gewäcdfen von Burgund und 
Borbeaur. In der Mitte diefes Saa- 


"led waren Schreibtifche aufgeltellt, an 


benen eine Anzahi von jungen Leuten 
bor aroßen Rechnungsbüchern be: 
Ihäftigt waren, jämtlich elegant ge= 
Heidet und den Ausdrud der Zufries 
denheit mit einer behaglichen Lebens 
ftellung auf ihrem Geficht. 


Der Student näherte fich einem | 


derfelben und fragte nah dem Herrn 
Andrej Iwanowitſch Chwoſchtſchins— 
ti. Der Kommis fah den ihm unbes 
fannten jungen Menjchen mit vorneb- 
mer Herablaffung einen Augenblid 
rrüfend an, dann erhob er ich lang— 
fom und trat durch eine mit einer 
ſchweren Portiere bededte Seitentür 
aus der er nach wenigen Augenblicken 
wieder zurüdtehrte, Um dem Stuben: 
ten- zu jagen, daß Herr Chmojcht- 
fhinst; ihn erwarte. 

Der junge Menfch trat in ein et- 
was Hleineres Zimmer, das, obmohl 
nur probiforifch eingerichtet, doch den 
oußgefuchteften Lurus zeigte; jchiwere 
feidene Vorhänge bevedien die }Fen- 
fter, foftbare Möbel mit feidenen le: 
berzügen ftanden an den Wänden, 
und. nus ein eleganter Schreibtifch 
bon- Balifanderholz, auf welchem «in 
oroßes Kontobuch aufaefchlagen Tag. 
Iien anzubeuten, daß man fich in 
einem Gefchäftszimmer befand. Xr 
der Mitte diefes Raumes ftand ein 
Heiner, zierlich gededter Zifeh, aur 
welchem man die feinften Delitateffer 
alfer Art fah: Heine Xerrinen von 
Straßburger Paiteten, Kaviar von 
Aftradan, den geräucherten rofigen 
Sterlet der Wolga, daneben eine Fla- 
Ihe Chateau Lafitte und einen Krug 
bes vortrefflihen Curacao von Am= 
fterdam. Neben diefem Tifch, be: 
Ihäftigt, den auf demfelben befindli- 
hen guten Dingen Gerechtigkeit wi— 
derfahren zu laffen, faßen zwei Per: 
jonen in bequemen FFauteuils; die ei- 
ne derjelben mar Herr Andrei $ma-= 
nowitſch Chmofchtichinsti, Linterbe- 
omter der Firma reger, Hormi & 
Goban und mit der Leitung eines 
der Speziälbureaus diefer Gejellihaft 
beauftragt. 

Neben ihm faR ein hagerer, trode- 
ner Mann mit furzgefchnittenem 
Haar und militärifch geftugtem Bart 
in der Uniform der Intendantur mit 
den breiten Achjelflappen, melche den 
Rang eines Etabsoffiziers bezeichnen. 
Auf feinem blaffen Geficht lag 


dureaufratifche Strenge, liſtige Klug- 


beit bligte aus feinen Kleinen, Stechen: 
den Augen. 

„Mit vornehm aleichgültiger Miene, 
die ein menia Ungebuld über die Etö- 
rung ausdrüdte, fraate Herr 
Chmwofhtichinati kurz: „Mas mo:ien 
Cie — ih bin befchäftigt und habe 
feinen Augenblid Zeit.“ 

Der Student überreichte ihm einen 
Rrief und fagte ebenfo furz mit trot: 
zigem Gelbitbemußtfein: „ch kin im 
Haufe der Herren Greaer, Horwih & 
Coban angeflellt und habe den Auf: 
trag, mich bei Ahnen au melden. 
Dieſer Brief wird Ihnen das Nähere 
tagen.” 

Herr Chwoſchiſchinskti erbrach 
ſchnell den Brief, während der In— 
tndanturbeamte den neuen Alömm= 
ing mit joharfen, prüfenden Bliden 
murerte, 

Herren Chmofchtichinatis Miene 
nahm, nachdem er dad Schreiben ge= 
Iefen, einen freundlicheren Ausdruck 
an 

„In der Tat,“ ſagte er, „Sie ſind 
in das Geſchäft unſerer Chefs auf— 
genoamen und für die Bureaus, wel— 
che das Hauptquartier bealeiten fol: 
len, beitimmt. ch foll Sie mit den 
Er ickäften befanntmachen und in den 
Dientt führen. Nehmen Cie Plab 
und frühftüden Sie mit una; e3 freitt 
rrich, Ihre Belanntichaft zu machen “ 

Fr füllte das Glas mit dem duf- 
iende Lafitte und fügte dann hinzu? 

„sch habe die Ehre, dem Herrn 
Oberſtleutnant Chriſtjanew, Abiei— 
lungsvorſtand der kaiſerlichen Inten— 
hantur des Hauptquartierd, denHerrn 
Kewjeni Moffejew vorauftellen. Die 
Herren,“ fagte er mit befonderer Be: 
tonung, „merden öfter miteinander zu 
ten baben. wenn ich nicht im Haupt- 
ovartier anmwefend fein follte; ich er: 
laube mir daher auf qutes Cinver- 
"indnis anzuftohen.“ 

Der Dberfileuinant berührte artig, 
ter doch mit einer gemiffen mwiürbe- 
bollen, vornehmen Zurüdhaltung das 
Sag des Studenten, und diefer z0- 
aerte nicht, der wiederholten Einla- 
dung folgend, fih mit eneraifchem 
Appetit an dem vortrefflichen Früh: 
'tüd au beteiligen. 

„E8 handelt fih alfo“, fagte der 
Dberitleutnant Chriftjanem, „darum, 
die Verpflegung für die Kapallerie 
dea erften Armeelorps zu organifieren. 
Die Berpfleaung war ja bis seht 
ieicht, da fich die nanze Armee auf 
ruflifchem Gebiet befand, und fie wird 
vielleicht auch fpäter fig miederum 
wefentlich erleichtern, wenn wir das 
teinbliche Gebiet erreichen und Ddu8 
Recht haben, zu requirieren — die 
größte Mühe aber maht uns der 
Durhzug dur Rumänien, denn bort 
haben wir meber die eigenen Hilfs» 


ala I —2 wir 
!pr an. tüng mas 
en, de wir auf Gru neh ed Der: 
s e „Den } 


* iſt jeht, wo 
und das 


| 
| 
kr die Nahrungsfraft auh um 
I 


| 
| hoch ftellen“, jagte der Oberftleutnant. 
| 
| 
| 


—— —————— ne 
— —— — 


— — — — — 
— — — — — 


— 


» 


wir noch leinen 
—— mit dem Feinde haben 

efüge der Armee vollſtän— 
dig intakt b 


fer jede Unregelmäßig- 


‘ feit in der Verpflegung fehr be: 
| denflih, da fie fogleich ernfte Stö— 
‚ tungen beranlafien und zu ftrengen 
\ Unterfuchungen führen müßte; Eie 
ı begreifen alfo die Wichtigleit der Auf: 


gabe, welche an Sie herantritt, alles 
muß glatt gehen, ganz glatt,” fügte 
er mit Betonung hinzu, „denn Mit 
müßten jede Unordnung, die etwa in 


| der Deffentlichteit befannt würde und 


: zu den Obren feiner Majeltät füme, 
| auf das Unnachfichtlichfte rügen.“ 

„Seien Sie unbeforgt, ganz unbe- 
‚ Terat, Herr Oberftleutnant,“ fagte 
ı Chmoightihinati, invem er noch ein: 
Bi die Gläler feiner Gäfte füllte, 
' „ie Kate meinen Pian fhon gemadht, 
|teie Cie willen, war ich mehrmals 
ın Bufareft, um dort alle nötigen Er: 
tun‘iaungen einzuziehen und alle 
I. 1ybereitungen zu treffen. ch ha= 
be in Kottrojcheni, einem Drt, der 
ra allen Richtungen bin ungemein 
bequem liegt, eine Niederlage bon 
Konſerven für „Pferdefutter errich- 
tet, und von dort aus wird die Gen: 
| bung tes Nötigen pünktlich Mnd rich- 

!ig jedesmal an die Quartiere gelan= 

gen, Jobald mir diefelben nur zivet 

Taxe vorher bezeichnet werben.“ 

Der Oberftleutnant nidte zuftim: 

mind mit dem ficpfe. 

„Und find die Konſerven, von de— 
nen Sie fpreden,“ fragte er dann, 
| „auch volltommen nahrungsfähig, in 
tol'fommen gutem Zujtande?“ 

„Wie können der Herr Oberftleut- 
rant zweifeln?“ fragte Chwoſcht— 
fchinzfi mit einem faft mitleidigen 
Lächeln. Schnell aufftehend, ging 
er nad) dem Nebenzimmer und fam 
mi, einer aroßen Blechbüchfe zurüd, 
melde er Hffnete, um daraus eine 
| Handooll einer gelblich = grauen. 
| mehligen Subftanz herborzuziehen, 

„Hier,“ fagte er, „der Herr Oberit: 
feutnant mögen fich felbft überzeugen, 
in diefem Mehl find colle Nahrunas- 
fto’fe enthalten, welche. ein Pferd be- 
tart, es ift dies beffer noch ala ber 
natürliche Hafer und empfiehlt fich 


| 


I 


gelmäßigen Portionen verteilt werden 
fann.“ 
Der Oberſtleutnant ließ ebenfalls 
efwas von dem Futtermehl durch ſeine 
Hand gleiten. 


| 
| 
| 
| ihon deähalb, weil es leichter in re- 


| ‚Nun,“ fagte er, „das ift ja bor= 


trefflich — aber mie fteht e& mit dem 
Preue?“ 

„Der Preis“, ſagte Herr Chwoſcht— 
ſchinski, „iſt allerdings etwas höher, 
allein dafür iſt, wie ich ſchon ver— 


fo intenfiver. Der Herr Oberftleut- 
nant milfen, daß nach dem Bertrage 
mit meinen Chef3 un3.dber eigen? 
GFinfaufäpreis vergütet und dazu ein 
Auffchlag von zehn Prozent für un: 
fere Bemühungen gezahlt werden fo! 
— bier”, jagte er, einen Brief aus 
ber ITafche herborziehend, „lehen Sıe 
die Mitteilung des Chefs über ihren 
Ginfaufspreis, e3 wird fich alfo da= 
nach Die Berechnung fehr leicht feititcl- 
len laſſen.“ 

„Die Berechnung wird ſich ſehr 


„Und kann es darauf ankommen,“ 
erwiderte Herr Chwoſchiſchinski, 
wenn nur die Verpflegung gut und 
ausreichend iſt?. Die Kaſſen der 
Regierung ſind ja ſo vortrefflich ge— 
füllt, und immer von neuem fließen 
die Goldſtröme aus den Sammlungen 
der patriotiſchen Komitees denſelben 
zu; was bedeutet da ein größerer 
oder geringerer Preis, wenn nur der 
Zweck erfüllt wird und Menſchen 
und Pferde die richtige Verpflegung 
finden.“ 

„Und doch“, ſagte der Oberſtleut— 
nant zögernd, „wird ſich der Preis 
recht hoch ſtellen — recht hoch.“ 

„Nun, es läßt ſich immerhin viel— 
leicht dennoch eine Ermäßigung er— 
möglichen,“ Jagte Herr Chwoich- 
tfchinati, „wenn au das Geichäft, 
das unfer Haus mat, dadurch im= 
mer jchlechter wird; wenn mir nun 
ein Prozent abrechneten,” füate er 
mit lauerndem Blid hinzu — „ich 
glaube da3 vielleicht bei meinen 
Chef3 befürworten zu fönnen?“ 

„Run, ed märe immerhin etwas”, 
fagte der Dberftleutnant — „doch,“ 
warf er dann in gleichgültiaem Ton 
bin, „wenn wir da3 in die Hauptbü- 
cher aufnehmen, fo wird es Weite: 
rungen machen, bar e8 ja doch eine 
Abmweichung von dem Bertrage in fich 
fehließt; wielfeicht ift eö befler, wern 
mir das unter una abmaden — ich 
werde immer Gelegenheit haben, 
den MWeberfhuß an einer ans 
tern Etelle den Kaſſen zuzuführen, 
dad fommt ja auf dadfelbe heraus.“ 

„Vollkommen, vollkommen!“ rief 
Herr Chwoſchtſchinski — „laſſen wir 
ea alſo dabei. Gie zahlen mir ein 
Prozent meniaer, ald die Berechnung 
macht, und die Bücher werben orb= 
rungamäßia geführt, ich Stelle die 
Quittung über das Ganze aus, und 
es ift ja dann ganz hre Gache, 
wo Sie den Ueberſchuß mieder ala 
Einnahme der Kaſſe gutſchreiben wol⸗ 
len.“ 

„Abgemacht,” ſagte der Oberſtleut⸗ 
nant — „treffen Sie Ihre Vorberei— 
tungen und ſtellen Sie die Berech— 
nung auf, ich werde dann für die 
Anweiſung des Betrages Sorge tra⸗ 
gen.“ 

„Eine Zigarre?“ fragte Herr 
Chwoſchtſchinsti, ih ganz vergnügt 
die Hände reibend — „ich habe hier 
eine Probe pn den erquifiten Ha- 
pannas, melche ich für das Haupt- 
auartier Seiner Kaiferlihen Hoheit 
felbft Tiefere.” 3 

Er nahm aus einem zierlichen 
Shranf eine gebfiaeie Bigarrentifte 
und präfentierte Diefelbe den beiden 
Herren. . gemein feiner, aro- 


De > 


der Dherftleutnant, „ 
— * fo Gutes geraucht.“ 

r mehte fi mit ber Hand bie 
blauen Wöltchen zu, um deren Duft 
neh einmal Fandesin. 

Ich bin 


{6} dabe felten 


glüdlich,“ rief Here | Petersburg, da das ganze Leben fich 


wenn Sie men 
—J aber lommen Sie, es iſt 
Zeit, daß wir an unſer Diner denken, 


man ißt hier nicht ſo ſpät wie in 


Chtwofähtfehinsti, „Daß diefe Zigarre | nah militärifcher Ordnung regelt.” 


ten Beifall des Herrn Oberftleut- 
nant findet; ich habe einen arofen 
Vorrat und werde mir erlauken, hs 


Er ftellie den jungen Menfchen, 
der auf eine jo munderfame und plöß- 
lihe Weile aus den Hörfälen der 


auägeben, werden 


i 
Be, 


Blides gewürdigt haben würden, jeht 

aber mit der artigften Bunorfommen- 
beit die Vorftellung entgegdnnahmen, 
denn die Befanntfchaft mit einem Bes 
amten der Armeelieferanten konnte ja 
im Kriege und während der Entbeh: 
rungen deö Lagerlebens oft angenehm 
und vorteilhaft 
Mensch hatte in den wenigen Stunden 


fein. Der junge 


feiner neuen Erijtenz durch das all» 


nen einige Riften daben zuzuienden | theofogiichen Katultät in diefe ihm | feitige Entgegentommen, da3 man 


— e3 ift ja im Kriege fo fchmer, an 
aute Saden zu fommen, und man 
* ſeinen Freunden darin gefällig 
ein. 


tudenten gemenbet, hinzu, „damit 


zu Ende geht und ih nicht im 
Hauptquartier anmejend bin; Gie 
find mir fg aut empfohlen, dak ich 
Xhnen einen Zeil meiner Gejchäfte, 
bejonderd auch den Vertehr mM dem 
Heren DOberftleutnant, mit dem Eie 
ftetö megen ber Abrechnung zu tum 
haben werden, übertragen möchte.” 
„Sch merbe ftet3 zu Befehl bes 
Herrn DOberitleutnant itehen“, ſagte 


Nemjeni, in deflen Augen mährend | jchäumte der Champagner in 


bes Geſprächs, das er mit anhörte, 
zuerft einiaes Erftaunen, dann der 
Ausdruck liſtigen Verftändniffee auf: 
oebligt mar. 

„Und diefer Lafitte?" fraate Herr 
Chmwofhtfhinzfi — „auch er ift für 
die Tafel des Hauptquartierd Be= 
ftimmt; menn der Herr Oberitl:ut- 
nent ihn aut aefunden haben, To 
möchte ich mir erlauben, hnen einen 
no davon zur Verfügung zu flels 
en.“ : 

„Sie überhäufen mich mit Lie= 
Gensmwürdigfeiten,“ faate der Oberft- 
leutnant Chriftjanem, „allein hier im 
Trelde hat fo aute Gabe doppelten 
Wert, und ich nehme fie dankbar on.“ 


Er drüdte die Hand des Herrn | 


Chwoſchtſchinski, und dieſer beglei— 
tete ihn, nachdem er ſich artig vor 
Jewjeni verbeugt hatte, bis zum äu— 
Feren Ausgang der Bureaus hinaus. 

„Nun, mein Herr,“ fagte er dann, 


| völlig neue, fremde Welt verfeßt war, 
ı den Echreibern in dem vorderen Bu: 
' reauzimmer bor, und Diefe 
Merten Sie fih die Sorte, | demütig 
err Moflejem,“ fügte er, zu bem | Empfangenen, 


den vorher fo Hochmütig 


als fie hörten, daß der» 


ı felbe beitimmt jei, demnädhit i 
Sie denWorrat des Herrn Oberftleut: | je j ſ chſt an die 


nont ergänzen können, wenn derſelbe 


Stelle des Herrn Chwoſchtſchinski zu 
treten. 

Darauf begaben ſich beide nach dem 
erſtenKeſtaurant der Stadiſtiſchinew, 
welches ſeine Einrichtung bereits voll⸗ 
ſtändig nach Petersburger Muſter ge— 
troffen hatte. Herr Chwoſchtſchinski 


\,beftellte ein Diner, deſſen Beſtandleile 
dem Bauernfohn 


bon Molotjchina 
und dem Meinen Studenten in feinem 


era eingeichräntten Leben völ- 


Bald 
den 
Gläfern, einige Offiziere der um Ki- 
Ihinem Tiegenden Regimenter, welche 
Herrn Chmoichtichindti befannt mas 
ren, folaten deffen Einladung, fich zu 
ihm zu feben, und bald mar er der 
Mittelpunft einer fröhlichen Gefell- 


Itq unbelannt aeblieben waren. 


ſchaft, in welcher er am lauteften von 
| allen 


t feine Weberzgeugung bon dem 
| zweifellofen Siege der ruffiichen Ar— 


mee in begeifterien Trinffprüchen zum | 


Uusdrud brachte. 


9. Rapitel. 


Der Kaifer Alexander hatte in 
zwilchen nach furzem Aufenthalt im 
Schloffe dasfelbe mieder verlaffen. 
| Diegmal war er von der Menge er: 
fannt worden, auch fah er in der of- 


| fenen Kalefche mit zurüdgeorfenem | ze Feft in ‚Molotfhinn das ver- 


| Mantel, den Helm mit dem mehenden 


ı yederbufch auf dem Kopfe, das große | 


Blaue Band de3 St.-Andreas -» Or: 


den3 über der Bruft, und e8 war bes | 


| € 
| Tür 
ı Rufe des Volfes das Herannahen des 
| Kaiferd verfündeten. ' Herr Chmofcht- 


ala er zurüdfehrte, „wir haben uns | 
heute zum eriten Male aejeheh, in | 
Zeiten mie die aegenwärtigen, muß ! 


fannt geworden, daß der Großfürft- 
Thronfolaer mit feinem Zaiferlichen 


ihm bewies, und durch die alänzen- 
den Ausfichten, die fich ihm eröffneten, 


begrüßten | eine ganz neue, felbftbemußte Sicer- 


beit angenommen und benahm fi 
in dem undemwohnten reife fo un- 


aeziwungen, al3 ob er immer in dem- 


felben gelebt hätte. 
t war mit den übrigen bor die 
des Reftaurants aetreten, ala die 


Ihinsti fchmentte am Iebhafteften won 
allen feinen Hut-und rief am Taute- 
ſten Hurrta, als Seine Majeſtät vor— 
überfuhr. Jewjeni ſtand am Rande 
des Trottoirs, von einem Bogen von 
Gasflammen hell beſtrahlt. Das Ge— 
folge des Kaifers füllte, dicht ge— 
dränat im Ianafamem Schritt vor: 
wärtSreitend, die Mitte der Straße 
aus, da plöhlich bfikten die Augen 
des Studenten höher auf; er trat 
noch einen Schritt vor, ein unwill— 
kürlicher Ausruf der Verwunderung 
lang bon feinen Lippen — unmittel- 
bar vor fich jah er Blaaonomw, dem 
er bor Furzem erit in Molotfchina 
begeanet mar, auf fchaumbededtem 
Pferde, und abermals tauchte die Er- 
innerung an jene Nacht, in der er fich 
diefem alänzenden Dffizier in der 
Suite des Kaiferd ala einen Bruder 
des geheimen Bundes zu erfennen qe- 
9 lebhaft und deutlich in ihm 
auf. 

Blagonow hörte den Ruf, er blickte 
auf, und als er den jungen Menſchen 
ſo unmittelbar vor ſich ſah, der bei 


hängnisdolle Loſungswort in ſein 
Ohr gerufen hatte, zuckte er erblei— 
chend zuſammen, pariette ſein Pferd 
und ſtarrte den Studenten wie eine 
geſpenſtiſche Erſcheinung an — in 


das Zimmer, 


man fchnell befannt merden und fei= 
ven Rüdhalt gegen feine yreunde has 
ben, zu bemen ich Gie nach der 
Empfehlung, die Sie mir mitge- 
bracht, rechnen muß. Sie Sollen, 
teie der Gefretär de3 Departements 
unferes Haufes fchreibt, ganz befon- 
der® im Hauptquartier verwendet 
merben: ich meinerfeilö werde, wie 
Gie aehört haben, zunächit nach Kiot- 
toſcheni gehen, um dort für die Prer- 
de von Geiner Majeität eritem Ar- 
meeforp3 au foraen, und ich habe. 
wie ich Ahnen aeftehen muß, über: 


haupt feine große Luft, mich Tange | 


im Hauptquartier aufzuhalten 


man ift hier geniert, man muß fich | 


Smang auflegen, mährend man auf 
‚iner enifernten Gtation der Herr 
und Gebieter ift und fein Leben ganz 
nach feinen Neigungen einrichten kann. 
Huch die Geihhäfte aehen dort beiler, 
die TFormlichkeiten find hier Yältiner 
und e3 aibt zupiel neugierine Wlrde; 
bob werden Sie auch hier immerhin 
Gelegenheit aenug haben, Ihre Ge— 
Tchäfte neben denjenigen unferes Hau: 
fe zu machen. 


leiten und dort einen Jaa mein 
Gaft zu fein, damit Sie fehen; dak 
man auch in einem elenden, abaelege- 
nen Flecken vortrefflich leben kamn. 

Was Ihre Siellung hier betrifft, 
io hsben Sie fih vorzüglich an den 
Dberitleutnant, den Eie foeben da 
fohen, au halten; er hat die Zahlun- 
cen für die Lieferungen dieſcs 
Pureaud, und menn Gie mit ihm 
im Reinen find, To hat fein anderer 
etwas darein zu reden — aber aud 
mit den VBoritänden und Mitaliedern 
rer übrigen Yureaus müllen Eie Tich 
in gutem Einvernehmen halten, bamit 
Cie ftet3 nach denjelben Grundfät- 
zen wie jene verfahren, und alles 
wir». in vortrefflicher, alatter Orb- 
nun; bleiben. Geben Sie fih zu 
mir, ich werde Cie fchnelf in die Ge: 
Ichhtte eirweihen, damit Gie voll» 
kommen Beſcheid wiſſen, wenn ih 
nich‘ mehr hier ſein werde.“ 

Er nahm mit dem jungen Men— 
ſchen vor ſeinem Schreibtiſch Platz, 
ſchlug des große Buch auf und er— 
Härte ihm eingehend die in demfelben 
befindlihen Zahlen und Notizen. 
Nemjeni fchien von diefer Ginmweihung 
in die Gefchäfte des Lieferungsive- 
fens in hohem Grade erbaut zu fein, 
immer lächelnder wurde feine Miene, 
Immer bergnügter rieb er fich bie 
Hände, und ala der furze und er- 
Ichöpfende Unterricht beendet tar, 
trüdte er dem Herrn Chwoſchtſchins— 
ti Träftig die Hand, und beide fahen 
fih einen Augenblid mit jenem ei- 
gentümlichen Lächeln an, welches nad) 
den Sprichwort der Alten zwei fich 
tegeanende Auguren miteinander 
twechjelten. 

„Apropos,“ fagte Herr Chmoich: 
tchinstt, „haben Sie Geld?“ 

„Is habe mein Meifegeld emp- 
fangen“, erwiderte Jewjen,, „und 
glaube noch Hundert Rubel davon 
übrig zu haben.“ 

„Dahl“ rief Chmofchticinzti la— 
hend, „mas heißt das, was wollen 
Sie hier mit hundert Rubeln machen 
— da, nehmen Sie,“ fuhr er fort, in- 
dem er fein Portefeuille öffnete und 
drei Scheine über taufend Rubel auf 
den Zifh ivarf, „nehmen Gie, es 
wird ausreichen, bis Sie Ahre Ge- 
Ichäfte begonnen haben. Geien Sie 
ganz unbeforgt,“ fügte er hinzu, als 
en. der noch niemals eine folche 


Ah Tade Sie ein, | 
| mich morgen nach Krottofcheni zu be- 


: : d I i 
Vater gekommen fei, um die Armee | ha ec Ga 
zu begrüßen; bei der Anfahrt hatte 142 freien Plah erreicht, der ganze 
| man den Prinzen in dem graien Zug fekte fich fehneller in Beine 
| Mantel und der Mübe nicht von den |“... ı : 
übrigen Generalen unterfchieden, jebt sung, Blegonowo parnte fein Pferd 
» JEBE | au eine i 
Tab er ebenfall® in der großen lnis | Ri ana —* * 4 
form neben ſeinem Vater, und auch | Molke von goldglängenden Uniformen 
‚an ihn, die Hoffnung der Zukunft, | welche dem Kaifer folgte berfehtvuns 
| richteten fih die jubelnden Zurufe, | gen " 
 welhe von allen Seiten dem bon — * 
| einem feinen Koſakenpikett umgebe— en de SEmEzen 
— faiferlichen Wagen entgegentlans | einem finfteren Lächeln, und tee 
u Der Großfürft Nikolaus hatte fi | Ipradh er bor fi Bin: 
rad der Begrüßung deö Kaifers be- | PR hy —— 4 
veiiß Dot ihm zu den Truppen hin⸗ im Gefolge des Kaifer3 und ich 
—— wei alle von ihren itehe hier neben der Goldquelle, um 
 Quartter- und Lagerplägen aufmar= | it pollen Händen aus derfelben zu 
| Ichiert * ——— des ſchoͤpfen — mas bereitet ſich hier vor 
| Raifer befanden ſich der Nriegs- | hat der Bund die Macht, ihn dorthin 
| minifter Miljutin und der Mi— au bringen,- wie mich bierber — was 
* a ir * bedeuten dann alle dieſe Armeen, die 
* —* auf das Wort des Kaiſers marfchie— 
miral Posged, ſowie zahlreiche Ge— ven — und was bin ich, wozu foll 
nerale und Flügeladjutanten und Or: | ih das Merfzeun fein ohne Milfen 
ı donnangoffiziere, unter den letzteren oe Sreiheit, ohne Miffen?“ ' 
| —J — — Ein Schauer ſchüttelte feinen Kör- 
nom. | * 
Als der Kaiſer langſam durch die | — er eine Hand auf 
Straßen der Stadt gefahren und bei u 
|der Iruppenaufftellung angefommen — ae —— 
war, tiegen die jüngeren Offiziere | Ing noch ein Glas trinfen und dann 
| de3 Gefolges zu Pferde, und von die= 


Ir 2 2: „zu Bett gehen, denn wir haben mor= 
| Ter glänzenden Suite umgeben, fuhr | Heute find. Sie 


: ; biel zu tun. 

der Kaifer mit dem Ihronfolger an | gen : : . 
|den zur Revue aufgeftellten Truppen | 2 un A Ahnen Befelbe 5* 
hin. überall von weitſchallenden Hur— laſſen. wenn ich mein Hauptquartier 
rarufen, denen man die wirkliche 
ki bins engl in Krottofchent aufjchlage. 
—* MEER till, mit düfterer Miene folgte 
| In — fuhr der Kai- Jewjeni ſeinem Kollegen, und deflen 
| fer, mit der Hand grüßend, die Fron— — —* war — en Sa 
| ten herunter; bei den Kommandeuren | o'ten dom ſeiner Stirn zu erſcheu⸗ 
| der einzelnen Abteilungen hielt er an, | Gen. zu 
| jedem einige freundliche, lobene und | Der Kaifer Hatte fich mit feinem 
— Susan 
‚1b dann Durch die Reihen bin von ‚ ⸗ 
einem zum andern fortpflanzien und kolai Nikolajewitſch, in ſein Wohn— 
einen neuen, dem kaiſerlichen Wagen zimmer im — —— 
| nachfehallenden Jubelruf zur Folge | zurücgezogen; für 2 Herren —* 
ae 2. —* —— —* — —— en —3 
bei dem Kommando des erſten Ar— 
meekorps ſich vn taiferlichen Zuge | Kaifer felbft Hatte fie alle entlaffen, 
ee eher leihen wokie. iR 
meiter, an allen Armeelorpa vorbet, | U g . 
bi8 nach dem Dorfe ee an der | filberner Samomwar mit der duftenden 
rumänifchen Grenze bin, wo. der Kai- | Teekanne ſtand nebſt einigen leichten 
fer um fünf Uhr nachmittags an— falten Speifen auf vr Sn 
fam. Hier zum erften Male hielt Tiſch in ſeinem en 2 a 
der Kaifer Raft, umd Die ‚Herren fei= | hatte die große Uni * de 
eh, et an Sa vn dm en een u 
anftrengenden Ritt zu erholen. * 5 28 J 

Kurz nur mar der Aufenthalt des | Taß. — * en 
Kaifers in Ungeni, bald beftieg er | einige Erfrife * a er 
wieder den Wagen, und noch einmal | in einem meiten Lehnituhl vor dem 


anhören 


fuhr er an allen Lagerpläben vor» 
bet, wo jeßt die Bimalfeuer brannten 
und lautes, fröhliches Leben berrjchte. 

Am fpäten WUbend erft fehrte der 
Kaifer nach Kifchinew aurüd. Die 
ganze Stadt war fejtlich erleuchtet, 


Kamin, indem er gedantenvoll in das 
feichte, Mmifternde Holzfeuer blidte. 
„So ift denn alles jomweit borbe- 
reitet,“ fagte er, „daß es nur noch 
bon dem Hauch eines Wortes ab- 
hängt, den gewaltigen Kampf ent« 


an den Fenftern aller Häufer brann- | brennen zu laffen, der nicht nur unfer 
ten Lichter, Gasfronen flammten vor | Rufland, fondern audf ganz Europa 
ven äffentlichen Gebäuden, den Lä- | in feinen Grundfeften - erjchüttern 
den und Reftaurants, welche fi vom | wird. E38 ift eine furchtbare, fchmere 
Nachmittag. an mit Offizieren der | Verantwortung, die auf mir ruht, 


Truppen gefüllt hatten, die der Stadt 
zunädjit lagen und die der Kaifer zu— 
erft infpiziert hatte. Die Straßen 
maren tageöhell, dichte. Menfchenmen: 
gen mogten auf denfelben auf. und 
nieder, und lanafam ‘fuhr der fai- 
ferlihe Wagen, bon der glänzenden 
Euite auf den fehnaubenden und 
fchäumenden Pferden gefolgt, nach 
dem Schloffe hin, überall begrüßt non 
der beaeifterten Benölferung. 
Chwoſchtſchinsli war noch in dem 
Reſtaurant, in welches er Jewjeni 


umme beifammen gefehen hatte,ganz | Moflejew, feinen neuen Kollegen ge— 


erftaunt zögerte — „feien Gie unbes 
forgt, ar apa dag nicht; das Le- 
ben it Bier # 

n m 


teuer umd- Sie dürfen | 
inft auftreten, man, 


| | 
Re, rg 
En 000 50 ‘ 8 

ds m J eur .uY 


mit. fiftigem 


führt hatte, Ammer von neuem Hatte 
er die Offiziere der Feldtruppen mit 
den bortrefflichft 


liffements yet 
tobzen a E er ar = 


en Meinen des Etab-. 
und erjeni einer 


und noch einmal möchte ich alles 
erwägen, ehe ich jenes Wort fpreche, 
das, der leichten Schneeflode aleich 
zur furdtbaren Lawine anmwachlend, 
in die Zutunft hinrollen tird.“ 

Die beiden Groffürften traten zu 
dem SKaifer heran. 

— 


(Fortfegung folat.) 


— G— — — 
— Nie verlegen. Minna, 
wes macht denn ber Chauffeur in der 
üche?“ 
„Madam, der hat mir ein Bijferl 
Benzin zum Handfehuhpugen ’bracht! 
Sie maden uns den Mund wäll-' 


zig!" — fagten anzügfih die Gäfle, 
IETE te der Miet ihnen die Meine 
} Ay die er im Keller x 





Jeanne, 


Von Mariettadon Martlopics. 


Dieje kleine, wahre Gefchichte jpielte 
diejes Frühjahr in Paris. Da ihre 
Helden mir befreundet waren und man 
jo manches aus ihr lernen ann, er- 
zähle ich fie hier zu Nug und Frommen 
derer, die in eine ähnliche Lage kom— 
men fönnten. * 

Herr Armand Detoil ging in ſeinem 


Arbeitszimmer heftig erregt auf und | 


nieder — die Hände auf dem Rüden, 
die Stirn gejentt, auf der eine 
Schweißperlen ftanden. 

Armand Detoil ift ein mohlhabender 
und vielgejuchter Patentanwalt und In 
der Parifer Gefellichaft jehr geachtet. 

Ein großer venezianijcher Spiegel 
warf fein Bild zurüd, jo oft er an ihm 
porbei fam — feine hobe, elaftijche Ge⸗ 
ſtalt, ſein blaſſes, feingeſchnittenes 
Antlitz, umrahmt von dunklem Gelock, 


in das ſich bereits Silberfäden ſtehlen. 


Und doch zählt Armand Detoil erſt 
ſechsunddreißig Jahre. 


Wenn er an das enfter trat, be= | 


leuchtete das arelle Tageslicht tiefe 


Falten in feinem Gelicht, und um die | 


großen, dunflen, tiefliegenden Augen 


zogen fich Ihmwarze Schatten. 


Madame Georaine, jeine Mutter, 


eine elegante Fünfzigerin, mar anjcei= | 


nend in ein Buch vertieft. In Wahr- 
heit fiel ihr bejorgter Blid oft genug 


auf den Sohn; noch öfter auf die Un= | 


ordnung im Zimmer umher, denn — 


Unordnung war Georgine Detoil ein | 


Dorn im Auge. 


Eben jhhluc e& fünf Uhr — die Tür | 


öffnete fich etwas rajdı. 

General Meunier, Madame Georgi» 
nens Bruder, ein Mann von einigen 
ſechzig Jahren — jeder Zoll ein Col 
dat —— trat ein. Sein lebhaftes Ge— 
fiht zeigte jene Spannung, die jedem 
eigen. der etwas Wichtiges und Inter— 
eilantes mitzuteilen bat. 

Madame Georgine Detoil ging dem 


General rafch einige Schritte entgegen | 


und zitterte vor Erwartung. 
„Urmand — — mein Junge — — 
du bift frei!“ erflärte General Meu- 
nier. „Sch fomme, foeben pom Gericht 
— jei 
wird nädhite Woche ausgeſprochen wer— 
den!” 
Der junae Patentanwalt 
ſich ſtumm. 
mache — 


verneigte 
Es war alles ſtill im Ge— 
nur eine vorwitzige Fliege 


ſummte um die prachtvolle Majolika- 


vaſe auf dem vergoldeten Kaminſims, 
und von der Straße herauf, gedämpft 
durch die dickenPlüſchportieren, ſchallte 
das Rollen der Wagen und die Hupen 
der Automobile. 

Die Ankündigung der „Trennung — 


der Scheidung von Tifch und Bett“ — | 
des Unwiderruflichen in Kürze, Hatte | 
wie der traurige Klana einer Zoten- | 


alode auf alle gewirkt. 
Armand Detoil jtarrte vor jich hin. 
Diefe endliche Enticheidung einer 
lange fchwebenden, läftigen Angelegen- 
beit erfüllte ihn mit einer gemiflen Ge- 
nugtuung; aber der Friede, der in fein 


Herz einzog, war der der Melancholie. | 
Marum konnte er fich denn bieles | 


Friedens nicht freuen? 


Madame Georgine erhob fih Itrah- | 


fenden Blicke3, um ihren Sohn auf die 
Stirn zu füffen — aber Armand er: 
leichte — un» wandte fich ab. 

Vor feinen balbgefchloffenen, müden 
Augen tauchten Bilder auf — — 

Ein junges, reizendee Weib — fo- 
eben erit aus dem Klciter, wo e3 er- 


zogen, gelommen — traute, unvergeß: | 
lihe Stunden im Eifenbahncoupe — | 


Venedig — das herrlide Rom — 


Neapel mit jeinem Zauber — —fühe | 


Särtlichleit — Hoffnungen auf 
Die kleinen und aroßen Mibner- 
ftändniffe famen erft mit der Ankunft 
in Baris. Doc nein — befler gefagt: 
nicht die Mikverftändnifie, jondern die 
Aufflärungen. Bon da ab wurde ihnen 
täglich mehr klar, daß fte fich beide un- 
endlich meinander getäufcht hatten. 

Den erjten Streit hatte, wie immer 
in jungen Ehen, die Schwiegermutter 
zwiichen Armand und Jeanne hervor= 
gerufen. 

Madame Georaine Detoil, an einen 
eleganten und großen Hausftand ge- 
möhnt, wollte jih nicht bineinfinden, 
daß fie in die junge Wirtjchaft ihres 
sinzigen Sohnes nicht jollte dreinreden 
dürfen. 

Diefen arogen Fehler 
piele Mütter. — — 

Die junge fchöne Frau aber mollte 
jich feine Beuermundung gefallen laf- 


haben jehr 


fen; fie lehnte fich fehr entichieden da= | 


gegen auf, und in einer Form, die allzu 
fehr daran erinnerte, daß fie einer 
recht unglüdlichen Ehe entiprojfen. 
Armand Detoil mar vorerft betrof- 
en. 

Er hatte jeine rau, feine reizende 
Jeanne, für janft, qut, nachgiebig und 
bernünftig (der Schwiegermama gegen- 
über) gehalten — nun fand er fie 
Ihroff, Iieblos und eigenfinnig. 

Jeanne wiederum, herrijch, ver— 
möhnt, ein imenig vergnfigungs- und 
berihmwendungsfüchtig, hatte geglaubt, 
einen recht harmlofen, autmütigen 
Mann zu heiraten, den fie an dem 
tojenfarbenen Bändchen ihrer Heinen 
Launen hin= und herziehen fünne — 
und fand nun einen Herrn, deffen 
Ernjt und Strenge ihr ala Pedanterie 
und Geiz erfchienen. 

Von. diejer ihrer Anficht bis zum 
Haß mar bei dem lebhaften Tempera- 
ment Jeanne: nur ein Schritt. Die 
Schmwiegermama Georgine mifhte fich 
gleichfalls jtet3 hinein — fo wurde die 
Ehe eine Höle, 

Dabei blied e3 natürlich nicht. 

Eine Schwäche des jungen Patent- 
anmaltes, verzeihlich in feiner Lage, 
bemwirfte bei feiner’ Gattin tiefen Groll 
und den Grimm der Revandye, die die 
Welt nun einmal den Frauen nicht ver- 
zeihen und geſtatten fann und will. 
Qeanne tat nichts Unehrenhaftes, aber 
fie wollte Armand tränten und flirtete. 
Dennoch — Armand verzieh — nadı- 
dem.er einem eleganten Dans, der fich 
.Bitnepsenn n Zrannes N 


r 
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— 


zufrieden — deine Trennung 


ge⸗ 
meinſame Zukunft — und Vertrauen. | 


e drängte, 


verſetzt hatte. 

Armand verzieh nur zu gern — er 
hatte ja ſeine tleine Frau unendlich 
geliebt — dieje Frau, die ihn mißhan- 
delte — vielleicht gerade um diefer Be- 
handlung willen liebte er fie. 

Irog und eiferfuht auf 
Seiten pielten die Hauptrollen. 

Mas aber empfand fie, die reizende 
Evanatur? Wie jah es in ihrer Seele 
aus? Ach, wer ergründete die Tiefen 
| des mwildiogenden Meeres — — aud) 
ı das Frauenherz bat feine Tiefen, hat 

jeine Ebbe und Flut. 

„Armand — aber Armand! Dein 


beiden 


Onkel jpricht zu dir” — fagte Madame | 


Georgine und fah mit machjendem Un- 


behagen die völlige geiftige Abrefenheit | 


ihres Sohnes. 

Der Batenianmwalt 
halbem Dbre zu. Erft die fchmere 
Hand des alten Soldaten, die fi auf 
feinen YUrm legte, 
und mwecte ihn aus feinen Träumen. 

„Was — was wollt ihr von mir?“ 

General Louis Meunier ftreifte das 
; vergrämte, blaffe Geficht feines jungen 
Neffen mit mitleidigem Blid. Dann 
| fagte er: 

„Du börit mich nicht, mein Freund! 


hörte nur mit | 


ließ ihn auffahren | 


— 


einen kleinen Degenſtoß in den Arm erfaßt. Ach — jeder Nerd ſeines Kör— 


pers begann zu beben. 

Jeanne Detoil-de Layette aber ſprach 
mit ihrer einfchmeichelnden Stimme: 

„Wir find nun bald gefchteden, mein 
Herr! Wir waren e3 eigentlich ſchon 
lange —! Bevor wir ung auf immer 
verlaffen, möchte ich Yhnen noch einmal 
die Hand reihen — und Sie um BVer- 
zeihung bitten —“ 

Armand machte große Augen — 
feine Furcht aber verließ ihn immer 
noh nidt. War das die jähzornige, 
berrifche Jeanne, die er kannte —? 
Wollte fie ein wenig Komödie mit ihm 
Tpielen —? 

Sie Jah ihn mit traurigem Lächeln 
an und meinte: 

„Sie glauben mir nicht —? Es iſt 
die Wahrheit. 
und ‘hnen viel Leid zugefügt.“ 

Sie hob den Kopf. Mit einem lan- 


ı gen Blidde auf feine bleichen Wangen, 





| zu Jahren geworben! 


| Sch achte deinen Schmerz, Armand — | 


indeß merfe auf: 
' Frau, bittet dich um eine legte Zufam= 
ı menftunft — — fie war bei der Ge- 
richtsverhandlung zugegen — ich habe 
fie auf ihren befonderen Wunfch mit 
hierher gebradjt. Sie wartet unten im 
| Waagen — millft du ste jehen — —?” 
Armand Detoil veritand wiederum 
| nur Halb — aber das Blut ThoR ihm 
glühend ins Geſicht. 
nach Faſſung. 
| feine Frau — als handle es ſich um 
eine Fremde — bei ihrem Mädchen— 
namen nennend: 
„Gewiß — — ich ſtehe Madame de 
Layette zu Dienſten!“ 

Würdevoll rauſchte Madame Geor— 
gine durch das Zimmer, um es zu ver— 
laſſen; aber als ſie eben die Schwelle 
zu ihrem Boudoir übecſchreiten wollte, 
öffnete ſich die Tür, und Suzanne, das 
Kammermädchen, ließ die junge Frau 
herein. 

Während auf dem ſtolzen Geſicht der 
Schwiegermutter Zorn, Nichtachtung, 
Hochmut ſich ſpiegelten, zeigte der jun— 
gen Dame Antlitz eine ganz unbe— 
ſchreibliche Miene: 

Ein wenig Verwirrung — Neugier 
— Reue — Schamgefühl zeigten ſich 


Erſt nachdem ihre geſchworene Fein- 
einzigen Sohn nicht | 


| din, die ihr den 
allein gegönnt hatte, an ihr vorüber- 
geraufcht, trat fie näher. 

Ein jhmwarzes Spibenaewand, von 
vem Flatternde Atlasbander herabhin- 


Seanne de Lanette Detoils. Ahr ein- 
ziger Schmud war ein frifches Beil- 
chenbukett, das fie ım Gürtel trug. 
Auch der große Direftoire-Hut und der 
Schirm, der eine goldene „Sphinr“ am 
Griff trug, waren aus fehwarzen 
ı Spiten gearbeitet. 

Armand Detoil fah, wie jchön fie qe= 
tmorden war in den jechs Monaten, die 
| fie nun voneinander getrennt zuge: 


| glaubte. 


Das Dpal ihres feinen Gefichtes war | 
geworden — die ftahlblauen | 
| Augen blidten noch ebenfo jtolz, mie | 


| runder 


früher — die Oberlippe ein meniq zu 
| boll, die Unterlippe ettwas zu flein — 
das dunkle, jeitenmweiche Haar duftend, 
wie ehedem, da er es noch mit heißen 
ı Küffen beveden und tie einen glänzen 
den Mantel vm fie breiten durfte. 

Unfähig zu fprechen, mies er nur 
auf einen Geffel. 


Sie lieh fich nieder — er ebenfalls. | 


Er martete einige Aügenblide, ihre 
Anrede erhoffend. 
| ſchwieg, begann er haſtig, aus Furcht, 
lächerlich vor ihr zu erſcheinen: 
Eie haben mich zu ſprechen ge— 


wünſcht? — Handelt es fich um Ge | 


ſchäfte?“ 

Jeanne erhob in müder Bewegung 
die Hand und wehrte ab. Ihrer Stim— 
me hörte man die Anſtrengung an. 


bracht hatten — und er litt qualvoll — | 
litt von neuem, was er niedergefämpft | 


Da Ste beharrlich | 


Jeanne — deine | 


Er rang Jichtbar | 
Endlich jaate er Zalt, | 


gen, umbüllte die zarte, fchlanfe Geitalt | 


feine müden, umfchatteten Augen und 
die vorzeitig fich entfärbenden Loden 
nidte jte mehrmals, ohne zu fprechen. 


Uber Armand Detoil verlor die Falz | 


Jung und lachte grell auf. 
„Berwundern Sie Xhr Wert? ‚Die 
' Zage find mir zu Wochen, die Wochen 
D, daß id) ver= 
aeflen könnte!“ 

Sie antwortete traurig, ein feuchter 
| Schimmer trat in ihre Augen: 

„Ja — mir haben uns beide, und 
oft grundlos, gequält. Aber wir find 
quitt. Dennoch befenne ich Ihnen — 
Sie waren beffer ala ih — —“ 

Detoil fehwieg — aber der Klang 
ihrer Stimme erregte ihn tief. DO, 
hätte er fie nie gehört! Und im Banne 
diefer mehmütigen Qual fprach der 
Patentanwalt meiter: 

„Auch ich bitte um Verzeihung, wenn 
ich Ihnen wiffentlich oder unmilfentlich 
weh getan habe.“ 

Seanne lächelte gemährend und ent 
gegnete mild: 

„Run werden Sie wieder frei — und 
Sie fünnen und mwerben noch einmal 
glücklich werden — —“ 

Armand Detoil aber proteftirte hef- 
tig: _ 
„Ih? — Glüdlih? Das glauben 
Sie felbft doch nicht, Jeanne! Aber 
Sie — — Sie find jung und fhön! 
Undere werden fommen und um Sie 
merben. Und ich münfche Ihnen all 
das Glüd, Jeanne, dus ich Ahnen 
nicht geben fonnte —“ 

Jeanne Detoil-de Layette erhob fich, 
um zu geben. 

„Leben Sie wohl — alles Gute gebe 
Ihnen der Himmel, Armand!“ 

Um fein einftiges Weib noch eine 
| Minute an der Schwelle der ewigen 
| Trennung zurüdzubalten, ftammelte 
| er: 

„Mir? — Gutes! Nachdem Sie 
ı mich verabfcheut haben! &8 erreat mich 
mabnfinnig, nur daran zu denten!“ 

Seanne de Qayette fah ihn offen an. 

„sa — ic) gejtehe es offen ein — 
ich habe Sie zeitweife verabicheut — 
und eine andere in |hnen noch mehr! 
Uber e& gab quch viele Tage, wo ic) 
Sie liebte, mih ganz eins mit Ihnen 
fühlte.” 

’ Und zitternd fragte Armand De- 
oil: 

„Kuh in den jchlechten Zeiten — 
menn mir uns quälten?“ 

„Auch damals, Armand!“ 

Er aber wendete fich ab, lief ein paar 
mal im Salon auf und ab, preßte bie 
Hände gegen die Stirn und rief un- 
gläubig: 





„Nein — nein, leugnen Sie es nur 


nicht! Sie haben mich immer verab— 
ſcheut! Geſtehen Sie es nur — Sie 
haſſen mich noch jetzt —!“ 

„Wäre ich dann wohl gekommen — 
und hierher zu Ihnen gekommen, menn 


| hätte?“ jagte fie fanft. 





| — ich habe Sie lieb — immer noh—“ | 


„Nein — nein! Ueberlaffen wir das 


dem Notar — ich — ich vertraue voll- 


ſtändig Ihrer Fürforge, bin mit allem | 


einverſtanden.“ 
Armand Detoil hatte in der Tat 
reichlich für ſie geſorgt. Mit anem 
| bitteren Lächeln zudte er die Achfeln 
über die verjpätete Anerkennung. Wie 
hätte er fich früher ihrer gefreut — — 
Der junge Patentanwalt hatte in 
der Tat reichlich für diejenige geforgt, 
ı bie bisher da3 Glüc feines Lebens ge- 
weſen. 

„Nichts von alledem, mein Herr —“ 

„Sollten Sie Ihre Juwelen — das 
Mobiliar Ihrer Zimmer — oder ſon⸗ 
ſtiges — — es ſoll alles nach Ihren 
Wünſchen geordnet werden“ — 

„Das alles iſt es nicht — —! Ich 
wollte Sie nur noch ein letztes Mal 
ſehen, Armand Detoil —“ 

Und ſie ſah ihm plötzlich voll ins 
Geſicht. Er erwiderte den Blick, von 
einer unbeſtimmten Angſt 


vor einer 
letzten, 


viel peinlicheren Unterredung 


Radikalheilung 


in DEE nn 


Sanade nerböfe 
nungßlofigfeit und 
fenben ‚Dru en ) 
chmerzen en Abnahme des Gehört 
ira tarıh, 


eplagt bon 


— O 
täumen, erf 


lechten 


Nerven wäche 


Ausflüfien und Kopf 


e Pi enbrüden, Stußl- 

tgleit, Erröten, Zittern, Herz 

tlopfen, Bruftbeflemmung ‚ Aengitlichleit und 
<reübfinn — erfahren aus dem 
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nah einer völrig 
clan neheilt werden. 
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arten berfiegelt berfanbt bon ber 
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Atemzuge, 


mich mein Herz nicht dazu getrieben 
Armand Detoil 


ſich nicht 
mehr zurückhalten. ont 
‚ sh aber habe Sie immer geliebt — 
immer — ich werde Sie morgen lieben, 
in Sabren — big zu meinem lebten 


fonnte 


— ich liebe Sie! Hören Sie es, Jeanne 


Er faßte aewaltfam ihre Hände — | 


die Hände, diejes jungen MWeibes, das 
das Gejeß, auf jeinen eigenen Wunfch, 
„wegen unübermwindlicher Abneigung“ 
in fürzefter Frift von ihm fcheiden 
mürde — diefes, jeines jungen 
Meibes, das ihm niemals fo fchön er- 
Ihienen mie in diefem Augenblide. 
Eine tiefe Zärtlichkeit erfaßte ihn, ob- 
wohl er fich jhämte, daß er fich fo von 
ihr beberrfchen Tief. 

„Laflen Sie mih — laffen Sie mid), 
Armand —“, bat fie leife. 

Aber Detoil warf fich vor ihr nieder 
und flehte wie ein Verfchmachtender um 
einen Tropfen fühlenden Waflers: 

„Jeanne — meine Jeanne! Gute! 
Liebling! Geh nicht von mir! Vergik 
alles! Gieh, mir find noch jung — 
mir haben noch lange Jahre vor uns! 


: Zafle ung ein neues Leben, eine echt 


ru in fe 


— 


chriſtliche Ehe beginnen! Habe Ver— 
trauen zu mir und laſſe uns noch 
glücklich werden, ehe wir ſterben!“ 

Sie wehrte ſich ſanft und ſchob ihn 
von ſich. „Sie vergeſſen, Armand, daß 
wir binnen kurzem geſchieden ſind — 
und das — —“ 

Er erhob ſich haſtig. 
weigerlich? Gibt's keinen Ausweg? 
Gut — ſo laſſe uns fliehen! Ich ver— 
brenne die Schiffe hinter mir, laſſe 
Amt und Würden zurück! In Auſtra— 
lien, wo ich Freunde habe, gründe ich 
uns ein neues deim — fort, nur fort 
bon bier, bis and Ende der Welt, mit 
dir allein, meine Jeanne!“ 

Ein müdes, feltfames Lächeln über- 
flog ihre traurigen Züge. So alfo 
hing er nod) an ihr — nad) alledem — 

„Und wenn ich mit dir ginge? Mie 
du mich verachten würdet —?" 

Armand Detoil feufzte leife. „Nicht 
mehr, al& du mich! Aber was tut das, 
Jeanne, wenn mir una nur lieb haben.“ 

„Eine Liebe ohne Achtung“ — dachte 
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Nordfeite » Läden offen: 


Abends ausgenommen Mittvod und freitag. 


Prachtvolle 3:Stice Parlor⸗Ausſtattung 


Ein pojitiver SI0.00 Wert. Eine Augenweide von majlivder Schön: 
heit und reicher Eleganz. Sakhpveritändig hergeitellt aus dem jeiniten 
nördlichen Birkenholz, bei Hand gerieben und polirt in Mahogany. 


Kein Bild wird der Schönheit, der reihen Eleganz und der ungemöhnlihen Qualität diejer 


wunderhübſchen Parlor-Ausftattung gerecht. 
Preis ift nur ermöglicht worden durch einen fjehr vorteilhaften Einkauf. 


Es iſt ein requlärer $90.00 Wert — unijer niedriger 


Jedes verwendete Stüd 


Material in der Herftellung diefer wunderjchönen Ausftattung it von allerbefter Sorte, und bie 

ganze Machart ift die beite, die man mittels 

moderner Mafchinerie erzielen fann und die 

tüchtige Möbeltifchler Jervorbringen fünnen. 

Unferen ungemein niedrigen Preis füt biefe 

elegante Ausftattung in Betracht gezogen, if ı 
e3 ein ungewöhnlicher Wert — einen, bem, 
Ahr Euch zunuge machen folltet, 


Ale Waaren mit einfahen 
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Ziffern marfirt. Freie Ab: 
liefernng in Auto Truds 
EN ohne Firma nad allen Tei: 
len Der Stadt u. Umgegend. 


Die Mahart und die Arbeit diefer eleganten Ausftattung jind eritflaffig in 


jeder Hinficht. 


macht, mit der Hand glatt gerieben und polirt zu fpiegelgleichem Glanz. 
wurf ift ungewöhnlich anziehend, mit hohe 
laufende Arme und funftooll gefchnitte 
Klauenfühe auslaufen. 
federn verfehen, jo den größten Kom 
weder zu jenfen noch abzubreden. 

verftändig gepolftert und tief „Diamond Zufted.” 
aus ehtem Nr. 1 Leder. 
in viertelgefägtem Eichenholz, 
hbübfeh polirt in Golden. Spez. 
während diefer Woche nur zu 


Katalog! Anter- 
der Stadt Woh- 
nende jchreibt nad) 
220-Seiten Bar 
gainbudh. Frei. 


— ihre natürliche Feindin, deren Ein- 


flüfterungen ihr Gaite ftets erlegen. 


Und vielleicht aus Furcht vor fich felbit, | 


| —* 

Freier Bargain 
| 

| 


por ihrer eigenen Unbeſtändigkeit, er— 

miberte fie nur: 

„Nein — nein, Armand! Es fann 
nicht fein — es ift unmöglich — —“ 

|  Eie ergriff den Schirm, zur Flucht 
| bereit. Ein jehredlicher Verdacht jtieg 
| in ihm auf. Die Eiferfucht padte ihn 
| wieder, und gellend jchrie er: 
Du — du illft nicht!? Es iſt dir 
unmdglih? Ah — nun meiß ich, 
marum du gefommen bit! Di an 
| meiner Qual zu meiden, famjt du — 
nicht mahr? Mir noch einmal dein 
| Bild vorgaufeln, auf ewig, damit ich 
| zugrunde gehen foll an diejer unbeil- 
baren Liebe? Das war es! Darum 
dein faljches Mitleid —“ 

Keanne de Zanette Jah ihn völlig faf- 
Tungslos an. Er tobte fort: i 

„— oder gar — — du bift jchon 
| wieder gebunden? Ein anderer ermwat- 
tet dich, dem du genau tie mir mit 
gleinerifcher Lüge das Glüd an bei- 
ner Seite verfprodhen!? Ah — ah! 
Hinaus mit dir!” 

Die junge Frau blicte ihn an. hre 
offenen Lippen bewegten jih zum 
| Sprechen, aber fie brachte fein Wort 
heraus. Nur ihre großen, blauen 
Augen protejtirten lebhaft. 

„Seh — geh endlich!" Fchrie er fie 
an. „Hinaus, fage ich dir!” 

Er ergriff eine koftbare alte Elfen- 
beinfchnigerst und warf fie zu Boden, 
daß die Splitter weithin gejchleudert 
wurden und auch ihn jelbjt verlegten. 
Rote Blutstropfen erfchtenen auf jeiner 
Iinfen Hand. Angſt vor diefem Men- 
| fchen in feiner tollen Wut erfaßte 

‘Jeanne. Yhre Augen ftanden voll Trä- 

nen; aber fie wandte fich ab und eilte 

der Tür zu — — 

Dort aber drehte fie fich noch einmal 
um — nahm das PVeilchenbufett aus 
ihrem Gürtel, drücdte einen Kuß dar- 
auf und marf es ihm zu. 

„seanne — Seanne, geh nicht!“ 
Thhrie Armand Detoil. 

Aber die Tür hatte fich Schon hinter 
der jungen Frau gefchioflen. 

Als der General Meunier und Ma- 
dame Georgine, die befriedigt Jeanne 
be Lapette fortfahren fahen, das Ge- 
mad betraten, lag der junge PBatentan- 
malt, die Hände franmpfhaft aeballt, 
in tiefer Ohnmaht auf dem Teppich 
bes Fußbodens. 

Mocenlang jchmebte fein Leben in 
Gefahr, fein Geift in müften Fyieber- 
pbantafien. Yortmährend rief ew den 
Namen „Jeanne“, — endlich, als er 
erwachte, lag er in dumpfem Hinbrü- 
ten und reagirte auf nicht3; vergebens 
mendete der Arzt alle ftärfenden Mit- 
tel an — die Kräfte wollten nicht mie- 
derfehren. 

„Kann ich etwas für dich tun, Ar- 
mand, mein Yunge!” fragte mitleidig 
General Louis Meunier, der an feines 
Neffen Krantenbett jaß und feine 
Hand ergriff, als fie einmal allein 





Wagen. 
—— 


‚ein | nigs berauben 
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Zimmer umher. Endlich flüfterte er, | 


faum hörbar: 

„Onkel Louis — mo ijt fie — —“ 

„Das ift’3! Immer nur fie — die 
fleine Jeanne” — dachte der gutmütige 
General. Laut aber fügte er hinzu: 
„Madame de Layette hat fi in Or- 
mefjon, ganz dicht bei Paris, in einen 
grünen Roſenwinkel verfrochen und 
unterhält mit niemand Verkehr. Sie 
bat übrigens Einjprudh gegen . bein 
Sceidungsgefud erhoben! Willft du 
fie jehen — —?" 

„—ſehen —“ kam es wie ein Echo 
aus des Kranken bleichem Munde. 

Der alte General nickte. „Soll ich 
zu ihr ſchicken?“ 

In Armand Detoils Augen flammte 
es auf. „Nein — ich ſelbſt — will! 
Hilf mir nur ankleiden — und in den 
Wagen —“ 

„Mein Junge — — du kannſt ja 
nicht — es wird dich töten!!“ 

„Gleichviel — ſo oder ſo — nur bei 
ihr —“ 

Mit des Generals Hilfe erhob er 
ſich; mühſam erſt, aber in ſeinen Augen 
brannten glühende Fackeln. Der Wille, 
die zu ſehen, die er noch immer liebte, 
verlieh ſeinem morſchen, geſchwächten 
Körper die Kraft der Ueberwindung. 
Der Organismus gehorchte. 

Als Madame Georgine Detoil von 
einem Beſuche der Meſſe in Notre 
Dame zurückkehrte, fand ſie ihres Soh— 
nes Zimmer und Bett — leer. Aber 
auch ihr Bruder war verſchwunden. 
Ihr Entſetzen und Erſtaunen war un— 
beſchreiblich. 


Auf der von Malmaiſonroſen um— 
ſponnenen Terraſſe der fleinen „Billa 
Chantylie“, die ganz verftectet unter 
dunklen Föhren lag, bielt inveh 
Jeanne Detoil-de Layette den halb 
ohnmädtigen Gatten in ihren Armen 
und flüfterte Worte der Liebe in fein 
Ohr. 

„— niemals mehr, fo lange der All: 
bater uns da8 Leben jchentt, verlafle 
ich dich, mein Armand, und mill dir 
ein treues, liebenbes Weib fein!“ 

Ein wenig abjeit3 aber, hinter einer 
borgefchobenen Drangenwand, ftand 
General Meunier und fehneuzte fich 
heftig. Auch einen alten Soldaten 
und Haudegen Tann ja einmal die Rüb- 
tung plößlich überfommen. 


Die Bienen und ihr Feind. 


Man wühmt den Bienen Mut und 
Tapferkeit nah, menn e3 fich darum 
handelt, den funftoollen Bau - ihrer 
Stöde zu Tchüßen oder einen gemein- 
famen Feind zurüdzufchlagen. Und 
doch haben fie einen Widerfacher, dem 
gegenüber fie alle Macht verlieren. Ob- 
gleich Ddiefer, ohne jeglihe Waffe, 
gänzlich außerjtande ift, ven Angrei- 
fer zu jpielen oder au nur einen 
Angriff abzuwehren, fo verfegt ſchon 
fein Erfcheinen allein die Bienen der» 
art in Angft und Schreden, daf fie, 
gänzlich millenlo®, die Stöde des Ho- 
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Die Site ind mit gehärteten 
fort fichernd, und find garantirt, ſich 
Die Lehnen ſind gut geſtopft, ſach— 
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Sie iſt aus dem feinſten ausgewählten nördlichen Birkenholz ge— 


Der Ent: 


t, bequemer Lehne, grazios geformt, fort- 
frangzöfiiche Beine, die in handgeſchnitzte 


Stahl Coil-Sprung- 


Die Poljterung beiteht . 


Die Ausftattung ift ebenfalls erhältlich 
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Männer kurirt in 


Ein riefiger Bargain 
Regulärer SIO Wert 


Krampfaderbrud 


5 Tagen und Waſſerbruch 


(Ohne Meſſer oder 
Schmerzen) 


SH twünfche jeden Mann zu lurtren, der an Krampfaberbrud, Berengungen, Alutbers 


oiftung, nerböfer Schwäche 
Die e liberale ES 
meitig 
Kom 


afferbruch oder fonitigen 
erte fft für jeden Mann, umb ö ; 
r feine Heilung audgegeben, au bemeifen, dab meine Methode vermanent furirr 
mt nad meiner Office und fprecht ber u 

Ihr mwezbet den beitendtat empfangen, Euch meine Erfa 


tantheiten leidet. 
wenn er auch noch fo viel Geld ander 


mit mir. Alle Spraden geibroden 
drungen aunuße machen, weiche ih in 


meiner 14jährigen Prari3 ald Speztalifi bon Männerltantheiten gelammelt babe. 


Ich heile beſtimmt Magen⸗, Lun⸗ 
ens, NHeren- u. Bla enleiben. 
Berapi nicht für erf hqale e · 
n.lung. Keine lung — 
nt Gelb. 
BPrivatkranfheiten der 
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BVerluft der Mannedlrait, Nie 
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uf t eheimen. Nerböfe Er» 
fhöpfung, Shmwäde, Frantheit, 
Lungen 
Althıma, Bronditid, Rraniheis 
ten ber Wtmungdorgane durch 
meine neuelte Methode furirt. 
Blutvergtftung 
und alle Hauttrantheiten. wie 
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gen diefe Plünderung einzufehreiten. | 


Sa, mehr noch, fie laffen die Stöde 
oftmals im Stich, gegen die der Un- 
hold erjt einmal zu Felde 30g. Diejer 
„furchtbare” Feind ift — der Zoten- 
fopffchmetterling. Ein eifriger Bie- 
nenzüchter hat folgende Beobachtungen 
gemacht: Zunächit erfcheint der yrie- 
densftörer nicht regelmäßig alle Jahre 
und fucht in den borfommenden ver= 
einzelten Fällen auch nur bei Nacht die 
Bienenftöde heim. Während der Zeit 
des Schmärmens aber, am Abend oder 
in der Nacht, wenn ringsum friedliche 
Stille und Ruhe herricht, laffen die 
jungen Königinnen ein eigenartiges 
Singen ertönen, ganz unterjchiedlich 
von den lauten, die die übrigen Bie- 
nen, jedenfalls im Zufammenhang mit 
ihren jemeiligen Verriitungen, von 
fich geben. Sobald diefer eigene Sang 
ertlinat, fjcheinen die Arbeitöbienen 
wie gebannt vor Anajt; fie geben ihre 
Tätigkeit auf und verharren ftill und 
lautlos. Faht man nun einmal einen 
folhen Zotentopfjchmetterling an, jo 
wird er jtets ein ahnliches Summen 
und furrendes Singen hören laflen, 
iwie das der jungen Königinnen, mäh- 
rend er feinen jcheinbar ftarren Kör— 
per mie in eleftrijchen Schwingungen 
erzittern läßt. Diefes erregt ein ge- 
mwiffes unheimliche Gefühl, und nur 
mit Widerftreben oder großer Selbit- 
überwindung fönnen mir das Tier 
überhaupt feithalten. Eine ähnliche 
Empfindung müffen die Bienen haben, 
wenn fie die gefürchteten Zaute verneh- 
men; daher ihr jcheues Entjeßen, jo- 
bald fie das geflügelte, nach ihrem Ho- 
nig lüfterne Tier nur erbliden. Sind 
fie jeboch erjt einmal durch einen fol- 
chen Befuch gewibigt, jo werben fie 
auch fehon flüger; fie haben dann er- 
Iannt, daß fie fich gegen eine Wieber- 
tehr ähnlicher Ueberfälle jchügen müf- 
fen. Und wollen fie die Stöde nicht 
„To entwideln fie. bald bie 


N x 2 


Ih heile hauernb, 


Spestalarzt für 
Männer- und 
Srauenlranthei ten. 


Frauenkrankheiten 

— —— im 
Rreus unb andere an 
nacpaltig gebeilt. After-, ro» 
nifde und nerböfe Krankheiten. 
Zebermann juht nahhaltigeHei- 
Inug. Ich heile Euch vollitändig, 
wenn Ihr mir Euren Fall an» 
vertraut. Meine Gebühren 
find mäßig, und die Bedingun- 
gen fehr leiht. Komtınt heute 
und tmerdet geheilt. 

Unterfuhung durch) Berliner 

Speztaltiten frei. \ 


KRonfinltatvon rei. 


Spreditunden: 8 Borm, Did 8 
Ubendd. Sonntag? 8 Borm. 
bis 4 Nachmittags. 


North Clark Str. CHICAGO 


Zwiſch. Raudolph u. Lule Str. 


Dr. SCHWARZ EINE“ 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 

gegenüber de fair, Deztergedänbe, 

anenen deutſchen Sp te 
€ capo | 1891. — Die 
Anftalt finb ru deutſche 
ten und Betradten ed nis eine 
pen e ae 

d unter Gare 


len gründli te 
ebeimen 
—535 en "ht 
rannedtr: > 


en u Darm 
—* st, abno ale © agert 
en ut, se Manertet 
om Adrper und unenttoidelte Bill 


ng in 
KAurbreiDdolliars 


Benn Jemand ihwahe Scehtrait und 
pn —X it, fe ft Ko ae u - 

mmt au mir, unb ich will Jedermann g 

sen wie er fchmeralod ohne Meift 

ober Scheere lann furirt werden buch eine new 
efundene Behandlung, die and munberbare 
geunat. Bei * an Stupenailisee tommt 

r. Ich engläjer als 
mmi, Unbaliende 


jo Me de Schlraft und > 


em. Kopfleidende fommt, ich helfe 
Dr. M. Schwimmer, Optiter, 
Graduirter Doltor der Angenheiltunbe, 
625 North Avenne, 
enüber Knoop8 Departmen 
ce u. bon 2 Uhr Nachmittag ® 


15ap,didofon,tım 


Uhr 


diren fich nach allen Regeln der Kunftz 
aber jebes Wöltchen verfährt eige 
nach feiner Weife — aljo nicht 
der Schablone, jondern, wie e# | 


nah Erwägung und befondberer Ber 


— — 





Foraman Bros Aros, 
Banking, Co. 


E>- 5..W.:Ee Eu Calle a. Wafdinglan Str, 


Ched- Kontos erwünſcht. 


3% Zinien bezahlt auf 
Spureinlagen 


/ een 
Grundeigentumsdarlehen 


anf verbeifertes Chicago Grundeigentum 
zu ben niedrigiten Raten gelichen 


Allgemeines Bantgeichäft 
en 81,500,000 


Ueberſchnß Jemt⸗ 


— — ——— — — ——— — 


Wollen Sie reich und 
ſelbſtſländig werden? 


Das Geheinmiß liegt in dem 
— 8 ohne * u 
3 gleich, wie groß eines Mans 
men. —I und 
Eelbſtändigkeit unmöglich. Be⸗ 
innt dee Euer Geld in fparen. 
Ei —— 3% Zinſen auf 
fagen. — Binfen halb» 

— —— 


North Ave. 
State Bank 


de North Avc. und Larrabee Str. 
Diten Sandtag Ubenn von 69 Uhr. 


Binfen an Er: 
Iparniffen. 
$ 


oder mehr um 
anzufangen. 

Bitte, ipredht vor. 

Gegründet 1855. Kapital $1,300,000 


—— 


TRUST 
er ‚ COR.CLARKAND 
RANDOLPH 


gar gewaltig geitiegen. 





| merfdar. Bei der Stabtmwahl, 


| rechtlich abgegeben. 


| da? 


—* die „Sonntagpoft“. ) — 
ſeunterbuntes aus der Großſtadt. 


Der Zeiten Wandel. — In der einen Beziehung 
macht er ſich ſehr bemerkbar, in der anderen 
weniger. — Andreas Dippel und ſeine ame— 
ritaniſche Laufbahn. — Das Aderbauminiite: 
rium ſoll ſeit Jahren demüht geweſen ſein, 
dem Volle die Taſchen voll zu lügen?“ 

Vor etwa fünfzig Jahren ſah der 
damalige Bürgermeiſter von Chicago 
ſich veranlaßt, durch einen beſonderen 
Utas einer wohllsblichen EBENE | 
ed zu unterfagen, „nördli von za 
Harrifon Straße”, Kühe frei herum- 
laufen zu-laffen. Ungefähr ebenio 
fange ift e& her, dah e& als ein Auf: 
fehen erregendes Greiänig gemeldet 
murde, menn ein Bürger fich „mit 
einem Koftenaufwande von $10,000“ 
ein Wohnhaus bauen ließ. Rinder 


| 


fteuern ungeachtet —- mit $4.00 für je 
Hundert Pfund bezahlt, und es war 
etwas aubergemöhnliches, wenn ein 
paar Prachtochſen ganz beſonderer Art 
einen höheren Preis brachten. 
Inzwiſchen iſt manches anders ge— 
worden in Chicago, manches aber iſt 
leider auch geblieben wie es war. Es 
werden weder „nördlich von der Har— 
riſon Straße“ noch auch viel weiter 
nach Süden hin mehr Kühe ge— 
halten in der Stadt, es können ſomit 
in den beſagten Siadtteilen auch keine 
ſolchen mehr herumlaufen. Falls Je— 
mand bauen läßt, ſo muß er es ſchon 
in ſehr großem Maßſtabe tun, wenn 
er erwartet, daß Preſſe und Publikum 
ſeinem Unternehmen Beachtung ſchen— 
ken ſollen, und die Fleiſchpreiſe ſind 


wurden zu jener Zeit — der Kriegs— 


* * 


In dieſer und jener Hinſicht 


macht 
der Zeiten Wandel 


ſich weniger be— 
die vor 
fünfzig Jahren in Chicago ſtatigefun 
den hat, wurden „gutem Vernehmen 
nach“ gegen 1,500 Stimmen wider— 
Das Wahlergeb— 
niß, hieß es, würde vorausſichtlich be— 
anſtandet werden. Man hat ſeither 
auſtraliſche Wahlſyſtem einge— 
führt, hat einen koſtſpieligen behördli- 
chen Apparat eigens zu dem Zwecke or— 
ganiſirt, die Wahlen zu leiten und zu 
beaufſichtigen — aber dennoch hat man 
den Mann nicht wohl auslachen kön— 
nen, der im vergangenen Herbſt, als 
ihm amtlich eröffnet wurde, er ſei als 


Kandidat für die Staatsanwaltſchaft 


mit über 12,000 Stimmen geſchlagen 
worden, dieſer Darſtellung nicht Glau— 


ben ſchenken wollte, ſondern auf Nach— 


| und ba ein wenig und mit 


J 


1868 
Etablirt 


HATTERMAN & 


GLANZ 
1.0 Milwaukee Ave, 


Geld zu verleihen. 
Bypoihcken zu verkaufen. 
— 


cr23*Ferfa 


Telepbones 
ne 


EUROPA 


Kajüten-KReſervationen 


Für alle Linien und Dampfer 


Sprecht beld vor, um noch gute Plätze 
zu befommen. 


Erhſchaſlen Ks Vollmadhten 
K.W. Kempf 


120 N. LaSalle Strasse 


«Konntaaa offen von 9 bis 12 Uhr Vormittags 
— — 


Zchiſſs Sfarten auf Antwer⸗ 
pen für 322.00. Für Geld 
fendunaen nad Kukland 
recht von wit für 100 Rubel 
$ Durch Bermittelung 

e Regi erungs-Banf in St. 
Beteräburg wird durch ums 
fer Bureau abgelandtes Geld 
dem Ndrefiaten in Rußland 
in 16 Tagen zugeitellt. Wir 
deponiren Gelder in Regie 
rungs- ınd anderen Pan 
len in Rußland, u 1D_ „Di Ns 
digen den Beponenien die Sparbücher au 
Geöffnet täglihb bon 8:00 W orgens Dis 8: 
“nends, u. Sonmtads bi 3 4:00 Nachmittag. 


Russian American Bureau 
160 N. Fifth Ave. 


Zwiſchen Lale und Randolph Strahe, Chi 


30 


cago. 
27 rape 


Schiffstarten 


Extra billig auf den Dampfern der 


Uranıum STEAMSHIP Go. Lro. 


Bon New Dort nad Rotterbam uf.m 
- Biegen Austunft enden Sie fih an 


J. V. ZINNER & CO. 


Weſtliche Generalagenten. 
140 N. Dearborn Str., Ecke Randolph, 


Dffen 8 Morg. bis 6 Abende, Sonntag 9—12. 
Filiale: 619 W. Norıh Avenue, 

Diien S Morgens bis 3 Abends; Sonnt. 9—1. 

jan4,fonmomifr* 


Schiiistarten 


Reifen Cie n Europa? Oder wollen 
Eie eine Freilarte taufen? Wir beforgen 
es ** beſte zu billigften Preiſen. 
9. €. Lidman, Generalagent. 
Neue Adreffe * N. Dearborn Str, 


ofondi® 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht belfen, 
verfucht unfere fiheren, erprobten Heilmittel, die 
niemals ichlilagen, bei folgenden geheimen 
Rraniheiten: yorımulare Nr. 1 u. 2 Iuriten jeden 
nod jo bartnädigen Fall von gebeimen Krants 
Seiten und Ürinleiden. Preis $1.00 bie lafche. 
— Doktor Tuderd Blunt Specific kurirt 

ung in allen Etadien. Breis 
alde. — Praf. DeBeis Paſtilles Vigorateut 
Yen Männerihwäde, ichlaflofe Nächte, yo 
ag im Urin, Melandolie und nidt 
enfteilendes Ebeleben. Brei $1.00 * 
tel, 3 für 2.50, ie obigen Heilmittel 
uur bei und zu baben. 


Behltes Deutiche Apotheke, 


775 Sib State Strafe, Ghicage, IE. 
in1.irionbi® 


— — 


— Au!⸗ Geſten ſoll ja ein Mann 
mährend der Aufführung Ihres Luft: 
fpielö von der Gallerie gefallen fein.“ 

See: *3 der wi we vor La- 


neswegs. 


| Rechenſchaft zu ziehen. 





ſem Geſichtswinkel zu betrachten? 


len, verantwortlich dafür, daß offen— 


zählung beſtand. Und es iſt in der 
Tat nachgezählt worden, zunächſt hier 
langen 
Paujen. Herausgeftellt hat ſich dabei 
bisher, dat in hunderten von Wahlbe= | 
zirten initematiich Wahlfälfchung ge= | 
trieben morden :it. Und nun jollı 
durchgezählt werden. Der für ermählt | 
erflärte Staatsanwalt hat fich hierge- 
gen mit Händen und Füßen gefträubt, 
Er bat alö ausjchließlichen Grund für | 
fein Sträuben angegeben, daß jein | 
Geaner nicht erwarten -fönne, den | 
Sieg zu erringen, aud wenn er in den 
noch ausſtehenden Bezirken durch— 
ſchnittlich ebenſo große Gewinne er— 
zielen ſollte, wie in denen, für welche 
die Nachzählung bereits ſtattgefunden 
hat. 

Unbedingt ſicher iſt nun aber die von 
Hertn Hoyne dertretene Annahme tei- | 
Außerdem: in ſeiner Eigen- 
ſchaft als Staatsanwalt müßte der 





ches für die beteiligten Parteien und 


das Publikum in dem Ergebniß liegt. 


Er muß doch nachgerade bemerkt ha— 
ben, daß maſſenhaft Wahlbetrügereien 
ſchlimmſier Art verübt worden ſind, 
und da müßte ſein amtliches Pflichtge— 
fühl ihn doch drängen, alle dieſe 
Schwindeleien feſtſtellen zu laſſen und 
die Verüber nach Recht und Geſetz zur | 
Daß er, der| 

Herr Hoyne, zufällig Derjenige mar 
und ift, welcher aus dieſen Geſetzes— 
verletzungen Vorteil ziehen ſollte und 
bisher gezogen hat, kann doch für ihn | 
als eirien gewiffenhaften Beamten nicht | 
im mindeften in Betradht fommen. | 
Der jollte Herr Hoyne in der Hiße | 
des Kampfes und im Eifer des Ge | 
Ihäfts noch garnicht Zeit und Belegen: | 
heit gefunden haben, den Fall aus bie: | 
Sollte e3 fich fo verhalten, dann könnte | 
man für ihii ja Entjchuldigungsgrüne | 
de finden, aber für einen anderen Be: | 
amten würde man nad) folchen vergeb- | 
lich juchen, nämlich für den County— | 
tichter. Diefer ift der Bürgerichaft ver- | 
antmwortlich für die Reinheit der Wah- | 
| 
| 


tundiger Wahlbetrug nicht ungeahndet 
bleibt. €3 ift zu hoffen und aufs in- 
nigfie zu miüniden, daß Richter | 
Owens ſich dieſer Verantwortlichteit 

bewußt iſt. Er hat die Enthüllungen, 

zu denen es bei der Nachzählung ge— 

kommen iſt, gewiß aufmerkſam verfol— 

gen und aufzeichnen laſſen, ſo daß er 
nach beendigter Zählung die Wahlbe— 

amten, welche ſich läſſig oder verbre— 

cheriſch gezeigt haben, vor ſich rufen 
laſſen kann, um fürchterlich Muſterung 
zu halten unter ihnen. 

Wie ſagte doch Peter Schlemiehl — 
oder war es ſonſt ein zukunftsfreudi— 
ger Optimiſt? —: „Man muß ſtets 
das Beſte hoffen“. 

* * * 


Herr Andrea® Dippel, feit ber 
Gründung der Chicagoer GroßenDper 
der Leiter dieje Unternehmens, ift aus 
feiner Stellung zurüdgetreten. Ob bie- 
fer Rüdtritt ein ganz freiwilliger war, 
oder ob Herr Dippel, mie jchon einmal 
in New Norf, den Einflüffen des feit 
zufammenhaltenden italienifchen Ele- 
mente3 in der Dper hat weichen müj- 
fen, läßt fich genau nicht Feititellen. 
Herr Dippel verfichert, daß er jeine 
Stellung nieberlege, meil er andere 
Pläne für die Zufunft habe. Falls 
feindfelige Ränte dagu mitgewirkt ha- 
ben, ihn andere Pläne faflen zu 
laffen, jo fieht er fich doch nicht veran⸗ 
laßt, darüber nn zu — 

Bee Dippel wird 

die Geftaltung 


| Zeit 


| gen“ 
. u * — f id 9* 8 2 
| porliegerde Yall für ihn noch ein an- beſcheidenſten Anhaltspuntte fich ver 


deres Intereſſe haben, ala das, mel- 


a 


trifft, ihwerlid ü in x irgendiveldhe Verle⸗ 
genheit geraten. Dieſer frühere Opern⸗ 
jänger hat nicht nur, ala Opernleiter 
in New York und bier großes Ber- 
waltungstalent befundet, jondern au 
in der Wahrung feiner Privatinter- 
eifen eine Gejchäftsfenntniß und ge— 
Tchäftliche Umficht an den Tag gelegt, 
welche klar beweiien, daß er auch etwas 
por fich gebracht haben würde, wenn er 
richt „zur Bühne gegangen“, jondern 
in feinem urjprünglicden Fach, d. h. 
Bantbeamter geblieben wäre. Man er: 
zählt ſich, daß Herr Dippel fich auf 
eigene Rechnung für Amerika das aus- 
ſchließliche Recht zur Aufführung 
einer ganzen Anzahl von Opern und 
beſonders von Operetten geſichert habe. 
Er ſoll damit ſchweres Geld verdient 
und als vorſichtiger Mann auch kei— 
neswegs das hohe Gehalt ganz ver— 
braucht haben, das er in New Yortk 
und hier als Opernleiter bezogen hat. 
Er ſoll alſo im Verlaufe Derhältni- 
mäßiger Jahre ein recht vermögenber 
Herr geworden fein, jo daß er zur Not 
auch auf eigene Hand etwas würde an- 
fangen fünnen. Aber man fagt, daf 
er jomohl in der Bundeshauptftabt, 
‚wie auch in Bojton Beziehungen ange: 
fnüpft habe, die auf neue großeOpern- 
unternehmungen abzielen. Ausge— 
ſchloſſen wäre es auch nicht, daß Herr 
Dippel in San Franzisko, wo er in 
dieſem Winter mit der Chicagoer Oper 
und für dieſe glänzende Geſchäfte ge— 
macht hat, obgleich er die Fahrt nach 
dem fernen Weſten eigentlich wider 
Wunſch und Willen des Direktoriums 
der Geſellſchaft unternahm, für die 
der Panamaausſtellung bereits 
etwas angebahnt hat. Günſtig würde 
das Feld dort unter allen Umſtänden 
ſein. 


So bedauerlich es für Chicago ſein 


mag, daß Herr Dippel nicht mehr an 


der Spitze der hieſigen Oper ſtehen 


wird — ſo weit er ſelber in Betracht 
| fommt, braucht man fich Bejorgnifien 
ı nicht hinzugeben. 


Er fcheint nit nur 
ziemlich genau zu willen, mas er will, 


| fondern fich auch vortrefflich auszu- 


fennen in Bezug auf die Mittel und 
Wege es zu befommen. 
* x x 

In Unbetraht der Bemühungen, 
melde in den Vereinigten Staaten 
aufgewendet werden, um auf land- 
| mwirtfchaftlichem Gebiete wieder gut zu 
machen, was lange fchleht gemacht 
wurde, um möglichjt einzuholen, mas 
man aus Untenntniß und Läffigfeit 
verfäumt bat, würde es jehr bebauer- 
lich jein, wenn in diefer Hinficht feine 
Erfolge zu verzeichnen wären. Nach 
den „Ausmeijen“, welche unfer Ader- 


| bauminifter jeit einem Jahrzehnt etwa 


mit großer Regelmäßigfeit und in noch 


| weit größerer Maffenhaftigteit ausge- 


ihidt bat, müßten diefe Erfolae | 


| wirklich von geradezu riefiger Art fein. 


Und etwas derartiges hat man benn 
auch tatfächlich all die Jahre Hindurd 


| geglaubt. 


Nun fommt aber ein Profeffor der 
Landmwirtichaft, Herr Eyril ©. Hop- 


| fins von der Jllinoifer StaatZuniper- 
| fität in Urbana, 


und behauptet, daß 


alle jene Berichte über die fleigende 


| Ertragfähiafeit des Aderbodens bier- 


zulande weiter nicht3 gemejen jeien, 
al3 blauer Dunft. Nicht verläßliche | 
Erhebungen hätten ihnen zugrunde ge- 
legen, fondern „ungefähre Schägun- 
‚ für melde man nicht einmal die 


Ihaft gehabt hätte, Herr Hopkins ver- 
fichert, daf die wirklichen Ernteerträge 
in den Vereinigten Staaten nit an- 
näbernd fo hoch gemweien feien, wie das 
Aderbauminifterium fie angegeben 
babe; dak die VBodenfruchtbarfeit Hier- 
zulande nicht nur nicht zugenommen 
habe, fondern aefunfen jei. 

Profeffor Hopkins hat jeine Be- 
| hauptungen feither des Defteren inte: 
derholt, auch bier in Chicago und vor 
Fachleuten. E3 ift anzunehmen, daß 
der neue Aderbauminifter, Herr Da- 
vid F. Houfton, diefer Sache näher 


—— 


Offerte 


7510 


für die 
Heilung von | 


ac 


Bis zum 1. Mai 


Dr. Flint, der große Ebicagoer Bruch⸗ Sve ʒia · 
Tiit, fagt über die munderbolle $10:Dfferte, die 
zum 1. Mai giltig ift: „Diele $10-Of- 
ferte, gilt für irgend cinen Pruch, großen over 
fleinen, alten oder neuen, der in einmaliger Ve— 
handlung zu „heilen it. ch babe Babies, die 1 
Rode, ınd Männer, die über 90 Jabre alt was 
ren, geheilt, aber dieje Offerte i ift befonders für 
die Arbeiter berehnet. Natürlih ıann diefer 
wunderbbll niedrige Preis nur für furze Yeit 

beredhntet werden.“ 


10 Männer mit Bruch geheilt 


E, N. Deder, Adrian, Mid., 41 ‚Sind Str. 
Andrew Anderion, 4825 Nuftin Ave, 
Walter Taylor, Elinton, ZI. / 
J Burnett, 3556 ©. State Str. 
Rob Viertel, 3648 Elmwooß Abe. 

Sohn VW. Tibblis, 1126 Michigan Abe. 
8 Hollfe, 1732 3. Spaulding Ave, 
N. 5. Lange, 943 Wilfon Ave. 
guabig Schneider, 1921 Newport Abe, 

. Benninger, 1650 Millard Ave. 


hr mit Meinen Brücden 


Leute mit ıleinen oder mittelgroßen! Brüchen 
follten beventen, dab große Brüche zuerit aud 
Nein waren. Bernadläffigung, rzögerung 
———— Yusgleiten oder iFall,- Huften 
oder „tießen lönnen Euren Bruch au enormer 
Größe bringen oder gar Erwürgung und Zud 
verurfaden. Lauft fein Rifito. !serdet gebeilt. 
Beadhtet, dab Ileine Brühe leiter au heilen 
find alö große. Wenn. Euer Bruch iekt Ion 
groß Hit, Lommt oder Ichreibt Tofort. Warum an 
Bruch leiden, wg ih Euch ohne Schneiden und 


febr billig heile 
Jest ift Die te Gelegenheit, Dr. Flints eins 

malige Bebandlung für gi0 zu erhalten, 
Etunden: Täglih don 8 Borm. bi8 6 se... 

Montag? und Donneritagd von 8 Borm, 9 


“tvends; Sonntags 9 bis 12 Borm. 584 


* 


bis 


9, den 27. April 1916. 


S 


The Big Store 


Großer Maiverfau 


IEGEL(O 


OPER & 


Chicagos Economy Center 


gütung. 


a ze Se Ze 


| Gebt Eure Pele in Verwahrung 


mwährend der Sommermonate zu fehr geringer ‘Ver- 
Wir Sprechen auf Benahrihtigung mittels 
Telephong, bei Euch vor. Private Exchange 5. Pelzfaden, 
die wir außbeffern, bewahren wir unentgeltlich auf, 


von Muslin-Unterzeng 


Gin jährlides "Greigniß, das den Frauen von Chicago Gelegenheit bielet Geld:Erjparniffe. zu 


50c 50 Muslin . Unter _Unterzeng_3 zu 


Darunter ſind' “Farunter sind” Gambrie — 
Nainſook Nachtkleider, weiße Un— 
terröcke, Kombinationen, Korſet— 
Covers und Beinkleider, alle ſind 


Ruffles, Spitzen, 


% BE LEN > pressen 
| Nainjoot 
\fleider, 


garnirt 
Stidereien und Bändern, 


Te Muslim: 
| 


— mrng weiße 


mit | 
nirte Beinkleider. 


— — — — 


mit Spitzen, Stickereien, 
Bändern, $1.50 Werte, 


Moden, $2 Werte, 
zu 


gemachte Spitzen, 
Stiderei, zu 

Handbeſtickte 
für Damen, Slipover— 
Open Front-Mode; 
ſpeziell zu 


feine 


Arterzeus 


und Cambric N —* 
ferner Crepe Nachttleider, 
Unterröcke, 
Korſet-Covers und Umbrella, runde oder flach gar⸗ 
|| Große Auswahl von Facons. 


Nachtkleider 


Nachtgewänder, Lingerie und 
Crepe, Slip-over-Moden, beſetzt 


51 
Nachtgewänder, viele hübſche 

— 
1.25 

Nachtaewänder, $4.50 bis $6, 
aus franzöfiihem Mull, Nain- 
foof, feinem Crepe und mwalch- 
baren jeidenen Stoffen, hand- 


52 


Nachtgemänder 


1.95 


48 


[a 


| | Bändern, 


Unterröcke 


„Straight Line“ > Effelt, 
hübſchem Beſatz, 


zu 


Weihe Unterröde. 


$2.50 bis $3 Werte 
zu 


Meike Unterröde. 
gant. 
Treines Lingerie-Zeug, 
2zölliger Befah, zu 

Weihe Meffaline - 


gute $3 Werte, 
zu 


oder 


Ertra Größe Kleidungsitüde | Seidene Unterröde 


Unterröde. Eagle Marte Cam: 


TE, 


bric, Body Laton Flounce, 
Elufter of-Tud3, zu 


Spezialitäten in wohlfeilem Unterjeng 


Allover beſtickte Korſet-Covers 
Cambric Beinkleider — 


Nainſoot Beinkleider. 
Korſet Covers — 
Cambric Beinkleider — 


treten und gegebenenfalls in den dies— 
jährigen amtlichen Ernteberichten die 
nötigen Abſchreibungen vornehmen laſ— 
ſen wird. 
Landmirtfchaftsprofeilor von Yadı, | 
außerdem fommt er von Mifjouri. Er 


Mit Band durchzogen, 
„boolgefäumt“ - 
Ntorjet:Covers mit Einjaß und mit Band 
Mit Nuffle garnirt — 
mit Spigen und Band garnirt — 


Herr Houfton ift ebenfalls | Durand erreat, 


| 


| nete Pierre. „Er ift auch Sr 
"wird alfo darauf beftehen, daß man | mit einem ganz weißen Geficht ftarrt 


das 
238. 5 
De Stüd zu 
da3 Stüd zu 2Xe. 
das Stitd ‚zu 10e. 


Stüd zu 28e. 


18e. 


das Std au 
garnirt — 


mit Saum und hübjchen Zud3 — frangöi. Band, 12e. 


| 


Meifaline 
| Speziell, 


81.00 Muslin - 


Brinceh Slips, 
aus Allover Stiderei, weiße Inter: 
Slipover Nachtkleider; fer- 
ner Crepe Nachtkleider. 
Spitzen uſw. 


$150 weiße Unterröcke 
mit 


— 
51 
Feine Lin— 
gerie oder weiche ſeidene Stoffe, 


1.95 


Sehr ele— 
$3.50 bi3 $4.50 Werte. 


2.95 
Unterröde, 


1.95 


Weiße ſeid. Jerſey-Unterröcke, 


Flounces. « m 
2.95 


machen, die — die Fühniten Erwartungen übertreifen 


Unterzeug zu 
Kombinationen J 
Elegant garnirt mit 


Princeß Slips 
Princeß Slips. Nainfoot- 
Material. Rundes Stickerei⸗Yoke 

u. ſpitzenbeſetzte Ruffle. 
dt 


Speziell, 
Prince Slips. Stiderei> 
Ruffle. Skirt und Hals find 


mit Stiderei und Spitentante 


beſetzt. 51 Wert, 6 
8c 


nur 
Princeß Slips. Nainſook— 
oder Lawn-Materialien, mit 
feinen -Spigen und Bändern 
Markirt zu $ 1 


beſetzt. 
31.50 und 

Franzöß. Lingerie 
Franz. handbejfidtes Chemife. 
Scalloped und Spray: Yym 
Entw., Band durchaog,, 750 


Muslin⸗Trachten für Kinder und Mädchen 


Cambrie 
2 bis 12 Jahre, per Stück, 
Tambrie 
Alter 2 bis 12 Jahre, 


das Stück 
Nainioof - 


au 


: Beinkleider für Ninder — 
- Beinkleider für Kinder — 


Beinfleider für Kinder — Umbrella- 


mit Spiben bejegt — Alter 12e 


mit Stiderei menitt — 15 


oder Smiderboderfacon. 19c 


Kambric Nachtleider für Kinder — in Slipover Facon, da3 Stüd zu 25e- 


ee sn 


die geballte Fauft dem Deutfchen vors 
Gefiht und ruft ihm alle möglichen | 
Schimpfworte zu. „Oho,“ ruft M. 
„und mas tut ber 


Deutfche?“ „Nichts tut er,“ entgeg- 


ihm „zeige“, beziw. Schwarz auf Weiß | er auf die jFauft ded Angreifers, aber 


bemweije, was er ala Tatjache gelten 
laffen fol. Ss. 
m———-—— 


Im Boulevardcafe. 
Ein Zeitbild von 9. Eollinfon (Baris). 


„Der Weltfriede,“ ruft M. Durand 
am Schluffe feiner Rede über einen 
Gegenftand, der ihm am Herzen liegt, 
„das ilt das Ziel, nach dem mir jtre- 
ben müffen. Zu vdenten, daß bie 
Großmädhte einen Augenblid lang die 
Möglichkeit erwogen, einander zu be: 
friegen wegen der Zänfereien einer 
Gruppe Eleiner fremdfpradiger Staa 
ten in einem halbzivilifirten Wintel 
Europas! Frankreich hat feinen Streit 
mit Deutfchland. Und England eben- 
fomwenia, folglich bleiben wir friedlich!“ 
Und nachdem er did Sache dergeitalt 
zu feiner vollen Zufriedenheit abge⸗ 
macht, ruft Herr Durand: „Garcçon, 
noch ein Bier!“ 

Wir ſitzen auf der überfüllten Ter— 
raſſe eines Boulevard-Cafés, und das 
Gefpräch iſt auf das uünvermeidliche 
Thema der europäiſchen Lage gekom— 
men. Die Abendzeitungen ſind voll 
davon, wenn auch nicht ſo geladen wie 
M. Durand. Er hegt noch düſtere 
Erinnerungen an „das Schredens- 
jahr“, und Krieg, fagt er, ift immer 
eine Torheit und obendrein eine Nie— 
tag Er hat auch — in Ge: 

häften — Berlin befuht. „Ein er- 
— Volk,“ ſagt er und hat we— 
nig Sympathie für den von der Preſſe 
jetzt täglich aufgenommenen Kampf ge⸗ 
gen das „M- in Germany“. Wohl 
hatte er jih , ;. ein wenig aufgeregt 
über „Le coup dD’Ugadir“, denn er ilt 
por allem ein guter Franzofe, troß 
feines Iraums vom Weltfrieden. Aber 
die Diplomatie jchlichtete die Differen- 
zen, fagt er, und Diplomatie und guter 
—* vermögen unweigerlich alle an— 
Fi etwa entftehenden Streitfragen 
' zu jchlichten. Die bevorfiehende Ver— 
| mittlung durch die. Großmãchte erregt 
feine Beageifterung- „Das ift ein mwitt- 
licher Fortichritt,“ jagt er Frohlodend. 
„Die Völter Europas mollen feinen 
Krieg. Wenn ihre Führer und Herr- 
cher fich nur die Mühe geben wollten, 
einander zu veritehen, jo wird es fei- 
nen Krieg mehr geben. Nie mehr!“ 

So fprah er, mährend er jein 


„Bod“ trank, und auf dem endlofen | 


Boulevard die Menge an ung porüber- 
Flutete. Und er hat feine Rede faum 
zum kräftigen Abichluß gebracht, ala 
mir bemerfen, daß fich drinnen, im 
dem überfüllten Cafe, etwas ereignet 
bat. Wir hören eine laute, zornige 
Stimme, und alle Köpfe finu dem 
Sprecher zugetehrtt. Was norgeht, ift 
und verborgen, aber wir fünnen an 
den gefpannten Mienen der Anmejen- 
den erfennen, dab e3 eine Sade bon 
einiger Bedeutung if. M. Durand ift 
lebhaft intereffirt: „Was gibt’3 da 
drinnen?“ fragt er, ala Pierre, unfer 
dider Kellner, vorübereilt. Ohne zu 
antworten verſchwindet Pierre im 
Cafe, mo noch immer die laute Stim- 
me ertönt; doch einen Augenblid fpä- 
ter erſcheint er wieder und bringt 
Nachricht. 

„Es ſcheint,“ ſagt Pierre, „es iſt 
ein Deutſcher drinnen, in Begleitung 
einer deutſchen Dame, ohne Zweifel 
ſeiner Frau, und am nächſten Tiſche 
figt ein Pierre ——— täglicher 
—— ein „Dfficier de referbe”. Aus 

deiner Pierre ‚nabelaunien. Urs 
Streit er 


en, ber Re: |; 
hält 


er jagt fein Wort“. „Gut, jehr aut!“ 
ruft M. Durand. Und mit.einem: 
„Bitte, gleich!” eilt Pierre meiter. 

Die Stimme drinnen ift plößlid) 
berfiummt, und an der Eingangstür 
erfcheint ein qutgewachlener Vierziger 
mit zorngerötetem Gefiht. Augen 
fheinlich der „NReferveoffizier“, denn 
no in der Tür wendet er ich, al 
wolle er wieder hineinsin das Cafe. 
Do ein Freund an feiner Seite legt 
ihm befchwichtigend die Hand auf 
den Arm: „Allons, feien Ste vernünf- 
tig,“ redet er ihm zu. „Schließlich hat 
er doch gar nichts getan.“ Nur müh: 
jam vermag er den „Referveoffizier” 
auf die Ierraffe hinauszuloden, mo 
fih nun jedes Auge auf ihn richtet. 
Doch wiederum fommt fein Zorn zum 
Ausbrud, und mit flammend rotem 
Geficht wendet er fich in überflürzter 
Rede zu den an den Tifchen figenden 
Sälten. „Ein jchmugiger Deutfcher 
hat mich beleidigt,“ fchreit er, heraus 
fordernd die Hand erhebend. „Er 
lachte mir ins Geficht und machte Be- 
merfungen zu der Frau, die mit ihm 
if, Ah mon. Das ift unerträglich! 
„Un Pruffien“. Ych Habe ihm alle 
Schimpfworte entgegengefchrieen, die 
mir nur einfielen, und er hat fein 
Wort gefagt. Ein Wort freilich, und 
ich hätte ihn gehauen. Un Pruffien!“ 

Die Urfache des Streites ift noch 
immer binlänglih dunftel — nur der 
heftige Uerger des Referveoffiziers ift 
deutlich genug. Er muß alfo einen 
guten Grund haben für feinen Xerger. 
Ein beifälliges Gemurmel erhebt ich. 
„Recht haben Sie!” ruft eig behäbiger 
Bourgeois an einem der Tifche, und 
das Wort wird zum Chorus. „Er hat 
recht!” Elingt e8 von verfchiedenen Ti- 
ſchen. „Selbſtredend!“ entgegnet der 
Zornige, und fein brennender Werger 
wird durch das Mitgefühl der llm- 
ligenden zur Weißglut entfadht. Und 
„Mejfieurs,“ jagt er mit -plößlichem 
Entichluß, „ich bleibe Hier! Jch warte! 
Bis er heraustommt! Dann werden 
wir ſehen!“ 

Vergebens verſucht der Freund, 
ihn zum Fortgehen zu bewegen. Er 
iſt verſtockt. Er plumpſt in einen 
Stuhl unmittelbar neben der Tür. 
„Hier bin ich!“ ruft er pathetiſch. „Er 
ſoll mir nicht entwiſchen!“ 

Auf dem Trottoir hat ſich bereits 
eine kleine Anſammlung gebildet. Die 
Beſucher an den Tiſchen diskutiren 
die Sache lebhaft, die Männer erklären 
ihren Frauen ausführlich: „Ein Deut— 
ſcher da drinnen hat dieſen Ehren— 
mann beſchimpft, alors ..“ und eine 
Handbewegung verkündet in beredter 
Weiſe den löblichen Grundſatz, daß 
die Ehre Genugtuung fordert; daß 
man es einem Deutſchen unmöglich 
durchgehen laſſen kann, ſich einem 
Franzoſen gegenüber ſo zu benehmen. 
Die Frauen betrachten den Reſerveof— 
fizier mit teilnehmenden Bliden, und 


bier und da ertönt naph ein „Natürlich 


bat er recht!” 

Einige Minuten vergehen, und aller 
Blide hängen an der Tür. Die Luft 
ift geladen mit Spannung und Erre- 
gung, und auf der ganzen Terraffe 
wird faum ein Wort geredet. Nur M. 
Durand fagt: „ES tut mir leid um 
den Deutjchen. E83 jeheint nicht, daß 


‚er etwas Befonderes getan hat.“ > 


dann geht eine Bewegung bur 
Benbadier, ala der —* je 


geftanven, | richtet fich nur noch ftraffer auf. 


Kneifer und furzgefchnittenem Haar, 
und hinter ihm eine feingefleidete hüb- 
| Ihe junge Frau. Der Deutfche jieht | 
| feinen Feind wartend daftehen und 


ihn ift es ein entfcheibender Moment. 
Unzählige feindfelige Blicte find auf 
ihn gerichtet, und er ift jehr bleich, als 
er durch die ftummen Leute an den 
Tifchen Hindurchfchreitet. Und als er 
bei feinem Feinde angelangt ift und 
ihm nochmals feft ins Geficht Tieht, 
Ipringt der Referveoffizier vor und 
zilcht ihm etwas entgegen. 

Was e8 auch aemefen, der Deutiche 
bat verftanden, und fein Geficht er- 
glüht, als er einen Schritt zurüdprallt. 
In dem Augenblid erhebt der Referpe- 
offizier feine Fauft zum Schlage. Aber 
da gefchieht etwas völlig Unermwarte- 
tes. Der jchlante, junge Deutjche 
ftürzt fich mit leidenschaftlich erregter 
Miene auf feinen Feind, fchlägt ihn 
mit unglaublicher Hurtigfeit recht3 und 
linf3 in Gelicht und wirft den boll- 
händig Verblüfften auf die FFlieien, 
mo er gegen einen Zeitungsblod fällt. 

Die Leute an den Tifchen ichnappen 
nad Luft. Sn einer Sefunde ift das 
Ueberrafchende gefchehen, und bevor 
der Rejerveoffizier zu fich gefommen 
ift, haben der Deutfche und jeine Be 
gleiterin tlugerweife den Echauplab 


‚verlafjen und find auf dem Boulevard 


verſchwunden. 


Verwirrt, dem Weinen nah, ſteht der 
Reſerveoffizier da. Sein Geſicht zeugt 
von der Kraft ſeines Gegners, und 
das eine Auge iſt geſchloſſen. Seine 
Verfaſſung iſt: blanke Beſtürzung, 
und er ſtammelt: „Wer hätte das den— 
ken können!“ Leute umringen und 
bemitleiden ihn, als er ſein Geſicht be— 
hutſam mit dem Taſchentuch beiupft, 
und der eine oder andere meint, es fei 
dem Preußen fein Glüd, dab er ent: 
wilht. Dann drängt fich ein ver- 
trodnetes fleines Frauenzimmer in 
Schwarz, die Befiterin des Zeitungs- 
fiostd, Durch die Umftehenden, hält 
dem’ unglücflichen Helden die geballte 
YFauft vor die Augen und fehreit mit 
gellender Stimme: u habe alles ge- 
eben! Schämen Sie fich nicht? Ein 
Fremder, der hier ganz allein iſt, und 
wenn er auch ein Deutſcher iſt! Ihn 
auf ſolche Weiſe anzufallen! Ah, das 
haben Sie verdient!“ Beſchämt wen— 
den die Umſtehenden ſich ab, der Re— 
ſerveoffizier ſtarrt aus ſeinem' einen 
Auge auf die Frau, lacht nervös und 
ſagt: „Ah, das gefällt mir! Ich habe 
zwei abgekriegt, und ganz gehörige, 
und Sie, eine Franzöſin, nehmen 
Partei für den Preußen! Das brauchte 
es gerade noch! Merci, Madame, ich 
danke beſtens!“ Er macht ihr eine 
ſpöttiſche Verbeugung, hebt ſeinen Hut 
auf und geht wie betäubt von dannen. 
Ein Polizeiagent erſcheint und hält 
Ausſchau nach einer Erklärung des 
Vorganges — aber für ihn gibt es hier 
nichts mehr zu tun. 

„Eine ganz ausgezeichnete, bewun: 
bernömerte Frau,“ bemerft M. Du: 
rand und geht zu dem Kiost hinüber, 
wo die kleine Frau, noch fochend vor 
Wut, das Bild rechtjchaffener Entrü- 
fung, mieder ihre gebuldige Wache 
angetreten bat. Mr. Durand fauft ihr 
ben „Zemp3“ ab, zieht den Hut und 
fagt: „Madame, ich ehre Sie für Yh: 
Tun. Die Tatfache, daß ein Mann 
ein Deutfcher ift, ift noch fein Grund, 


ihn im Herzen von Paris totzufchla- 


gen. &3 lebe der Friede!“ 


— Symptome. Stammgaft: 
„Die junge Frau Wirtin fcheint ſich 
e | jegt auch um die Küche zu kümmern.“ 
— „MWoraus fchließeft Du das?" — 
Der Wirt hat fhon Spie- 


| ein Schlanker junger Mann mit einem | 


Für ı 


2eipzig vor hundert Jahren. 


Graf Adolf von Dttweiler, der Iehte 
Sohn des Iehten regierenden Fürften 
von Naffau-Saarbrüden, war ala 
mwürttembergifcher Seutnant mit Nas 
poleons „Großer Armee“ nah Rup- 
land gezogen. Dort ift er geblieben; 
23 Jahre alt, fiarb er anfangs Dezem- 
ber 1812 in Wilna an Hunger und 
Entfräftung. Unter den Feldzug: 
briefen, die er vom Marih aus an 
jeine in Mannheim mohnende heißge⸗ 
liebte Mutter, das ehemalige „Gänſe— 
gretel von Fechingen“, ſchrieb, befindet 
ſich einer, in dem er ein intereſſantes 
Urteil über das Leipzig vor 100 Jah— 
ren fällt. Der junge „Prinz“ — als 
Jolher war er geboren und erzogen 
worden, erit nad dem’ Tode feines 
Vaters entzog man ihm mieder diefen 
Titel — war von lebhaften Geifte und 
Icharfer Beobachtungsgabe; er fchreibt 
am 16. April 1812 au3 der Nähe von 
Hranffurt a. D.: 

. Dur Sachſen hatte ich es 
meifi aut, befonders in Xeipzig, imo 
unfer Bataillon drei Tage laq und ich 
mich prächtig amüfirte.e Wir hatten 
Rebue vor dem Marjchall Ney und 
mußten manöpriren. Iheuer it es 
aber jehr wegen den vielen Truppen. 
Das Leipziger Theater iſt ziemlich gut, 
die Dresdener Hofſchauſpieler waren 
gerade da, indem die Oſtermefſe ihren 
Anfang nahm, wo e3 jehr brillant iit. 
Baron Bodmann traf ich in Reipzig: 
er war jehr erfreut, mich zu jehen; wir 
Iprachen viel von Mannheim, wor e8 
ihm jo qut gefiel, Die Gegend bei 
Leipzig ilt jehr angenehm, aber im üb- 
rigen Sachen nicht zum beiten. Viel 
Sand und Tannenmälder; jedoch find 
die Einwohner fehr gute Leute: und 
geben millia, - was in ihren ‚Kräften 
fteht. Nur mit der Kochtunft bin ich 
nicht zufrieden, indem alles jüß fein 
muß, wenn es einem jächfifchen: Gau- 
men behagen joll, was ung Rheinlän- 
dern jehr mihfällt. Das fchöne Ge- 
Ichlecht ift gar nicht-fpröde, man fann 
„Fortune“ machen; die fächfifchen Wei- 
ber und Mädchen jind äußerft ar: 
— 

Der letzte Brief, den die Mutter von 
dem geliebten Sohne erhielt, datirt 
vom 8. Oktober 1812 aus Smolensk; 
der junge Graf war kurz vorher ſchwer 
verwundet worden. Auf dem Rückzuge 
ſtarb er und wurde in Wilna im 
Schnee begraben. Seine Mutter, die 

räfin von Ottweiler, hoffte bis an 
ihr Lebensende (1829) auf die Rüds 
fehr des Grafen Adolf: Erft nad ih» 
rem Tode gelang e& den Erben, jei- 
nen Schweitern und: ihren Nachtom:> 
men, bejtimmte Nachrichten von Augen; 
zeugen feines Todes zu erhalten und 
darauf eine „Zodt-Erflärung*- dei 
großherzogliden Stabtamtes--: in 
Mannheim zu ermwirten. 


— 


— Kindliche Auffaffung: — - Friß- 
hen (ala er zum erften Male eine Zeis 
tung in die Hand betommt, in melcher 
die in fleiner Schrift gedruckten Ber- 
fonalnadprichten durch Kleine ausge 
füllte Kreife der befferen Ueberfichtlich- 
feit wegen unter einander getrennt 
find): „Sieh mal, Papa, ift das nicht 
ein dummer Druder, der alle Kledie, 
die der Zeitungsfchreiber gemacht hat, 
mit abdrudt?“ 


Brud acheilt 
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Bon Ulbert Weiße, 


Grieshuber: ... ganz gewiß! 
Menn durch diejen Generaljtreif ber 
Arbeiterfchaft Belgiens auch eine ftär- 
tere Vertretung in der gejeßgebenden 
Körperichaft errungen wird, jo it doc 
ber moralifche Sieg viel höher ala bie- 
jer Gewinn einzufhäten. Die Belater 
haben der Welt gezeigt, daß ein Ge- 
neralftreit fein leerer Wahn oder ein 
Regenbogen ift, dem "die organifirten 
Arbeiter nachjagen, und fie haben aud) 


- bemwiejen, daß durch eine foldhe allge: 


: Miening 


meine Arbeitseinftellung, wenn fie von 
verjtändigen, ruhig bdenfenden und 
handelnden Männern in die Wege ge: 
leitet und durchgeführt wird, das bon 
den Streifern ins Auge gefaßte Ziel 
erreicht werben Tann. 

Kulide: Was meine Sifter-in» 
Lab iit, die Drugftore-Wittme, bie 
jagt, daß muß ännihau eine „funnige“ 
Kontrie fein, wo die Dfcheneräls an 
den Streit gehen. Das ift doch die 
von einem Dicheneräl- 
Natürlich! 


Lehmann: Sieh 


" man, Yottlieb, die Könige der Bäljer 


berwichien ihr Geld mit den hübichen 
Bäljern „geminini fähnerich“ (Quabbe: 
Sie reden ja die reinſte Makulatur! 
Meinen Sie etwa „feminini generis?“, 
biefe Störige, die über die Belgier herr= 
jhen?) Diefe Könije, mo über die 
Bälger herrichen, find daher immer wie 
„Holland in Not“, un’ können ihre Je— 
neräle noch nich’ mal fo viel bezahlen, 
wie ein einjährig Trreimilljer in bie 
beutiche Armee friejen but. 

Alle: Au! Au! Au! 

Kulide: Ginen anderen funnigen 
Streit hat, mie meine GSiiter-in-Lah 
fagte, jegt der Onfel Sam an ber 
Hand! Die Wetter-Prophet3 find aus- 
geitanden! — 

Lehmann: Wenn Du noch einmal 
funnig“ fagit, jeht’3 Dich fchlecht! 
Drüd’ Dir doch jebildet aus, wenn’s 
Dich ooch jchwer fällt. — Uebrijens is 
bie bermittmete Apothefen = Witte 
fchtef jemwidelt, verzeih’ mich das harte 
Wort — ivenn fie jloobt, det ein an die 
Stippe non Ontel Sam ftehenderzaul- 
pelz freiwillig det Freflen uffjibt!... 
©o mat jibt’3 jar nid’! — 

Grieshuber: So ganz chief ge 
mwidelt, wie Du denfit, ift die Dame 
do nicht; "der Dbermettermacher in 
Wafhington, der uns hier früher auch 
das Metter verzapfte, iit aus feinem 
Amte geichieben. 

QDuabbe: Eigentlich ift er nicht 
aus feinem Amte gejchieden, fondern 
der Präfivent hat ihm, ohne daß er die 
Scheivung beantragte, eine folche im 
Einklang ; mit den Forderungen ber 
tragifchen Geredhtigfeit bemilligt. 

Lehmann: Er war ’n perfönlicher 
Treund bon mid, alio 'n netter 
Menih!* Wat der mohl ausjefrefjen 
haben mag?... 

Grieshuber: Ganz einfah! Er hat 
jein Gejchäft nicht verftanden! Solch’ 
ein Wetter, wie er heuer gemacht hat, 
ift überhaupt fein Wetter mehr, jon= 
dern: seine meteorologifche Gemeinheit. 
Im Winter war es jo warm, daß die 
Eisbären im Lincoln Park den Son: 
nenjtich Triegten; und zu Anfang des 
„bolden Lenzes“ hatten wir jolch’ fal- 
tes und nafles Wetter, daß Ey de Dry 
für feine Lerchen und andere zart be= 
jaiteten Singvögel aefütterte Negen- 
mäntel anfchaffen mußte... 

Ale: Au! Au! Au! 

Lehmann: Wenn der neue, zmeite 
Hilfspolizeichef jrade ooch feine rejle- 
margdmäßije Lerche nich i3, fo is er 


Doch ebenio zart befaitet! 


Quabbe: Sie fpielen twohl auf den 
entrüfteten Junafern-Beriht an, den 
er bald nad) jeinem Amtsantritt dem 
Chef MeMeeny eingereicht hat. Da- 
nad dat er — denten Sie bloß mal 
an, meine Herren! — eine beaelnagel- 
neue Enidedung gemacht, nämlich, dad 
das „Toziale” Uebel, die lüderlichen 
Frauenzimmer, Zubälter und Gämb- 
ler in Chicago noch nicht ausgerottet 
find, jonderu daß, ganz befonders im 
Volizeibifiritt der Desplaines Street: 
Station, der Venus YBulgivaga und 


- ber Götiin Yortuna öffentlih und un- 


germeiſter 


genirt von ihren Prieſtern und Prie— 
ſterinnen geopfert wird. Der Bür— 
und der Machthaber der 


Polizei ſind darob vor Schreck und 


Erſtaunen 


auf den Rücken gefallen, 
denn ſie hätten, dazu aufgefordert, 
kalt lächelnd beſchworen, daß die 
Kreuzzüge gegen das Laſter von Er— 
ps getönt gemwejen, und daß durch 
ie. Reformbemühungen der „famofen“ 
Reformer die Bordelle, Spielhöllen 
und Alles, was drum und dran hängt, 
on der MWeitfeite vertrieben morbei 


find... Ja, ja, der Menicd kann fich 


Fon 


irren, und Bürgermeifter und Polizei- 
chef find ’fozufagen und mit einem 
Korne Salz genommen gewiljermaßen 
auch Menſchen! 

Charlie: What is the matter 
with Schuettler? Hat denn der ſein 
Wort nicht gehalten und die Weſt—⸗ 
ſeite ſturmfrei“ gemacht? 


—— In die Hände iefpud 
fi mein Freund Hermann imo 
— ei Jns hf = aber Di 


is | glei, au 


ooh Allens! „Ob, rühret, rühtet 
nic’ daran!” jagt Schiller, womit er 
offenfihtlih det „Ioziale Webel“ 
meint. Hermann bat aber doc ein 
wenig daran jerührt, bis zulegt ihn 
der Seftant der menſchlichen Verkom⸗ 
menheit den Atem jenommen bat. Un’ 
außerdem un' abjeſehen davon, fehlt 
et ihn jetzt ooch an Zeit, ſich mit das 
liederreiche (Quabbe: Sie meinen „lü⸗ 
derliche“) Jeſindel herumzuſchlajen! 

Charlie: Das wird wohl nicht ſtim— 
men! Der zweite Polizeichef Funk— 
hauſer hat ihm eine Maſſe ſeiner 
Amtspflichten abgenommen! 

Lehmann: Det ſchonſt! Aber er hat 
jetzt n neues Jebiet jefunden, wo er 
ſeinen vielbeſeiteten Tatendrang be— 
friedrichen“ kann. Er macht Propper⸗ 
janda for 's deutſche Vereinsweſen, 
denn, obſchonſt er von eiriſche Vorje— 
ſetzte zu ſein hohes Amt befördert is, 
jloobt er doch frei nach Schillern, det 
die Wurzeln feiner Kraft in die deut- 
ſchen Alimente ſtecken. 

Grieshuber: Der ausſchließlich aus 
Feuerwehrleuten beſtehende Verein 
„Helmet“ macht jetzt viel von ſich re— 
den. Seine Mitglieder und viele an— 
dere „Firefighters“ bekämpfen mit al— 
len ihnen zu Gebote ſtehenden „legiti— 
men“ Mitteln die von ihnen früher be— 
fürwortete Geſetzesvorlage, nach der 
bei der Feuerwehr das Zwei-Schich— 
ten⸗Syſtem durchgeführt werden ſoll. 

Charlie: Zu dieſem Frontwechfel 
kann man den Feuerwehrleuten nur 
gratuliren. Sie werden ſich dadurch 
bei der Bürgerſchaft noch viel beliebter 
machen, als ſie es auch ohnehin ſchon 
ſind. Ihre Selbſtloſigkeit und ihr 
aufopfernder Sinn für das Gemein— 
wohl ift geradezu rührend. Sie mif- 
fen,*daß die im permanenten, finan= 
zielen Dalles ftedende Stadtvermwal- 
tung die aroßen, durch einen folchen 
Syſtemwechſel bedingten Mehrkoften 
faum zu tragen im Stande ift. Und 
fie wiffen erji recht, daß fie in folchem 
Falle zwar mehr Zeit haben würden, 
ihre eigenen Brände viel grünbdlicher 
zu löfchen, als jett, daß es aber dann 
mit dem Löjchen von Bränden in der 
Stabt jehr windig beftellt fein möchte. 
Sie verzichten daher großmütig auf 
das Gejchent, das ihnen die Legisla=- 
tur in Springfield auf dem Präfen- 
tirteller hinreichen würde, wenn fie e3 
nur annehmen mwollten. 

Duabbe: Mit diefer fehon in frühes 
ren Sahren hart umitrittenen Ge- 
jegeövorlage hat es eine merkwürdige 
Bemwandtnif. Die Feuerwehr, zu de= 
ren Nu und Frommen das Zinei- 
Ichichtenfyitem doc offenbar einge- 
Führt werden joll, fantı fich für bie 
Safe, mie von Ihnen konſtatirt, 
durhaus nicht erwärmen, denn fie 
fcheint ein trojanifches Pferd für fi 
darin zu mittern; die GStabtperwal- 
tung jchreit Zefer und Mordio über 
die beabjichtigte Anzapfung des 
Stadtfädels; und hochangejehene Al: 
dermen ‘geben fich zu Lobbpiften ber, 
um die Annahme der Vorlage in der 
Zegislatur zu bintertreiben! Die Bür- 
gerichaft im Allgemeinen, und bie, an 
der Sade Start intereffirten Ge- 
ſchäftsleute, Verſicherungsgeſellſchaf— 
ten, Grundeigentümer u. ſ. w. im be— 
ſondern verhalten ſich ebenfalls dem 
vorgeſchlagenen Syſtemwechſel gegen— 
über ablehnend! Dennoch kann trotz— 
dem dieſer, von keinem vernünftigen 
Chicagoer gewünſchte Wechſel durch 
ein, von der Staatslegislatur ange— 

nommenes Geſetz zur bedauerlichen 

Tatſache werden! 

Kulicke: Das wäre ja ſehr funnig, 
wenn Niemand in Chicago ſolchen 
Tſchäntſch gleicht, daß die Bill denn 
doch in der Legislätſcher durchgeht. 

Quabbe: „Funnig“ würde die Ge— 
ſchichte keinem Chicagoer vorkommen, 
aber umſomehr den Landonkeln Spaß 
machen. Haben wir doch dieſen mehr 
oder meniger biederen Schollenbre- 
ern und Sappesbauern das Recht 
einräumen müffen, fich in unjere rein 
Iofalen Angelegenheiten, bie feinen 

| Menjchen, als uns jelbft, etwas an— 

| gehen, zu mijchen und und Vorfchrif- 
ten zu maden, mwa3 mir tun Dürfen, 
und mwaa mir zu laffen haben. Den 
ausgiebigften Gebraud von dem jchö- 
nen Rechte machen diefe Hoojier, wenn 
fie ung Großftäbtern in ihrer länb- 
lichen, ſchändlichen Niedertracht einen 
Streich ſpielen und uns dadurch zei— 
gen können, daß die Metropolis am 
Michiganſee nach der Pfeife rückſtän— 
diger und von der Kultur nur ſchwach 
beledter Bauern tanzen muß. Und 
dazu haben fie in biefem Falle bie 
prachtvollfte Gelegenheit... 

Grieshuber: Nachdem , unfere 
Staatsgefeggebung fih jet bon den 
fchredlichen Geburtämehen bei ihrer 
Nieberfunft mit den Senatoren eini- 
germaßen erholt hat, fpudt fie fih, um 
Lehmanns beliebten Außbrud zu ge: 
brauchen, in- die Hände und fheint fich 
auch mwirklich im. Ernfte an die Arbeit 
zu maden. wir 

QDuabbe: Das Yilt namentlich von 
den Ausfhüffen, "und 
Foft dem Zemperenzau 

ort auf’3 Ganze g ; 


— 


nz befonders 
—— hälften 


pfehlend einberichtet, von denen jede 
eine geeignet iſt, den Freunden der 
perſönlichen Freiheit die Zornesröte 
ins Geſicht und den Wirten den 
Strick, an dem ſie ſich aufhängen kön— 
nen, in die Hand zu treiben. 

Charlie: Was unſer Geſchäft am 
meiſten ſchädigen würde, wäre ein 
Traktirverbot. Die gute Seele eines 
einzigen, ſpendablen Kunden bringt 
uns oft mehr ein, als ein Dutzend 
durſtiger Kehlen für ſich allein trin— 
kender Gäſte. An demſelben Tage, an 
dem ein „Treatverbot“ in Kraft tritt, 
ſchließe ich meine Bude zu; darauf 
könnt Ihr Euch verlaſſen! 

Grieshuber: Na, ſo weit ſind wir 
noch lange nicht und darauf, daß es 
überhaupt niemals dahin kommen 
mag, wollen wir Eins packen! 

Charlie: Meinetwegen! (ZumHobo⸗ 
jad:) Spring an die Bar und bring 
uns fünf ©läfer Bier und — bie 
Karten! 


Für die Rüdı. 


KRäfetuhen. — Zum Teig ver- 


Sonntaspot, Ciricago, & 


| Töffel 


wendet man.14 Pfb. ertärmtes ‘Mehl, | 


4, Bid. halb Yutter halb Schmalz, 
zufammen langfam gejchmolzen, 13 
Eplöffel frifche Hefe, 44 Quart frifche, 
warme Mild und 2 Eplöffel jaure 
dide Sahne. Zum Weberftreichen bes 
Zeiched ein Suppenteller abgelaufene 
Did- oder Käfemilh, mit junger 
Sahne fein gerührt, 1 Obertajfe ge 
fchmolzene Butter, Zuder und Zimmt 
nah Gefchmad, 2 Eier und eimas 
Korinthen. Teig dünn ausrollen, auf- 
gehen laffen, die ermärmte Käfemafje 
aufitreichen, fehnell baden. 

Mürbebraten (pork tender- 
loin). — Vom ganzen Schwein ift dies 
kleine Stückchen das zarteſte Fleiſch 
und gilt daher als Leckerbiſſen. Man 
ſchneidet etwa 2 Zoll oder etwas dickere 
ſchräge Scheiben vom Mürbebraten, 
nimmt einen glatten Klopfer oder Kar— 
toffelſtampfer und ſchlägt das Stück 
mit einem geſchickten Schlage flach und 
breit auseinander, jedoch ſollte das 
Fleiſch nicht zerriſſen werden. Zum 
Braten dieſes Fleiſches gebraucht man 
Butter und zur Hälfte reines ſüßes 
Schweinefett. Iſt das Fett in der 
Pfanne hellgelb — nicht braun! — 
dann legt man raſch ein Stück nach 
dem anderen in die Pfanne und wendet 
es, ſowie es braun iſt; hierbei ſollten 
die Scheiben nicht übereinandergelegt 
werden, bis ſie auf beiden Seiten ge— 
bräunt ſind. Sowie dies der Fall iſt, 
vermindert man den Hitzegrad, indem 
man die Flamme des Gasofens herab— 
dreht, oder man ſtellt die Pfanne hin— 
ten auf den Ofen, wo das Fleiſch nur 
ſchwach brät, läßt die Pfanne aber 
offen, ohne Deckel, ſtehen und wendet 
die Scheiben noch einige Male. In 15 
bis 20 Minuten trägt man das Fleiſch 
auf, was nur hellbraun, ja nicht zu 
dunkel, ſein darf, da dies den Wohl— 
geſchmack beeinträchtigt. 


Wirſingkohl mit Rind— 
fleiſſcch. — Zwei Pfd. Rindfleiſch 
werden mit Wurzelwerk, Salz und 
Gewürz in 3 Quarts Waſſer weich 
gekocht; 2 Zwiebeln, Porree und Peter— 
ſilienwurzeln werden in Scheiben ge— 
ſchnitten, 4 Wirſingkohl in 8 Teile zer— 
legt und dies zuſammen in Butter oder 
Fett mit Salz, Pfeffer und Kümmel 
angedämpft und dann mit etwas 
Fleiſchbrühe im Ofen weich geſchmort. 
Das Fleiſch wird in Stücke geſchnitten. 
Der Kohl wird mit etwas Fleiſchbrühe 
angerührt und in einer tiefen Schüſſel 
angerichtet, in die Mitte wird das 
Fleiſch gelegt, Alles mit fein gehackter 
Peterſilie beſtreut und mit Salz— 
kartoffeln aufgetragen. 

Meihe Eier mit Shnitt- 
laud. — Frifhe Eier kocht man, 
nicht hart, aber auch nicht fo, dak das 
Weiße läuft, während jedoch das Ei- 
gelb nicht feit fein follte; bie Eier wer— 
den entfchält, auf eine erwärmte Platte 
gelegt, der Länge nach durdhfchnitten, 
mit heißer, aber nicht brauner, Butter 
beträufelt und recht dicht mit fein ge- 
ſchnittenem Schnittlauch beitreut. Man 
mwürzt mit Salz und weißem Pfeffer 
und reicht die Eier zu Rogaenbrot. 
Man kann dies Gericht nah Wunfch 
ändern, indem man, ehe man Schnitt- 
lauh darüber jtreut, abgebrühten, 
trodenen Kümmel auf die Eier ftreut, 
anftatt der gefchmolzenen Butter einige 
Eplöffel fauren, feiten Rahm darüber 
gibt und aeriebenen Bumpernidel dicht 
über den Rahm ftreut. Die Eier foll- 
ten, wenn möglich, zu diefen Gerichten 


no warm fein. 


Bratmurft-Eier.— Man kocht 
frifhe Eier in der Schale mäßig feit, 
Tchält fie und entfernt:das Gelbe, indem 
man bie Eier in der Hälfte durd; 
fchneidet, und zwar ber Breite nach, 
nicht in der Zänge, da fonft die Höhlun- 
gen in dem Gimeiß nicht tief genua 
find, ein Füllfel zu halten. Man brät 
Meine runde Bällchen von frifcher Brat- 
mwurft in einer offenen Pfanne in reich- 
Id Schmalz hellbraun, fett dieEimei- 
täßchen dicht neben einander auf eine 
ermärmte Platte, legt einen ber Kleinen 
Bälle aus Wurftfleifeh in jeden Be- 
bälter, gießt die Sauce über Eier und 
MWurft, preßt das gefochte Eigelb rafh 
dur ein Sieb darüber, und ftreut 
feingefchnittene Zwiebeln oder Schnitt- 
lau über das Gericht, das heiß ge— 
gelfen werden muß. 

Gefüllte Eier anderer 
Art. — Die Eier werben mie oben 
angegeben gekocht, doch follten fie nicht 
hart werden. Man fchält und teilt die 
Eier in Hälften, nimmt das Eigelb 
heraus, reibt ‚es fein, rechnet auf 6 
Eigelb, 3 ERlöffel didden fühen Rahm, 
man kann au Quarf- oder Schmier- 
füfe nehmen mit Rahm und Galz ver- 
mijcht, gibt gehadte. Peterfilie ober 
Schnittlauch Hinzu, bis die Maffe fchön 


grün iſt, ſalzt nach Gefchmad und gibt 


bes Füllſ 
bälften und ferirt 1 


el in bie leeren Eimeik- 


| 


Rama weiche Butter mit dem Eigelb 
zerreibt, dann ganz feingehadten, ge- 
fochten oder rohen, von Allem Sped 
befreiten Schinten, oder auch gefochte 
Zunge mit der Eigelbfalbe vermifcht, 
damit die Eiweikhälften füllt und eine 
feingehadte Schichte von Fleinen Gur- 
fen, Dliven und Walnußlernen bar- 
über ftreut. . 

PBaprila=- Eier — Man kocht 
die Eier ohne Schale in einer tiefen 
Schüfjel mit Wafjer gefüllt, vem auf 
jedes Quart Taſſe Eſſig zugeſetzt 
wurde, etwa pflaumenweich. Die Eier 
werden behutſam aus dem Waſſer ge— 
hoben und auf eine erwärmte Platte 
gelegt. Auf 6 bis 8 Eier bereitet man 
eine Paprika-Sauce, aus Taſſe 
faurem oder fühem Rahm, Tee— 
Salz, 1%, Teelöffel jcharfen 
Paprifa, 1 Eplöffel eingemachte, fein= 
gehadte, füße rote Pfefferfchoten und 
1 rohem, gefchlagenem Ei. Der Rahm 
wird bi3 zum Siedepunkt erhigt, dann 
unter ftetem Schlagen über da8 rohe 
Ei gegoffen, fofort mit den anderen 
Zutaten vermischt, über die heißen Eier 
gegeben und fogleich aufgetragen. Wer 
ed mwünfcht, gibt 44 Iaffe oder etwas 
meniger heißen Effia hinzu; doch muß 
man unausgeſetzt ſchlagen, ſonſt ge— 
rinnt die Sauce. 

Eier mit Zwiebelſauce.— 
Man hat auf jedes Ei 2 Eßlöffel ge— 
hackte Zwiebeln zu rechnen. Die Zwie— 
beln dünſtet man in reichlich Butter 
goldgelb, nicht dunkler, hebt die Zwie— 
beln auf eine heiße Platte, läßt jedoch | 
die Butter in der Pfanne und brät 
barin die Eier auf mäßig heißem Feuer 
zugebedt gar. Auf die Zwiebeln träu- 
felt man reichlich Zitronenfaft, ftreut 
Paprika darüber, fo daß die Zwiebeln 
gut damit burchfett find, legt die ge- 
bratenen Eier oben auf die Zmiebeln, 
ftreut Salz und gehadte Beterfilie dar: 
über und trägt die Eier heit zu Tifch. 

Gebadene Gier — Man fo 
Eier 5 Minuten, läßt fie abfühlen und 
Thält fie. Das gefochte Ei wird in 
gefchlagenem rohem Ei gewendet, dann 
in gefiebten Brotfrumen, darauf wie: 
der in Ei, und nochmal3 in Krumen, 
fo daß e3 mit einer dichten Schichte 
Krumen umbüllt ift, morauf man die 
Eier in einem tiefen Topf in fochendent | 
Fett Ihmimmend hellbraun bädt. Mit | 
den Brotfrumen vermifcht man Galz | 
und fonjt beliebiges Gewürz, legt jedes | 


aebadene Ei auf ein rundes er 


rohen Schinten, im Umfang einer 


Taffe, ftreut gehadte Peterfilie oder | 


feines Schnittlauch darüber und ferbirt 
die Eier fofort. 

Pofhirte Eier in Wein. | 
— Man läht eimas Meihmein oder | 
ein Drittel Waffer und zwei Drittel | 
Weißwein mit einer Spur Galz und 
eimas Effig zum Kocarad kommen, 
Ihlägt die notwendige Anzahl Eier am 
Rande des Kochtopfes auf und läßt 
fie aus der Schale vorfichtig in die | 
Ylüffigkeit gleiten. Sobald das Er 
weiß eine Haut über. das Eigelb ge- | 
bildet hat, nimmt man die Eier vor- 
fihtig mit dem Schaumlöffel heraus, 
legt fie auf eine ermwärmte Schüffel 
und überfüllt fie mit einer Sauce, die | 
man berjtellt indem man den Wein mit | 
etwas in Butter gelbgebünftetem Mehl | 
recht jeimig dDurchlocht, und diefe did: | 
liche Sauce nach Bedarf und Gefchmad 
mit eimad Zuder und Zitronenfaft | 
mürzt. 

Guter Eier-Euftard oder 
Eiertäfe — Man rechnet 6 biß $ | 
Eigelb auf 1 Duart füße Mil; das | 
Eigelb fchlägt man gut mit 1, bis zu 
1 Zaffe Zuder, je nadhdem, ob man 
den Euftard recht füß münfcht oder 
nit. Die Milch wird erhikt, doch 
darf fie nicht kochen. - Man rührt Inapp 
44 ZIeelöffel Salz in die Eier, gibt die 
Mil unter beftändigem Schlagen 
darüber, fügt Musfatnuß oder foniti= | 
ges -gemünfchtes Gemürz Hinzu, füllt | 
DObertaffen oder einfache . Euftarb- 
Zaffen mit der Flüffigfeit dreiviertel 
voll, jtellt diefe in eine tiefe Pfanne, | 
die mit kochendem Waffer fajt gefüllt 
ift, und bädt den Euftard im warmen | 
Backofen, bis er feft ift. Ratfam ift es, | 
die Gefäße, wo man die Mifchung ein- 
füllt, auch heiß zu haben, dann braudt | 
man die Badofenhite nicht fo lange. 

Wein mit Eigelb. — Auf je 
eine Taffe Wein rechnet man 2 bis 3 
friiche Eigelb, die man mit 1 biß 21 
Eplöffel Zuder zu einem leichten | 
Schaum gerührt hat. Der Wein wird | 





| Binzugegeben und das Ganze mit 


Mustatnuß gewürzt. Man kann aud, 
Yı Zaffe fchmweren, fühen Rahm Hinzus | 
geben, jedoch darf diefer erjt gerade vor | 
dem Anrichten beigemengt werben. 


Eiergetränf für Krante, | 
— Auf 1 Glas Waffer rechnet man 1 | 
oder 2 Eigelb, je nachdem ob ber | 
Patient mehr oder mweniger. Nahrung | 
zu jich nehmen darf. Man rührt das | 
Eigelb mit 1 Eplöffel Zucker ſchaumig, 
gibt Drangenertraft nad Geſchmack | 
hinzu und verabreicht dies in 1 Glas 
Waſſer. 

Eigelb-Kringel. — Mit 15 
Eigelb rührt man 9 Unzen weißen 
Zucker etwa 10 Minuten und reibt 
knapp 4 Unzen Butter in einer zweiten 
Schüſſel zu Sahne, gibt 5 Unzen ge— 
ſiebtes Mehl in die Butier und rührt 
beide Miſchungen zuſammen ganz eben 
und leicht, läßt den Teig etwas an | 
einem falten Ort ruhen und formt ı 
dann Fleine Kringel aus dem Teig, die 
man mit Eigelb beftreicht, mit grobem 
Streuzuder betreut und bei mäßiger 
Hite gar bädt. 


Eigelbtonfett — Man mahlt 
9 Unzen fühe Mandeln fein und reibt 
fie mit 8 Eigelb 10 Minuten. Sn 
einem eifernen Topf — Emaille fpringt 
ab — fehmilzt man 9 Unzen weißen 
Zuder unter Hinzunahme von einem 
Eplöffel Waffer auf langfamem Feuer; | 
wenn ber Zuder flüffig ift, rührt man | 
traf, aber nur mwenig zur Zeit, bie | 
Eigelbmifhung Hinein und hebt ben 
RKeffel vom Feuer, nachdem Alles ver- 
mifht if. te 


J 


atas, den 27. Aprii 1910. 
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Hand 


Grund dieſer 


Die Luft 
Lichte blau, und dieſes „Himmelsblau“ 


die Luftſchicht iſt, 


Sieht man 


Zweiter Floor Eingang nach allen Hochbahnzügen 
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. Va ade a Feng u 


Ein Demerkensmeiler Spezialverkauf von Seidenlloffen, morgen | 


Imperial Drek Satin Meffaline, weich, feidenartiner Stoff, winfchenstwert für drapirte Effefte, in allen 


modernen Farben, einfchliehlich Elfenbein und fchtwarz, die Yard markirt zu nur 


. Ranch KojtümsSeide, in feinen Satins und Chif- | | 
fon Taffetas zu haben, alle 36 Koll breit — | 


| Wert bi3 zu $1.50; die Yard mu 


, Schwere zweitönige Ottoman Seide, pajjend f. Eoat3, 
biele pracdhtvolle Schattirungen, ein requlä- 


rer 32.50 Wert, die Mard nur 


36-3Öllige „Sunray“ Seide, reicher, weich u. anfchmie- 
gender Stoff, in jortirten hellen und dunklen 
Schatfirungen, die reg. 50c Dual., Montag, 9 


dc 


hübich und alänzen 


61.79 
3 | 


beliebten 


26⸗zöll. —* 


de 


263Öll. jeidegeitreifte Ratine Tuffah, ein idealer Soms 
| merjtoff, deu jich wicht aufammendrüdt oder dan 
ten wirft, alle beliebten Schattirungen, Narb.... c 


Satin Meffaline, ertra feine Qualität, 
auberläfiige Qualität — Ver: 


faufspreis für Montag, die Yard nur 

‚42= und 44-301. importirte reinfeidene Chiffond, ein 
beliebter Stoff für Nleider-Nombinationen, in allen 
CS chattirungen, fpeziell, die Mardb 


85e 


Profitirt von der Liberalität des größten Market 


Alle Anſchreibe-Einkäufe, welche am Montag, Dienstag und Mittwoch, den 28., 20. und 30. April ſtattfinden, wer⸗ 


den auf das Mai-Konto geſetzt, zahlbar im Juni. 


teilungen des „Ladens für das geſammte Publikum“ gemacht werden. 
Granulirter Zucker, mit Grocery-Beſtellung von 


*2. 00 oder mehr (Zucker, Mehl, Seife, Butterine 
und Feiſch nicht eingeſchloſſen); Montag 


25 Pfund Cloth-Sack nur 
Cereſota. Patentmehl, 2 
Faß Sack, für 831.35. | 


Porf and Bean, in 
Tomato-Sauce, Büchie, 


Yöc 


Basket Fired Japan od | T4c; 4 für 50c. 


Genlon und India Tee— | 
1%. Bfd.-Eaniiter, 75c. 
Fanch Golden Eanto? | 
od. Beaberrh Kaffee, Pd. 
3dc; 3 Pfd., $1.00. 
Cafe Blend Kaffee — 
BD, 40c; 3 für $1.15. 
Spezielle Kombingtion 
Kaffee, Pfd., 3de; 4 Pid. 
Towel-Sad für $1.25. 
Morris’, Smwift3 oder 
Morleys’ Butterine, 5— 
Rd. Drum für 9de. 


Sniders 


R. 
Broth, 


& 


Peaches, 


chen, die man mit 1 Teelöffel Marme— 
lade füllt und bei aelinder Hite bädt. 
Man kann dies Konfett auch auf einer 
gelben Butterteigunterlage baden und 
nah dem Baden mit feitem Gelee 
belegen. b 

— ee. — 


Fit der Simmel blau? 


— — — 


Iſt der Himmel blau? Eine andere 
Frage wird häufig geſtellt: warum iſt 
der Himmel blau? Xrog aller phnfi- 
falifchen Theorien läßt fich diefe Frage 
nicht endgiltig beantworten, meil fie die 
Falfche Annahme enthält, der Himmel, 
das Himmelsgewölbe, alfo etwas 
Nichtvorhandenes, habe überhaupt eine 
Farbe. Man darf nur die Frage ftel- 


| len: Warum fehen mir den Himmel 


blau? und eine zweite: Unter welchen 
Umftänden fehen wir ihn jo? 

Die Antwort hierauf gibt der Züri- 
cher Profefior Albert Heim in jeinem 
jüngft erjchienenen, von Hofer & Co. 
AG. in Zürich verlegten Werfchen 
„Zuftsfgarben“. Heim erörtert dort ın 
allgemein verftändlicher Yorm an ber 
eigener trefflicher Bilder alle 
Farbenerfcheinungen der Luft, und da= 
bei wird die Farbe des Himmels mehr: 
fach behandelt. Wie der Himmel aus— 
fieht, iiber unjerem Kopfe tiefblau und 
nad) dem Horizonte zu immer heller 
mwerdend, wenn man ihn von der Ebene 
aus betrachtet, weiß ein jeber. Als 
Tarbenerfcheinungen 
nennt Heim einzig und allein die phyli- 
falifhen Eigenfhaften der Luft. Die 
Luft ift nicht vollftändig farblos und 
auch nicht vollftändig Durchfichtig. Be— 
trachtet man” aud der Ferne einen 
MWald, fo ift er blau umfchleiert, und 
die Farbenftärte diefes blauenSchleiers 
nimmt mit machjender Entfernung zu. 
ift alfo im auffallenden 


ift eine unverämberliche, der irbifchen 
Luft anhaftende Eigenfarbe. Der blaue 
Schleier müßte demnach um fo deutli- 
cher beobachtet werden können, je dicker 
die ziwifchen dem 
Beobachter und dem betrachteten Ge— 
genſtande liegt. Das ift tatjächlich der 
Tal: die „blaue Ferne“ ift ein Aus- 
drud, der jedem geläufig ift, und feine 
Berechtigung ift au der Erfahrung be- 
fannt. Bei hellem Sonnenlichte er- 
Scheint das Grün eines Baumes fchon 
aus hundert Metern Abjtand mehr ins 
Bläulihe Hinüberfpielend, als die 
Farbe eines Baumes in der halben 
Entfernung: Der „blaue Himmel“ be- 
findet fich nicht nur über uns, fondern 
überall zwifchen uns und den gefehe- 
nen Gegenftänden; die fonnenbejchie- 
nene Luft ift eigentlich der blaue Him- 
mel! Der von der Sonne befchienene 


blaue Quftfchleier trägt die Schuld 


daran, daß wir am Tage die Sterne 
nicht jehen; Nacht?, wenn die Quft 
nicht von der Sonne beleuchtet ift, ftört 
diefer Schleier viel weniger. Ebenſo 
fehen wir an einem Berghintergrunde 
biel mehr Einzelheiten, menn der Him- 
mel, die Luft alfg, befchattet ift; fehen 
mir einen Berg im Sonnenfcheine von 
feiner Schattenfeite her, fo verhüllt der 
beleuchtete. Luftfchleier "alle Einzelhei- 
ten, bi mwir,in den Schatten des Ber- 
ges hineintreten: dann ift die Blen- 
dung verfcehwunden. 

Die ‚Richtigkeit diefer Erklärung 
zeigt fi) au, menn man bei einer 
Bergbefteigung oder einem Ballonauf- 
ftiege allmählich in größere Höhen ge- 
langt. Nahe der Erde ift bie Luft am 


‚dichteften und daher am ftärkften ge- 


färbt. mn der dünnen Bergluft von 
4000 Metern Höhe wirken die Farben 
ber Felfen aus großen Entfernungen 
ganz anders, viel härter, beim teiteren 
Emporfteigen nimmt die Tiefe der 
Himmel3farbe zu, und wer in großer 
Höhe im Ballon fiht, fieht den Himmel 
nicht mehr blau, fonbern ſchwarz. 
eim Ballonaufftieg ab- 


Tomato 
| Suppe, 3 Büchjen, 2öe 
N. 
mit i 
Büchſe, 106; 5 für 45c6. 


Zarte Schul⸗ 
Uter Steaks, das 
Pfund, 185e. 
Zarter Pot 
Roaſt das 
Pfund, 14c. 


Chicken⸗ 
Reins — 


Aprikoſen 


od. Pineapples, in ſtar— 
Jem Syrup, 
236; 5 für 81.00. 

Japaneſe Crab Meat, Dutz. (50c Rabatt für 
Büchſe, 290; 3 für 75c. | Teere Flafchen), $1.50 

B & M. Lobiter, die | 
Büchſe, 35c; 


Büchſe für 
| Bodbier, Kifte m. 2) 


Dallemand Eream 
3 f. 81.00. | NHe, Flafche, 6öc. 


Medal Marte Frühitüd-Sped, 

1 ausgewählte Streifen von 4 bis 
15 Pfund im Durchichnitt 

Hk anderswo 30c das 
1 Pfund; bier, Bid 


Nibs, 
Pfund 11c. 


MWurit, 3 Pfund 
| Montag, 2öc. 


WeinundLiköre. 


Importirter Claret 
Rhein oder Sauterne, 
die Flaſche 69c. 

Rydell Cub, „bond⸗ 
ed“, Quart, O56. 


Dies findet Anwendung auf Anſchreibe-Einkäufe, die in allen W⸗ 


Armours Gra pe 


ZRuice, Montag, Quari 
Co.“g 


Flafche, 39e. 

—— 
gekochte Lun 
Pfundbüchſe * Bde. 

Ranch roter Mlasla 
Salnton,, 3 Büdh,, 60€ 

Amport. grät 
Sardinen, 3 Pf.B. 2% 

— —n 
gekochte enzunge, 
2 BPid.-Büchje, Höe. 

Eide-Effig, — der 
Gallonenfrug, BBe. 

Amport. franz, Ofis 
ben=Del, Ouart, 1.08. 

Cühe oder faure 
Gurten, Montag, 89% 
Unzenflajde, 2ör. 


fojten 
2c. 


Friiche Spar 
morgen, 


D 


Friſche Pork⸗ 


‚Neinigt, jheuert, 
ihruppt,. polirt 


— 


—B 
geben, wenn 


ITCHE 
LENZE 


ſür 5c verkauft 
TU Ye 


⸗ R 


—2* 


N 7 * 
I “ 
De nz . 
2 0 
u u 
Pr) 
1; 


Gebraücht es für irgend etwas., 


aode fon 


T 


auf der Erboberfläche im Sonnenlichte | — „a, find Sie denn nicht ber Prinz 


flat und deutlih zu erfennen, aber 


| Solms? Mer find Sie denn?“ AB 
ichon bei 4000 Metern ift die Erde in | id ihm dag gefagt, fagte er: 


„Run, 


einen blauen Dunft eingehüllt, alles ift | dann muß jedenfalls große Aehnlich- 


wie blaugrün überftrichen, und -„über 
ung ift der fchwarze Weltenraum (Jagt 
Heim), unter ung, zmwijchen und und 
dem Boden aber der blaue Himmel.“ 


Bismard unD Der junge Kiderlen. 


Yn den Grenzboten veröffentlicht ©. 
Eleinom einen der Erinnerung an 
Bismard gemidmeten Auffag „Diplo- 
maten-Erziehung“, morin er an der 
Hand von Briefen d. Kiderlen-Macdh- 
ters zeigt, wie unter des Fürften Bis- 
mard Regiment Diplomatentalente 
herangezogen und ausgebildet wur— 
den. Wir geben einen Abfchnitt dar 
aus tieder, der auch außerhalb des 
Zufammenhangs intereffant ift: Erft 
am 5. Dezember 1881, nachdem er 
fchon mehrere Monate bindurh als 
dritter GSefretär in Petersburg be- 
fhäftigt war, hat Kiderfen Gelegen- 
heit, dem Fürften perfönlich näher zu 
treten, und zwar auf einem parlamen= 
tarifhen Ubend, auf dem er als 
Durchreifender „mit einem gepumpten 
Glaquehut und einer gepumpten Weite 
erfchien, melche, um fie pafjend zu 
machen, auf dem Rüden aufgefchlikt 
wurde”. „Als ich”, führt Kiderlen in 
einem Briefe nach Stuttgart fort, „der 
Yürftin Biamard die Hand füßte, 
fühlte ich einen deutlichen Knad3 in 
der Weite. Doh mar Xhre Durd- 
lauht troßdem ſehr liebenswürdig, 
fagte mir, fie hätte von meiner ‘agb 
gehört ufm." Gegen Ende des, Treites 
begab ji dann folgende heitere 
Szene: „.. . Als ich eben“, berichtet 
Kiderlen, „weggehen wollte, ber Für- 
ftin bereit$ mein Kompliment gemadpt 
hatte und mich hinter dem Reichskanz— 
ler herumdrüden mollte, jehe ich, mie 
die Fürftin ihm etwas ins Ohr jagt 
und er fofort auf mich zugeftürzt 
fommt, mir furchtbar freundlich die 
Hand fehüttelt und num anfängt: „E83 
freut mich fehr, daß Sie hier find, bei 
der fchlechten Stimmung in jenen Ge- 
genden und befonder® an der Lahn“ 
ufm. ch merkte fofort; daß mich der 
Reichslanzler vermechfelte, hoffte aber, 
er mürbe mich nad ein paar freund» 
lichen Phrafen-Ioslaffen und jo füme 
die Vermechdlung gar nicht. zutage. 
Doc er redete immer weiter, und als 
ich gar nichts Jagte, jo frägte er end- 
lich: „Nun, in der Stichwahl ift ed ja 

1; wer war denn 


Ihr 


keit beſtehen; die Hauptſchuld trifft 


aber meine Frau“ uſp. Zum Schluß ; 


fagtg er aber fehr freundlih: „Nun, 
ich-hoffe, wir jehen uns noch recht oft, 
damit Ihre Identität fonjtatirt 
wird.“ Da er die Sache von der ko— 
miſchen Seite auffaßte und die Für— 
ſtin ſie gleich am andern Morgen un—⸗ 


ter Lachen der Frau v. Spihzenberg 4 


ift fie wirklich fehr jpaß- 


erzählte, fo 
haft...“ Wenige Tage darauf fin« 


det dann ein Diner beim Reichslanz- < ° 


ler ftatt ..... 

zählt Kiderlen, 
als „Prinz Solms“ begrüßt und dar⸗ 
über verſchiedene Scherze gemacht; der 
Fürſt ſagte: „Das Prädikat Durch— 


„Als ich hinkam“, er— 


„murde ich natürlich, 


laucht haben Sie ganz ftramm ausge⸗ 3 


halten.“ 
mütlih; ich faß neben der Yürftin, 
die mich furchtbar fütterte; namentlich 
an einem großen Stüd „Gänfeweiß- 
Jauer“, dad fie mir zufchob, erftidte ich 
beinahe. . Als ih infolgedejfen von 
dem barauffolgenden 
nicht3 nahm, fagte der Fürft: „ba, 
Sie effen auch lieber falten Yafanen; 
ift von dem geftrigen Faſan nichts 
mehr übrig?" Als der Reit dam, 
fagte er: „Nun, wenn Sie eimas da⸗ 
bon wollen, laffen Sie Ihren Zeller 
heraufgehen.“ 


en main über ben Tifch zu ihm umd 
Seine Durhlaudt fchnitt mir eigen» 7 
händig ein Stüd von dem für ihn res 7 


ferbirten Vogel ab. Ueber bag ganze 


Eifen fprah und trant er im einem © 


fort. Lebteres gab zu folgendem ehe» 
lichen Zwiegeſpräch Beranlaffung: 
„Aber Dttochen, du weißt doch, 

dir der Doktor den Sherry verboten 


Bei Tifh war es jehr ger & 


Entenbraten: 


Diefer ging de main 


bat.“ „So, der Heuchler, und mir Bat * 


er gerade gefagt, daß er mir quf el. 
Sehen Sie, meine Herren, 


gen drei Glas Rotwein, obgleich id 


während - d 
des Kongreffes trant ich jeden Mor- © 


J 


wußte, daß mir das nicht gut fei, weil 
ich fonft die Tangen Sigungen nit © 
ausgehalten hätte, — fo habe ih mi 


immer für dad unbanfbare Europa 
geopfert!“ 


— Mißgünftig. — „Yuden tür mi 3 


fchon recht, Sepp, Dir a paarWatjchen 
| on; aber dort figt ber Jaunernaz, 
t lauert fon längft auf a 
geld,“ 
— Ein rüdficht3voller endi 
Herr (im —— „Das nenne 
— er Viertelſtu 


4% 
Se 

* 

* 

—8 

⁊ —— 





* Enropäikhie Rundfhan. | 


gwosig Brandnburg. 

Berlin. Die im Berliner ftäbti- 
fen Friebrih Wilhelms > Hofpital 
berpflegte Hoipitalitin Augufte Singe, 
die am 20. Februar d. J. ihren 1000. 
Geburtötag gefeiert Hat, ift neulich im 
Hofpital geftorben. — Arthur Fiſchel, 
der betannie Berliner Finanzmann 
- und Mitinhaber des Banthaufes Den- 
belafohn & Co., ift nad) langem Terz 
den im 57. Lebensjahre geftorben. Mit 
ihm ift einer ber bedeutendſten deut⸗ 
ſchen Finanziers, der auch im Aus⸗ 
iande bekannt und geſchätzt war, da⸗ 
hingegangen. Fiſchel, ein Oeſterrei⸗ 
cher von Geburt, iſt im Januar 1888 
bei der Firma Mendelsjohn & Co. 
eingetreten. Bor menigen Monaten 
waren alfo 25 Jahre feit feinem Ein- 

tritt in das grohe Berline® Finanz: 
daus verfloſſen. Indes hat man wohl 
mil Rüdſichi auf die ſchwere Krank⸗ 
heit Fiſchels davon abgejehen, dieſem 
Jubiläum eine öffentliche Reſonanz 
Ju geben. — Gegen 1 Uhr nachts be⸗ 
meriten Bahnbedienſtete, wie aus ei⸗ 
nem Hauſe der Abtſtraße Flammen 
emporloderten. Die ſofort alarmierte 
Seuerwehr konnte erit nach zmeiftün- 
diger harter Arbeit den Brand er= 
ftiden, doch mar inziijchen der ganze 
Dachſtuhl ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. Der Schaden ijt Durch Ber: 
ficherung aevedt. Es ſcheint ih um 
Brandftiftung zu handeln, denn man 
fand im Dahhboden de3 eben erft fer 
fig gewordenen Haujes zwei perjchie- 
dene Branvherbe; der Haus— und 
Grunbbefigerverein in Abler&hof bat 
eine Belohnung non hundert Mark 
auf die Ermittelung ber Täter aud- 
gejebt. — Dem Lehrer Emil Koh 
am Real-Ghymnafium in Triedenau 
mwurbe bie Rettungsmebaille am Ban— 
de verliehen, Koch hatte por einiger 
Zeit ein burchaehenbes Geipann mit 
eigener Lebensgefahr aufgehalten und 
dadurch mehreren Kindern das Leben 
gerettet. — Auf der Hochzeitsreiſe in 
Monte Carlo verftorben ift die Gat- 
tin des Stabzarztes Paul Deub, ae 
borene Treger, aus Berlin. Die 
junge Yrau mar an Blinddarment- 
zünbung erfranft und hatte fich einer 

ration unterzogen. i 
eakrin Der Rangierer Mül⸗ 
fer wurbe beim Ueberfchreiten der Ei- 
fenbahnaeleife von einer herankom⸗ 
menden Rangierlofomotive erfaßt und 
fofort getötet. 

Provinz Bltpreußen. 

Anfterburg. Nach nahezu voll: 
enbeten 50 Dienitjahren im Lehrer: 
beruf irat am 1. April d. . Prü- 
jentor Kabereit in Grünheide in ben 
moblverdienten Ruheitand. 30. Jahre 
feines erfprießlichen Wirtens verbradh- 
te der Schulmann in Grünbeide, to 
er fich allenthalben höchfter Wertichät- 
zung. erfreut. Für den Scheidenden 
— and eine Abſchiedsfeier ſtatt. 

Johannisburg. Der Guts— 
beſizer Ed. Gruhlke in Eichental hat 
ſeine Beſitzung dem Gutsbeſiher W. 
Armhinck in Eichental für 211,000 
Mark verkauft. 

Pr.Holland. 
Tod erlitt Zimmermeiſter Jordan in 
Schmauh (Kreis Pr. Holland). Bei 
ber dort abgehaltenen Sahrhundert= 
feier führte er al3 Kommaideur bes 
Kriegervereins den Fackelzug. Als 
dieſer mit einem Parademarſch been— 
det war und Jordan das Kommando 
„Stillgeſtanden“ abgeben wollte, blieb 
er mitten im Worte ſtecken und ſank 
zu Boden. Ein Herzſchlag hatte ſei— 


nem Leben ein ſchnelles Ende bereitet. | Gutäbefiker 
Schmidede, die vollftändig in Afche | 


Provinz Weltpreußen. 
Danzig. Oberlehrer Pf. 


’ 


Grabowo. 


Einen plötzlichen 


Dr. | 
Giefe vom Realgymnafium St, Yo: | 


ftürzte der Baum früher ald man 
‚ erwartete, und erfchlug den 18jähri- 
| gen Sünaling. 

Dänifhenhagen Der Be 

 teran von 1864—65, Borfneht Ba= 

hariad Beed zu Alt - Bült, konnte 
am erften Dftertage mit feiner Ehe- 
frau die goldene Hochzeit feiern. Vor 
drei Jahren könnte Beed jein 50jäh- 
rige8 Arbeitsiubiläum auf dem Gu= 
te Alt =» Bült, Vefiter Rodde, bege: 
ben. 

Flensburg. Bei Rettungsar- 
beiten zu Tode geflommen ift der Ma- 
tineanwärter Mann aus NRubleben. 
Er nahm, ala in den Eleftrizitäts- 
merken in Sonderburg Teuer aus: 

brach, an den Löfcharbeiten teil. Bei 
dr Rückkehr der Sprife nad der 
Artilleriefehule tam Mann zu Pal 
und murde von der Sprite überfah- 
ren und getötet. Ein anderer Mari 
neanmwärter, namens Geiß, wurde 
ſchwer nerlett. 

Provinz SHchleften. 

Lömenberg. Der Direktor 
unfere® ‚Reform = Realgymnafiumz, 
Sohann Steinwort, ift in den Ruhe» 
ftand getreten, nahdem er an der 
Anftalt feit dem 1. April 1875 als 
Direktor gewirkt hatte. Aus diefer 
Anlaffe wurde eine Feier veranital- 
tet, an ber fich die Lehrer und Schi: 
ler wie auch ein jehr zahlreiches Pu: 
blitum beteiligten. 

DO hlau. Die hiefige Stellmacher: 
und Sclofferinnung  fanın am. 
Suni d. 3. auf ihr 325jähriges Be: 
jtehen zurüdbliden. Mit ihr zus 
glei feiert da3 Felt au .bie 
Schmiede- und Böttcherinnung. Aus 
Anlaß diefer feltenen Jubiläen iſt 
eine aroße Feier in Ausficht genom- 
men. 

Rbnik. In der Ober-Wilcza 
fand die Gründung eines Kriegerver— 
eins für Ober- und Nieder-Wilcza 
durch Stabsarzt d. R. Dr. Balzer 
aus Knurow ſtatt. Zum Vorſitzenden 
wurde Oberförſter Albrecht gewählt. 

Provinz Pofen. 


Bromberg. m Alter von 71 
Sahren-ftarb Hier der Stadtrat und 
Fabrikbeſitzer Heinrich Engelmann. 
Er gehörte jeit 1903 dem biefigen 
Magiftrat an und war erft vor meh- 
teren Wochen auf meitere zehn Jahre 
gewählt worden. 

„Tilebne Um den Bau einer 
Eifenbahn von Draßigmühle nad) 
Driefen- Schwerin a. W. durchzufegen, 
mar bon einer Reihe beteiligter Ort- 
Ihaften vor einiger Zeit eine Eingabe 
an die betreffenden Minifterien ge- 
| richtet worden, - Diefe Eingabe ift 
ı jegt dahin befchieden worden. daß an 
eine Verwirflihung in abjehbarer Zeit 
gedacht werden fünne, da dringendere 
Projette erledigt werden müßten. — 
In Wieſenthal wurde der Renten- 
| Empfänger Bölter auf sem Kirchhote 
 erhängt aufgefunden. 
| Der Name des im 
‚ Kreife Wirfit gelegenen Gutäbezirts 
ı Grabomo ift in Grabau umgeändert 
| worden. 
| Hohenfalza. Bor kurzem fan- 
| den jich in einem Bojftbeutel, der einen 
an den DOberamtmann Hell in Kai- 
| feröfelde agrichteten Geldbrief mit 
| 3000 Mark enthalten’ follte, nur Pa- 
| pierfchnibel. Seht wurde ald Dieb 
der Poftbote Karl Marr in Hohen: 
| falza ermittelt und verhaftet. Er hat 
| die Tat bereit? eingeftanden. 


| Provinz Sadien. 


Hardleben. Ein großes Scha- 
denfeuer entitand in den dicht neben 
einander jtebenden Gcheunen der 
Friedrih Heßler und 


gelegt wurden. Det Brandichaden 
beläuft fih auf rund 3000 Mart 


bann trat auf feinen Antrag nad) | und ift nur teilmweife durch Werfiche- 


- Vollendung feines 65. Lebensjahres 
um 1. April mit dem gefeglichen Ru- 

gehalt von 6020 Mark in den Ru: 
beftand. — Ym ftädtifchen Kranten- 
hauſe iſt der 38jährige Arbeiter 
Friedrich Görtz ſeinen Verletzungen 
erlegen. Er war am 3. v. M. auf 
einem Holzfelde auf der Kraikaner 
Kämpe zirta 3 Meter hoch von einem 
Stapel Holz gefallen und hatte einen 
Schübelbrud erlitten. 

Berent. Hier brannte die Wert: 
ſtätte des Tiſchlers Szymnowitz in 
der Waſſerſtraße vollſtändig aus. Es 
wird Brandſtiftung vermutet. 

Graudenz. Vergiftet mit Ly— 
ſol hat ſich die 55 Jahre alte Witwe 
Stolle hierſelbſt in der Kaſernen— 
ſtraße. Die Frau wohnte mit ihrer 
alten Mutter zufammen. Das Fläfchs 
chen mit dem Gift wurde auf dem nes 
ben vem Bette ftehenden Tifchchen ge- 
funden. Daneben ftand die Taffe, 
auß der dad Gift aetrunfen murbe. 
Als die Frau aufgefunden wurde, qab 
fie noch ſchwache Lebenszeichen bon 
fi, doch verfchied fie Bald darauf. 

Yrorinz Pommern. 

Hoppenmwalde An den lUn- 
rechten kamen abends in der zehnten 
Stunde zwei Landitreicher. Als der 
Lehrer ©. vom Bahnhof fam, jah er 
fi plößlich zwei vermegenen Gejtal- 
ten gegenüber, die ihn in nicht miß- 
zuberftehender Weile am Kragen pad- 
ien. Das Unalüd für die beiden, 
mwollte e8, daß Herr ©. von feinem 
Bolizeihunde begleitet wurde. Diefer 
padte nun jofort den einen der beiden 
Burfchen, während der andere eine ge- 
börige Tracht Prügel verabreicht be= 
fam. Durdh den dabei entftandenen 
Lärm wurden zwei Bahnbeamte her- 
» beigerufen, die nun gleichfalls behilf- 
li waren, ven beiden Burfchen einen 
gehörigen Denkzettel zu verabfolgen. 
- Dann mwurben die beiden. verhaftet, 
nah Seititellung ihrer Perfonalien 
aber mwieber entlafjen. 

Bilgelomw. Die Landbant Ber- 
lin hat das Gut Vilgelom im Kreife 
Stolp, etwa 1977 Morgen groß, an 
Herrn Rittergutäbefiger Walter Ars 
‘ mold auf Reit in Pommern verfauft. 
, Provinz Schleswig: Holftein. 

Angeln. Hufner Dietrich Wres 
in Dollerupholz und fein Knecht Ni- 
lolaus Clauſen fälten im Gehölz ei- 


ie und mehrere Tandwirijchaftliche 


rung gededt. PVerbrann find Chili- 
dünger- ſowie Ernte- und Futtervor— 


Maſchinen. Der Sturm erſchwerte 
die Löſcharbeiten 
Der ganze Ort war gefährdet. Men— 
ſchen ſind nicht zu Schaden gekom— 
men, auch wird kein Großvieh ver— 
mißt. 

Heiligenſtadt. Bei den Ab— 
ſtufungsarbeiten im Kalibergwert 


außerordentlich. 


„Elifabeth3-Glüd“ bei . Winzingerode | 


berunglüdten zmei Wrbeiter, 
Grubenhölzer nahftürzten. Der eine 
Berunglüdte erlitt einen jchmweren 
Schävelbruh und wurde tot auß dem 
Grubenfumpf gezogen. Der andere 
ijt Schwer verlegt. 

Stendal. rn der Nähe des 
Dorfes Kläden im Landfreife Sten- 
dal ereignete fich ein fchmerer Un- 
olüdsfall beim Spaziergang der foge- 
nannten „Stleinfinderfchule”“. Unter 
den Kindern befand fi aud) ein Kna- 
be eines auf dem Klädener Gutähofe 
bef&häftiaten Arbeiter. Als die Kin— 
der in die Nähe des Bahnüberganges 
zwifchen Dorf und Bahnhof gefom- 
men imaren, eilte der ‘unge auf: die 
Schienen. Yin demfelben Augenblid 
fam auch ein Perjonenzug ton Gten- 
dal heran. E3 mar nicht mehr mög>- 
ih, den Knaben von den Schienen 
berunterzubolen. Vor den Augen des 
die Spielfehule Ieitenden Fräulein 
und der Gpielfameraden murde er 
bom Zuge überfahren. Der Tod trat 
auf Stelle ein. 

Provinz Sbarnoper. 

Hannoder. Profeffor Dr. Ar- 
nold, der in meiten Kreifen al3 Be- 
gründer und seiter der Geltion 
Hannover de Deutjch » Defterreicht- 
Ihen Alpenverein? und als eifriger 
Alpinift befannt ift, feierte kürzlich 
feinen 60. Geburtstag. Profeffor 
Arnold, ein geborener Baher, lebt 
feit über 30 Jahren in Hannover ala 
Profeffor der Chemie an der Tier- 


denen 


ärztlihen Hochfchule; fein Repetitoris 


um der Chemie hat bis jebt bereits 
eine Auflage von 50,000 Exemplaren 
erlebt. 

Bienenburg. Aus dem in 
voller Fahrt befindlichen D⸗Zuge 
ftürzte furz vor ber biefigen 


vr 


1 |fae Niger 
tion der Tapezierer Vogel aus N de nieder. 
nover Seraus, mei er aus Berfeen [Dur Rurfeia 


nen hoben ftaren Baum. Dabei! ftatt der Xoilettetür bie MWagentür 


geöffnet Hatte. Er wurde lebensge⸗ 
fährlich verlegt ins Krankenhaus ge= 
racht. 


b 

Dransfeld. In Varmiſſen 
brannte die Scheune, Stallungen und 
ein Teil des Wohnhauſes des Stel— 
lenmachers Gerls nieder. Die Drans— 
felder Feuerwehr wurde zur Hilfe 
gerufen. Der Schaden iſt durch 
Verſicherung gedeckt. 

Provinz Weltfalen. 

Kirhlande Der Bergmann 
Eduard Horazet aus Wefterfelde, mel- 
cher mit einem bier mohnenden 
Freunde eine Bierreife gemacht hat- 
te, it irfolge der Trunkenheit jo 
unglüdlih die Treppe hinuntergefal- 
Ien, daß er an den Verlegungen ge= 
jtorben ift. 

gLütgendorimund Die 70 
Jahre alte Witme Eva Rad, die bei 
ihtem Sohne wohnt, murde in ihrer 
MWohrung erhängt vorgefunden. Die 
Urjache der Tat ift unbetannt. 

Sende. n biefiaer "Gemeinde 
trieb fih in letter Zeit eine Schwind- 
lerin umber, die fi Bei verfchiedenen 
Landwirten vermietete, um den Miet3- 
taler zu erhalten. Ir einigen Fallen 
gelang ihr der Betrug. Die Perſon 
gab an, nieherlänvtiche Staat3-Ange- 
börige zu jein. 

Unna. Die bisher der Firma 
Bufh u. Budde gehörende Beligung 
Sedanitraße 11a, ana zum Preile 
von 17,000 Mark in den Belit des 
Kaufmanns Nofef Reifenberg von 
hier über. 

Schmerte Am biefigen Draht: 
malzmwerf geriet der etwa 24jähriae 
Arbeiter Afflerdach mit einem Bein in 
die Verfuppeiung der Walzitrcpe und 
wurde hiecbei ara zugericytet. Bes 
bor man den Belauernswerten bes 
freien konnte, mußte die Walze anges 
halten werden. Der Schmwerverlette 
mußte, nahdem ihm der Hüttenarzt 
die erite Hilfe aeletitet hatte, in das 
hieſige Krankenhaus überführt wer— 
den. 


NBeinpropinz. 
Duisburg. Auf der Hütte 
Phönir ereignete fich ein fchmwerer Un- 
alüdsfal. Von einem Scladenberg 
ftürzte eine Zofomotive herunter und 
bearub den Lofomotivführer Wil- 
belhm Janfen unter fi). Der Dann 
mar fofort tot. i 
D-üffeldorf. Fre. Gertrud 
Schröer hat am 15. Mürz auf eine 
jährige Yätigfeit bei der Firma 
Hermann Lilienfeldt, Grabenftraße, 
zurüdgeblidt. Der Yubilarin wurde 
u. a. die Ehrenfunde der Stadt 
Düfleldorf überreicht. — Oberpoftaf- 
ftitent Nybelen bei dem Boftamte 
Düfleldorf =» Derendorf beging fein 
jährige Dienjtjubiläum, 
Ertelenz3. Der Gutäbefiber 
Heinrih Fell au2 dem Nachbarorte 
Terheeg fonnte diefer Tage auf eine 
25jährige ununterbrochene Tätigfeit 
al3 Mitalied des Kreisausfchufles 
der hiefigen Kreisverwaltung zurüd- 
bliden. 


Provinz Sefjen: Naflau. 

Homburgn d 9 Der Auf: 
tionär Anapp wurde nah großen 
Unterfchlagungen ihm anvertrauter 
Gegenftände und 30,000 M. Bargeld 
flüchtig. Zahlreiche Geſchäftsleute 
wurden durch ihn geſchädigt. 

Spangenberg. Ein bedau: 
erlicher Unfall mit tötlidem Aus: 
gang ereignete fich neulih auf dem 
Hofe des Gutäbefiterd? ©. Sulz 
mann. Der in den fünfziger Jah: 
ren ftehende Knecht Konrad Ed: 
hard, gebürtig aus Albshauſen, 
ſtürzte beim Nachhauſekommen rück— 
lings eine hohe Treppe, die zu ſei— 
nem Schlafzimmer führte, hetab und 
erlag bald darauf den ſchweren 
Kopfverletzungen, die er ſich durch 
den Sturz zugezogen hatte. 

Tanna a. d. Rhön. In Gegen— 
matt der beiden Schöffen überreichte 
Herr PBiürgermeiftg Kirchner in 
Neuswarts der Dienftmagd Eva Eli: 
fabeth Mihm für AOjährige treue 
Dienite das von der Kaiferin verlie- 
bene goldene Kreuz. 


Mitteldeutiche Staaten. 

Braunfhmeig. Ein vor ‘Jah: 
ren begangener Mord twurde erit die= 
ſes Jahr durch einen Yufall aufge 
Härt. Am 8. Dttover 1905 aer’eten 
mehrere Knechte uch einer Geburts— 
taqsfeier bei YFaxersleben in Etreit, 
in deilen Verlauf der Anecht Holland 
dem Knecht Ditto Hirfh mit einem 
Meſſer in die Schläfe ſtach, ſo daß 
der Tod ſofort eintrat.“ Die übrigen 
Knechte erklärten dann, der Getötete ſei 
vom Wagen gefallen und überfahren 
worden. Neulich Abends aber ſtellte 
ſich durch Waldarbeiter heraus, daß 
Hirſch nicht überfahren, ſondern er— 
mordet worden war. Einer der 
Dienſtknechte, Badſchſen, gab auf Vor— 
halt zu, daß Hirſch von Holland ge— 
tötet worden war. Die Staatsan— 
waltſchaft in Hildesheim hat die Ver— 
haftung des in Laune bei Braun— 
ſchweig lebenden Holzknechtes Holland 
angeordnet. 


Sachlen. 

Dresden. Der Dresdener Tier- 
fhußberein ift bei der vom Landes: 
fulturrat berufenen Bogelfchußtom- 
miffion vorftellig geworden mit einem 
Proteft gegen die elektrischen Hoc- 
fpannunggleitungen wer eleftrifchen 
Ueberlandzentralen, die der Vogelmelt 
gefährlih merden und bei Borna 3. 
3. einem ganzen Schwarm Gtaren 
da8 Leben toftete. 

Bauten. Nah 3Ojähriger Lehr- 
tätigfeit am - biefigen GHymnaftum 
ift auß Gefundheitsrüdfichten Profef- 
for Dr. Rihard Neumann in den 
Aubeftand . getreten. Bei der Ab- 
Tchiedsfeier murde ihm eröffnet, daß 
ihm vom König der Titel „Studien- 
rat” verliehen worden ift. 

Deutfh » Georgenthal bei 
S ier brannte das ehema⸗ 
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Hetdorf = Herrendorf. 
Der meitbefannte Wirt des „Berg 
Thlößchen“ Georg Krumbiegel ift 
plöglih einem Schlaganfall erlegen. 
Die beiden Gemeinden verlieren in 
dem fo plößlich Verfchiedenen den 
bedeutenditen Förderer der Gemein» 
den in bezug -auf Sommerfrifchen- 
Ort. Seiner Vermittlung ift e8 zu 
verdanten, daß fich mancher. Penfio- 
när in dem ftillen, waldumfäumten 
Hebdorf anftedelte und antaufte. 

Oberhohndorf bei Zwickau. 
Der 39 Jahre alte verheiratete 
Bergarbeiter Paul Dörfler von hier, 
Vater von vier Kindern, wurde neu- 
lichſt im 4. Brückenbergſchlacht von 
hereinbrechendem Dachgebirge ver= 
fchüttet und fand durch Erftidung den 


Io. 
Der Bei 


— der Gas— 
exploſion verunglückte 


Stickmaſchi— 


Plauen. 


nenbeſitzer Dietzſch iſt ſeinen Verlet⸗ 


zungen erlegen. 

Ragewitz bei Mutzſchen. Kan— 
tor Kühne feierte am 1. April fein 
50jähriges Amtsjubiläum. Der Ju- 
bilar erfreut fich troß Seiner 72 Jah: 
re einer feltener NRüftigfeit und ges 
denkt auch vorläufig nicht in den Ru 
beitand zu treten. 

Helfen: Darmitadt. 

Darmftadt. einen 90jähri- 
gen Geburtstag beging Herr Wachs 
meifter i. P, Philipp Mohr in Bej- 
jungen. Der Nubilar, der früher im 
Großh. 2. Reitercegiment fand, ats 
beitet noch noch fajt täglich in feinem 
Garter. — Der berüdtigte Uhren 
und Goldwarendieb Theodor Berger 
aus Ann3hrud, der vor kurzer Zeit zu⸗ 
ſammen mit ſeinem Bruder Guſtav in 
Ludwigshafen verhaftet wurde, iſt we— 
nige Tage darauf aus dem Ludwigs— 
hafener Amtsgerichtsgefängnis wieder 
eniſprungen. Es gelang ihm zu ent— 
tommen. 

Aſſenheim. In großer Gei⸗ 
ſtesfriſche feierte das älteſte Mitglied 
der Dachdecker-Vereinigung des Krei— 
ſes Friedberg, Herr Walther, ſeinen 
80. Geburtstag. 

Büdingen. Zu der hier anläß— 
lich der Feier des 500jährigen Beſte— 
hens der Schützengeſellſchaft im Jahre 
1914 zu errichtenden neuen Schützen— 
halle bewilligte der Gemeinderat das 
dazu nötige Holz aus dem Gemeinde— 
wald koſtenlos. 

Fifhbuh Die Linden an dem 
Schulhaus und die ebendafelbit Ite- 
hende Friedengeiche von 1870 Tollten 
zwed3 eines GStraßenduchdruchs zur 
Verfteigerung fommen. Auf Eins 
fpruch der Regierung unterblieb der 
Verkauf. 

Hähnlein. Nah längerem Lei: 
den ftarb der biefige Bürgermeijter 
Herr Katob, Rechel. 

Mainz. Der 7Yjährige Dreher: 
meiiter U. Chad, dem da3 Haus 
„Zum Stein“ in der MWeintorjtraße 
gehört, wollte an einem Schornitein 
auf dem Dache eimas nachlehen, und 
jtürzte dabei 20 Meter hinab auf die 
Strafe. Chad blieb tot auf dem 
plabe liegen. 

Dber - Angeibeim Ein 
folgenfchwerer Unglüdsfall paffierte 
legthin dem Landwirt und Ariegin- 
»aliden Nafob Yung von bier. Er 
war mit Yusräumen der Iröge für 
die Kühe bejchütttgt, ala ihm eine 
derfelden mit dem Horn das rechte 
"uge jo jchmwer verlegte, dah ed als 
borllitändig verloren gilt. Nach ei- 
nem Notverband begab fih Jung in 
das Rohuzhofpital nad) Mainz. 

Dapern. 

München. Neulich abends ftürzte 
der Schreinerlehrling Holzmann von 
Münden in der, Nähe der Großhef- 
feloher Schleufen in den Werffanal. 
Anfangs jchien er fich felbjt retten zu 
fünnen, aber bald verließen ihn feine 
Kräfte. Der Studierende der Rechte 
Emanuel’ Baltazzi, der fich auf einem 
Spaziergange an der linfallitelle be= 
fand, fprang in den MWerffanal und 
ed gelang ihm, den bereit3 Bemußt- 
(ofen an das Ufer zu bringen und 
ihn fo vom ficheren Tode ded Er= 
trinten3 zu retten. Für diefe men 
fhenfreundlide und mutpolfe Tat 
murde deu Genannten die YUnerfen- 
nung der FR. Regierung von Dber= 
bayern ausgelprochen. 

Bifhofsmaid. Der 5jährige 
Neffe des Hausbefiberd Eder fiel in 
ein mit fochendem Wafler gefülltes 
Schaff und erlitt folde Brandmwuns 
den, daß er ftarb. 

Graben. Hier hat die 17: 
jährige Dienitmagd Anna Reiffiq ei> 
nen im Gifee eingebrochenen 5jähri- 
gen Knaben unter eigener Lebens 
gefahr vom Tode gerettet. . 

Greding. Nm Xlter von 57 
Jahren ftarb hier Pofthalter und 
Brauereibefiger Albert Zierer. 

Haßfurt Der frühere Schmie- 
demeifter Peter Dotterweich beging 
feinen 90. Geburtstag. Er ijt der 
ältejte Einwohner Haßſurts. 

Lindau Dem Fiifeur Segel- 
bacher gelang e8 unter Einfeung 
de3 eigenen Qebend, brei auf einem 
Eisweiher bei Schlachters eingebro— 
chene Knaben unter der Eisdecke her⸗ 
vorzuholen und zu reiten. 

Münnerſtadt. Verhaftet 
wurde hier wegen größerer Unter—⸗ 
ſchlagungen der Anwaltsbuchhbalter 
Wolfgang Gebhard. 

Nürnberg. Im Hauſe Lud— 
wigſtraße 89 wurde die 60jährige 
Ingenieurswittwe Anna Lutz und de—⸗ 
ren 14jährige Nichte Julie Poller, 
die Tochter einer hieſigen Chorſän— 
gerin, tot im Bette aufgefunden. Nach 
ärztlichem Gutachten liegt Kohlengas— 
vergiftung vor. Es iſt anzunehmen, 
daß das Kohlengas aus einem im 
gleichen Hauſe befindlichen Bachofen 
in die Mohnung der Frauen einge- 
drungen ift. 

Paffau Militärfurat Johann 
Libinnes fann jet auf ein 25jäh- 
riges Wirken in der Garnifon PBaffau 
zurüdbliden. 1847 2: au 
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iirttemßera. 

Stuttgart. Der auß dem 
Korps der Technifhen Hochfchule 
Teutonia, Rhenania, Stauffia und 
Bavaria beftehende Stuttgarter ©. C. 
hat die Jubelfeier feines 5Ojährigen 
Beitehens begangen. 

Biberach. In Aßmannshari 
brach in dem einſtöckigen Doppel⸗ 
wohnhaus, das von den Taglöh— 
nern Wölfle und Heller bewohnt 
war, Feuer aus, welches das Anwe— 
ſen alsbald völlig einäſcherte. Die 
Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 

Bopfingen Kürzlich wurde 
der Bahnmärter Diener von Pojten 
bon 116 in der Nähe der Station 
Trochtelfingen von Bahnarbeitern tot 
auf der Bahnböfchung aufgefunden. 
E3 mird vermutet, daß Diemer auf 
der NRücdtreife von Aalen beim Vorbei: 
fahren an feinem Bahnmarthaus, auf 
dem Zrittbrett de3 Zuges jtehend, da3 
Uebergemwicht befommen hat und fo 
vom Zug herabgefallen ift. 

Effingen Xn dem Mohnge- 
bäude des GSchneidermeijter® Johann 
Stöder brach Feuer aud. Das Ge- 
baude murde nebit den angebauter 
Mohnhäufern des Zimmermanns 
Kafpar Barth‘ und von Margarete 
Albreht ein Raub der Flammen. 
Das Mobilar konnte nur zum Teil 
gerettet merden. 

Fluorn. Das Mohn- und 
Detonomiegebäaude des Matthias 
Gräußle it niedergebrannt. 
Teuer fiel auch noch eine Holzremife 
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des Befikers, der im Stall gefchlafen 
hatte, — als Leiche 2 auf⸗ 


nden. 

St. Ingbert. MNuf der hiefi- 
gen Grube wurde der 31 Xahre alte 
Bergmann Yalob Werner 1. vom 
Hafjel durch niedergehendes Geftein 
derart jchmwer getroffen, daß er auf 
der Stelle verjtarb. Werner war ver» 
heiratet und binterläßt eine Witwe 
mit 3 unverforgten Sindern. 

Wörsbach. Der 76 Jahre alte 
Aderer Philipp Schäfer aus Neutir- 
chen, melcher hier bei feinem Sohne, 
Bädermeifter Yalob Schäfer, zu Be: 
fuch weilte, ift plößlich an den Folgen 
eines Schlaganfalles aeftorben. 

Ellaß: Lothringen. 

Bolſenheim. Peinahe ver- 
brannt wäre hier der Rentner Bapit. 
Seine Frau hatte ihm ein Hemd am 
Ofen gewärmt und dabei überfjehen, 
daß dasfelbe in Brand geraten war. 
B. erlitt, ald er dad Hemd amzog, 
fehmwere Brandwunden am Rüden. 

Eblingen. AUIS der 16 Jahre 
alte franz Räche Yes abends von der 
Arbeit fan, legte er fein Handiwerfö- 
zeug auf einen Tifch in der Küche. 
Plöglih aingq ein Schuß los, und die 
Kugel drang dem 14jährigen Bruder 
Adolf, der am Tiſch ſaß und Kartof— 
feln fchälte, in das recht: Auge. Der 
an dem Unfall Schufldige Hutte nicht 
bedacht, dat fich unter feinen: Urbeit3- 
gerät auch eine geladene Wiftole be- 
fand. 

Pferdehändler 


Colmar Der 


de3 Mebgers Höni zum Opfer. Drei | Ludwig Heimendinger von hier, 32 


Schmeine find mitverbrannt. 
Ubaebrannten find verjichert. 

Gmünd Xn Leinzell ift ein 
Doppelmohnhaus von G. Wellner und 
AU. König aus unbekannter Urfache in 
Brand geraten und vollftändig ein- 
geäfchert worden. 

Giengena. Br. Die 60 Yah- 
re alte Frau des Schuhmachermeijters 
Bendele kam durch einen Fehltrit! 
auf der Stiege zu Fall. Sie erlitt 
fo fchwere Berleungen, daß fie da3 
Bewußtfein nicht mieder erlangte und 
nach wenigen Stunden ftarb. 

Nagold. Das Gafthaus zum 
Schiff murde von dem feitherigen Be- 
figer U. Sauter um 36,000 Marf an 
Metzger Stahl in Weltenfchwann ver= 
fauft. : 

Rottmeil. Der ledige Dach— 
deckergehilfe Joſeph Stritt aus Alt— 
ſtadt-Rottweil fiel bei der Arbeit von 
dem Dache eines Hauſes in der Vor— 
ſtadt auf die Straße hinab. Er er— 
litt ſchwere innere und äußere Ver— 
letzungen. 

Tuttlingen. Nach raſch ver— 
laufener Krankheit ſtarb im Alter von 
57 Jahren Fabrikant Konrad Ber— 
cher, Bürgerausſchugßobmann und 
Voritand de3 Kaufmännifchen Ver: 
ein? und allgemein beliebt. Poli- 
tifch zählte er zur Nationalliberalen 
Partei. 


Die 


Baden. 


Karlsruhe. Nah einer vom 
Großh. Minijterium des Kultus und 
Unterricht® angefertigten Weberficht 
find im Schuljahr 1912 in 43 Ge- 
meinden de3 Landes 3690 Tyortbil- 
dungsfchülerinnen unterrichtet mor= 
den. — Durh einen betrunfenen 
Chauffeur wurde fürzlih, an einem 
Sonntage, das Publitum in der Kai- 
ferftraße fehr gefährdet. Als der 
Drofchfenhalter in die Karlfriedrich- 
ftraße einbiegen wollte, fuhr er auf 
den Gehmeg hinauf und in das dor: 
perfehrende PBublitum hinein. Hier- 
bet murde ein Fräulein erfaßt, zu 
Boden geworfen und erlitt erhebliche 
Verlegungen. Der Autodrojchtenhal- 
ter wurde dann in polizeilichen Ge— 
wahrſam genommen. 

Binzen (A. Lörrad). Beim 
Bahnübergang der Nebenbahn Hal— 
tingen = Randern wurde ein mit Kü- 
ben befpannter Wagen von einem 
Zuge erfaßt und volljtändig zertrüms 
mert. Der Fuhrmerkäbefiter und die 
Kühe kamen ohne Schaden davon. 

Gutach (A. Wolfah). Das 01% 
Kahre alte Söhncen de3 Schuhma= 
chermeiiterd Lamprecht fiel in die ges 
genmwärtig hoch gehende Gutah und 
ertranf. 

Heidelberg. Hier fam ein 
mit Baumftämmen hochbeladener Was 
gen de3 Fuhrunternehmers Sauter 
aus Rohrbach, ala die Bremfe gelofs 
fert murde, auf dem abjchülligen 
Waldweg ins Rutfchen. Der Knecht 
Karl Nagel mollte einem Pferde in 
die Zügel fallen, wurde aber überfah- 
ten und aetötet. Etwa 100 Meter ab- 
märt3 ftürzte der Magen die linte 
Bölchuhg "hinab. Dabei murde ein 
Pferd ſo ſchwer verletzt, daß es getö— 
tet werden mußte. Nagel ſtammt aus 
Oeſtringen. 

Iſpringen. Im Kreiſe von 
8 Kindern, 45 Enkeln und 4 Uren— 
keln, ſowie zahlreichen Verwandten 
feierten der Eiſengießer Karl Thoma 
und deſſen Ehefrau ihre goldene Hoch— 
zeit, 

Mannheim. 
ter Sauer von Darmitadt, der bei 
Vornahme von Vermeffungen an dem 
Viadukt der preußiſch-heſſiſchen Bahn 
bei dem ſtädtiſchen Elektrizitätswerk 
von einem von Waldorf kommenden 
Zuge erfaßt und eine Strecke weit 


geſchleift wurde, iſt im Allgemeinen 


Krankenhaus an den erhaltenen 
ſchweren Verletzungen geſtorben. 
Pforzheim. Der 85 Jahre 
alte frühere Buchbindermeiſter Starck 
ſtürzte die Treppe hinab und zog ſich 
dabei ſchwere Verletzungen zu, denen 
er bald darauf erlag. 
Shopfheim. Von einem 
fehweren Leiden mufde die Familie 
de3 Hauptlehrerd Mahler betroffen. 
Die 45 Jahre alte Frau Mahler 
ftarb nachmittags - nach Tängerer 
Krankheit, während menige Stunden 
zubor ihre jüngere Tochter ald Fon» 


firmantin eingefegnet morden var. 


(MBeinpfala. 
Lingenfeld. Hier 
Stall ded Landbwirts 
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N ihrem Leben ein Ende. 


Der Betriebzlei- 


* 
dead) im | Baar u 


Sahre alt, war auf der Fahrt nach 
der Normandie, um Pferde einzukau— 
fen. Als er in der Nähe von Paris 
in feinem Coupé eingeſchlafen war, 
fühlte er plötzlich, wie eine Hand nach 
ſeiner Brieftaſche griff, die, im In— 
nern des Rockes ſteckend, eine große 
Summe enthielt. Herr Heimendin— 
ger ſprang ſofort in die Höhe und ſah 
ſich einem großen ſtatken Manne ge— 
genüber, der mit den Worten „das 
Geld oder das Leben“ mit einem 
Dolch auf ihn eindrang. Herr Hei— 
mendinger hatte aber keine Angſt vor 
dem Menſchen; mit der einen Hand 
fein Geficht deddend, mehrte er mit der 
anderen den Strolh ab. Obmohl er 
nun jchon einen Stich erhalten hatte, 
fonnte er doch die Notleine ziehen, 
morauf das -Zugperfonal 'herbeieilte 
und den Räußer verhaftete. SHeimen- 
dinger ift fofort nad) Colmar zurüd- 
gereiit, 
Mecklenburg. 

Schwerin. In Roſtock ver— 
ſtarb der Oberbahnhofsvorſteher Uvis 
im 57. Lebensjahre. Der Verſtorbene 
trat im Jahre 1881 in den Dienſt der 
Unter = Elbefhen Gifenbahn und 
murde dort, nachdem er in Hornberg 
und Himmelpforten als Eiſenbahn— 
affiftent tätig war, Vorfteher in Eur: 
haben. . 

Gadebufdh. Der Kantor und 
Lehrer Auguft Rubach zu Pofrent 
wird am 12. April d. J. fein 50jäh- 
tiges Dienftjubiläum feiern. Xm 
Sabre 1903 twurde ihm Allerhöchit der 
Kantortitel verliehen. 

‚Hagenow. Der Schulze Hein- 
rih Mend zu Neu = Zachın begina 
am 23. vd. Mts. fein 5Ojähriges 
Schulzenjubiläum. 

Roſtock. Die frühere Schulvor— 
ſteherin Frtl. Ina Köpke, welche 37 
Jahre Vorſteherin und Leiterin einer 
höheren Privatmädchenſchule war, 
feierte Oſtern ihr 50jähriges Lehre— 
rinnen -Jubiläum. 

Schwaan. In Friedrichsgabe 
machte eine Frau durch Erhängen 
Wie man 
hört, ſoll die bereits im 76. Lebens 
jahre ſtehende Frau aus Furcht, die 
Wohnung, die ſie bereits ſeit langen 
Jahren inne hatte, räumen zu müffen, 
die Tat begangen haben. 

Maren. Upothefer Karl Linde 
aus der biefigen Adler - Xpothefe 
foufte die Großherzolich priv 'Tegierte 
AUpothefe zu Ribnik. Die Ueber- 
nahme erfolgt am 1. Mai, 

Freie Htädte, 

Hamburg. Der in Hagenbeds 
Tierparf in GStellingen ven Löwen 
angegrirfene und zerfleifchte Kaffierer 
Elfert iſt ſeinen Verletzungen erlegen. 
— Beim Spielen fiel im Ellerholz⸗ 
hafen der achtjährige Knabe des Ka: 
ſtenſchutenſchiffers Allerding von der 
Schute ins Waſſer und ertrank. Die 
Leiche wurde geborgen. Die Sama— 
riter der Feuerwehr ſtellten Wiederbe— 
lebungsverſuche an, die ohne Erfolg 
blieben. — Der langjährige Obermei- 
fter der Schornfteinfegerinnung zu 
Hamburg, Herr Guftan Heinrich 
Friedrih Schuls, ift im 62. Lebens: 
jahre nach langem ſchweren Leiden ge⸗ 
ſtorben. Der Verſtorbene war auch 
mehrere Jahre hindurch Worfibender 
der Erwerbsgenoſſenſchaft der 
Schornſteinfeger zu Hamburg. — Der 
im 30. Lebensjahre an den Folgen 
einer Operation unerwartet geſtorbene 
Oberlehrer am Heinrich-Hertz-Real— 
ghmnaſium Dr. Hermann Breßlau 
wurde im Krematorium zu Ohlsdorf 
beſtattet. Unter der großen Trauer— 
gemeinde waren der Direktor der 
Schule, Profeſſor Dr. Reinmüller, 
alle Lehrer, die letzten Abiturienten 
und die Schüler, ſowie viele Freunde 
des ſo früh Heimgegangenen erſchie— 
nen. — Die Exporifirma W. Gral— 
lert fonnte auf ihr 5Ojähriges Beſtre— 
ben zurüdbliden. Das Perfonal ehrte 
den jebigen Anhaber der Firma, 
Herrn Alfred Grallert, durch Ueber— 
reihung einer funftvoll ausgeführten 
Schreibmappe mit Witmung. Der 
Chef hielt darauf eine Aniprade, in 
der er namentlich feines verftorbenen 
Vater ald Begründer der Yirma 
ehrend gedachte, und überreichte jedem 
der Ungeftellten ein Spartaffenbuh.— 
In einem Holzihuppen auf dem Wer⸗ 
der wurden ber Sraftwagenführer 
Rud. Schmidt aus Schlefien und 
Emma Hirth aus Oftpreußen erfchof- 
fen: aufgefunden. »Die Leichen wie⸗ 
fen zahleeiche Scheärgunden auf. In 

U Briefe bat das 


* 


Schweiz. 

Bern Na langem qualvollen 
Leiden verfchieb im Alter von 52 
Jahren Herr Oberrichter Lanz. Ges 
bürtig von Wieblishadh,; ftudierte er 
nach Abfolvierung der Kantonzschule 
in Golthurn die Rechtsmiffenfchaft. 
Er arbeitete nad beftandenem 
Staat3eramen furze Zeit im Advo— 
faturbureau de3 jpäteren Regierungs« 
rates Ritichard, etablierte fi dann 
als Fürfprecher in Herzogenbuchfee, 
wurde hierauf Staatsanwalt und 
1895 in3 Obergericht gewählt, dem 
er feither ala hochgefchähtes Mitglied 
angehörte, 

Bafel. Der Regierungsrat 
mählte am die durch den Rüdtritt von 
Prof. Nagler erledigte Profeffur für 
Strafreht Dr. Auguſt Schötenſack 
zurzeit außerordentlicher Profeffoi 
in Würzburg. 

Gugaidbera Der Tehtı 
Sonderbundspeteran der Gemeinde 
uagisbera, Joh. Woßenbadh, Land: 
wirt dafelbt, geboren 1824, ift ge 
fterben. Mit ihm ift der lebte Son: 
derbundsneteran unterer Gemeinde 
zur großen Armee abberufen worden. 

Herisau Nach kurzer Krank 
heit ftarb im 79. Lebensjahre Stän» 
derat %. 3. Hohl. Der Verftorbene 
hatte den Stand Appenzell A.-Rh. 
bon 1877.bi3 zum Herbft 1911 im 
Ständerate vertreten, in dem er im 
Sabre 1896 den Vorfik führte. Der 
Verftorbene bekleidete im Laufe der 
Zeit eine große Anzahl von fantona- 
len und Gemeindeämtern. Von 1873 
bis 1880 gehörte er der Kantonäres 
gierung an. Smeimal war er Land 
amtmann. Bon 1880 bis 1883 hatte 
er ba3 Amt eines Obergerichtspräfis 
denten inne. Hohl ftammte aus 
ganz einfachen Verhältnifien. Er ers 
freute fich der größten Beliebtheit. 


Deſterreich Angarn. 

Budapeft. Der PVizegefpan des 
Komitats Irenefin, der gewefene Abs 
geordnete Juſtin Baroſs, ein Bruder 
des früheren Handelsminiſters Ga— 
briel Baroſs, iſt plötzlich geſtorben. 

Leitmeritz. Auf einſtimmigen 
Antrag des Stadtrats hat die Ge— 
meindevertretung beſchloſſen, einer 
Straße zu Ehren des deutſchen Dich⸗ 
ters Anton Ohorn die Bezeichnung 
„Anton-Ohorn-Straße“ zu geben. 
Anton Ohorn lebte bekanntlich in 
Chemnitz. 

Salzburg. Der frühere Lan—⸗ 
deshauptmann von Salzburg Dr. Als 
bert Schumacher Ritter von Tännens 
gau, ift im Alter von 69 Sahren 
plöglich aejtorben. 

TIroppau. Beim Rüdmarfch 
bon einer Garnifonsübung wurde der 
Oberleutnant Milos Schramet vom 
13. Infanterieregiment von dem \Re-= 
fervetorporal Pagacz mit dem Ge- 
mehr durch einen Schuß in den Rüt- 
fen getötet. Der. Mord wurde ans 
geblih aus Ruche darüber verübt, 
daß der Oberleutnant den NReferve- 
forporal megen einer Dienjtverfeh- 
lung zum Rapport beftimmt hatte. 

Wien Hier ftarb in feiner 
Wohnung, Streichergaffe 4, der pen= 
fionierte Kaffendiener der General: 
direftion der Privat- und Familien— 
fonds des Kaifers, Philipp Jancit, 
Im Alter von 75 Jahren. Er mar 
einer der legten Küraffiere, die feiner- 
zeit noch mit ftählernen "Iruftpanzern 
ausgerüftet zu elde zogen. Im 
Feldzuge des Jahres 1866 gegen 
Preußen rettete er am 25. Juni bei 
einem Angriff einer preußifchen Ka- 
vallerie-Abteilung feinem Zugstoms 
mandanten Leutnant nv. Glenthworth 
das Leben. Am 3. Juli in der 
Schlacht bei Chlum gelang es ihm, 
den von einer feindlichen Kavallerie— 
abteilung überfallenen und gefangen 
genommenen Oberleutnant Grafen 
von Galen unter. böchiter Lebensaes 
fahr mit dem blanten Säbel in der 
Fauſt der mehrfach überlegenen 
feindlichen Abteilung zu entreißen. 
Für dieſes todesmutige Vorgehen 
wurde er an Ort und Gtelle mit der 
großen filbernen Iapferfeitsmedaille 
ausgezeichnet. Später diente er bei 
ber Leibgardereiteresfadron und zus 
legt bei der Generaidireftion der 
Privat- und Familienfonds. Nach 
S4jähriger Dienftzeit trat er in den 
Rufeftand. — Hier ftarb im 59. Le— 
bensjahre Frau Pauline v. Butoniz, 
geb. Hayon, die Witwe de3 veritorbes 
nen Direktors des Deutſchen Volks— 
theaters. Frau v. Bukopis, die feit 
dem Tode ihres Gatten von der Di— 
rektion des Deutſchen Volkstheaters 
eine Penfion bezogen Hatte, hinterläßt 
bier Söhne. 

Böfendorf. Hier brannten 
fichen Wohnhäufer mit den dazu ges 
hörigen Wirtfchaftsgebäuden nieder. 
An der Löfcharbeit beteiligte fih auch 
die Wiener Feuerwehr, die: einen 
Dampffprigenzug und einen Schlauch« 
wagen entjendete, 


3g1l%. Hier ging die Kuranftalt 
Dr. Popper, die im Sommer von 
vielen Münchnern befucht wird, nun 
mehr in den alleinigen Befit von Dr, 
Scheyer über, der feit fech® Jahren 
an der Anftalt als leitender Arzt tä« 
tig ift. 

Fuzxemburg. 


Eſch a. d. Alz. Nach langem, 
ſtoiſch ertragenem Leiden ſtarb in 
Meſſanch Herr Viktor Müller im 
Alter von 40 Jahren. Der Verſtor⸗ 
bene war ſtets von einer ſelten an— 
zutreffenden Hilfsbereitſchaft gegen 
alle, die ſich um Hilfe an ihn wand⸗ 
ten, ohne daß er je das geringſte Auf⸗ 
hebens davon gemacht hatte. 

Düdelingen. Auf dem hieſi— 
gen Hüttenwerfe verunglüdte der 
Hauer Matthias Ylamrang, irdem“ 
er bon einem Förderwagen, melcher 
an abſchüſſiger Stelle durchging, hers 
unterfprang, wobei er von dem Fa= 
ften des Wagens jo mucdhtig an die 
Seite geftoßen wurde, daß er außer. 
mehrfüchen Quetfchunger ruh Rips 

— 
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Die e Mode. 


In einem früheren Mobeberichte 
gebadhten wir der Stoffe, die ber 
tommenden Mode ihr charakterifti- 
Ihe Gepräge geben merben. Die 
babei erwähnte Buntheit lann auch 
in bezug auf die Garnituren an 
Bluſen und Kleidern nicht genug 
hervorgehoben werden, und es ſcheint 
faſt, als wolle die Mode für ben 
Mangel an umwälzenden Neuheiten 
Durch diefe bunte Note und-die Ori« 
ginalität der Mittel Hierzu entfchä- 
digen. So fanın man neben einer 
meiben Lingerie = Mode bei Blufen 
aud bon einer bunten Lingerie-Blu- 
fen = Mode fpredhen. Die zarten, 
veiben Wafchpoiles, Crepes und die 
käftigeren Frifes und Frottins find 
„one Rüdficht auf den gewöhnlichen 
Reiniqungsprozeß in den bunteften 
Farben geitidt, und zwar entfpricht 
es durchaus der jetzigen Richtung, je- 


Mo 


de3 beliebige Mujter, nicht etwa nur 
bie neuen fogenannten bulgarifchen 
Defjins, in bunten Farben auszus 
führen. E3 ijt nicht einmal erforber- 
lich, bierfür die fraffen Bulgaren- 
farben zu wählen — Gobelintöne je: 
ben befonder3 bei den beliebten gro: 
ben Blüten auf den Blufen qut aus! 

Sehr apart mirfen möaglichit 
ichlicht gearbeitete Blufenkleiver aus 
weißen ober duntelecrufarbenen 
Baummollftoffen mit bezenter Ver— 
wendung bunter Borbüren. Auf 
Zochftidereien werden bunt gearbei- 
tet, und die Vorliebe für Bauern= 
dander und Bauernftoffe (fogenannte 
ZTradhtenftoffe) findet darin befonpe- 
ren Ausdrud, daß man fehmale und 
breite Band» und Gtoffgürtel dar- 
Aus fertigt. Da einmal von dem 


Gürtel die Rede ift, fei auch der aus: 
gefprochenen Neigung für eine Tail: 
lenverlängerung gedacht, bie fich einft: 
meilen darin fundgeben wird, daß 
man durch breite, teilmeife bi zur 
Hüfte drapierte Gürtel = Echarpes ei» 
ne lange Zaille markieren möchte, 
Diefe neue Mode Tommt glei) den 
Bolerofleivern auß Paris; fie feheint 
ah eine Folge der Ereigniffe im 
Balkan, denn glei dem kurzen är- 
mellofen Yädchen, das echt ober 
imitiert bei den lebten Kleidermodel—⸗ 
len immer mieberfehrt, ift auch bie 
bunte Gürtelfhärpe den Volltstrach— 
ten der Donauländer entnommen. 

Bon unferen Bildern zeigt das 
erjte Bild (Fig. 1) ein Straßentleib 
mit dem mieber mobern gemprbenen 
Eton = Jadet“, das allerdingg von 
den früheren etwas verfchieben ift, 
Als Stoff für diefe Jade mit ges 
rolltem Kragen aus Macrame-Spite 
wurde ein Qucftoff in hübfcher 
Schattierung gewählt, Die ade 
hat einen fohrägen Schluß, der dur 
mit dem Stoff überzogene Knöpfe 
markiert wird. Auf ber Iinten Sei- 
te der ade ift durd) ein Stüd Stik— 
terei ein Zäfchchen imitiert. Der 
Schluß. des Nodes befindet jih auf 
der linten Seite, und von dem Gür- 
tel aus ſchwarzem np „= eine 
einfache Schärpe mit yranfen, an 
die fi unten ein breiedigd Gtüd 
Stickerei anſchließt. 

Ein franzö Modell für ein 
Kinderkleidchen aus Seide ober einem 
leichtan Wollenftoff - tritt -und im 

mäciten Bilde (dig. 2) emigegen, 


Sehr vorteilhaft würde fi dafür 
Pongeefeide eignen. Das eng an 
den Hals anliegende oc ift aus 
Seide in dunflerer Schattierung ge: 
fertigt, ebenfo die " Auffchläge der 
Uermel, die ziemlih baufchia 
an ben Manfchetten aefräufelt find. 
Der Rod ift auf der Iinfen 
geihloffen und hängt gerade, 
irgend welchen Bejaß, von der Schul: 
ter herab. 

Das nächfte Bild (Fig. 3) veran- 
Ihauliht ein Sommerkleid fürh ein 
jugendlihes Mädchen. E3 kann aus 
Charmeufe, Voile oder irgend einem 


ähnlichen leichten, duftigen Material | 


gefertigt werden. Die fehr einfache 
Blufe ift unter dem runden Hals: 


ausfhnitt, der mit Motiven aus fei: | 
ner Spibe verziert ift, aefräufelt. Der | 
im | 


Hauptihmud der Blufe beiteht 
ben Yermeln, der Ellbogen-Länge hat 


und über deijen äußere Seite zei 
Spiteneinfäge laufen, unter melchen 
der Kleidftoff in graziöfer Weije ge- 
tafft ift. Den Abſchluß der Aermels 
bildet eine Manfjcette aus Fältchen 
und Spite. Der Rod ift unten iu 
drei breiten Falten gelegt und dar— 
über bin zieht fich ein breiter Spit- 
zeneinſatz. 

Ein eigenartiger, für Tailleurklei— 
der paſſender Hut iſt im nächſten 
Bilde (Fig. 4 ſtizziert. Er hat ei— 
ne ſchmale, gerollte Krempe aus Sei— 
de in Rot und Blau, ſowie eine 
Schleife aus rotem Atlas. Auf der 
rechten Seite der Krempe iſt ein klei— 
nes Büſchel Kirſchen mit paſſenden 
Blättern angebradt. Die Doppel: 
Schleife ift mittels Draht gefteift, To- 
baß fie aufrecht fteht. Diefe Art 
Hüte find entweder einfach aus Stroh 
geformt, oder mit Geibe überzogen. 

Sehr modern find heutzutage Klei- 
derftoffe mit amberäfarbiger, nicht 
felten geblümter Kante. Ein folder 
Stoff wurde für unfer nächftes Hleit 
(Fig. 5) verwandt. Syn diefem Falle 
ilt der Stoff Iohefarbige®oile,mit einer 
geblümten Kante in Roja = Schattie: 
rung. Die Seiten und die Hinter- 


bahn find mit einem Etreifen brau:. 


nen Samtbandes eingefaht, ebenso 
dad Chrägftüd aus dem geblümten 
Teil des Stoffes, das für den unte- 
ren Zeil der Taille verwandt wurde. 


und | dem llntergemand-.ift 


Seite J 
ohne 6) iſt aus Seide und Wollen— 


VI. 

| Die rechte Seite dr Tunika ift ge- 
| rafft, während die linfe Geite, mit 
| Kante, gerade herunter hängt. An 
ebenfal3 bie 
' geblümte Kante beibehalten. 

' Das Kleid des lehten Bildes (Fig. 
Pop: 
| Tin gefertigt. Die Blufe Hat eine 
| Tchräg aefchnittene Front und über 
|den Schhuß find Meine Schleifchen 
| au& anderöfogbigem Samt aeleat. 
, Ein furzer, oben gefräufelter Schef 
aibt dem Koftüm einen  befonders 
modernen Wnftrih- Der breiedige 
 Halsansfchnitt ift mit Samtband 
ı eingefaßt und mit Spite ausgefüllt, 
Die engen Mermel haben eine boppel- 
te Spibenrüfche, getrennt dur ein 
Ichmales Samtband, ala Auffchläge. 
Der Rodihluß auf der linfen Seite 
trägt in der Nähe de3 Saum zwei 
Shleifchen aus Samt. 


7 ine Zirkustragçödie. 


„Beſten Dank, mein Herr, 
ſchöne Wurſt!“ - 


Sirnere Stimme: „Perflirter 
Ererfhlung! Die Hälfte der Wurft 
gehört mir — — 


— Bon de Filfelohe (Phnfiologie) 
der Liebe hat uns neulich unfer Leut⸗ 
nant in de Gtruftionsftunde (Yn- 
ftruftionaftunde) man fo nebenbei nen 
Vortrag jehalten, und id muß fagen: 
der Mann Hat reht! — Mber mat 
fudjt'n mir mit einmal fo verftänd- 
nislo3 an? Aha! ich verftehe jchon! 
Die Fremdwörter find dir fremd ge- 
blieben! 


ch. — 


Es dämmert. 


Mann (am Morgen nach einem 
Preiskegeln): „Nun, Frau, Du ſagſt 
ja gar nichts zum erſten Preis, den 
ich geſtern gewonnen hab'. Freuſt 
Du Dich denn gar nicht über das 
Spanferkele?“ 

Frau: „Du haft doch eine Gans 
mitgebracht!“ 

Mann: „So? — Alfo a Gans 
hat's geben? — Nu weiß ich doch 
auch, warum's Schweinerle immer 
fliegen wollt'!“ 


Die Hauptſache. 


Kartenlegerin: „Ei, Sie 
Glücklicher, Ihre Zukünftige iſt gut, 
treu, fleißig, ſanft —“ 

Kunde (unterbrechend): „Nee, 
meine Liebe, das iſt Nebenſache, wie— 
viel bringt ſie denn mit?“ 


Der entrüſteter Spitzbube. 


— 
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Strolch (der einen Spaziergän⸗ 


.ger bis aufs Hemd ausgeraubt hat 


und im Anzuge des Geplünderten eine 
Schneiderrechnung findet): Was, ben 
Anzug haben Sie noch gar nicht be— 
zahlt? — Sie find ja ein 
netter Zump! 

— Gingegangen. Neffe: 
„Dente Dir, Ontel, mir hat geträumt, 
Du hätteft mir 20 Dollars gefchentt!“ 

Dntel: „So; na die fannft Du be= 
halten!“ 

— Befheiden Her: „Den 
Rod haben Sie mir mirkltch bübjch 
geflidt; mas friegen Sie dafür?” 

Hausmirtin: „Ach, diefe Kleinig- 
feit, dafür nehme ıch nichts!” 

Herr: „Das fann ich aber uns 
mdglich” verlangen!” 

Hausmwirtin: „Geld nehme ich auf 
feinen Fall... da beiraten Sie eine 
ton ‚meinen QTöchtern.” 
minder Kneipe Studio— 
ſus %. (ungebuldig): „Wo bleibt 
denn nur der Keiner? Ach habe jchen 
dreimal „zahlen“ gerufen!” 

Studiofus B.: „Protzerei!“ 

— Galgenhumor. — Ein 
zum Tode verurteilter Barbier wird 
am Tage vor feiner Hinrichtung nad) 
feinem legten Wunfch gefragt. Hier⸗ 
auf ermidert der Barbier; „Mein 
leßter Wunfch ift, den Herrn Gtaats- 
un no einmal rafieren zu dürs 

en.” 

— Deutlid. ——*— 
(zur Tochter der Hauswirtſn): „Sie 
haben mich ſo aufopfernd während 
meiner Krankheit gepflegt, Fräulein, 
dab ih faum meiß, mie ich Yhnen 
banten fol!” — 


räulein: „Ach, das hat ja nichts 
N: e „Gere rip + 4 PFOPoB, 


.| förfter hat anläßli 


Haufierer: „Un fo mat nennt 
fi filter Teilhaber vond es 
äft!“ 


Gefahrlos. 


eh 7 
” 
* 
—* 


Vater: „Junger Mann, haben 
Sie garnicht an die Gefahr gedacht, 
als Sie meine Julia retteten?“ 

Retter: „Ach, ſo ſchlimm war 
es nicht, ich bin ja ſchon verheiratet!“ 


Der Segen kommt von oben. 


— 4 


Wie!? Was!? Ein Gänſebraten ſoll 

= das jein!? e 

Da Thlag doc gleich ein Donner» 
metter drein! 


Schon fraht3 — gemaltet hat die 
Energie ... 

Dem Hunger! aber mird, er meiß 
nicht mie! 


Nadjwehen von Sängerwettitreit. 


U.: AH, fcheenen auten Tag, Herr 
Düntelberger, Sie jehn ja ganz- bes 
trübt aus, fo etwas ift mer ja an 
Sie gar nid) gewöhnt. — Gie kom— 
men gewiß mit Xhren Gangeöbrie- 
dern vom Begräbnis? 

B.: Nee — amer von’n Wettfingen 
in der Hauptftadt fummer un benfen 
Sie fih’3 nur — mir — hamm Teen 
Preis gekriegt! 

Y.: Nu deshalb brauchen Sie doch 
nich fo mißmut’g ze finn, da Hamm 
doc noch 21 andere Vereine och Teen; 
da märnfe mohl nod) verfchmerzen! 

B.: Na miffenfe, Hibfch id es ge» 
rade nich, weil m’r vorher gloobten, 
m’r friegten menigftend en Saifer- 
preis; wegen Leitegerede is merſch 
ja ooch nich, awer bloß wegen meiner 
Alten, Die meente nämlich, wie m’r 


abfuhr'n: Ye Verteljahr bifte nu mes’ 


gen der Weberei ni beeme geweſen, 
mennter nu nich prämiert mwärb, ba 
Iannfte dich ja frei'n, mwennte heem 
lommſt! 

A.: Na dann freilich! 


Peinlich, Der Herr Ober: 
der Anweſen⸗ 
heit Sr. Durchlaucht ein neunfaches 
Echo an einer Waldſtelle „errichtet“, 
zu dem er Waldarbeiter verwendet, 
Die er feit Wochen genau inſtruiert 
bat. Am Tage der Kagd erfranti 
das „neunte Echo“,. und der Knecht 
des DOperförfterd wird jchleunigft an 
deffen Stelle beordert. Die Yagb- 
gejellfchaft, an ihrer Spike e. 
Durchlaucht, begibt ſich zur Echo⸗ 
ſtelle, die der Oberförſter nicht genug 
iühmen lann. Ungelommen, ruft er 
mit Jauter Etimme: „G’n Abend, 
meine " Mehimal erfolgt die 


’ 


. : (ben? 
m!“ Das neunte Exhe hre! 


F 
I, 


" „Heruheefes! — bar id aber erichroden, ala ich von ber Straße das 


Licht Jah. — Ic) dachte fchon, ed wäre 
Einbrecher.” 


Driginelles Mittel, 
Landesfürft, in einem tleinen . Orte 
auch den Arreft befichtigend: „Diefe 
Leute machen aber gar nicht den 
Gindrud von Gefangenen, find aud 
noch fo nett angezogen?” 

Schulze: „Ab, Hoheit, es fin 
voch feene! E3 find ein paar Bauern, 
fie mollten Hoheit recht aus der 
Nähe jehen!” 


Autler: Zum Teufel — Sie 
ed it doch gar fein Pflafter da! 

Dorfbewohner Feeili ift 
Ien eins! 


— Berfhnappt Frau (zul 
ihrem Mann, der drei Hafen von der 
Saad Heimgebracht hat): „Weißt Du, 
davon fchenfe ich aber einen meiner 
Schweſter!“ 

Mann: „Denkſt Du vielleicht, die 
foften fein Geld?“ 


meine Alte. Dermweil is ed nur ’n 


— Anzeige Gefuht wird ein 
Verkäufer für ein Wurfigefchäft, 
Vegetarier beborzuat. 

— Beforgt. Dame (nad 
einen Gtrolh unter ihrem Bett fin- 
vend): „Augenblidlih Hinaus Hder 
ich übergebe Sie der Polizei!” 

Strolh: „Soll i nöt bei Yhna 
bleib'n, gnä' Fräul'n? 'z Tommi a 
G'witter! 


* 


cf 


Ly 
‘ 
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wollen Pflaſterzoll und 


kein Pflaſter da — aber — wir wol—⸗ 


erheben, 


— Geſchicht. A.: „Schmierer 
iſt wohl ein ſehr geſchickter Journa— 
liſt? 

B.: „Sehr! Der nennt einen Geg⸗ 
ner auf fünfzehn berfchiedene Arten 
einen Halunken, ohne den literaris 
Then Anjtand zu verlegen!“ 


Das Schweinden. 


„Und jebt jagt mir, was iſt das? 


E3 mälzt fi am liebften im 


Schmuß herum, grungt und quiet immer ,„. . na, Hang, ... . weißt bu es? 
„sa, Fräulein... das bin ich.“ 


— Shledt angebradte®]| — Immer nobel Bantier; 
Sprichwort. Junger Ehe-Cohn (zu ſeinem Sohn, der ihn 
mann (nach längerem Streite mit um Geld angeht): Du brauchſt dich 
feiner Gattin über das ſchmackloſe ja nicht gerade einzuſchränken, lieber 
Mittageſſen): „Und da ſagt man Moritz, aber etwas mußt du 
nun: Ueber den Geſchmack läßt ſich doch auch nach der ſeidenen Dede 
nicht ſtreiten!“ ſtrecken. 


Mafitab, 


H 
=] —F 
— 

= Ne SI“ 
N A, — 
— EU a 

Tourift: Sagen Sie mal, Frau Wirtin, Tann ich vielleicht zieh 
Handtücher befommen? 

Mirtin: a, mollen Sie denn ben ganzen Sommer bier 
bleiben? 


ur 1 
>: A ee 
” * wert 


Das prattifhe Gretden, 
Mir hatten feine Badeanſtalt im 
Städtchen und mußten lange auf 
fiaubiger Landftraße wandern, um 


den nächften Dorfteih zu erreichen 
und ung in feinen fybuten zu erquiden. 


In furchtbarer · Glut —* wir 
Arch die ° nn J u mateien 


Endlich ein Durchblid: Schilf! Waſ⸗ 
fr Hafen —* —9— En Sons 
ren 

Unfer Greichen ſchwanlt 


wantt nur noch, tropft wie Schnee 
unter Feuer. 


Muͤt, Greichen! Bald iſt die Ad Er: 


« 


—— 





er 


E Slafenı" 


" ohrenbetäubenden 


32 SOUTH 
STATE ST. 


N Noch mehr jener eritaunlichen 


Coat- und Suit- 


BARGAINS 


zu ungefähr halbem Preis 


hr benötigt einen Suit in diefem Yrübjahr. 


Kauft ihn Euch jeht. 


Ihr könnt für die Erfparniß etwas Anderes faufen. Morgen bieten 
ſich Euch jehr aute Gelegenheiten Dazu. 


E3 find alles neue Kleidungzftüde, die wir bon 
dem Fabrifanten zu einer jpeziellen Preisherab- 


jegung gegen Baarzahlung erhielten. 


In den 


neuen Frühjahr Farben gemacht und befegt mit 
Ruffian oder Berjian. 


PartieNr. 1 — Suits, in ruſſiſchen Bluſen— 


Effekten oder ſchlicht geſchnei— 
J dert, in Serges, Bedford Cords 

und Miſchungen, zu 

Partie Nr. 2— Suits 


37.50 


umfaſſen Serges, 


Eponges, Ratines, Hairline Streifen und Miſch— 
ungen, in Copenhagen oder Napyblau, lohfarbig 
und Nell Rofe, mit bulgarifchen und russischen 
Blufen-Effekten gemacht, einige bejeßt, andere 
fchlicht, neue drapirte und Shirred Sfirtd. Befte 
je aebotene Gelegenheit, Geld an Euerm Früh: 


jahr-Suit zu erfparen. $18, 
$20, $25 und $27.50 


Guit3, zu 


512.50 


Spezielle Goat:Offerte 


$16.50 fancy Coat3, 
die gerade jegt jo beliebt find. 
mwollenen Materialien gemacht, 
Bulgarian befebt. 
beträgt ber Preis 


Geld gerne zurüdgezahlt 


in den neueften Moden, 
Aus feinen rein= 


56.95 


Montag 


H. FRIEND, 32 S. State Str. 


u 


—— 


Mn 


Alte 1912 Stules neuer Vianos jetzt zu 
Fabrit-Koitenpreiien verlauit 


Seht Ddieje 
'Bargains 
KIMBALL 


Gute Form. Regu: 
färer 8300 Wert — 
jet zu 


J. BRYANT 
An gutem Zu: 
ftande, früher 
$350— jest 


LYON & HEALY 
Feine Qualität, ur- 5 5 5 


Äprünglih $350 — 
jest zu 

FISCHER 
Wirklicher Bargain; 
Wert $400; Ver: 
faufspreis nur 


} 
CHICKERING | 
Noch das beite; $400 | 
wert; in diejem Ver: 58 ) | 
fauf nur 
STEINWAY & SONS 
Vorzüglihe Quali⸗ I 8 0 


‚tät, Ein $450 Wert. 
Speziell zu 
Alle Pianos verkauft mit dem Bri- 
“pilegium des Umtaufches innerhalb © 
zen zum vollen Preije ald Zahlung 
z irgend ein neues Sing-Piano. 
üft unjeren Profitteilungd» und fo- 
operativen Plan de3 Pianoverfaufs 
„ohne des Agenten-Brofit2. 


Wir liefern irgend ein Piano, welches 
ansjucht, Foitenfrei ab. Wenn hr 
nad drei Monaten nicht befriedigt jeid, 
aehmen wir das Piano wieder zurid, 
Bedingungen: 5Uc bis $2.00 die Woche, 


Wir nehmen Euer altes Piano als 
Zeilgahlung auf irgend ein neues Piano 
oder Spieler-Piano. 


KING 


Piano Company 
Fabrifanten. 


. 336-338 S. Wabash * 


En Dffenberziag. — „Ob mich der 


en heiraten wird? Wie dentit 


über den?“ — „Er wird Dir mad 


Unbegreiflih. — Bauer (in der 
ftäbtiichen Schlachthalle bei dem 
renbetã Gequieke der 

peine): „Su a prächtiges Gebeide 


er 
N 


m die Luderſch nu, aber aufriedan 


Die Jutrige. 


Bon A. J. Swirsty. 


Vom eriten Augenblide an interej- 
firte mich diefer gerr, mie er ins 
Koupé einjtieg. Seine jchiwarzen, 
icharfen Augen funtelten in dem fej- 
jelnden Zigeuerrgejiht, als er jem 
Gepäd ins Neg warf, den Mantel ab- 
nahm und ans Yeniter trat. „Wie heiß 
es it,“ rief er aus und offneie mit 
einer überaus fräftigen Bewegung das 
Feniter, mas vor ihm andere vergebens 
verjucht hatten. Wie er jo gedantenvoll 
auf jeinen Sig zurüdjant, ſchien er 
bon einem inneren euer verzehrt zu 
werden. Unmwillfürlicy fuchte ich zu er— 
raten, was er wohl jein mochte, und 
fam zu der Entjcheidung, daß ich einen 
Dichter oder Mujiter als Reifegefähr- 
ten hatte. 

Mir waren gerade in eine Wald- 
gegend gelangt, in die ich träumerifch 
hinausfchaute, während der Zug imel- 
terrafte, ald Jemand die Frage an mich 
richtete: 

„Hören Sie mal, wo find wir denn 
eigentlich?“ 

„Gine Stunde vor Mostau,“ mar 
die Antwort. i 

„Und miffen Sie, mann mir 
Petersburg anfommen?“ 

„Morgen um 7 Uhr 30 Minuten.“ 

Das Gefpräc drehte jih dann um 
neue Lokomotiven, um die gut einge: 
richteten Schlafmagen und um bie 
Mibitände im Wegeminifterium. 

Mein Reiſebegleiter ſprach ſchnell 
und gut. Er ſchien über Alles vortreff— 
lich unterrichtet zu ſein und verſtand 
ſeine ſachlichen Urteile kurz und klar 
zu faſſen. Die Unterhaltung wurde ſo 
anregend, daß ich kaum das Dämmern 
des Abends bemerkte. Er verglich die 
ruſſiſchen Hauptſtädte mit denen des 
Weſtens und des fernen Oſtens, und 
überall ſchien er förmlich zu Hauſe zu 
ſein. Endlich fragte ich: „Leben Sie 
ſchon lange in Petersburg?“ 

„Wenige Jahre. Jetzt iſt mir dieſer 
ſteinerne Haufen unerträglich gewor— 
den.“ Nach einer kleinen Pauſe fügte 
er hinzu: „Ich reiſe augenblicklich 
nach der Reſidenz mit der beſonderen 
Abficht, ein ſchweres Verbrechen zu 
begehen.“ 

„Und nämlich was für eins?“ fragte 
ich lächelnd, mie man e3 tut, wenn ‘es 
mand einen Scherz madt. Trotzdem 
fchielte ich ängftlich nach der Tür, und 
befann mich, daß ich mit dem Yrem- 
den allein war und faum im Notfalle 
auf irgend einen Beiltand rechmen 
fönnte. 

„Da der Zufall und nun einmal für 
einen ganzen Tag zufammengeführt 
hat, fo möchte ich |hnen noch mehr 
jagen, damit Sie mich nicht für einen 
Spitbuben oder einen Verrüdten hal- 
ten!“ fuhr er fort. 

„Bitte, ich will Ihnen aufmerffam 
zuhören.“ 


in 


* * 


„Es it nicht leicht, Jemanden um= 
zubringen, um fo weniger einen Men= 
fchen, für den man fein eigenes Leben 
hinzugeben bereit war. Aber ohne jen- 
timental zu merden, will ich Ihnen 
meine Iragddie kurz erzählen. 

„Sechs Nahre find eg ber, dab ich 
ein hübfches, beicheidenes Mädchen, die 
Tochter eine Geiftlichen, heiratete. 
Jetzt iſt ſie vierundzwanzig Jahre alt, 
und zu einer eigenartigen Schönheit 
erblüht, die einen Mann toll machen 
kann. Dabei iſt Weiblichkeit der 
Grundzug ihres Weſens und aus ih— 
rer Stimme herauszuhören, in all ih— 
ren Bewegungen zu ſpüren. 

Sechs Jahre lebten wir glücklich und 
friedlich miteinander. Als uns eine 
Tochter geboren wurde, widmeten wir 
und der elterlichen Sorgfalt und mur- 
ben aleichjam noch befreundeter. Alles 
was draußen poraing, fümmerte uns 
gar nicht, und der ohnehin Kleine Kreis 
pon Belannten fchien fich noch zu ver- 
tingern. Unfer Familienglüd, mit fei- 
nem zen ee * 
uns ganz allein ö fie 
aber in ben ftillen See unjeres zrie 


—“ 


dens ein Stein, und biefen Gtein 
hatte mein eigener Bruder geworfen. 
* * * 


Die Augen des Erzählers weiteten 
ſich unheimlich. Aus ſeiner Seele ſchien 
ein Feuer zu ſtrömen und ſein Antlitz 
zu überfluten, während ſeine Rede an 
einen brauſenden Fluß erinnerte. Er 
zog mich vollkommen in ſeinen Bann. 
Ich lebte plötzlich mitten in ſeiner Fa— 
milie, litt und freute mich mit ihr und 
og für ihr Schidfal. Er erzählte 
mweiter: 


* * * 


Mein Bruder gleicht mir abfolut 
nicht. Er ift groß, breit und blond 
und drei Jahre jünger ala id. Er 
beit Alerander. Weder kennt er ir- 
gend eine unangenehme Lage, nod) das 
Gefühl des Schuldbemußtfeins. Mit 
einem tierifchen Inftinkt fühlt er den 
Rhythmus des Lebens heraus, das 
Tempo der Gefchehniffe und erfährt 
meder eine Enttäufchung, noch eine 
Ueberrafhung. In allen feinen Hand- 
lungen äußert fi; Kraft und Ge- 
Tchiclichkeit, und mas er tut, erfolgt 
Ichmell und trefflicher. Er meiß, daß 


ihm alle gelingt, und daher ift er ftets | 


in der Stimmung eines Giegerd. _ 

Die fühne Natur Aleranders meift 
Lug und Trug zurüf und ebenio 
Schmeichelei. Mit offenen Augen be- 
gegnet er jeder Unannehmlichkeit des 
Lebens und entwaffnete den heftigjten 
Feind durch feine Dffenherzigfeit, 

Wir beide waren früh vermaift, 
wurden auf Staatsfojten erzogen und 
fannten jchon als. Kinder die Not, die 
einen Kitt für unfere brüberliche An- 
hänglichfeit bildete. Er lernte ausge- 
zeichnet, beendete mit mir zugleich das 
Gymnafium und zur felben Zeit be- 
zogen mir auch die Univerfität. Hier 
trennten fich aber auf einmal unjere 
Wege. Hinaeriffen von der Repolu- 
tion, ftürzte er fich in ihre Gefahren 
und verihmwand für lange von der 
Oberfläche. Aus Sibirien, mo er ala 
Gefangener lebte, erhielt ich endlich 
einen Brief von ihm und erfuhr von 
feiner bornenvollen und Armlichen 
Eriftenz. Meine Gattin meinte, als ich 
ihr das Schreiben vorlas und begei- 
fterte jich für den Helden, der freimil- 
liq fol eine Bürde auf fich geladen 
hatte. &3 folgte eine Periode des 
Schweigen für Alerander, bis er 
freudig anfündete, daß feine Haftzeit 
bald um fei und er nach Petersburg 
kommen werde. 

Es ſchien ſelbſtverſtändlich, daß er 
bei uns wohnen müßte. Meine Frau 
richtete ihr Arbeitszimmer für ihn ein, 
und der Name meines Bruders war 
beſtändig auf unſeren Lippen. 

Es war im März, als ich im Auto— 
mobil mit meinerFrau und Lubotſchta, 
unſerem Töchterchen, nach dem Bahn— 
hof fuhr. Ich ſchaue mich vergebens 
nach einem beſcheiden und elend aus— 
ſehenden jungen Manne um. Der er— 
ſten Klaſſe entſteigt ein Herr in fei— 
nem Mantel, mit eleganten Handſchu— 
hen und einem weichen Hute, der ein 
geſundes Antlitz beſchattet. 

„Wanja!“ ruft er lächelnd aus. Da 
erkenne ich meinen Bruder, den ich für 
den Diplomaten einer Großmacht oder 
für einen Bankier erſten Ranges ge— 
halten hätte. Nach einer halben Stun— 
de waren wir in unſerer gemütlichen 
Wohnung. 

„Nun, Schweſterchen, laß dich mal 
anſchauen!“ ſagte er, faßt meine Gat— 
tin bei den Händen, ſieht ihr tief in 
die Augen und ruft mir zu: „Ich gra— 
—* dir, du haſt einen Schatz geho— 

en!“ 

Nach dem Eſſen lauſchten wir ge— 
ſpannt ſeinen Worten. Er erzählte, 
was er alles in Sibirien ertragen und 
wie er ſich gequält hatte, bis es ihm 
gelang, die Technik des Eiſenbahnbaus 
zu erlernen. Als man den Schienen— 
weg im Amurgebiet zu bauen anfing, 
meldete er ſich als Ingenieur, wurde 
angeſtellt und verdiente ſo viel, daß 
er ſich ein kleines Vermögen ſparen 
konnte. Jetzt wollte er ſein Staats— 
examen und weiter Karriere machen. 

Alexander erreichte Alles, was er 
wollte. Sein Examen verlief glänzend, 
und vor Freude lud er uns nach dem 
„Aquarium“ ein zu einem fröhlichen 
Abend. Wie alle häuslichen, weltfrem— 
den Frauen, hatte auch meine eine 
Schwäche für die rauſchenden Vergnü— 
gungen und die elegante Welt oder 
Halbwelt, die ſie nur vom Hörenſagen 
fannte, Mein Bruder war wie aus dem 
Häuschen. Er ließ Champagner fom- 
men, trant und veranlaßte ung, zu 
trinten, und begann fchließlich, mit 
meiner Frau ftürmifch zu tanzen. 

Beim Morgengrauen ermachte ich 
und befann mi dann erjt mühſam, 
daß mein Bruder mich nad) Haufe und 
ins Bett gebracht hatte, und daß 
Nadja, meine Gattin, über meine 
Zrunfenheit gelacht hatte. Wo mar fie 
aber jett, und hat der ungewöhnliche 
Altoholgenuß ihr nicht geſchadet? 
Diefe Gedanten beunruhigten mi 
dermaßen, daf ich mich in die Kleider 
warf und leife duch die Wohnung 
fehritt, um fie zu fuchen. Jm Sinder- 
zimmer war e3 dunfel und das Tüc- 
terchen fchlief janft. Plöglich Hlingt ein 
Iuftiges Gefpräc an mein Ohr. ch er- 
fenne die Stimmen. Mein Blut gerinnt 
zu Eid. Eine Tür geht auf, und meine 
Nadja fchreitet über die Schwelle. Das 
mar aber nicht die ftille, fchüchterne 
Nadja, jondern ein Weib, dem die 
Schuld noch deutlich auf den geröteten 
Wangen brannte. 

Sch glautbe den Verftand verloren 
zu haben und fie mit meinen Händen 
erwürgen zu müffen. Zum Glüd fagte 
ich mir, daß alles, ma3 auch gejchehen 
fein mochte, nur der Truntenheit zu- 
zufchreiben jei. So fuchte ich mich zu 
beherrfchen, um meitere Bemweife für 
die Schuld der beiden zu geminnen. 

Wir follten an dem folgenden Tage 
aufs Land ziehen; aber meine Frau 
erklärte, fie jet zu müde und habe aud) 


noch manche Einkä Ste 
forderte Wierander Auf Te ee 


ten. Sie fubren nach dem 
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Kurwaaren 

VBopulüre Marke 
Nähſeide, alle Far⸗ 
ben, 50 M.⸗Spule, 
zu 2ec; Strohhut⸗ 
Farbe, ſpegiell die 


— — 
Handſchuhe 


Ellbogenlange Lisle 
Handſchuhe f. Da⸗ 
men, Mousquetaire 
Facon, 2Caſps am 
Handgelenk — in 
ſchwarz und weiß, 
ſpegie 

nur 


Hemden 
Madras-Hemben f. 
Männer, nette Mu> 
ſter, Paſſe⸗Facons, 
befeſtigte Cuffs, in 
Größ. 14, 143, 15 


5 Doppelte 19c 


Braffieres 


Nett beiett, boned 
in Front, Kreuz im 
Nüden, ftüßt die 
gi ur und balt die 

ultern forreft; 
angebrochene Grö- 


ra... de 


Mujter wie jene, und gerade zu einer Zeit, da beinahe jede Dame plant, ihr Frühjahrfleid zu faufen; in beliebten afrben, genügend in Marine, Kopenhagen 
ufm. — mitt bübjchen Entwürfen, Streifen, und in punktirten Effekten und Marineblau, mit fanch weißem Border; 40 Zoll breit; jammtlich in der rei 
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Zancy Arbeit 
Stampeb 
BVieces, 363ll., jchö- 
ne 
Ehelet u. Corona: 
tion ®raib Arbeit; 


Jewag 240 


e— MADISON «=DEARBORN:STS | 
$1 rein feidene Foulards, 36 und AO Zoll breit, Yard 59e 


Gine Gelegenheit die jelten geboten wird, um die breite Sorte reinfeidenen Fonlards zu einem fo niedrigen Preis zu erlangen — Spezielle Onalität und 


chen Meflaline Finiih, Montag, die Yard für 


Reinfeidene Faille Francaiie; reich glänzendes feines 
Cord Gemebe; wei und jchmiegfam und in 
Saifon für leider und Coats fo beliebt; ausgezeichne- 
te3 Karbenfortiment in Straßen u. Aber»: 


Schattirungen, einfchließlich weiß; andereLä- 490 


dieſer 


Kleider, — die Yard zum 


den verlangen 756; hier morgen, die Yard.. 


Neue Kleiderſtoffe 


10,000 Yards von Kleiderſtoffen und Suitings, ein- 
ſchließlich Whipcord Suitings, Pencil geſtreifte Suit— 


ings, Novelty graue Suitings, Panama Cloths; 
Ichlichtfarbig, au in aftrrirungen, Streifen 
u. Novelty Gemeben, 36 bi3 50 Zoll breit— 


Werte bis zu 35c, Montag, die Yard 
NReinwoll. Storm Serge, 
nur in Marineblau und 
Schwarz; gute, ſchwere 
Qualität für Suits, Skirts 
und Waiſts, Kleider ufm., 
der reguläre 69c Wert, 50 
Stüde für Mon 

tag, die 

Yard 


nen, 


Wert, Mon: 


tag, die M.. 


in 


19c 


Seide anppretirte Gaih- 
mere3, in den beliebten 
Marine, lobfarb., Rohal, 
Rejeda, weinfarb., brau= 
Sardinal, 
Old Roje Schattirungen, 
auch in cream u. jchwarz; 
regulärer 40c 


grauen, 


29c 


Gnabenanzüge 2.53 


53.75 Vofe Norfolt Anzüge für Knaben; mit Ertra- 


Raar Siniderboderhojen in vols 
lem Schnitt; bonTiweed3, in den 
beliebten grauen und lohfarbi= 


gen Milchungen. 


Aud eine Partie von $4 
Anzügen, mit nur einem 
Baar Hoien; von edhtfar- 
bigen blauen Serges und 
fancy Caſſimeres, meiſtens 
nur in größeren Sorten. 


En 
ze 
— 


Ausgezeichnet geſchneiderte An⸗ 


güge. die Jicher befriedigen mer= 


en; jämmtlich in 
Ben RBartie für 
Montag — 


Knabenbiufen, von 


dunklen Bercales, Madras und 
Chambrahs, mit weichem franz. 
Kragen, Gr. 6 biß 


gut 25c mert, Aus—⸗ 
wahl, morgen, zu 17€ 


Steumpf-Berkauf zu 122c 


Kinderftrümpfe, 
ſchwarz, gute dauerhafte 
Qual. für Schulgebraud. 


19e nahtloje Strümpfe für 
Männer, erite Qualität, in 
ichwarz, Tohfarbig, grau u. 
Navy, die. forrefte Schwere 
für den Sommergebraud); 
gute Auswahl von Größen 
and Werte, welche, felten 
zu finden find, fpeziell für 
Montag, zu nur 


Gut finifhed, 


für nur 


bis 9; Seconds der reg. 
25c Eorten, aber die Feh- 
ler find fait nicht 
deden, die Auswa 


einer gro⸗ J 315.00 von 


hellen und 


dazu paſſ. Kragen u. Revers, 


5 Jahre; 


wie 
nur in 


Größen 6%, 


” ent= 
I jpea. 


Ceichtwiegendes Anlerzeun 


Feine Muslin Atyleten Hemden und Inielange 
Beinkleider für Knaben — in allen Größen — 


Gerippte Lisle appretirte 
Knielänge Union Suit3 für Männer; 
in allen Größen, für 


Feine weite baummwollene Bejt3 für Damen; ausge- 
gejchnittener Hals und ärmellos; alle Größen, für.. 


ftaunen hielten fie jedoch vor feinem 
Xaden an, fondern bogen nad der 
Moita um. Ehe ich ausjteigen und mid) 
umjehen fonnte, waren fie meinen 
Augen entjhwunden. ch frage im 
nächſten erjtklafjigen Hotel, ob eine 
Dame und ein Herr vielleicht joeben 
ins Rejtaurant eingetreten jeien, und 
erhalte den Bejcheid, daß fie jich ein 
Zimmer — ließen. 

In fieberhafter Wut ſtürzte ich in 
eine Drojchte und befehle dem Kut— 
ſcher, gegen ein hohes Trinkgeld, ſo 
raſch wie möglich nach meiner Woh— 
nung zu fahren. Ich fliege die Treppe 
hinauf, ergreife meinen Revolver und 
fahre wieder zurück. Meine Erregung 
war ſo ſtark, daß ich dem Kutſcher zu— 
rief: „Nitolai-Bahnhof!“ Erſt als ich 
im Koupsé ſaß, beſann ich mich, daß ich 
ja gar nicht reiſen, ſondern nach jenem 
Hotel kommen wollte. Aber nun war es 
zu ſpät! Ich hatte ein Billett nach 
Charkow genommen. Es war mir ja 
ganz gleich, wohin ich fuhr. Mitunter 
ſtieg mir der Gedanke auf, daß mein 
Verſchwinden vielleicht heilſam auf die 
beiden wirken würde, doch bald verlor 
ich wieder die Geduld, und heute früh 
faßte ich den Entſchluß, von Kurſk zu— 
rück über Moskau nach Petersburg zu 
reiſen. 

Mein Reiſegefährte atmete tief auf 
und verſtummte. Ich fragte: „Was ge— 
denken Sie zu tun?“ — „Das weiß ich 
ganz genau,“ war die verzweifelte Ant⸗ 
wort. Auf der Station Twer, wo ein 
Aufenthalt von 15 Minuten ftattfin- 
det, ftieg ich aus, fchritt auf und nieder 
auf dem Bahnfteig, um mich von ber 
fhredlichen Erzählung zu erholen und 
u überlegen, wie der Unglüdliche vor 

m Verbrechen zu fchühen jei. E3 
graute mir förmlich, ihm in das troft- 
08 durhmühlte Angeficht zu bliden. 
Al3 ich wieder ind Koupe ftieg, fand 
ich ihn aber zu meinem großen Erftau- 
nen fchlafend. Ach freute mich hinter» 
brein, baf feine Nerven fi durch den 
Schlaf beruhigen konnten, und ba ich 

konnte, durdh- 


— 


| 

k 

BG Ah e 
—— — 


25c 
;- 47C 


kurze 


‚de 


feglicheren, die mahrfcheinlich darauf 
noch folgen würben. 

Wir waren- bereits dicht vor Peters- 
burg. Da medte ich meinen Reife- 
gefährten und bat ihn, wie einen Kran- 
fen, dem man helfen möchte: „Kommen 
Sie bitte zunächit in meine Wohnung 
....mir überlegen dann....“ 

Er öffnete meit feine Augen und 
fah mich verblüfft an. „Warum fol 
ich denn zu Ihnen fahren?“ 

„Berzeihen Sie...aber nach Allem, 
mas ich gehört und was mir die Nacht- 
ruhe geraubt hat....“ 

„Ad fo,“ unterbrach er mid), „um 
Gottes willen, jeien Sie mir nicht 
böfe, aber ich bin ungemein befriedigt, 
daß meine Erzählung einen fo tiefen 
Eindrud gemacht hat. Sehen Sie, ich 
bin nämlich ein Belletrift und habe mir 
den Stoff zu einem großen Roman zu- 
techtgelegt. E3 fam mir befonders auf 
die Wirkung der Jntrige an. Geftern 
befchäftigte ich mich den ganzen Tag 
damit, aber nun galt e3 zu prüfen, ob 
bie Verwidlung auch andere, jo mie 
mich, zu paden imftande ei. 

Ich bitte nochmals um Entfchuldi- 
gung für bie geftörte Nachtruhe... .* 


— — — 


Ein Jubiläum des Zylinderhuts. 


In England feierte man kürzlich 
den 100. Geburtstag des Zylinders; 
mit welchem Recht, darüber werden die 
Hiſtoriler der Koſtümkunde kaum zu 
einem einwandfreien Reſultat kom— 
men. Denn wie bei ſo vielen großen 
Erfindungen der Name ihrer Schöp— 
fer „vergraben iſt in ewige Nacht“, ſo 
verliert ſich auch die Geburt dieſer 
merkwürdigſten aller männlichen 
Kopfbedeckungen im Dunkel der Ver—⸗ 
geſſenheit. Ueber allen Zweifel erhaben 
iſt nur die Tatſache, daß England die 
Heimat des Zylinders iſt. Man hat 
zwar Vorläufer des Zylinders bereits 
auf den Portraits eines Ivan von 
Eyd und eined Rembrandt entdeden 


wollen, aber da3 waren nur "Se 


24 zöllige fanch ſeidegemiſchte Tuſſahs; ſchwere Qua— 
lität brillanter Glanz, in allen beliebten hellen und 
dunklen Farben; ſehr beliebt für Waiſts und 


0 t Herrenihneidern gemachte Suitd don reinwolle— 
nen Serges, Diagonals, Migturen etc. einfahe und fancy be- 
este Eifelte, Self- oder Ceide-Kragen, Coats 
atingefüttert, einfahe Gored GSkirt3, in Gold, 
braun, Tarı, Naby u. fhwarz, nur gebr. Gr’n 
$12 Miffes u. Juniors Coats, gemacht von reinwoll. 
Gürtelrücken, mit Eerife u. Co enhagen -Satinfutter, 
, Gr. 13—18 Ja. Wu87 97 
$15 Damen u. Miffed Coat3, volle u. Dreiviertelläa — 8 
von reinwoll. Serges, Whip Cords u. Diagonals, gut geſchnei 
dert, Seide-Facing, manche gang gefüttert, in Navp, 
grau u. Zan,, viele Ddd Größen für große Damen, 
jedod nicht biele aller Gr’n u. Mujter, morgen. 


$1.50 gefchneiderte Hemden, 87e 


Nene Manniih geichneiderte Shirts, 
allgebildet, 
Frühjahr und zeitigen Soms 
meraebraud), ideal für Outing= 
ziwede, aus PBonge gemacht, ın. 
dem neu geformten Umlegekra— 
gen, 4 
rüduzichlagende Euff3, in ein 
fadhen Farben u. mit Hatrline 
Streifen, dazu pajj. Knöpfe, 
Größen 34 bis 44, mäjcht jıch 
gut und paht vorzüglid — 
zut $1.50 mert, 
Ipeziell Montag 
für nur 


Preiſe 220 


für 


Schillings feinſter 
Port oder Sherry, 
Gall., 311.9; Sy— 
camore BrandWhis⸗ 
fey, Uged in Bond, 


8 


Quart 


Genter- ‚ Deutiche, engliiche, 


Barmen u. Eluny 
Torchon⸗Spitzen u. 
dazu paſſ. Einſätze, 
bis 8 Zoll breit — 
wert bis 


15 Yard. DIAC 
Teppitch 


22331. „reverfible” 
Trepenteppich, nette 
Farben, Wb., 17c; 
27x5430ll. Wilton 
Velvet Rugd, hüb- 
fche oriental. Mu- 
fter, für 


Entwürfe für 


Liköre 


Jahre alt, volles 


nur 


26zöllige extra 
Satin Meſſalines; im Garn gefärbt; reicher 
mernder Effelt; in fchwarz, weil und zweiumndjechzig 
hellen und dunklen Farben oder in hübjchen 
Ichillernden Effekten; Montag, die Yard 


ZI 


teinjeidene 
ſchim⸗ 


feine ſchwere Dalität 


gc 


500. Dusend Hanf-, Chip: und Milan: Drei Formen, 
in jchivarz, Navn, braun, lohfarbig, Cerife und allen 


eleganten 


Frühjahr = Schatti- 


rungen, jeßt fo beliebt; große, 
mittelmäßige und fleine For: 
men; Hüte -füir Damen und 
Miſſes, Facons für Alle paſ— 


fend, einige bis 75c 
wert, Ausmw., Montag. 


2% 


KRompletes Sortiment Blumen, 
jeßt jo jehr beliebt al3 Hutbe- 
ſatz, einſchließlich Roſen, Veil— 
chen, Daifies ufi., alle in ei= 
ner Bartie, fpeziell 


für nur 


52 Canvas-Schuhe $1.17 


1000 Baar Damen und Miljes weite Canvas Knöpfe 
Schuhe, furze Bamps, Ertenfion-Sohlen, Tip und eins 
fache Zehen-Modelle; hohe und niedrige Abjäke, Grös 
Ben für Miles — 11.b6i3 2, 


Größen für Damen, 2% 


bi3 


8; außergewöhn, ep 

ih gute Werte 81 ss 7 
82.50 Pumps und Orfords für 
Damen, aus Gun Wetal Calf, 
Patent Colt Skin, Tan Ruſſia 
Calf gemacht, kurze Vamps, 1 


und 


2⸗Riemen Modelle, 


eins 


Ichließlich der reg. Faconz, Tip 


59.77 


Gerges, 


u Ihwars, 
59.77 


wert, au 


fehr elegant für 


Neibe 


— 69e, hier zu 
Länge Aermel, zu— —— 


870 


Größen 2 bis 


Princeß Slips, 
Cambric, mit leinenem Spiben- 
Einſatz beſetzt, gewöhn— 
fih $1.50 wert, für.. 
Unterröde, Flounce, J its 
ihweren Xeinenfpigken oder ARuffle von ie 
Stidereit — Andere fordern 


6 


und einfache ZehensFacon, nett 
geichneiderte Schleife und Or- 
namente am Vamp, fomplete 
Auswahl von Größen, 214, bi8 7 — 
C, D, E Breiten, fur 


Damentrachten 


Muslin Gowns für Damen, hoher oder 
niedriger Hals Mujter, befegt mit dauer- 
baiter Spike oder Stiderei, qut 69c 


4Tc Br N 
aus weichem R 
95e 


beſetzt mit 


4 


Gombination, au8 weihemGam- 
brie gemacht, Korjet Covers und 
Beinkleider, mit abweclelnden 
Reihen von feinen Spisen und 
beftidtem Einfat, gut 
$1.00 wert, für ‘ — 
Muslin-Hoſen für Kinder, Cluſter Tucked, J 
Jahre — 


67€ 


u DER 


Spiten:Gardinen, Stoffe n. i. w. 


Pinfterenden von 
Nottingham und 
Cable Net Spiz- 
zen-Gardinen — 
50 Zoll breit, 13 

d3. lang, Gar= 
inen, die bis zu 
$1.50 das Baar 
wert jind; bon 
8 bi3 11 Vorm., 
fomweit fie reichen 


peziell, "Yı 
1... 


973 Pr. feine Not» 
tingham, jchottijche 
Net und Cable Net 
Cpißen = Gardinen, 
alle perfett — nur 
Heine Partien bis 
zu 5 Paaren vd. ei— 
ner Sorte, 3 und 33 
903. lang, 50 Zoll 
breit, jollten das 
Doppelte des Brei- 


fe3 brin= 11e 


gen, jede.. 


gebende Vorbild der Herrenmode mwur=- 
de, erfchien das fchrwarze Ungetüm auf 
den furzgehaltenen Frifuren der Dan 
dies. Ein Londoner Hutmacher foll im 
Sabre 1797 die erften Seidenhüte in 
Form einer „Dfenröhre” angefertigt 
haben, und als er jelbit, ala Märtyrer 
feiner Schöpfung, mit diefem Hut 
durch die Straßen der Stadt wandelte, 
tief er das größte Entjegen hervor. 
Der Mann wurde wegen Rubeitörung 
verhaftet und das „Corpus belicti“ 
fonfiszirt, aber bald darauf mußte die 
„Zimes“ fonftatiren, daß ein „Juſtiz— 
irrtum“ vorgefommen fei, „denn,“ jo 
Ichrieb fie, „diefer Hut mirb früher 
oder fpäter von aller Welt getragen 
werben.” Und fo gejchah ed. Der 3Y- 
linder wurde „große Mode“, und es 
ift nicht3 dagegen einzumenden, wenn 
man in das $ahr 1813 den Zeitpunti 
verlegt, wo er völlig durchgedrungen 
war. Seitdem hat er fortgefegt bie 
größte Rolle gefpielt, und man mag 
ihn noch fo oft totgefagt Haben, er iit 
immer wieder auferjtanden in feinem 
„Ihmwarzen Glanze“. Bon den Schid- 
falen und Wandlungen, die der Zy— 
linder im Laufe eine® Jahrhunderts 
erlebte, erzählt jet anlählich dieſes 
„Jubiläums“ der „Gaulois”, indem er 
über eine hiftorifhe Sammlung von 
Snlinderhüten berichtet, die vor einiger 
Zeit ein Freund der Koftümgefchichte 
anlegte. Man konnte da alle Barian= 


- 


Natnrheilverfahren 


Wir furiren wenn andere fehlichla 
bon ——— Schlagfluß, legen 
Blut, Altbma, Impotenz, Arte 
clerofi3, ”. e 


 pendicttiß, , 

—— 
vor wegen 

Pastor Kneipp. 


Natur + Heilanftalt, 
td, 2t., D. 9. D., 


| 


nien uns 
oder Mer 


fe 


Hd Bortieren, 450 , 2,500 Yard3 
Mufter = Bortieren; | Fabrikreiter don 
aus hübjchem mer= feinem Gardinen 
cerized Tapeitıy — | Voile, Gardinen 
finifhed mit Border. | Etamines, 36 B. 
Vandyfe Edge und | breit, jchöneMus 
jehwere Dverthroivs | jter, alle garten 
Franfe. Meiitens | neuen Farben— 
alle fünnen zu Baas | gute Langen, b. 
ren bereinigt mwer- | 714 Pard, viele 
den, wert bis 7.50 | Stüde einander 


Baar, jede 77e Br I6e 


1.97 berab. 


ten diefer Herrenzierde verfolgen 613 
zum Bylinder au3 GStrohgeflecht, den 
Elegant3 au3 den Tropen eingeführt 
haben. Den Zylinder in Zuderhutform 
liebten die Incroyables® ber Revolu—⸗ 
tionszeit. Der berühmte Brummel 
brachte den hohen Seidenhut ohne Re= 
fler in Aufnahme, der aber noch ber= 
hältnigmäßia niedrig war. Die eigent» 
liche „Dfenröhre“, den jeher hoben 
Ichmaleh Zylinder mit ganz  Kleinem 
Rand, brachte der Graf v. Orſay, 
wohl der würdigſte Nachfolger des 
großen Brummel, nach Paris und thn 
trugen die „Löwen“ des zweiten Kai» 
ferreiches. Daneben erfchten nun ber 
Zylinder au3 grauer Seide, dem ber 
Prinz von Sagan und der Marquis 
de Mafja zum Ruhme verhalfen. Eine 
Revolution in der Herrenfleidung ver- 
urfachte der Chapeau:Claque, den ein 
Parifer Hutmader Gibus erfundeg 
bat. Er erfeßte den eigentlichen zufams» 
menflappbaren Hut, jenen Zmeijpik, 
den man unter dem Arm zufammen: 
brücdte, dies Weberbleibjel einer ber» 
gangenen Zeit, da® man mit Knieho— 
fen und Schnallenfchuh zufammen bei 
den Empfängen in den Zuilerien. bi? 
zum Ende des: zweiten  Katjerreichd 
trug. Der „Gibus*, wie man den Hut 
wohl auch nad) jeinemErfinder nannte, 
bildete einige Zeit das Höchite, mas 
die Herrenmode an Feinheit bot, bi8 
er jeit einem Bierteljahrhundert mehr 
und mehr in den Hintergrund gedrängt 
worden if. Eduard VII. trat ala 
Prinz von Wales bejonders dafür ein, 
den Hut im Vorzimmer zu laffen, fo 
daß der Chapeau-Claque überflüffig 
wurde. Während Brummel voll Stolz 
mit einem ZHlinder ohne jeden Glanz 
paradirte, find in unferen Zeiten jetn 
höchfter Schmud jene „acht Reflexe“ 
geworden, diefe bligenden Spiegelun- 
en, von denen Maurice Donnah ge: 
agt hat, der Dandy müffe fich in dem 
Bilde, das fie ihm zurücdverfen, jeber- 
bon der Zadellofigkeit feiner Fris 
überzeugen fönnen. _ > 





